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Jeder Gegenstand geisUger Betrachtung lässt sich von zweierlei 
Seiten in's Auge fassen; er hat eine ttossere, formelle Seite, 
und eine innere ^ das Wesentliche umfassende. Es ist nun im 
EntwkUiingsgange der Wissenschaft ivie des ehizeben Men- 
schen begiindet) dass erst jene, die äussere Seite unsere Auf- 
meriaanikdl in Anspruch nimmt, dann im weiteren Fortschreiten 
erwacht der Blick und das Interesse fttr das innere; aher in 
vielen Fällen wird diese Stufe nicht erreicht, und es erscheint 
dem Zurückgebliebenen geradezu sonderbar, dass iiiäJi, zumal 
in Naturwissenscliaften, mehr als Gcdächtnissballast verlangen, 
dass man denken will. Beide Betrachtungsweisen der Wissen- 
schaft haben ihren Werth, beide beschönigen nämlich und liben 
den Geist, was vielleicht das Wichtigste ist; aber beide sind 
nicht gleich erfolgreich und helohnend, nicht gleich an Rang. 
Was ntttat es uns denn, zu wissen, dass man aus Trauben, 
aus Palmenmark, aus Birkensaft Wein bereiten kann? Diese 
und hundert andere Pflanzen können wir auswendig wissen, — 
wir wissen dessbalb noci lange nicht, was. Wein ist und wie 
er entsteht Gehen wir aber über die blosse äumrliche Neben- 
einanderstellung hinaus, suchen wir das Gemeinschaftliche in 
allen diesen Fällen, so sehen wir bald, dass es nicht in der 
Form liegt, sondern in einem inneren Verhalliiiss, dass die Er- 
zeugung von Wein gebunden ist an das Vorkommen eines eigen- 
thttmlichen Zuckers; wir können nun das Wesentliche vom Zu- 
ftlhVen scheiden, und jelzi erst wird es niöj>-lich, die Bildung 
des Weins su hegreifen und sie willkürlich zu leiten. Es hieiht 
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eine üble Einseitig^keif, in einer oder der andern Beziehung aus- 
schliessend zu verlahren. Wer keine Philosophie in der Natur- 
wissensch nft will, den kann nur ein Zufall, nicht se]lislbewu;>sle 
methodische Forychung zu einem erioig-reichen Resultate führen; 
und wer stets nur das Allo^emeine sucht und das Besondere zu 
gemg achtet, der verliert den Boden, ehe er es weiss; der 
bleibt zurück, während er weit vorauSBUSchreiten sich einbildet; 
dessen Wirken und Traehften lilobt ui^raktisch, und das ist das 
Seblimmste. Jener ^mh%, unendlich viele Kleinig^keiten machten 
zusammen etwas Grosses, des Geistes würdig; dieser, der die 
Lust des SchalTens im Betrachten der Welt geistig nachschaffend 
empfunden hat, verliert sich in die Endlosigkeit des hypothe- 
tischen RauiiK's und glaubt zu nützen, da er Wahrheit predigt; 
aber diese W alulieit ist todt, sie ist zu allgemein gefasst, sie 

. ist im einzelnen Falle nicht wiederzufinden, daher hier stets 
unwahr. — Tn der Botanik stehen sich seit lano-e die zwei 
Heerla«rer feindlich fjegenüber, aber sie naiiern sich c innnder 
mehr und mehr und fangen an zu unterhandeln. Ehedem unter- 
suchte der Botaniker nur Form, Aufenthalt, systematische Stel- 
hmjg und Namen der Pflanzen, das Uebrige liess er dem Che- 

. miker; jetst will er lieber einige Namen mbaen, ab die Kennt- 
mss der inneren QualitHt, der chemiscfaen Besiehungen der einen 
zu den andern, des morphologischen Entwicklungsganges von 
der Keimung bis mr Blllthe. Jene, die Herbaristen, begruben 
die Pflanzen in hohen Stössen von Löschpapier; diese, die- Phy- 
siologen, begraben sie gar nicht, sondern bemühen sich, ein 
geistig klares Bild aufzustellen von Dem, was wird, von dem 
Leben und Schaifen in der Pflanze, nach seinen unabänderlichen 
Gesetzen, nach seinen Beziehungen und seiner Abhöngigkeit von 
äusseren Einflüssen. Es leuchtet ein, dass die letzte Aulfassungs- 
weise sicherer zu einem reellen Erfolge führen muss, als die 
andere. Aber nicht alle Theile der physiologischen oder wis- 
senschaftiicben Botanik sind gleich in ihrer Bedeutsamkeit für 
das Leben, und das wird am Ende der Prüfstein alles 
menschlichen Treibens bleiben. So ist der anatomisch-morpho- 
logische Theil reich an Interesse für jenen Geist, der die Wis- 
senschaft nur ihrer selbst wegen pflegt, dem die reine Anschauung 
des Gesetzmässigen, Nothwendigen, der Harmonie in aller schein- 
baren Verwirrung hinreichender Lohn ist für seine Bemühung; 
aber der chemische Theil ist erlreulicher und wichtiger für Jenen, 
der von der Wissenschaft verlangt, dass sie das Leben immer 
reicher, maniiiohlaltiger, freier gestalte, in immer «grosserer 
Unabhängigkeit von dem Zufall, von der bewusstlosen iilinwir- 
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kung der Nalurkröfte entfalte, der nicht bloss für sich, sondern 
ÜBT seine Mitwelt die Wolilthaten der Wissenschaft anstrebt 

Ich habe nun in der nachfolgmideii Arbeit versucht, an 
unseren deutschen Pflanzen zu.seig^, wie weit eine allseitige 
Betrachtvii^ derselben möglich, wie weit sie erfolgreich ist; so 
beweisen, dass jede Seite des Pflanssenlebens gleiche Berech- 
tigung an unsere Aufin^ksamkeit hat, und dass nur bei f^eich- 
mässiger Betrachtung aller Seiten ein erklecklicher Erfolg von 
diesen Studien zu erwarten ist. Denn die Botanik ist nicht bloss 
eine scientia amahilis, die ihren Jünger zu immer neuer Freude 
und Lust mit jedem Frühling in den Wald nnd die Berge ruft, 
sie ist auch eine scientia utilis, denn sie ist die Wissenschaft 
von solciien Dingen, welche die wesentlichste ninferiellp Basis 
der menschlichen Wohlfahrt sind, welche die Cultur des Men- 
schen bedingen. Ackerhau und Handel, die Quelle und das 
Mebrad menschlicher Bildung, haben mit ihr gleiche Basis; 
denn Pflanzen sind es, was der gesittete Mensch dem Boden 
andockt, worin er sich klddet, womit er sich fristet; wahrend 
4er wiMe bfianer das Jagdthier in unendlichen Widdern yer- 
Mgt; Pflanzen sind es, welche Tansende von Schiffen Ober den 
Ooean fahren, die ein reges, aasgebildetes Leben überaDhin yer- 
breiten; während der wilde Jäger, nicht unähnlich einem Raub- 
thiere, in ewiger Feindschaft mit seines Gk ichen dahinlebt, wäh- 
rend sein Geist, in ewiger Nacht befangen, weder vor- noch 
rückwärts schreite t. 

Die deutsche Flora, weiui gleich einem rauhen Lande ent- 
sprossen, hat dennoch eine grosse Mannigfaltigkeit, und eignet 
sich darum vorztiglich für . unseren Zweck. Wir besitzen in 
Deutschland Repräsentanten aus fast allen Pflanzengruppen, und 
so gibt sich überall Gelegenheit, das Fremde, wo es wichtiger 
ist, an das Ehiheimische anzuknüpfen. Ich will nun andeuten, 
in welcher Weise ich das vorgesteckte Ziel, also eine allsei- 
t^^ere, liefere, erfolgreichere, km eine wahrhaft wissenschaft- 
Hdie Auffassung der Botanik, in diesem Buche zu erreichen 
gedenke; es solJ diese Auseinandersetzung zugleich eine Ge- 
brauchsanweisung für den Anfänger sein. 

Das System, welches ich gewählt habe, schliesst sich im 
Ganzen iem EttdUeher^sebeB dm; nicht, als ob ich diess für tadel- 
los hielte, sondern weil es verbreitet und beliebt, und dabei 
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leicht zu übersehen ist Ein wiriilich beiiicdigciides System 
ist für jezt ein pium desiderium; alle heiitio-en Systeme sind 
blos auf die Form .gegründet; die Entwickelun*rsgeschichte 
ist seifen, der Chemismus nir<jends l>erilcksichtifi-t; es kann 
daher nicht fehlen, dass in hundert Fällen die besten Autoren 
verschiedener Ansicht sind; so bei Famassia, Callitriche, 
Adoxa u. s.w. Der derzeitiofe Zweck des Systems ist, allge- 
meine U ober sieht, Leichtigkeit der Vergleichung verwandtor 
Formen zn ermöglichen; nnd wenn andi der Zweifel ttber die 
Wichtigkeit eines einzelnen Organes der Pflanze als Ausgangs-* 
pnnkt jener Vergleichung manche Inconseqnenzen, manches Un- 
natürliche zur Folge haben mnsste, so wird doch jener Haupt- 
zweck damit erreicht. Ich habe das System nun so eingerichtet, 
dass das unterscheidende, diagnostische ^Moment als Hauptsache 
hervorlrilt; es ist desshalb eine Uebersicht des natürli- 
chen Systems (pag. 1 — 8} gej^eben, wo für die Classen 
nnr die wesendichsfen Charaktere angegeben sind, so dass man 
sich hiernach im Bestimmen üben und so am raschesten die 
Charaktere der Classen und sofort der Familien kennen 
lernen kann. Dabei werden hoffentlich die Abbildungen, 
welche ich theils nach der Natur, theils nach guten Vorlagen 
radirt habe, dienlich befunden werden. Das Fiorengebiet 
Ist in derselben Ausdehnung, wie in JToc^V Synopsis genom- 
men, also Dents<^and mit Istrien und der Schweiz. 



MMioffHose Oer WamUie». 

Dieser Paragraph ist möglichst kurz gehalten, eben um das 
Aufsuchen und Bestimmen zu erleichtern ; dabei sind die wesent- 
liehen Kennzeichen gesperrt gedruckt, diejenigen also, 
welche in dieser Gesammtheit keiner anderen deutschen Familia 
zukommen. Es war mir nebenbei eine wichtige Aufgabe, die 
Terminologie zu erUtutem; diese lernt sich flberiuiupt am 
besten im einzelnen Fan. Ich glaube, dass mit Hflife der hier 
gegebenen Erläuterungen und Abbildungen die für den Anfän- 
ger mitunter schwierigen Theile^ wie bei Orchideen, Coniferen 
und Kryptoganieii, elier verstandlich werden dürften. Es ist zu 
bemerken, dass eine weitere Ausführuiig der diagnostischen 
Analyse bis auf Genera und Species bei dem vorg-e- 
steckten Räume unthuulich war; man hadet das zudem in allen 
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BQclim; llbr die Genera M Speimer 0^ imd Maly ^) für dieee 
und die Species dasu bei ÜTocft^) (fOr Phanerogfamen), bei 
WaUrM und Rabenharst (ygl p. 9} für Kryptogamen. 



VerwimdisehafB tmeh der W0mu 

Sie wurde nur iiurz angedeutet, da ohne bedeutende Weit- 
läufigkeit die Biiberen Belege nicht genügend zu geben sind 
und für den vorliegenden Zweck das Gegebene hinreichend schien. 
Die entferntere Verwandtschaft, oder die unsicher ermiltelte 
wurden durch Klammem bezeichnet Es ist dieser Paragraph 
stets nnt den Resultaten der ehemlschen Üntersuchungen und 
der Wirkungsweise . der betrelPeuden Pflanzen zu vergleichen, 
wobei sich fortwtthrend theils bestätigende, theils verwerfende, 
zu neuer Forschung durch neu eröffne le Gesiclibpuiikte auilbr- 
dernde Resultate ergeben. 



4L. Mdier0U$irm 

Hier sollten vorzugsweise diejenigen Werke rein botani- 
scben Inhalts erwähnt werden, auf welchen die genauere Kennt- 
niss der betreffenden Familie beruht, welche also in zweifel- 
haften Fällen, bei Aufstellung n^er Arten u. s. w. zu Rathe 
gezogen werden. Es sind begreiflicher Weise vorzüglich die- 
jenigen angeflihrt worden, welche sich mit den deutschen Glie- 
dern der Familie beschäftigen. — Weiteres findet man bei 
Krüger '*} recht vollständig zusammengestellt; ich habe daher 
neben Obigem nur Iiier und da einige übersehene oder seither 
erschienene Schriften hinzu<»efügt. Ebenfalls recht brauclibare 
literarische Hülfsbücher sind Dierbach ^) u. A. 

Von verkäuflichen Herbarien, welche mehr oder weni- 
ger umfassend sind, erwähne ich folgende. Die Filanzen aus 



') F» C. L. Spenner, Teutschlands phaner^. Pflansengattangen in analytischen 
BafHamniftttbeUeii Vach dem nttürlieHen dimI Litiiitf'acheii Syatem. Pretbnrf. 163S* 
8« 1 Thir. 8 gr. 

*) C. J. Mfdtf, Anleitung zur Bestimmung der in Deutscblaad eto. Pflaasen- 
gattungen. AnaJyt. Klethode. Wien. 1846. 8. 1 fl. 12 kn 

*) W. D. Jos. Kochf Synopsis florae germanicac et hclveticae. F.dit. 2. Frank- 
flirl. 1843. — Ejusd. Taschenbuch der Deutschen und Schweizer Flor;i. 1844. 
Dr. M. S. Krüger, Bibliographia botanica. Berlin. 1841. (Deutsch.) 

*) /• IT. Dia^h, RepertorittiB bolaafeiiiiu temgo* 1831. — JKMtt (und Rd- 
chenbach), Bibliotheca botanic a. Berlin. 1829. Von altern HalUr biblioth. bot. u* 
Spr€$igd Geschichte der Botanik;. 
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der Tauschanstalt von Opitz in Prag, worüber der AUgem. An- 
zeiger der Deatochen, 1842, No. 306, p. 4010 — 4011, und 
1843, p. 499 2u verg^eidieii ist — Die in Deutschland wild- 
wachsenden Arzneipflanzen; natUrL Syst 4 Centurien ä 2 Tiilr. 
12 Gr. GiWingen. Vau. 1842. ^ Herbarien der Stattgarter 
Flora. 5 — 600 Pfiauen xn 13 ud 15 ft SMItgart 1843. 
Prof. Zeimeek, — Opitz, Agrostotheca enropaea. Prag, tGran^ 
berger. — Id. Heri». Flor, cryptogaroicae universalis ib. — Id. 
Hb. FI. crypt. austriac. ib. — Id. Hb. medicinale. 1845. ib. — 
Vgl. ferner bei KrUger Bibl. bot p. 108 — 116. 



dS« AJbtUUhmg&eUmte. 

Als Erläuleruiig der kurz angedeulcleu Charaktere der Fa- 
iiiilien ist bei weiterem Fortscbreiten ein reicheres Material von 
Abbildungen, lebenden Pflanzen oder Herbarien 
erforderlich, Tch habe daher hier Werke citirf, welche eine 
allgemeinere \ i rbreihinc" erfahren haben; uud unter vielen Schnitz-' 
lein's schöne Zeichnungen ^) wegen ihrer Treue und Anschau- 
lichkeit, was sie zum Unterrichte sehr geeignet macht; Oken^s ^3 
reiche Tafeln, welche zwar etwas gedrängt und zum leichten 
Orientiren eben nicht eingerichtet sind, dabei aber durch Sorg- 
falt der Zeichnung ond Wohlfeilheit sich dem Anfitager sehr 
empfehlen. 

€!• Deuiache Genera. 

Sie sind hier aufgestellt, um die Ausdehnung zu zei- 
gen, in welcher der Charakter der Familie (im eryfeii 
Paragraphen} gefasst ist. Es konnte hierbei die Synonymik 
berücksichtigt werden; ebenso die Stellung im Linne' sehen 
System, dessen Conspectns dem Ende des Buches angehängt 
ist Die Geschlechter selbst sind meist in der Begrenzung, 
' welche ihnen Koch Q. c.} gegeben hat, anfgefasst Die fort- 
laufenden Zahlen haben den Zweck, erstlich Vergleiche mit 
anderen Floren zu gestatten; dann aber nnd hauptsächlich sollen 
sie es möglich machen, ein Herbariom darnach zu ordnen, so 



*) Ad, SdmittUm, Iconographia Familiaram fegni vegetabilif. Bonn. Henry 

d: Cohen. 

'j Abb. in Oktn*» allgem. Kalnrgegduehle; Botanik. Slutlgart. Hoftnann. 
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fhi0 Regster iIm Buches zugleich als Iota Herbarü be» 
nntEt werden kann, und zn^leich die Pflansen im HeriMnioM 
eine netnifenllsse SteOe einnehmen. Letaleres aber und leichte 
Brauchbarkeit sind die weaendichslen Punkte beim Anlegen sol- 
cher Bammhragen. Die Beschreibung der Genera findet man in 
jedem Handbuche, ich verweise zumal auf Rabenhorsl und Koch 
a. a. 0. Für den Unterriehl sind aber auch Abbildungen sehr 
zweckdienlich; daher wurde iVee*' classisches Werk ^) und in 
anderen Fällen, wo dieses noch nicht reicht, die sehr unifassen- 
den Arbeilcn von »Si^ifm Reichenbach ^^}, oder Oken (a. a. O.3 
citirt Leider reichen in mehreren Fallen diese alle nicht; wir 
liaben immer noch keine vollständige Iconographie. Gute Abbil- 
dungen sind gar nicht genug zn schätzen. „In der Naturge- 
schichte wird eine Tafel, selbst wenn sie mittelmüssig ist, immer 
cilurt Sie kommt einer goten Beschreibung gleich^ und eine 
genaue Tafel, von Zergliederungen begleitet, überlriüt an Werth 
die geschätztesten Beschreibungen^, SMeekiendaL 



9* JBei^f^eie. 

Es enthält dieser Paragraph eine Zusammenstellung aller 
dem ganzen Florengebiete gemeinschafUiehen Pflanzen, zumal 
die hUnfigeren oder die Unkriinter, welche Jeder bald kennt und 
welche zur Erläuterung des Familiencharakters jeden Augen- 
blick zur Hand sind, fii manchen Fällen schien es wünschens- 
werth, Typen für mehrere, zum Theil schwierige Unterfamilien 
und so fort zu liaben ; es wurden in jsoklieii Fällen, wo es nicht 
zu umgehen war, Pflanzen gewählt, welche unter denen von 
beschränktem Verbreitungsbezirk noch am zugänglichsten zu sein 
schienen; sie sind in Klammern eiugeschlossen. 



9. CSüeiiiie« 

Wenn schon die Pflanzen nicht zn jeder Zeit dieselbe Zu- 
sammensetzung haben, wenn das keimende Weizenkorn eine 



*) TU. Fr. L. Nees ah Esenbeck (jun.), (ienera plantarum florae gfenmaieae» 
Forlgesetzt von Spetmer, Fulterlick und En^iicher, Bonn* Henry ic Cohen* 

*) Jiic. fikterm, DenttcUattds Flora in Abb. nacb der Ifatnr. Hftmber^. 1798 
bis jetzt. 

L. Reichenhach, IcoDO^phia botanica (Iconea planlamm rariorum $. minus 
rite cognit). 1823 «, 
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mim Beschaffenheit hat, ak die blühende Aehre oder die 
IPHanie mit halbreifer Fracht; so gibt es doch gmiaae Qiuli- 
IMeii, welche neben manche« WedisehMien eine grome Besllln- 
digkeit neigen, welche verwandten Familien iiikommen, entferntei 
n^(ehen; eseinddlee die ckarakleristiaehen Bestandtheile. 
Die meisten Pfliancen «nihallen dimüngs fast die Stoffe sn- 
gleich; aber wie unendlich verschieden ist deren relative Menge, 
deren Metamorphose , deren Bedeutung für die verschiedenen 
Organe! Die einen haben Stärke in der Wurzel, Gel im Samen; 
die anderen Oel in der Wurzel und Starke im Samen; offenbar 
kein zufällinres Verhällniss ! A l>er welches ist die Bedeutung die- 
ser einzelneu Stoffe für die Filanze, für die einzelnen Organe? 
Wanun kommen einiehie nie zusammen vor, während man 
andere nimnab anders aU gleichaseitig auftreten sieht? Die Be- 
antwortoDg dieser allgemeinen Fragen setzt die genaueste Kennt- 
Bisa der Verbreitung, des Vorkommens der einzelnen Stoffe 
voraus; und diese zu ermitteln, die Resultate der hisberigen 
Untersuchungen einfach und Übersichtlich nebeneinander zu stel- 
len, ist der Zweck dieses Paragraphen. Er soll zeigen, welche 
Stoffe einer gewissen Familie zukommen, in welchen verschie- 
denen Organen sie vorkommen, in welcher Gesellschaft; er 
soll die Erklärung thcils für verwaiidlschaftiiche Beziehungen 
und Trennungen, Iheils für pharmaceulische , ökonomische oder 
technische Anwendung geben, soll uns hegieiflicii machen, 
was ein Surrogat ist und warum nicht jede Pflanze als solches 
dienen kann, und was keines ist, obschon es dafür gehalten 
wird; worauf die gleiche Wirkung beruht, welcher Stoff hier 
der wesentlich wirksame ist; und so soll er uns anleiten, das 
medicinisch Wirksame — z. B. das Chinin der Fieberrinden 
das ökonomisch Wichtige — den Kleber des Weizensamens — , 
nach seinen innem und fiussem Bedingungen kennen lernen, es 
zu isoliren, um ein sicheres, gleichmässig wirkendes Präparat 
zu erlangen; auf seine Bildimg bestimmt und direct zu influiren, 
damit uns nicht Weizendünger und Weizendünger gleichbedeu- 
tend sei, damit wir fragen, ob er den Samen oder das Stroh 
erzeuge. Er soll zuletzt nachweisen, welche anorganischen 
Substanzen der Pflanze vorzugsweise eigen sind, um uns begrei- 
fen zu lassen, warum sie auf dem einen Boden in üppiges Menge 
gedeiht, während sie am nächsten Orte verkümmert; warum bei 
•Cultorgewächsen theils nach der Pflanze, die man erzielt, öfter 
noch nack dem Organ, das man erzielt, verschiedene £rdarten 
in Anwendung kommen; warum die Wiese mit ihren Blttttem 
und Halmen von Gramineen mit Asdie gedüngt wird, wahrend 
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wir Suneii inaAmgmk^ «ine md&n 

fbkmmg bedifff. 

Es ist keinem Zweifel unterworfen, dass nicht hioss die 
Hauptgruppen, sondern vielmelir noch die kleineren Rotten von 
Pflanzen ihre eigenthttmlichen chemischen Charaktere, ihr chemi- 
sches Band haben, und es begreift sich, dass diess nicht ohne 
Rtickwirkiing auf ihre Stellung im Systeme bleiben kann. Es 
ist daher nicht versäumt worden, in dieser Beziehung die nöthi- 
gen Andeutungen za geben. Auch sdil der Chemiker eine An- 
leitung finden, wohin seine TbfttiglLeil m richten am lohnendste 
ist. Dem wie oft kommt es vor, dass er Jahre auf eise Ar- 
beit verwencleC, welche gttnriidi nnliedmitend, -vietteidil eiet in 
ferner Zukunft Wlohifgkeit eriangt; wHurea^ der wiektigen, 
dringend anf Erledigung klirrenden, rekken Erfolg verkeisieii- 
den Fragen ao viele aind 



O0 Meiere zur CJkMite« 

Der Zweck dieses Abschnittes ist, nackxnweisen, anf wel- 
cher Basis die vorhergehende Entwickelung ruht Er zeigt uns 
achon durch die Betrachtung der blossen Namen, dnrck die Er- 
innerung an die Zelt und die Verhältnisse, wo diese oder jene 

Arbeit ausgeführt \\iirde, welchen Werth sie hat, ob sie einer 
Wiederholung scjion bedürftig ist, oder nicht. Ich habe hier 
alle Namen citirt, welche nach den Zusammeiisleliungen von 
John, Fechner und Wolfj^^^'^ ^\ch um die chemische Kenntiiiss 
einer Pflanze verdient jireiiiacht haben; dabei befmdet sich das 
Citat von Fechnery welcher die Analysen meist sehr vollständig 
mittheilt, und von Wol/fy welcher die Verweisung auf die Ori- 
ginale, auf die verbreitetsten Zeitschriften enthält, wo diese 
«bgedmckt und spedell zu finden sind. Zuletzt sind alle Namen 
aufgenommen worden, welche in jenen Werken nock feklen, 
soweit sie mir bekannt geworden sind, und hier ^d natürlick 
die directen (State beigefügt. Ick glaube nicht, etwas Wesent- 
liches übersehen zu haben. Mehr als einen Auszug der Arbeit 
selbst aufzunehmen, war ohne die bedeutendste VergrÖsserung 
des Hiiches unmöglich und scheint mir auch unnötbig. Genug, 
dass Jeder, der Lust hat, leicht jede Arbeit finden kann. Die 



^0 Jff^i oheintfcbe TibeUen d«r FÜHiMiMuiityseD. Üttnibenr. 1814. <— Fitdimr, 

nosullate der vlc. rflanzninnalx srn. Lcipi« ItKM« — HWjf, Qn«lleilUtermtlir der ote. 
orgaa. Cbemie. Halle. 1845. S. 807. 
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BeMkile mm yen im ArMten dieser FoMeher sind TergHckes 
wcHrden, und das Ergoboiss bildet den Inhidt des Torfaergeben« 
den Para^aphen. Bei alieii anffatlenden oder yerdächti|iren An- 
gaben siiiil die Xaiiieii der Autoren sog"leich dabei gesetzt Es 
ist ein fataler Umsland. dass es mit doi- SyiioüyHiik der chemi- 
sehen Angaben so übel steht. Was ist z. B. weisser Senf- 
samen? was eine Eiche ? ein Botaniker kann diess nicht so kurz- 
weg- beantworten, denn er weiss, dass es eine Stieleiche, Stein- 
eicbe u. s. w. gibt, aber keine Eiche; dass der 8ame im Han- 
del yerfäischt, verwechselt, venmscbt wird, dass unabsichtliche 
Tänsehung durch Varietäten vorkommen n. s. w. So habe Icli 
dem die Namen in allen irgend sweiielhafton Fttllen ao geha- 
sen, vrie ale die- Analytiker angebra; wdhe man bier ordnen, 
amn würde einen nnendllcfaen Wnst veranlaasen* 

Beseiehnend Air den Znstand der Gbemie ist das Treiben 
der Analytiker in Bezug auf neu entdeckte Pflansensfoffe. Vor 
der Hand stehen wir noch auf dem Standpunkte, in jedcj rflanze 
einen neuen Stoil auf „in** erwarten zu müssen, obgleich die 
Menge derartiger Substanzen, wie Colocynlhin, Bryonin, Lobe- 
lin, Diclamin, nicht gering ist. Aber wie man die ätherischen 
Oele, die Stearoptene, Säuren und Alkaloide immer mehr ver- 
einfacht und auf Grundtypen zurückgeführt bat, so wird es aucb 
später in dieser Beziehung gelingen, klarer zu sehen. Bei der 
endlosen Menge, eigentbttmlicber krystallisirbarer Körper im Pflan- 
zenreicb steht der Elementaranalyse zomal ein weites Feld offea 
leb bebe der Bequemlicbkeit wegen alle Formeln beigesetat, 
nnd angegeben, wo die Zusammensetzung unbekannt ist. 

MOm Varhommen, 

Hier zuerst in wenigen Worten das allaemein Geographische, 
nach EmlUcher^s Enchiridion. Darauf folgt eine versuchsweise 
Interpretation der geochenüschen Verhältnisse, der chemischen 
Schlüsse also, weicbe die Beziehungen dieser PiSanzen zu ge- 
wissen Bodenarten — diese chemisch aufgefasst, — verstatten. 
Hier mussto mit der grössten Vorsicht verfahren werden, und der 
allgemeinen Resultate, weicbe auf diese Weise erlangt wurden, ist 
leider nur eine geringe Zabl. Aber besser, man zeigt, wie die 
Bacbe wirUicb ist, man weist nacb, dass in dieser Richtung 
WerthyoUes zu erreichen möglich ist, man gibt zu erkennen, 
welcher Weg weiterhin eingehalten werden muss; als dass man 
durch voreilige Verallgemeinerung, so verführerisch die Sache 
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«Min mg^ dir WdMiflit BÜilrag UM xmi tm V m f mMm m- 
«eliwcrt. Man hal mll eiBem bewimdeiiiswttrdiseii Eifer elae 

lange Reihe soleher mtiiAmii errungener Thateachen aafgestellt, 
die bei wcitcrof Ausbreitung- über benachbarte und fremde Flo- 
reno'ebiete dereinst ihre vollständige Erklärung- finden werden; 
niiihsam errung^en, sage ich, denn nicht leicht gibt es eine Ar- 
beit, welche mehr Zeit, Kraftaufwand. Geduld erfordert, als die, 
zu entscheiden, ob eine Pflanze dem Kaiii eigenthümlich ist, ob 
sie anf Gruiit, auf Schiefer vorkommt, ob auf allen dreien, und 
^ welcbMi niqht Gerade ift letzterer Beiiehong bleibt faai 
noch Alles zu thun ttbiig; man htl biaber mir die Yi^üdbe 
,mer Pflanse für beatiiiuiite Bodenarten nntenradit, aber ea dürfte 
m^^ri» Zeil aeln, auch na prflfen, auf welcbra Boden ale nleht 
vorkommt, welchen de meidet, ilur nefathrea V^Mtenalao, ihre 
rlMlenfeindachaft. Auf dem seitherigen Standpraicte der Geo- 
gnosie war es undenkbar, eine Beständigkeit der Resultate zu 
erwarten; was im einen Lande eine Schieferpflanze war. zeigte 
sich im andern als eine Basalt- oder Granitpflanze; wo war da 
das GemeinschaHliche, das Wesentliche zu suchen? Und dennoch 
hat man es (resuchf, obgleich verg-ebens. Aber für die Pflanze 
existirt kein Schiefer, kein Basalt; für sie existirt nur die Kie- 
.selerde und das Kali, welche in jenen vorkonunen; und sie 
nimmt sie, wo sie derselben habhaft werden kann. Nor das 
physikalische Moment gibt der äusserlich geognostischen Anffas- « 
«ungswelse Bedeutung. Und die voriiegend^ Arbeilen sdgen 
.laii grosser BestimmAelt) ob eine Pflanze auf hartem Fels, auf 
Gerdlle, auf verwittertem Boden oder auf Diluvialschlamm wiiehst, 
ob sie trockne oder feuchte Standorte vorzieht; aber weit we- 
niger, welche chemischen Theile sie aufsucht Man ist daher 
sogleich mit der Behauptung bei der Hand gewesen, ein chemi- 
scher Einfluss existire übcrJiaupt nicht; aber er existirt aller- 
dings, er lieg-l nur nicht so oberflächlich auf der Hand, er muss 
j^rschlo.sien, auf weiten Umwegen begriflcn werden. 
^ Eine der schönsten Entdeckungen der neueren physiologi- 
schen Chemie besteht in dem Beweise, dass die Pflanzen ihre 
janorganischen, ihre Aschentheile nicht als zufallige Bestandtheile 
rathalten, dass vielmehr die relativen Verhältnisse der einzelnen 
unteremander je nach der Natur der Pflanzen sehr verschieden 
shid, auch wenn sie alle auf einem und demselben Boden wach- 
sen, wie im botanischen Garten; dass die Quantitäten ebenfalls 
nicht gleich sind, kurz, dass eine bestimmte Wahl besteht, welche 
bei jeder Art in anderer Weise Statt hat, für jedes Or^an eigen- 
thümlich ist, dass also nichts weniger, als blosse AuflösUchkeit 
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Im WoMer Uer eiUseMdat; aker diese wird ab eomttü» liM 
qua mm vmiusgesetat Nieht alle Beatasdlheile sind gleich imiif 
betheilig^ bei dem Vegetationsprocess einer Pflanse, aveh aeine 

verschied eil eil Glieder haben andere chemische Basis. Einige 
Substanzen, wie das Kochsalz, die Phosphate, das Eisenoxyd, 
nehmen nur iheilweise direclen Antheil; andere, und auch die 
genannten in einzelnen Fällen, werden im Vegetationsprocess 
zerle<rt, sie treten in Verbindnno- mit der or^^anischen Materie, 
mit Fllanzensäuren, mii der Holzfaser; diese nun finden sich in 
der Asche als iLohienaanre Salze. £a iiat sicii aber ergeben, 
daaa die SattigungscapaeiUiten jener Basen, weklie in der Asche 
einer gewissen Pflanze als koUensaore Saize enthalten sind, 
welche also aus olngem Grande als die wesentlichen betrachtel 
werden müssen, fitr die baireffende Pflanzenart eine bestimmte, 
fast imwandellMffe Grosse ansdrOcken; dass also in der Asche 
yon einem Kieferspahn aus Norwegen und aus Frankreich die 
Summe des iSauerstoffs, welcher mit den Oxyden der kohlen- 
sauren Salze verbunden ist, gleichviel ob diese Magnesia oder 
Kalk, Kali oder Natron heissen, in beiden Fiillen dieselbe ist 

Diese Untersuchungen sind noch nicht geschlossen, die Zahl 
derselben ist noch nicht gross. Aber eine solche Regeimassiio'- 
iLeit lässt ein Gesetz erwarten, eine Wahlverwandtschaft, welche 
jeder Pflanzenart eigenthttmllch ist. Allerdings kommen auch 
Beobachtungen vor, wo die Zahlen nicht stimmen; aber nwn 
bedenke, wie selten es sein wird, dieselbe Pflanze von zwei 
Orten anf ganz gleicher Vegetatumsslnfe zu beobachten; wel- 
chen Einfluss es haben muss, oh man im Holz noch den Früh- 
lingssaft mit seinen mannigfaltigen Thailen nnd seiner raschen 
Veränderlichkeit hat, oder ob man das saftlose Holz im Winter 
analysirt, — und man wird die Unregelmässig^keiten weniger 
auffaiiend finden; des Einflusses nicht zu gedenken, welchen das 
Vermischen verschiedener, ungleicher Pflanzenorgane unter dem- 
selben CoUectivnamen der Speeles haben muss. 

Wenn es hiermit feststeht, dass die Pflanze nicht gleich- 
gültig nimmt, was ihr dargeboten wird, so muss das lieber- 
wiegen einer Pflanzenart an Individaenzahl, Ueppigkeit des Wach- 
ses, an Verbreitung auf einer bestimmten Stelle einen Rückschlnss 
anf deren chenusche Beschaffenheit verstatten. Diess Ueberwiegen 
beweist, dass erstlich die pliysikalbchen Mommite Atr die Pflanze 
günstig sind, sie hat die nöthige Fenchtigkeit, Wärme, Sonne 
gehabt; dass aber ferner die erforderlichen Aschentheile liier 
reichlich vorhanden sind, und zwar in einer leichler aufschhess- 
baren, löslicheren Form, als wo anders, wo sie nicht gedeiht. 
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Und so können uns die Unkräuter, welche gewöhnlich den 
Weizen aussaugen, da, wo wir sie in Menge freiwillis^ wachsen 
sehen, den Beweis liefern, dass hier Weizen gezogen werden 
kann, und zwar mit mehr Vortheil, als wo sie fehlten; sie kön- 
nen uns feriier ?san('ii. was wir zusetzen müssen, wenn wir dort 
nicht Weizen, sondern Kartoffeln ziehen wollen, denn wir wi8-> 
sen. wodurch sich die Asche der WeisEenkörner Yon jener der 
Kartoffelknollen anlerscheidet, wir wissen, dass wir desto nidir 
wiedemehmen können, je melir wir dem Boden gegebea jbaben. 
Und alles dieses lehrt sie uis besser, als eine chemiselie Analyse, 
die stets nur einen kleinsten Thefl des Bodens kennen lelirt, 
Ton welchem ein RUckschlnss auf das ganze TM sehr gewagt 
ist; die uns zuletzt niemals Anfschlnss gibt über die Löslichkeit 
und Aufschliessbarkeit, welche die Bodentheile unter dem Ein- 
jßusse der Verwitterung erfahren, sondern Sulystanz neben Sub- 
stanz stellt, so verschieden auch deren Form und Verbindung 
ist, so wandelbar deren Bedeutung für die Vegetation. — Also 
nicht nach Schiefer- und Granilpflanzen muss die Forschung 
^richtet werden, sondern es muss beobachtet werden, worin 
diese beiden in dem einen Falle Qbereinstimmten, wo sie die- 
selbe Pflanze nöhrten, worin sie verschieden waren in einer * 
anderen Gegend, wo sie nicht dies^en Flamen trogen. 
Denn man weiss ja, dass sie beide alle möglichen Substanzen 
eadidten können, und es kommt mir darauf an, im specieflen 
Fall m erforschen, in welcher Form, Verwitterong^^i^keit, 
Löslichkeit die eben wichtig-en jedesmal auftreten. Kalk- und 
Kieselpflanzen, in einzelnen Fällen auch Natron- und Kaiipflan- 
zen, sind daher die Bezeichnungen, welche einen rationelleren 
Ausdruck für das Verhältniss abgeben. 

Wie aber kommt es. dass manche Pflanzen lieber auf Kalk, 
andere lieber auf Kali wachsen? £s scheint diess abzuhängen 
von der überwiegenden Entwicklung, welche die einzelnen Or- 
gane der Pflanzen in verschiedenen Familien erfahren, der Art, 
dass bei den einen die Wtirzel, bei den andern das Laub, die 
Fnichthillle n. s. w. die grösste Entfaltung zeigea In den ver- 
schiedenen Organen aber sind aoch die Aschentheile yerscfaied^ 



MM. IBeiege »um Vorkommen* 

Weit wichtiger für jetzt, als die allgemeinen, noch allzu 
schwankenden Resultate der botanischen Bodenkunde sind die 
specieiien Angaben, welche wir über die einzelnen Pflanzen 
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besitzen. Es geht ans Ümen hervor, dass eine Mensfe von un- 
seren gewöhnlichen Unkräutern, welche aul dem allseitig rei- 
chen angescli\\ emmten Land der Niederungen zerstreut, wenn 
auch in ungleicher llaulig-keit, aber ohne erkennbare Regel um- 
herstehen, dass diese in hohen Gebirgen, wo die Natur des 
Bodens schärfer abfrc^rcnzt und unvermischt ist, eine constanle 
Vorliebe für die eine oder andere Bodenart haben; so dass eine 
naoMy welche die Beobachtung ia den Alpen als Kalkpflanze 
nachgewiesen hat, uns in der Ebene mit ihrem höchst gemisch- 
ten nnd verUnderiichen Boden, wenn sie hflnfig auftritt, einen 
retehen, leicht verwitternden Kalkgehalt des Bodens verrfith. 
Man kann diess die botanische Analyse des Bodens nennen. 
Ich habe die einzelnen Angaben dieser Rubrik so geordnet, 
dass die Resultate der Beobachter klar und unverändert hervor- 
treten: also nach Boden- und Gebirgsarleii, als Kalkpflanzen, 
Granitpflanzen u. s. w.; die Beobachtungen, wie sie jetzt vor- 
lieffen, lassen ohne willkürliche, bedenkliche Auslegung keine 
andere Anordnung zu. Um nun das cheuiische Vprsfiindniss zu 
erleichtern, ist in den Nachträgen eine Skizze der chemischen 
Zusammensetzung der wichtigeren Gebirgs- und Boden- 
arten gegeben, wo man also im einzelnen Falle nachschla-- 
gen kann. Die Pflanzen sind unterschieden in bo den vage, 
welche keine entschiedene Vorliebe für eine besondere Unter- 
lage haben; in bodenholde C^Q, welche diesen oder jenen 
Boden allen anderen vorziehen; sie können e. B. bodenhold sein 
für Basalt, für Gneuss, ja für beide, wo sie dann also auf alten 
übrigen Gebirgsarten weniger hfinfig oder tippig gedeihen. Manche 
IVamen sind eingeklammerl, und diess liczeiclinet ungefähr 
dasselbe. fEs geschah diess Einklammern desshalb, um eine 
Pflanze, welche für boib listet z.B. auf Kalk von einem Autor, 
von Anderen abor für bodenvnor oder für iiro-ebirgsstet erklärt 
worden ist, J)eim Kalk etc. ni( Iii übergehen zu müssen, da offen- 
bar in diesen widersprechenden Angaben doch eine gewisse 
Vorliebe für Kalk u. s.w. durchblickt). Bodenstefc ([sQ heissen 
jene Pflanzen, welche nach den Beobachtungen nur auf Einer 
Gebirgsart gedeihen. Hier ist natürlich viel Widersprechendes 
je nach dem Beobachter, je nadi dem Lande; eine Pflanze kann 



'*) Bei Analysen von Bodenarten empnehlt sich: t>. Babo^s Anleitung zur Un- 
tcrsochnnp des Bodens für Landwirthe. Fmnkrurt. 1843. 1 fl. 8 kr. — Eine Zu- 
sammenstellung der SpeciAlanalysen von 40 Ackerbodenarten findet man bei Schübe 
lar, Agricttltar^Chemie, 1838. II. p. 12$ IL — Andere, mehr physikaliich gehaltm, 
bei: fi aü g fti ir j , forstnaturwissensctiaflliche Reisen etc. InAlihtDge: 6ebirgd>odeii«' 
amlysen Ton F. SeMlu^ Berlin. 1845. S^V* Thlr. 
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in den KtrjptÜm kdkslal se», ut den Sehwelsen^ii sdnefer« 

stet; trotzdem hat man hier Beobachtungen vor sich, welche 
der Erklärung föhi^r ä'md und dann ihre Wichtigkeit sicher be- 
halten werden; sie durften nicht übergangen werden, aber hier 
^mussten die Klammern in der so eben bezeichneten Weise aus- 
helfen. In anderen Faileu aber ist die Abbäiig^igkeit von be- 
stimmten Bodenarten äusserst constant, ja es gilt dasselbe und 
^IdliiMrjt^T^'' höherem Grade fUr Wasserpflanzen; so dass 
nwii in mekreren Fällen nach der Beschaffenheit der Conferven, 
< Noatochinen u. s. w. in einer Quelle nrit grosser Sicherheit auf 
dep|«iif<,dhenu8che Beschaffenheit schliessen kann, wodurcli also 
eine «Analyse theilweise erselit wird. — Ansser den im .Texl 
ciÜrten Autoriläten von Heer, ünger, KkfMegery MM, der 
s^ viele Beobachtungen sosanunengesteUt hat, sind lioeh neben 
anderen, zerstreuten Angaben die schätzenswerthen Forschungen 
ymSchuh^ Schneider, Lachmann, welche deren Werke 
in reicher Menge enthalten, berücksichtigt. Die Autorität, welche 
in Klammern und zur Raumersparun^ abgekürzt bei die einzel- 
nen Pflanzen beigesetzt ist, gilt jedesmal für sü'mmtliche vorher- 
gehende »Speeles mit, bis zum nächstvorderen Gedankenstrich 
oder zur nächsten Autorität; also z. B. p. 60 Zeile 6 von oben gilt 
MM (Mhl,^ als Gewährsnuum für alle voräergenannlen Alien 
bis sn KhreMeget. 

: Dieser rein praktische Paragriiph bedarf kaum der Erläute- 
rung. Es sind hier die wichtiorsten in- und ausländischen Pflan- 
zen der Familie aufgeflkhrt, und wo die nächst verwandten Pflan- 
zen sehr interessant waren, ist der Faniilienbegriff hier etwas aus- 
gedehnt worden, übrigens nur in Betreff der ausländischen Ge- 
virächse. Es ist hier tlberall die Linn6*sche Classe mit Bezug 
auf den Conspectus im Anhang angegeben; femer das Cltat aus 
den reichen A bb i I du ngs werken, welche allgemein verbreitet 
und im Toxi näher bezeichnet sind; für Pharmacie: Hayne und 
die Düsseldorfer Sammlung; ^® Oekonomie: Metsger 

"} F. StUmU», Flort der Pfak. Speter, 1846* 
Schneider, Flora von Bunzlau. Breslau. 

**) Lachmann, Flora von Braimfchweifr. 1327. 3 Thcile. 

") Für pharmaceulischc Waarenkunde ist zu empfehlen: Göhcl, phannac^u- 
tiflcke Waarenkviide iiiil ilhmi. Kupfern, fortgeaetik von Kume. 4. Kisenaeh. 2 Bde. 

") IVhrr f?if jjr n rn p h i s r Im ^'erb^eitung der Culttirgewächsc vcrplcichc 
Berghaus, Länder- und Völkerkunde, 1838 ff., Bd. 3. p. 56 ff., und itfeyen, Grund- 
ritt der Pianzengeograpbie mit etc. Val«i1and, Anbau und Nalaan der Cnltnrpflan- 
wn. Berlin. 1836. Znm Naebschlaf en vergl. ferner Xamer, Abbild, aller öko^ 
nomiaeben Pflanxen. 
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4r J&OMie» Schwilmme, für die Forstgfewftchse Krebs, üttr 
die GiApfliHiMi Rt^sdmrg, Ho^siätier, I^okm^ Lenz; wo diese 

nicht ausreichten, die schon oben erwähnten Werke von Rei- 
chenbach, Stnrm, Aees, Oken, Es folgen hieraui" die Synonyme, 
die gewöhnlichsten deutschen Namen, die Anwendung^ weise, 
das Vaterland (hei den nusländischen) u. s. w. In einem Anhang 
wurden aiuli an geeii^noton Stellen von den ganz atisl {indi- 
schen Familien einige Worte gesa^ wo diese seitr wichtige 
Aranelsloffe u, s. w. üeferten. 



bidem luer alle wichtigeren und aEaverlflgBigeren Angaben 
zusammengestellt wurden, sollte dieser Paragraph erstlich die 

zuletzt er\^ähnle Anwendungsweise der einzelnen Pflanzen er- 
klären und rechtfertigen; dann aber sollte sich hier dnrch allge- 
mein gewonnene Uebersichten theils die innere Verwandtschaft 
einzelner Unterabtheilnngen unter sich, Iheils die VerhinHimor der 
einen Familie mit anderen, welche vielleiclit auch fürnielic Ver- 
wandtschaft haben, klarer gestalten. Und zuletzt sollten sich 
hier Gesichtspuncte für neue Forschung erg^en, indem Surro-* 
gate und sonst analog wirkende Snbstansen auf chemische Veiv 
wandtschaft deuten und gleiche Stoffe erwarten lassen, znmal wo 
sonstige Verwandtschaft der Familie diese Annahme nntersttttxt 

„Plantae, quae genere conveniunt, etiam vnrtate 
conveniunt, quae ordinc natural! conlinentur, etiam 
virlutc propius aoeedunt; quae classe natnrali con- 
gruunt, etiam viribus quocnmmodo congniunL^ 
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.1. Mcicli. ActttyledmMS. 

PlanseB mit MMlMlNelefi Biq ^h fd l iw»g w iry<a^ 

1. Ctote. yl/i^oe. Meist Wasserpflaozeiiy aus einzelnen Zellen 
oder ans Zellgewebe gebildet 

1 Familie und Figur: Diatomae^ae. 3 NostoeUnae. 3 Con- 
fervaceae. 4 Characeae. 5 Ulvaceae. 6 Florideae. 7 Fu<* 

caceae. 

2. Ciasse, JUMnes. Pflanxen ohne eigenthümlich gestaltete 
Stengel, aus Zellgewebe gebildet, nicht im Wasser lebend. 

Meist mit Sprossenwachslhum. 

8 Coniolhalami. 9 IdiothaUunL 10 Gastefolhalami. 11 Hy- 
menolbalamL 

3. Clmse, Fmgi, Den voi i^en ähnliche Liiftpflanzen von nicht 
grüner F.arbe, meist mit einfachen Keimzellen ohne besondere 

Hülle. 

12 Gynmomyc^tes. 13 Hyphomycetes. 14 Gasteromycetes. 
15 Fyrenomycetes. 16 Uymenomyoetes. 

4* Classe, Hepatieae. Meist grttne, wurzelnde, blatlartige Pflan- 
zen; die Keimkörner in Behältern ohne Deckel, welche zer- 
platzen, mit Schleudern iinlermischt. 

1 7 Ricciaceae. 18 Aiilhocerot6ae. 19 Targioniaceae. 20Mar- 
ciiantiaceae. 21 Jungermanniaceae. 

5. Glosse . Mmd, Den jrorigen ähnlich, die Samenbehilter 
mit Deckeln versehen, innen mit einer Ceniralsitule. Ohne 
SeUeudeiB. 

22 Andreaeaceae. 23^ Umigerae. 

'} Htapttichlich nach EnMehtr* 

B t ftw ai : di« ^M«hai piaaiMlteillciü 1 
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€, Clatse. Cakmairkte, Stengel ohne wahre Hlütter^ ^oglie- 
dert, niil Scheiden versehen; Aesle wirlelig. Fruchlapparal 
in Zapfen an der Spilze. 

24 Equisetaceae. 

7. Classe. Filkes. BlaUerige Laubpflanzen, beim Aufgehen meist 
spiralig: gedrdit fi^raagiAn eiofiteherig,, $m die Adern Cder 
BUttter) geheftet. 

25 Polypodiaceae. 26 Hylnenophylleae. 27 tenmndaceae. 

28 Ophioglosseae. 

8. Classe. HijdroptMdes. Wasserpüanzen mit Bltittem, an deren 
Basis die Sporangien sitzen. 

29 SalviDiaceae. 30 Marsileaceae. 

9. Chue. Sddgmei. Heist Ufitterige Stamme. Sporenhehülter 
in den Winkeln blattartiger Gebilde, 

31 Isoeteae. 32 Lycopodiaceae. 

10. Claste, Rhiiantheae. Parasitische Pflanzen mit schuppen- 
förmigen^ farblosen BlAttem. Bittthen regelmllssig. 

83 Cytineae. 

Ü« Heidi« MaiMieolyledeiies, 

Blätter pui alleladerig. Ein Keimblall oder wech^aelsiandige Keim- 
blätter. 

11. (Hone* GhmHteeae. Spelsblttthea in Aehrei, mit Dedc- 
Mättchen versehen, grünlich. Fruchtknoten einflAcherig. Keim 
an der Basis des Samens. Eiweiss mehlig. 

34 Gramineae. 35 Cyperaceae. 

12. Cl€tsse, Helöbim. Wasserliebende Pflanzen. Fruchtknoten 
viel«, einföcherig;. Getrennte Baigfrttchte. Keim eiweisslos, 
homotrop. 

86 Alismaceae. 37 Juncagineae. 38 Bntomaeeae. 

13. Classe. Coronariae. Periffon reg-elmiissig. zweireihig-, gleich- 
förmig:. Fruchtknoten maiät dreifächerig. Keim vom Eiweiss 
eingeschlossen. 

39 Juncaceae. 40 Veratreae. 4 1 Culchicaceae. 42 Lilia- 
ceae. 43 A^iparagene. 44 Smüaceae, 

14. Ckute, ArtarhUae. Perigon sechstheilig, regelmässig, ober- 
sumdig. Fruchtknoten ein-- bis 4reiflicherig , mit wenigen 
Eichen. Keim im Eiweiss. 

45 Dioscoreae. 
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15. Classe, Enmte^. Perigt)» niclit imtcrstandig. Froditkiioiet 
mehrracherig, mit vielen Eiern, Blätter reitend. 

46 Hydrocharideae. 47 Irideae. 48 AmaryUideae. 49 Bro- 
meliaceae. 

16. Clanm. Gynandrm. Perigon oberständig^ , unregcl massig, 
Staubgolltsse mit dem Grifiei verwachsen. Samen viele. 

50 Orchideae. 

17. Gtese. Fkmale9. Perigoa meist uBvoIlaländlg, Fniditl^^ 
aä Einem Eichen. Same dw^aslos. WasseipImBeiL 

51 Polameae, 52 Najadeae. 53 Lemnaceaei. 

18. Classe. Spadiciflorae, Bliitht n auf einem Kolben, die weib- 
lichen meist iinterlmlh. Blätter wechselständig. 

54 Aroideae. 55 Typhaceae. 

%m Heleb« IHcotjrleAMiM (und P#ljMtyle4Mies). 

Blätter nelzigaderig'. Slammgefässe in concenlrischcn Ringen. 
Keim mit zwei oder mehreren, nicht wechselnden Keimblättern. 

Bnie Sectton. Aptetoe. CNine BlUlhenhülle. 

19. ClMse. Acerosae, Laub meist nadeHui mig. liliilhen zwei- 
geschleclitig, in Kätzchen. Same eiweissliallig. Keim in der 
Achse, mit zwei oder mehreren Keimblättern. 

56 Coniferae. 

20. CSkme, AquaUeae^ Wass^flanzen mit rudimentärem oder 
fehlendem Perigon. Keim gerade. 

57 Ceratophylleae. 58 Callitrichineae. 

21. (^9e. Juliflorae, Mit Nebenblättern. Bliilben oil in. Kätz- 
chen und zweigeschlechtig. 

59 Myriceae. 60 Betulaceae. 61 CupuUferae. 62 ülma- 
eeae. 63 Celtideae. 64 Moreae. 65 Urticeae. 66 Salicineae. 

Xivelte Seetton« IflonoeHlaniydeae. Meleliblütlilil^e« 

BlUlhenhülle einfach. 

22. Clane, Oleraceae. Blttthenfattile regelmässig. Fmchtknoten 
einfilcherig. Fracht schlauchfmcht- oäer nassartig. Neben- 
blätter fehlend, statt ihrer oft Blattscheiden. 

67 (%enopodeae. 68 Amarantheae. 69 Polygoneae. 

23. Glosse, lliymelmae, Perigon meist blUthenartig. Jüchen an 
den Nähten, anatrop. Keim gerade. 

70 Laurineae. 71 Santalaceae. 72 Daphnoideae. 73 Elaea- 
gneae. 
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84. Classe, Sn'penfar'me. Peripr)n kelchartic. Gesclüochlsujiparat 
in einer Süulc; obcrwärts (die Zvviller nn der Basis) Staub- 
kölbchen tragend. Siaubfiicher nach aussen. Fruchtknoten 
mehrracherig. Frucht vielsamig« Same eiweisshaltig. Keim 
gerade. Blätter einfaefa* 
74 Aristolochieae. 

NB. Zu dieser Section gehören nach Einigen noch : Farn. 131 Phy* 
lolaccaceae, 33 Cytineae, 142 Empelreae, 143 Euphorbiaceae, 
144 Juglandeae, mehrere Ranunculaceen , fam. 116, JuHfioren 
CGI. 21> Ferner Xanthinn fam. 80; Glaux f. 108; die San- 
giiisorbeae f. 160; Viseum cf f. 113; Scleranihna f. 130; 
PIstacia f. 145; IJlecebreae f. 130; Halorageae f. 154; PepUs 
f. 155; Cbrysosplenium f. 114. 

Diese sind hier gemtfss ihrer Bildung und Verwandtschaft, 
welche besonders durch ansländiscbe Arien deutlich wird, an 
den angegebenen Stellen untergebracht (nach Enää^ef). 



DrIUe Sectlnii* CI«aiO|ietal»e« 

Perlgon doppelt, das innere einblätterig (selten gctrenate Blätter}.*) 

25. Glosse. Plumhagmes. Periofon doppell, unterstiindijr. Staub- 
geftlsse nicht mehr als Krniizijin i. 1 ruchlknoten ein- bi^ /wei- 

' fttchcrig. Keim aufrcdif innerhalb des Eiweisses. Kräuter. 
75 Plantagineae. 76 Piumbagineae. 

26. Ciasfe, Aggteqalae. Krone oberstündlg. StaubgefiKsse in der 
Ifrone befestigt. Fächer eineiig. Frucht nicht aufspringend. 
77 Valerianeae. 78 Dipsaceae. 79 Compositae. 80 *Am- 
brosiaceae. 

27. Classc. CdmpannUnac, Kelcli ano^e wachsen. Slaubgefässe an 
der Basis der Krone. Fruchtknoten mehrfächerig. Blätter ein- 
fach, ohne Nebenblätter. 

81 Lobellaceae. 82 Campamilaceae. 

2$, Ckuse, (k^ifoUa. Blumenkrone oberstandig-. Staubgefösse 
auf der Krone. Fruchtknoten zwei- (bis liiuhr-j faciieiig. 
Bliiller gegenständig- oder wirteiförmig. 
83 Btellatae. 84 Lonicerae. 



Bei den mit * beteichaeleii ClaMen kommen tnomele BlAtbeoirerliiU' 
nitM vor. 
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29. Cte«e. CoMfdrlae. Krone uiilerslfindig, regelmässig. Stanb^ 
gefässe 4er Krone eingefligt Fniditknoten zweHbeilig. 

85 Jasmineae. 86 Oleaceae. 87 Apocyneae. 88 Ascle- 
piadeac. 89 Gentianeae. 

30. Ciasse. Nuad^erae. Sfaäbgefiisde in der Rdhre der Blumen- 
kröne. Fmehtknoten ein- bisr yierftßkerig) Fficher einsamigi 
90 Labiatae. 91 Verbenaceae« 92 Globularineae. 93 Asperi- 
foliae. 

31. Chsse, Tubiflorae, Krone nntersUlndig, regelmtoig. Staub- 
gefllsse von der Zabl der Kronsipfel. Fmcbtknolen 

fäcberig. Samen eiweisshaltfg. 

94 Convolvulaceae. 95 Polemoniaceae. 96 Solaneae. 

32. Claise* PenamOae. Krone nnregelmllssig. Staubgef^e in 
der Blmnenkrone befestigt, weniger ab deren Zipfel. Frucbt- 

hnoten zweitheilig, mit vielen Eiern. 

97 Verbasceae. 98 Antirrbincae. 99 Rhinanthaceae. 

100 Acanlbaceae. 101 Orobancheao. 102 Lciiiibuiariae^ 

33. Classe. PeUUm^ae. Krone nicht oberständig. SlaubgeOüsse 
in der Krone eingefügt. Frucblknoten einßicherig. Kapselfrucht 
Blätter einfach, meist ungelhcill. 

103 "^Primulaceae. 

34. Classe. Bkomes, Krone auf einem Ringe. Staubgefiisse 

nicht auf der Krone. Samenlrager mittelpunctslündig. 

101 Ericineae. 105 Vaccinieae. 106 Pyrolaceae. 107 Mono- 
tropeae. 

Hierher als anomale Bildungsformen aus anderen Familfen : Umbi- 
licus fam. 113; Aqiiil'oliaceae f. 140; Cucurbitaceac f. 127; 
Montia und theüweise Portulacca f. 129. " 

Pcrigon doppelt, die Blumenblätler frei (selten etwas verwachsen, oder 

fehlend). 

35. Classe. Discanthae. Kelch einblätterig, angewachsen. BIu- 
menblitter an Zahl den Kelchupfeln gleich. Fruchtknoten 
einsamigen Fftchem. Same eiweisshalüg. 

106 Umbelliferae. 109 Araliaceae. 110 Ampelideae. 
111 Corneae. 112 '''Lorandwceae. 
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Se. Clane. ConttonkOae. KMk eUMtterlf « Bhotenkroae den 
Kdch eiBgefllgt FraohtknoCeft iwei bis mehrere j meisl 
wirtelig gestellt, videiig. Same eiwelsshaltigf. Keim ortho-> 
Irop. 

113 *Crassnlaceae. 114 *Saxifrageac. 115 Ribesiaceae. 

i7. GlaM. Pal^earpkae. Kelch frei Kronblätter frei, UBier- 
Btiodig, oft von der Zald der Keldis^fel Frudithioten einer 
kis mehrere, Same oft eiweisshaltig. 
116 ^Ramiiicidaceae. 117 Berberideae* 

38. CUme, Rkoeades. Kelch frei, abfällig. Kronblätter frei, 
miterstäadig; FmchUcnof« n einer, ein-* hia vielfächorig 
118 Papaveraceae. 119 Fumariaceae. ISO Cmciferae» 
121 Capparideae. 122 Resedaceae. 

39. Classe. Nelunibia, Krjiuler. Wasserpflanssen. Staubgelclsse 
viele, mit den Bhimenblütterü eingefügt 

123 Nymphaeaceae. 

40. Classe. Parietales. Bliimenkroiic iiiclil oherständig, mit freien 
Blättern. Fruclukiioten meist eiiiiüclierig mit wandsländigen 
SnjiK nlrägern und vielen Eiern. 

1^4 Cistineae. 125 Droseraceae. 126 Violaiüeae. 

4i« Gaue* ^Peponiferae. Klettemde Pflanzen. Blaihen einge- 
schlechtig. Kelch und Krone fünflheilig. Stauhgefasse ftlnf 
und weniger. Fruchtknoten unters landig. Keim eiweisslos, 
orthotrop. 

127 Cucurbitaceae. 

42, Ckme* Opunfiae, Saftige Holzpflanzen. Kelch angewachsen, 
mit viehiieäigem Sanme, in die Blumenkrone abergehend. Krön- 
bliilier viele. StanbgefHsse unbestimmt an Zahl, frei. Fmcht- . 
knoten unters lündig, einföcherig. Sanionlräger au den Nähten, 
vieleiig. Beere vielsanüg. 

128 Cacteae. 

43, Qasse, Cari/ophyllmae. Kelch frei. Fruchtknoten einer. Eichen 
amphitrop. Keim im Umfange des Eiweisses. 

129 *PortnIaeeaceae. 180 *Caryophylleae. 131 'Vhyto- 

laccaceae. 

44, Clane. Colntmdferae. Blätter wecliselständig, mit Nebenbläl- 
fem. Kelch frei, in der Knospenlage klappig. Kronbifttter von 
der Zahl der Kelchzipfel (Kelch oft doppelt). 

132 Malvaceae. 133 Tiiiaeeae. 
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45. Ckm^ CkÜ^fiKrae. KMäao&j^ Miig. BittliHnkmpe ge- 
wimdmi. Sttul»gefil8se viellirOderig. Frndaknotea am meieren 

Blätterig einer. Meist holzige PflanzeiL 
134 liypericiueae. 13«> Elatiucae. 

46. GüoMe. Aeera. Holzige Pflamen. Blpmenkraie auf anter'- 
weibiger Scheibe. Frachtluioteii einer, m verwaclismieK 

Fnichthältem gebildet. 

136 Acerineae. 137 Hippocaslaneae. 

47. Ckme. f e%diii^ BhUer eufaclh ohne NebeiiMtlller. Slaiib- 
k^flhebett ndt dnem Loche aufspringend. Fruchtknoten einer, 
zweiftcherig. 

138 Polygaleae. 

4^ Ofawae. fk'imgul&e. Krön- und KekMbtler ran gleicher 2ahL 
Eichen eines oder zwei zusammen, anatrop. Keim Im fiSwelss, 

orlholrop. 

139 Celastrineae. 140 ^Aquifoliaceae. 141 Rhamneae. 

49. Cüotfe. ^THcoecoe. Blflthen eingeschlechtig, unvollkommen» 

Eichen eines oder zwei In den Fächern. Kapselfnicht^ von 

der iilciljctideii Aciise sich längs der Scheidewando in Nüsse 
spaltend. Keim im Eiweiss, orthotrop. 
142 Empetreae. 143 Euphorbiaceae. 

50. Ckme, Ter^ML Kekh frei. Krön- und KelchhlHller van 

gleicher Zahl. Slaubgefässe doppelt so viel als Kronblätler. 
144 *Ju^landeae. 145 "^Anacardiaceae. 146 Rutaceae. 

147 Zygopüyiieae. 

51. Classe. Grtmales. Blliihe zwitterig. Kelch frei, in der Knospen- 

läge dachig. Krünl)lättcr von bestimmter Zahl, untersländig. 
Staiibgefässe theiiweise verwachsen. Fruchtknoten mehr- 
fächerig. Kapsel. 

148 Geraniaceae. 149 Lineae. 150 Oxalideae. 151 Balsa- 
mineae. 

52. Ckisie, Calyciflorae. Bläller einfach. Kelchknospe klappig. 
Kronblätter dem Schhmde des Kelches eingefügt, von glei- 
cher Zahl mit den Kcklizipfcln (oder fehlend}. Stiuibi^e- 
fässe von der gleichen oder doppelten Zahl der Kronblatter. 
Kapselfrucht. 

152 Philadclpheae. 153 Oenothereae. 154 *Halonigeae. 
• 155 ^Lythrarieae. 
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53. Clmse. Myrtiflorae. Holzige Gewöchse. Kelchknospe klappig*. 
Kelchröhre oft angewachsen. Kronbltiller im Scblunde des 
Kelches, an Zahl den Zipfeln ffleich. Slauh^^eßisse von dop- 
pelter Zahl und mehr. Fruchlknoten mehrüftcherig. Keim ei- 
weisslos. 

156 Idyrtaceae. 157 Granateae. 

54. Ohne. Ronßerae, Pfiaius^ mit Nekenbliltleni. Krone regel- 
mässig, BDitter frei, dem Kdcfa eingeAlgt (oder feUend). ftmb- 
geßiSM meist unbestimmt an Zahl. Same eiweisslos. 

158 Pomaceae. 159 Rosuceae. 160 *SanguiiorLeae. 
161 Amygdaleae. 

55. CUme* Legmimme. Biälter wechselständig, zusammenge- 
setzt Krone nnregelmässig. Kelch frei. Fruchtknoten ein- 
ftcherig. Keim eiweisslof. FmdU einer HttisO' 

163 PapOionaceae. 



Digitized by Google 



Zwei 1er Abttcknitt. 



Zweiter Abücliiittl« 



I« Releb. Aeotyiedoneu. 

CharakieriM: Pflanzen mit undentlichen Fortpflanznngs- 
organen, grosaentheib gePtados, daher ZeUenpflansen (plaalae 
TOcnlares), vorBogsweise an den Eodpunclen wachsend (aoro-^ 
hryae}. Die Keimkörner (^Sporen, Sporidia, falsche Samen) ohne 

Keim (Eni])nfo). — Sie sind in der Flache ausgebreitet, ein 
verschieden «gestaltetes Keim- und Fortpflanzungfslag-er (thaUus} 
bildend, dalier Thallophyta; oder mit deutlich entwickelten Sten- 
gehl (^Cormophyta). 

Uierahrr. Vomip^sweUe geciVnet für die Untersnrhunfr der tlcutschen Krypto* 

taiBeoflora »io<t von üUeren Schriften : Q»F,Uoffmann, Deutochlands Flors. 2. TheiL 
795. Von Mnareil ttM^nderf : IFdlMb» Flora cryptogandea Seromai««. lftrab«v 
1831. Raheuhorsi, OeuUchlands Kryptocamenflora. Leipzig 1844. Sodann Mar^s, 
Flora cryptog. erlang^ensis. 1817. — H. X. Lynglt^ Tenlanien hydrophytolotriac 
danicae. Uavn. 1819 (Abb.), Femer Deutschlands Kryptogamenflora von Stumi 
(Abb. Kanberg). 



Giass6 1. AlgM* Algen. 

Charakteristik. Feuciuigkcil iicbcndo Pflanzen, meist 
uiUcrgclaiiclit iin Wasser lebend, aus (verlängerten) Zellen 
gebildet, vvelelie einzeln oder zu einem Gewebe verschmolzen 
sind und in letzterem Falle der Pflanze ein fadenibrmiges, 
zweig- oder blattartiges Ausehen gehen. 

lilerahir. {Krüger pag. 2(1.) C. A. Agardh, sjiroics algarum rite co^rufae. 
Gryphiae. 1820. — Idem System, algar. 1824. — Greu, ;.k;.e brilan. 1830. — De 
CmtiMe^lriMg, Bor. ffsH. II. p..935. 1890. — Hat$aJl, ciii^lish freah water algac. 
100 Tafeln. London 1845. — Kutz^ng, tabalae phycologicae. gr. 8. 1845. — Idetn, 
Phycologia generalis. Leipzig 1843. 80 illum. Taf. — Mw, Phycologia germanica. 
IVordhausen 1845 (deutscher iext). — Römer, Algcu von Deutschland (11 iafcln. 
SOMwaaaeralgoii)* 
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1* Diatomtf««. 



i. FtmiUe: MBiaiomeae. SpaUlhieralge». 

(Abbildung Figur 1.) 

Charakteristische botanische f äussere) Merkmale. Scharf- 
kantige, äusserst einfache, krystailähnliche, platte Gebilde, 
welche sich oft auf maniiigfacbe Weise aneinander fügen; mikro- 
skopisch, meisl von braoner Farbe. Leben in Flüssigkeiten, 
haben meist ein Kieselskelet und eine durchsichtige larte 
Htme C<>«lmhtt]le> Die freien sind beweglich. 

Verwandt mit den übrigen Algen. 

M<mographi$che Literatur ausser den p. 9 anf^effthrten Schriflen: F,T,Kühm§, 
die Tvirseiächaligeo Bacillarieii und Diatoniaceen. 30 Tafeln. 15 Rthlr. — > Ekrmberg, 
die Infusorien als voUkonniieiie OrsMiaiiieB. Leipxlg 1838* -~ (Abbitdiiac: S ekm hU 

T, 1. - Oken. T. 8.) 

Deutsche Genera. DiaJomeae Striatno: Asfomaiicae: Eunoti^e: 
Genus i Epitheniia. 2 Eunotia. 3 Hiinantidium. — Meridieae : 4 Meri- 
dion. 5 Eumeridion. — Fragüarieae : 6 Denticula. 7 Odontidium. 8 Fra- 
gilaria. QDitItoina. — Melosireae: 10 Cyclotella. 11 Pyxidicula. 12 Me- 
kiira. — Sariretteae : 13 Campylodiscus. 14 Sorirelm. 15 Baefflaria. 
16 Synednu — SiomoHeae : Ckioconeideae : 17 Cooooaeis. 18 Doryphora. — 
Aehnantheae : 19 Achnanlhidiuia. 20Achnanihcs. 21 Cymbosira. — Cym* 
helleae: 22 Cymbella. 23 CocconfSma. 24 Syneyclta. 25 Encyonema. — 
Gomphonemeae : 26 Sphenella. 27 Gomphonema. — Naviculcac : 28 Na- 
victila. 29 Amphipleura. 30 Ceratoneis. 31 Slauroneis. 32 Aniphiprora. 
33 Aüiphora. ?34 Frustulta. 35 Berkeleya. 36 Rhaphidogloea. 37 Ho- 
maeocladia. 38 Schizonema. 39 Micrömeg^a. 

Vittatae; Astomaticae: Licinopltoreae : 40 Pü<lu2>phcnia. 41 Kbi- 
pidophora. 42 Liomophora. — Strialelleae: 43 Striatella. 44 Teaiela. 
45 Hyalosira. 46 ^bdoadna. — SiomaHoae: Tabellarieae.« 47 Ta* 
bellana. 48 Grammatophora. 

Areolatac: Disciformes: Coscinodisceac : 49 Coscinodiscus. 50 Ac* 
linocyclus. 51 Actinöptychus. — Anguliferae: 52 Lithodesmium. 53 Am- 
philetras. — Append'fcuhfae: Tripodisceae : 54 Tripodisrns. — Bidtiul- 
phieae. 55 Isthmia. 50 Odontelln. 57 Biddnlphia. — Ano-uiaUe: 58 
Triceratium. — Actinisceae : 5^ Diclyoclia. — {^KUlrnng^ rbycoiogia ger- 
manica. 1845.} 

Allgemein in Deutschland verbreilele Arten, welche als Beispiele 
dienen iLdnnea : If eridkm valgare. Synedra sigmoidea. Dialoaia Tirigare. 
8nrirella Sdlea. Sphenelia vulgaris. Gonphenema abbreviataaL Stnatella 
uniponclata etc. etc^ 

CkmnMie CharakfeiriM, Die Diatomeen sind meist ausgeaeksbiel 
durch einen reichen Gebalt an Kieselsäure, welche der Yerwesnag 
widersteht. Derartige Ueberreste, von der Gestalt des nrspranglichen 
Geschdpfes, kommen unter dem Namen Kieselpanzer Überall vor, zumal 
bn im ßcrgmehl und Polirschiefer. Sie bilden in vielen Ländern grosse, 
weit ausgedehnte Lag-er. — Ihrem org-ani sehen Gehalte nach gehören 
sie in's Pflanzenreich, indem die testen Theile die Zusammensetzung 
der PflanzenzeUmembran haben. (Manche haben sie wegen ihrer Be- 
weglichkeit zu den Thieren gezahlt. Sie haben aber keinen Magen.3 
Auch athmtn öic Öuuei^iuir aus. Oh Stärke enthaltend? 
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f. DUloneae. Algae. 1* 

Belege. Unteimclit niid eiM sgom ZtU von EktmAtf§ vaA Toa 
Kmaimg m( ihren Kieselgehalt. Nähere quaBtitati?e UntenaclHUgeii 
über (! as Skelet und den organischen Gehalt der Frnstolien wurden 
von Carl Schmidt ausgeführt. (Zur vergleichenden Physiologie der 
wirbellosen Tbiera 1845. pag. 67.) fieipintion: A, Marrem, Wäkkr, 
Schmidt 'J. 

Varkottunen, Süsses und SeewMier. Melosirt mUwi im SnlniraMer 
des Binnenlandes und im Brackwasser der Mordsee. 

Bemiiai werden die fossilen, besonders im Schmii^I ; um Sdileifen 
der Spiegelgllser ivegen ihrer Feinheit nnd Hiirte vorxugsweise geeignet. 



2.FamUie. IHrmHSeMmme. Gaäertal^ 

(Ptf«r 2.) 

Diagmme. Gelatinöse Gebilde von Yerschiedener Gestalt, 
im Innem von mikroskopischen, gegliedertea Fadenbildangen 
oder isolirten oder angereihten Ktigelchen und mndlichen 

Körperchen erfüllt; meist grün gefärbt; hie und da mit grösseren 
Zellen voll Kcimkuraer. — In Flüssigkeiten. 

Nicht scharf getrennt von der Yorigen und folgenden Familie* 

Monograplüe, AoMer den pog, 9 erwähnten Schriften vergl. : Meneghini, mo- 
BOgnpliia NoftochiBeanmi. A$ig, Tmmrm, 1842. 4» (Alib. Sehmlü, T. 2. — Oktm, T. 8.) 

Qmera germanica» 60 Phycomdter. 61 Chlorococcum. 62 Hae- 
matococcus ^ Cother Schnee). 63 Protococcus» Priestley*sche Materie. 64 Pal- 
mella. 65 rndina. 66 Nosloc, Sternschnuppen. 67 Chaetöphora *). 68 
Rivularia (Euactis. Inomeria). 69 Myrionema. 70 Hydrocoryne. 71 
Cryplücoccus, Hefe QLink, Jahresbericht üher physiol. Bot. 1843 und 
1843). 72 Hydrurus. 73 Hydrococcus. 

Beispiele, Cryplococcus Fermentum» Mefo von Wein und Bier (Tö- 

ruia cerevisiae}. Prolococcus viridis. 

nicTnie. Sie dürften der Hauptmasse nach nicht wesentlich von 
dem Pflanzenzeilstoffe abweichen. Mehrcrc Imhon Chlorophyll. Im Safte 
ist eine Eiweissart «^nlhallcn. Stärke sch^'int hier nicht vorzukommen. 
Die Asche ist meist reich an Kalk, besonders kohlensaurem, selbst 
krystallinusch ; auch enthält sie Kalisalze. Näheres hierüber ist nicht 
bekannt. 



') Vergl. die näheren Cilale bei Wol/f, pag. 616 (jodhaltige Seepflanxen) tt. 626. 

*) Ich fand im Spätherbst in einem aufbewahrten, nicht gefanltott HOlmerti 
eine Chaetopliora, welche ich für nni finltr. Firr. 2, x farblose Form, y sch^varto 
Form, unter dem JUikroskop braun gefüllte Zellen. — Massen von Mobnkorn- bi» 
BrbieiisrdaM. An der Eischale wunle kefn« Verletzung bemerkt, und es hietbl 
S'weifelhaft, auf wdche Weise in diesem Falle die Keinio der Pflanxen durch Kalk- 
schale und auskleidende Membran hildarch auf di« iBnenflfieliB dcf letslcre» 
langten und hier fortwuchsen. 

Chaetöphora WHbrandi, m. Physingidil»!!« beniaphaerjcii byalinis, de- 
coloribus \d nitrrcsoontibus , rnniis irregidaiUoT nunoMiy ramnlU terminalibus te- 
auiMimis hinc indo scptalis longissimif. 



Digitized by Google 



Algae. ^ 2. N«ftochin«o. 

♦ 

Bekgei PrieHleysohe Milerie (SsmMm*, JTMfifi). lieber rothen 
Selnee, Citate bei Wol/f p. 627 und Fedm, p. 148. .Hefe: Mlos«- 

6er4/er und Döpping. Mulder. Nostoc {Braconml^ Bramdes), Hydrnnts 
(SMbier, Flora. 4828. p. 70 und 577). Chaelophora {Kütüng, phyc. 
grerm. p. 21). Mitscherlich Uber Hefe (pbann. C. Bill. 1846 p. i2> 
r<M!f p. 461 CBaregin, Glairin). 

Vcrkommefi, UelpenU, aber naache Arten aoaschliesslich auf Kalk- 
felsen und Kalkwänden; mehrere zeigen Salzsiellen an. Kalkige Lo- 
caliläten : Protococcus atrovircns C^iifztrffß. Nostoc conirnune, sphaericiim 
(Unger). Glococapsa aoruginea, monococca. Euaclw calcivora, auf Kalk- 
felsen, welche sie (Külzing). Inoineria Hihneriana (^idem). Chae- 
loph. WiUuaritli, Eischale. Vergl. Nolc 4. Gyps: Protococcus macro- 
coccus, Glococapsa coracina. Carlsbadcr Wasser; Protoc. nudus 
'(KUixmg), Salzwasser: Nostoc saUnim (Kuaing), Rivularia saline^ 
Dasyaclis saliaa, Kuiizeana (itfem). Salz* und Seewasser: Rivularia 
atra (Waüroik), Ferner; Gneussfelsen: Nostoc alpinum QCUt»mg). 

BemitU wird besonders die Hefe, von der ntan eine Unterfaefe 
(bei niederer Temperatur wachsend) und eine Oberliefe {hei haherer 
Temperalnr) unterschieden hat Die Hefe wächst fori auf Kosten der 
sich zersetzenden Flüssigkeit, wobei sich gleichzeitig unter Zerlegung 
des Zuckers Kohlensäure und Alkohol bildet. 



3. Familie. Ctmfervme^me» Wauerfäde». 

(Figur 3.) 

IHagime, Feine gegliederte Fftden aus einfacher Zellen- 
reihc, gewöhnlich von grttner Farbe, mit griinen Kelmkörnchen 

CSporidien) im Innern der Zellen. — An feuchten Orten 

und in Flüssigkeiien. — Ihre Keime schwimmen nicht selten 
einige Zeit milteist Flimmercilien frei umiier; oft ist der Faden 
selbst in langsamen Sciiwingiuigeu liewegiich. C^ig. 3 x 
natürliche Grösse.) 

Uteraiur. (Vergl. paff. 9.) Agardk, icones algarnni. 1820. 4. — Vaucher, 
Conferves d'eau doucc. 1803. — Dilhryn, british coiifervae. 1800—1811. 4. — 
Dasselbe, yon Weber und Mohr für dealsciie Botaniker bearbeitet. 1803 ff. Ucber 
die Baretfunffserscheinungm haben gearbeilel: Thurel, n. Siebold, I>uiardin aad MUttB 
Edteards, (/ranf, l'nfjer'. — (Abb. vpr<rl. Schnittt. T. 2, 3. Oken. T. 8.) 

Genera cjcrtnnnka. Lcptomitcae: 74 Hygrocrocis. 75 Leptomitus. — 
OscilUitormae: 76 Oscillaloria. 77 Sphaerozyga. 78Anabaina. 79Lyngbya. 
80 Calölhrix. 81 Bangia. 82 Glocotila (Gaillonclla). 83 Scylonema. 
84 Sphaeroplea (Cadmus}. — Batruchospermeae: 85 Myxoncma. 86 
Drapamaldia. 87 Batrachospmiuni. 88 Hesogloia. 89 Lemanea. — 
Conferveae: 90 Nodularia. 91 Zygnöma. 92 Hydrodictyon. 93 Con- 
fcrva — Ceramieac: 94 Lcibleinia. 95 Bolbochaete. 96 Chanlransia. 
97 £liichista. 98 Callithamnion. 99 Coramium. 100 Griffithsia. iOl 
Thorea. 102 Dasya. 103 Champia. m Polysiphonia. 105 Rytiphlaea. 
106 Eclocarpus. 107 Sphacclaria. 108 Dasycladus. 109 Cladoslciilui«. — 
Corallineac: HO Corallina. — Spongieae: Spongia, Madrepora, 
Miiicpora — ob hierher gehörig? 
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3w Conforvaceae 



Alfa«. 



Beispiele, Ck)nferva (^Oedogoniiiin} capUIaris^ Meteorpapier. Con- 
fem fenestralis (violacea), rivnlaris. Zyipnema cniciatam, pectlnatoin etc. 

Chemie. Man boobachlele Sauersloffeniwickelung bei ihnen (^1), 
mehrere enlhallen Zeilsloff ^5), Chlorophyll und Starke (2), welche 
letztere hier zuerst aufzutreten scheint. In der Asche kommt mitunter 
Jod und Bro m vor (ßi^' Uebrigfons ist der Kalle entschieden vor« 
herrschend (4, S), srnnal bei den Meerbewohaem. 

BOege, (I) Hygrocrods virescens (Ekremberg), (2} JfoA/, Mayen, 
ITilfelfi^. C^) Menrif. (4) Corallinen (IL D. ThomMon). Spoi^ 

Madrepora, 3Iillepora (PreusM, Uerberger, Ragaszini). (5^ Conlhn% 
Halimeda (Payen 1844). Die organische Substanz des Badeschwammes 
([Achilleiim lacinuliitum , Spon^ia officinalis) hat eine Ihierische Zu- 
sanimenselzung, wodurch seine Slelluriir uui so zweifelhaflcr wird. 
(Vuaselt, al: C^^ H,, N.j 0„. Croückctnf : 20 LC„ H,, N. 0,/J 
-f JS3 i\: dies erinnert an die Zusammenselzung der Seide.} Osciilat. 
rubescens (Colladon, Peschier, Macaire). 

Vorhoinmen. In den verschiculenslen ^^'asse^n, häufig mit beson- 
derer Vorliebe für Mineralwässer, wo sie Alles zur Auswahl finden. 
Einige gedeihen in Thermen l>ei einer Temperatur, welche dem Koch- 

5 inet nahe ist. Cont diditdra wächst im destillnrten Wasser (Kmsmg}. 
obrere zeigen mit grosser Sicherheit die chemische BeschaiTeiiheit der 
Wässer an. — Granit: Conferva Jöiithus (Ktsg,). Callithamnion Rothü 
(KtzffJ. Kalkhold: Oscillatoria (Leptothrix) calcicola. Scytoneraa 
aerugineocinereum, fasciculatum O^tzgJ. Batrachospermum moniliforme 
(WalirotK). Gyps: Oscillat. (Schizosiphon) gypsophilus, Scytonema gra- 
ciUimum (h'fzgj, Salz- und süsses Wasser: Conferva glomerata 
(üngerj, riparia, fracla (^irflr/Zr.^. Salzboden und Seeküste: Oscillat. 
rSchizosiphon} salinus (Klzg.). Salzquellen: Ectocarpus flavescens 
tWtdlr,'), Zygnema (Spirogyra) flavicans. Conf. (Rhizocionium) saiina 
iKizg.X major QKtzg.). Lyngi)ya saiina (JV^.}. Coinf. flavida und fracta 
(ßizg.j, -Bisenwlisser: Oscill. ochraeea (junger; und Sand$ WaffrX 
inaequalis, verrucosa (KhgJ)* Gaillonella ferruginea (ßtiehely Kt»g,)» 
Mineralwässer. Leuker Bad ^): Conferva (Rhizocionium} apo- 
nim QKtzgJ), Phormidium valesiacum (/i'tep.). Soden •): Lysogonium 
taenioides (Sfiefee/}. Sch wefel wässer: Oscill. alba fH ff//r.}, smaräor- 
dina (Ktzg.'), Calothrix nivea (UV////-.}, Conferva filiforniis sulphurala 
{ßtiehel 1841). Karlsbader The r m e '} : Conferva (Rhizocionium) 
hieroglyphica (^Ktzg.). Hygrocrocis nivea (H a/Zr.). Leptomilus niveus, 
inconspteuus (WaUrX Conf. labyrinihiformis, amphibia, lacunosa, ele- 

Sns, Okeni ([Vfa//rr), terebriformis, animalis, Oscillat. (Phormidium) 
sida (Kizg,'), Bangia (Merizomyria) laminosa (K(zg,). Drapamaldia 
unifonnis (jVallr,'). Bier: Hygrocrocis cerevisiae (Wanr."). Di nie: 
Hygrocrocis atramenli QWallr.'). Aehnliche in den verschiedensten Pllan- 
zensäflen. Wein: Hygrocrocis vini ()Val{rJ). Verorl. auch IJebmaim, 
Vegetation der warmen Quellen auf Island. Jsis i843, p. 305. 

Bemerkung. Sie bedürfen wenig Licht. Ja die Oscill. tigrina wächst 
2000 Fuss unl'er Tag (ü6///er). 

*) Vorherrschend Gyps und Talksalze. 

*) Besonders Kochsalz, Erdsalze, Eisen etc. 

'J Besonders schwefelsaures Natron und andere Verbindungen der Alkalien. 
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14 Algae. 4. Chtiraceae. 

4. Familie. Charaeeae* ArmleuclUer. 

(Fifrnr 4.) 

Diagnose. FadenfÖrmiore Wnsseralgeu iiiU links gcdroh- 
len, stielrunden, ^oo^liederten Vcrüsldim^cn mis rölirigen 
Zellen, welche wirteiförmig um die Stüuime gcsiellt sind. 
Fructificationsorgane in den Winkeln, a: rothe KUgelchea 
(Scheinfrttchte, Globuli, Condylia, Antheridia); b: Keimbehälter 
(Spomngia) init spindig gewundener HtUle (^Glonaria}« — Grtine 
Pflansen. 

literoter. (Vergl. pa^j^. 9.) Bitcho/f, die kryptogamifek«!! G«wiclwe Denlick- 
laiids II. P. I. mit Abb. 1828. Marlitts, über den Bau der Cbaren. HaBch«ii 1816. 
4. Mit i Tufel. (Abb. SduM, T. 4. — 0km. T. 8.) 

Genera germamca. III Chan (Nitella. lAnni Cl. XXL i.> 

Beiniek. Chara volgaria, ll^xilis (vielfach auch gracilu vnd 
pttlchellaj. 

Chemie, Sie enlhallen Zellensubstans, Stfirke (i), Chlorophyll, und 
meist aoflaerordentlich viel kohlensaure Kalkerde, welche viele regeU 
miwig abscheiden; ferner Chlorverbindungen etc. 

Belege. (1) In den s. g. Sporangien f ÜT/^^.} ; Chara flexilis, be- 
sonders im Herbst (Vogef). Chara transracens ist reich an Kiesel- 
erde (Payem). Ferner Thonerde, wie mehrere niedere Algen (Bu^ 
ner). — Weitere Citate bei Weif p. 606. 607. 634. 637. 

Varkammeik Sie lieben salzige vnd kalkhaltige SleUen, an welche 
sie mitunter fest gebunden sind. 

Belege. Seewasser und süsses Wasser: mehrere verschie- 
dene Formen von Chara flexilis (WaUr.y Saliwasser und süsses 
Waas er : pulchella (WaOr,'), Sa la wa sser : translucens, crinita(flW- 
roth), paputosa und spondylophylk CKis^O' Lehm: vulgaris ^Wilm 

Sie werden an manchen Orten 2um Dttngen bemUxi, wie der 
Mergel. Interessant ist die Bewegung des Saftes in den Zöllen, Ro-> 
lation genannt, welche man mit dem Mikroskop beobachten lann. Es 
scheint eine rein physikalische Erscheinung zu sein, von Wärmeverhält- 
nissen abhängig. Vergl. auch Meyens Pflanzenphysiologie, bei Fritzsche 
und bei Kützing (phycolog. gen. p. 313). Bemerkenswert!} ist ferner 
das Vorkommen samenthierartiger Gebilde in den Anlheridien. — 



(Fif ttf 50 

Dkignoee, AJgenkörper häutig, ohne Gliederung, flach oder 
r6hrig, meist grün, aus einer einzigen Zellenschicht bestehend, 
ohne Blattrippen. Keimkömer in das Laub versenkt oder in 
Blasen (coiuücyütae, StauLbiöstiij. — Im Wasser und an feuch- 
ten Orten. 
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5. Ulvaceae. 



A4f ae. 
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lÄUratur. (Pag. 9.) Agardk, Kütimg, Jürgens. Waklmherg. Rodt, Flora danica. 
^ X^nyft. bydropli. — Sb0. bot — (Abb. ScAinftl. T. 0. Ol. T. 8.) 

D^MMra germmUea. Sipkemm: 112 HydrogwIroiD. 113 Vanciieria. 
tl4 Bryepsit. 115 Codiom. 116 HaUmeda. — üheote: 117 VaUmia. 
IIS UWa. 119 Tetrtspora. 

Beispiele, Vancheria gramilata (ovata, bamata, clavata, scssilis, 
caespitosa), Dillwynii, raoemosa, Tetiii^ni lAbriea. 

Chemie. Wenigf bekannt. Wohl nicht vsrschieden von den ver- 
wandten übrigen langen (^Q- 

Belege. (1) Mannit bei Ulva latissima nicht gefunden (ßienhouse. 
Ferner bei Wolff p. 606). 

Yorkemmtn, Im attflaea «ad im ^Iswasser» sowie in Meere. 

Bekge. Lelmii^e Stellen: Vaucheria dichotoma. Auf Stroh- 
dichern: Ulva criapa (Wallr.'). Salz- und süsses Wasser: 
verschied nnt^ Formen ven Enteromorpha (Ulva) intestinalis (/Tm/s.). 
Salzwasser: Ulva bullosa (Walb\). V?l. namentlich die schöne 
Arbeit von Örsied, de reg-ionibus nuirinis, Havn. 1844, enlh. Unter- 
suchungen über den Yerbreilungsbezirk der Algen im Üresund. 

Ameeiuhmg. Ulva latissima und lactuca werden verspeist (Oyster 
green). 

Anmerkung, Auch in dieser Familie bat man Bewegung der 
Kcimo boobncbtrt, besonders bei Vaucheria CvergL Unger^ die ^anae 
im Momente der Thierwerdung). 



6, Familie, W^iorMeae* Rothlange* 

(Figur 6.) 

Diagnose. Meinbranöse oder lederige Gebilde, von Nerven 
durchzo<Ten, ungegrliederl , aus kleinen, g-leichforniigen Zellen 
g^ebildet, mit eigenthilinlich gestalteter Basis sitzend. Sporidien 
rotli wie das Laub, in BebftUern (^apothecia, cionaria). Im 
Meere^ klein, juhrlg. 

Nahe verwandt mit den (Ibrigen Tangen. 

Literatur. Vergleiche Classe 1. — (Abb. SchmfJ T. 5. Olun. T. 8.) 

Genera germnmca. 120 Polyi'des. 121 Digenea. 122 Ptilola. 123 
Rhodomtla (Odonliialia). 124 Chondria. 125 Halimcnia. 126 Sfihacro- 
eoccus (Chondrus). 127 Geliüium. 128 Gigartina (^iieluüuthüchorlus). 
129 Bonnemaisonia. 130 Deleaseria. 

Beispiele, Delesseria sanguinea. Helminthochortus. 

Chemie. Sie enthalten neben den gewöhnlichen Pflanzensloffen Stärke 
(1), manche in grösster Menge; Gallerte (2), Poetin ([3), Mannit(^4). 
In der Asche sind Chlor-, Brom- und Jodmetallc etc. enthalten. 

Belege. (1) Sphaeroc. lichenoides (Plocaria condida Neos). Sphaer. 
crispos (Siei»berg^, Sie ist zum Theil modiücirt und nicht durch 
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Algae. G, Klondcae. 



Jod SU binnen, Algcnstarke. femw ü'Skanghnigiu; ttberHelnfntho- 
chortns: D&rgurt Bowkr, tueae. PerßtfL J^e. (2) Berberger» 8ar~ 
phati. Guibourt. Lvcae. — Ueber ßphaeroc. amylaceus (exotisch): 
Bariel», Siegmund, Wonneberg und Kreieng, Riegel^ Bley, (3) Her^ 
zog. Er fand aaoh fertige Joda(ttrke.(?) (4)Sphteroe. pahnatus (Slm^ 
koiuey*') 

Vorkommen. Seawiaier dar gemüsi^teii Zone. 

Amoendiuiy. Officinell isl das Carraghen (irltfndische Peiiinoos 
von Sphaerococcus & Chondms cripsns). IKmo nnd andwe gaüertreiebe 
dienen zur Speise; aus verwandten Arten bestehen grösstentheils die 
indischen Vogelnester (von Hirundo salangana)» <Uq jodreicheren, 

wie Helminthochorlus [Diiss. ir>. 15. (6)1, Wnrmmoos , <Mn Gemisch 
verschiedener SeepUanzen, besonders Chondria obtusa, Sphnerococcus 
Hclminthochortus Ag.*3 und andere werden an vielen Orten gegen 
Würmer angewandt. 



7. Fantiüe. M^eaeeae* Tauge. 

(Fignr 7.) 

Diagnoie. Lederartige Algen mit Blattnerveii, ohne 
Gliederung, grUnbraun, aus ungleichen Zellen gebildet, mit 
eigenthtimlich gestalteter Basis; Sporldien schwärzlich, in 
rundlichen Behältern, die tbeibi in das Laub eingesenkt sind, 

thcils auf Stielen sitzen (clonaria; daher Ililckertaiigc). Das 
Laub oit mit Blasen (physcia, vcsiculae} versehen. — Im Meere. 

Ikeratur. Vergleiche Classe 1. — iX^fL' ^ • -^^rdKr, Ij/ngbjfe, KMumg a. A. — 
Abb. Schnitü. T. 7. Ohm. T. 8.) 

Genera germanica. 131 Encoellutn. 132 Zonaria. 133 Ditiyo- 
siphuit. 134 Striaria. 135 Luuunaria (Hafgygia}. 130 Desmarestia. 
137 Scytosiphon (Chorda). 138 Chordaria. 139 Fttrcellaria. 140 Fucus 
(Himanthalia). 141 Cytosira (flalidrys). 142 Sargawum. 

Beispiele. Fucus vesiculosus und scrratus. Lamiauria digitatü. Sar- 
gassuiii salicifolium. Dcsmarestia nculeata. 

Chemie. Sie enlhallon dieselben Sloffe, wie die übrigen Moeraigen, 
jedoch einen anderen, meist olivengrünen Fa rbestoff ; Holzfaser, viel- 
leicht auch Stärke; ferner vielfach Mannit (1, 2} und harzige StoiTe. 
AnlFallettd ist die mase Menge von Asche (bis zu 23 Vo g^^- 
trockneten Substanzj (3), welche dies^ben hinterlassen. In ihr findet 
sich eine grosse Ouaniiiiit Jod und Brom, verglichen mit dem ver- 
schwindenden Gehalte des Seewassers an diesem Körper (4}. Aehn- 
liebes gilt von den rhospbalen (5). Vorherrschend sind Chlornatrium, 
Schwefelsäure und Erden. Das Jod ist meist an Natrium gebunden. 

*) rvähere Citatc vergl. Fecfmer p. 135 nnd 327. Wolff p. 6;i6 (Carraghen). 

') I^ach KüUing hesoaders Polysiphonia Wuireni und Stypocaulon scoparium, 
Helten Alsidium (Sphaerocoecai) Uelminthochortas, KMm, iPbarm. Ceatr. Btalt 
1845. p. m.) 
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7. Fiicaceae. 
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Bdege. (1) StetiHome „Lamin. sacharina, digilata, Fucur ililM|tliK. 
SOS, vesiculosus» nodosus.** VauqueUn. GmiUier de Claubry: „Fucus 
digitatus, Filum, saccharinus, serralus, siliquosus, scrratus, vesiculosus.^ 
— Ferner Schireizer : Fucus siltqiiosus. Driessen : Fucus bucrinalis 
(vom Ca p). Eckion: „Laminaria biiccinalis" soll am meislen Jod ent- 
hallcn. James: Fucus vcsiculosus. John: Fucus vesiculosus (3) 
R, D. Thomson: Fucus giganlt^us. (4) Savphati: „Laminaria iiaclia- 
rlna. Chorda Fflum. Fucus vesiculosus, serraius, nodosus, ffimtnthaUa 
carea Ly.* (53 Gädßdi€n$ „Laminaria digitata. Fucus vcnculowü, 
nodosns, serratns.*' 

YorkommmL Im Seewi^r; nur Scytosiphon intestinalis im Salz- 
wasser, und compressus in beiden (^Wallr.'), 

Anwenduny. Officincll siud (_\vegen der Jodbereilung} mehrere 
Arten, die besonders an der Kttsle der Normandie Qinter dem Namen 
Yarec) und auf den schottischen Inseln Tals Kelpj gesammelt wer- 
den. Mehrere werden verspeist, z. B. Laminaria digitata und sac- 
charlna fs. g. Tangle}. Viele dienen zum Dttngen. 



Classe 2. lilelieues* Flechten. 

(Figur 8-11.) 

Diagnaw* Luftpflanzen, welche ein zelliges Gewebe 
mit yersduedenartig an einzelnen Stellen eingesenkten Fracht- 
haltern (Apothecia, Sentella^ besitzen; in letzteren befindoi sich 

die Keimkörner (Sporidia), mit Saftfäden (Parapliyi^es) wiler- 
mischt, frei oder in Schlauchen (^Asci, Thccae}. Sie pflanzen 
sich durch Keinikönier und eine Art Kouspenhildung (^ßrut- 
hSufchen, Sorcdia) fort, und wachsen meist excentrisch. Die 
Soredien «-ehen aus Phytochlor- fFarhesloir) haltenden Zellen 
hervor, welche (lonidia hcisscn und die zweite Schicht des Ge- 
webes bilden; diese schimmert im frischen Zustande durch die 
farblose Oberhaut hindurch. Das Gewebe zeigt bald deutlich 
getrennte Schichten (Lichenes heteromallae}, oder ist ganz gleich- 
fdnnig (homomallae}. — Algae interrupte vigentes, FHes, 

Die Familien sind nicht scharf von einander zu trennen. 

lÄUrcttur. {Krüger p. 229.) C. F. }V. Meyer, Enhvicklung der Flechten» Eick^ 
9t»ler, Systema Hchcnum. 1824. — Wallroth (vergl. p. 9)^ Naturgesch. der Flechten. 
1824. — Fries, J n hen igraphia europaea. 1831* — Unk, Handbuch zur Erkennung 
der Gewächse. III. 1833. — FtV, Essay sur les cryptoofanies des ccorces exotiques 
oilicinales. 1824 — 27. — Montagne^s Lichonologische Arbeiten in Annal. des sciencea 
nat. etc. — Schaerer^ £. E, LIchenum heWeticamm spicilegium (getrocknete Sainm 
lung). Bern (und Lcip/.ifi;). — llnffnirnnr. enumerat. Liclienum. 1784. — Acharius, 
Lic^nograpbiae suocicae prodromus. Lincop. 1798. — Idem, methodiu Lichenuni, 

Vergleiclie weiter: FceAner p. 135. Wolff p. 619. 618. 628. 

Hoffmm: dl« dtaltck«« Pl>u«iifiiMilicn. S 
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18 Licbonef. 8. ConiothaUmi. 

Hülm. 180.'). /(/«m, Lichcnographia tinivorsnÜs. Göttinrr. istO. — Idnn. Synopsis 
inethodica licbenum. Xund. 1814, — Habenhorst, Dt'ubcliluud« Kryptoffumeaflora. 
II. 1845. (1 11. 30 kr.) — Slurm (Abb. vercl. pag. 9). U«benicbt (ler Plediteii auf 
ofßcinellen Rinden: J. C. Zenker in Geiger*tPhttmc» II* Attfl. Bot. pag* 46—78. — 
(Abb. Sekmiai. T. 8. 0*efi. T. a) 



8. FamiUe. CMtoMaXiMliI« Siaubfieehtem. 

(Figur 8.) 

Diagnose. Fruchthalter meist offen, enthalten einen Kern, 
welcher aus freien Sporidien hesteht 

Genera gennamca, Pulverarieae: 143 Arthonia. 144 Pulverarift. 
145- Variolari«. 146 Lepra. 147 Isidium. ? Vermcaria (vgl. Gen. 172). 
^Calycieae: 146 Coniocarpon. 149 Traohylia. 150 Calyduni. 1510)- 
niocyba 



9. FamiUe. MOMMmimmi. BiUeHßeebte». 

(Figur 9.) 

Diagnose. Anfan<;s g^eschlossene Fruchtbehälter mit 
gallertigem Kern, welcher mit meist nackten Keimkömem ge- 
füllt ist Verwandt mit den Pilzen (Pyrenomycetes), in welche 
sie übergehen. 

Genera gennamca. Graphideae: 152 Coniangiuin. 1 53 Lecanaclis. 
154 Opegrapba. 155 Graphis. — liimborieae: 156 Urceolaria. 157 
Thelotrema. 158 Limboria. 159 Cliostomiun. — Pyxineae: 160 Um- 
biltcaria. 161 Gyropbora. 162 Omphalodiam. — 



10. Fattdiie. Gosieroihaiami» BalgßedUen. 

(Figur 10.) 

Diagnose. Fruchtbehälter geschlossen oder späterhin geöff- 
net, oft TOn einer zerreissenden Htille umschlossen, im Innern 
ein Kern, welcher Schläuche mit Sporen enthält und sich 
anfiöst oder zerfäüt. 

Genera germanica. Verrucarieae: 163 Thrombium. Iü4 Verm- 
earia fPers.). — Endocarpeae: 165 Pertosarla (ob hierher auchVark»- 
kria [g. 145]?) 166 Sagedia. 167 Endocarpon. Sphaerophoreae: 
168 Siphida. 169 Sphaerophoron. 



ii. FamiUe. MMymesBothaiamUm Hautflechie». 

(Figur 11.) 

Diagnose. Fruchtbehälter offen, nicht verschwinden 
in einer Scheibe die Schläuche 00 enthaltend. 
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ii. Hymenotlialaini. Lichcnc«. ' 19 

Oenera yennmica. Colleinaceac : i70Ck>Hema. — Lecidineae: 
171 Lecidea. 172 Patellaria. fBiatora. Lepidoma. Psora. Circinaria. PuU 
vmria. Vemicaria. Bffm.^ nSBaeomyces. 174 Cladonia fCenomyce}. 
175 Slereocanlon. » Parinelia« eae: 176 Gyaleela. 177 ParmeUa. 
(Lobaria. Lecanora. Platisma. Süda. Pulmonaria. Peltigera. Soloriiur. 
Nephroma. Pellidea.) — - üsneaceae: 178 Cetraria. (Everrtia. Ramal- 
lin». Cornicularia ) Verwandl: Roccella (exot). 179 Uanea. ISOAlec^ 
toria. 181 Bryopogon. 

Rabenhorsi (1845} IheiU die Flechten in Cryosporac (Krusten- 
flechten), Thallosporae (Xayferflrcbten), Podeliosporae (StieUIechten) 
und eine Abtheilung von EntwickiungsformeD, die man Leprae nen- 
nen kann. 

Beispiele. Farn. 8: Lepra incana, candelaris. Pulveraria farinosa. 
Variolaria communis. Isidiiim corallinum. Coniocybe pallida. — Fam. 9: 
Graphis seripta. Opegrapha alra, scruposa. Gyrophora polymorpha. Um- 
bilicaria puslulala. — Fam. 10: Pertusaria communis. Verrucaria mu- 
raiiä, plumbea. Sagedia cinerea. Kiidocarpon pusillum. Sphaerophoron 
coralloides. — Fam. 1 1 : Collema muscicola. Lecidea parasema. Biatora 
ferruginea. Baeomyces roseua. Cladoaia oocelfera. Stereocantoi paadiale. 
Leoanoia atva> pareUa. Cladonia rangiferina. Cenomyee pyxidata. Far- 
MÜa parietina, caperata, tiliacea^ saxatilis. Peltigera eanina« Catnuria 
glanca, islandica. £veniia Prunastri. Uanea barimta. 

Chemie. Das Gewebe besteht entweder aus Holzfaser, oder ans 
Stärke (1} (gewöhnliche oder modificirte^ nicht durch Jod blau wer- 
dend und mit Inulin identisch), oder es finden sich beide; in anderen 

Fällen ist die Sfiirke dnrch Gummi und leimarÜg-c Substanzen ver- 
■ treten. Auch Gel kommt vor (2). Die meis((*n enthalten Farbstoffe, 
welche sich grossenlheils aus dem Lecanorin (3J und Usnin (4) ab- 
leiten lassen (vergl im Anhang- die Tabelle} und namentlich bei Ein- 
wirkung von Ammoniak sehr eigenthümliche Farben annehmen. Chlor- 
ophyll ist sehr allgemein verbreitet, vielleicht etwas modlficirt (ThBllochlor} 
(53. Hierher gehört ferner Orcin (ei), Pseadoerylhrin (7), Parietin (8), 
Chrysophansäure (9), Erythrin (l(f), Parmelochroniin (Yulpalin, Yulpin- 
säure}, Strychnochromin etc. Auch eigenthümliche Bitlerstoffe kommen 
vor, wie Celrarin (5u. 11), PicroHchenin (12). Ferner mehrere Arten 
Harz. Eigenlhümlich ist ^as häufige Auftreten von Weinsäure (13) 
und Oxalsäure, meist an Kalk gebunden, über dessen Form übrigens 
wenig bekannt ist. Gerbsäure und Galiussäure (?) scheinen hier 
zuerst vorzukümmea, auch Zucker wurde beobachtet Die Asche 
beträgt gewöhnlich etwa 8 % (trockene FÜanze} nnd besteht meist aus 
Erden. Die Steinflechten scheinen mehr Kieselerde zu enihallen, 
als andere. 

Belege. (1) Stärke. Dass die Jodfärbung in mehreren Fällen 
iMt Statt indet, scheint in einer zersetzend wirkenden Beimischang 
begründet zu sein. Inulin: at C,« H40 0,o (ßfuldery C«« H42 O^i 
(Pamelt); = H,o 0, at; MoossWrke oder Lichcnin. (2) Gum^ 
precht, ParmeL parietina. (3) Lecanorin. At C,g Hj,, 0^. 8ehmk 
(*= LecanorsSure). In Lecanora Parella etc. (4") T^snin, Aeq. Cj, H,^ 
0,4 (= 2 aeq. Lecanorin — 0 + ^2 I')- ^^'nop, Rockleder und 
' Heidt* (5) Cetrarin » Cetrarsäure, iinop und Sch^iedertnam : at 
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20 ' Lichciici. II. Uy lueaolhalami. 

U SS ^ i& Sie fanden ferner „Lichesterinsjiure^ al C,« H^o ^ 0 im 
isllnd. Moos. C6)0rcin. A(. C|«H|f 0«. WawerhpUig: C„H,,Ov 
CT) Pseudoerythrin. At. C,o H,, O4. Schunk. C^, H,^ O^al, Rock- 
Uder und Heidt. (8) U. D. Thomson, über die Aschen von Scypho- 
phonis (Cladonia) pyxidatns, hellidtflorus. Cladonia rjinirifcrina. Par- 
mcUa omphalodcs, saxalilis, parielina. Cetraria islandicii. RaTn^llifia 
scopiilorum. Parietin = C^q H,j 0,4. (9) RochJeder und tiddi 
fandeil die Skelelsiihstanz in mehreren Fällen = C,„ H3, 0^^- Usnin 
fanden sie bei Clud. rangiferiua, Parmclia furfuracca. Chrysophan- 
säure « C jo H 4 0 Lecanorin in Evernia PrunastH. (10) Kane^ 
Roccella Unctoria. Erythrin » 0^. Orseille. Lakmtts. (11) 

BerzeJms (Liehen islandicus. Sticta polmonacea). Ferner Herberyev 
und Rigatem. (12) C, A. Müüer, Yerrucaria amara. — Alms (1831), 
Stictin. Weppetif Variol. amara. (13) Berzerms, Cetraria islandica. 
Sleiffherrf, über Ficchtenslärkc. Vogel ebenso (1842). Knop Imv 
obachlclü Usnin bei l'snea florida, hirla, plirnla, Lecidea geographica, 
Bialora lucida Fr., Cladonia din^ltata, niacileiita, uncinata, Pannelia 
haeuiutumma, sarmentosa, Lccanora cruenta. Fühol^ Variol. amara. 
Bracomotf Yariol. communis s. Liehen faginens. Viel Oxalsiure in 
. Leeanora tarlarea. Brandes^ Baeomyoes roseus. JoHh^ Parmelia 
ciliaris, fraxinea, furfuracea, parietlna, pulmonaria, Cetraria islandica. 
Monnhardt (1818), Parmelia parielina QDiss. vgl. Fechn. Res. p. 143). 
Schräder über dieselbe. Sander dito. Fresenius und Will, Asche von 
Parmel. Arten. Herberger, Parm. parielina. Fr. Nees «?. Esenbeck, 
Leeanora tartarea, ferner Uoccella linctoria. Proust, Cetraria islandica. 
yy^esfring, dilo. Pfciff, dito. Schwammsaure (?). Einen rothen 
Farbcsluii entlialt aucli Kaiaaiiina ^icopuluium ; Jiabenhorst. Robiquet^ 
mehrere Arbeiten Über Flechtenfarbsloffe. J. lAebig fand die R 0 c c e 1 U 
säure ss at C,t H,, 0^; von Heeren in der Rocc linctoria entdeckt. 
TergL ferner: Fechner p. 147 (Variol. communis), 134 (ßaeomyc* 
ros.j, 143 (Parmel pulmon., furfurac, fraxin., ciliaris, parielina), 
139 (Leeanora tartar.), 146 (Roccella). Wol/f, p. 6i0 (Vulpulin), 
625 (Chiodedon), (HO (Verruc. amara), 625, ()2() (WandnecMe j. 027 
(Leeanora esciiienta), (ilO (Cetrar. island.), 625 (Lieh, de TenenÜe). 
Geig. CJjem. p. 1126 (Orseillc). 1058 (Oel), 1090 (Farbestoff der 
^Vandflechte), 1103 (Cetranaj, 1121 (Orcin), 1124 (Erythrin). 

Vorkommen. Häufig sehr bestimmt an besondere Unterlagen ge- 
bunden, besonders auf manchen Felsarten, so auch auf mehreren Bilu-i 

men ; lelztcrc sind indess schon unsliiler, und in vielen Fallen machen 
sie selbst keinen Untprsrbied zwischen liaiib- und Nadeliiol/. Sie lieben 
etwas feuclite Stellen, die Wetterseite, und g-edeihen nicht im 
Dunkeln. Bei sehr vielen zein^t sich, wie schon die Zusammensetzung- 
der Asche erwarten lässl, eine entschiedene Anhänglichkeit an Kalk; 
Sie sfnd daher auf den Kalkfelsen häufiger, oder fehlen in den sel- 
tenen Filllen, wo dem Gestein aller Kalk al^ht, wohl apeh ganz 
und gar. 

Belege. Kalk: Lepra caesia, coballiginea. Isidium calcareum 
QRab.^. Trachylia saxatüis (ii! iiab.y Lecanaelis grumulosa (h! Rab, 
sl Vng.y Üpegrapha saxalilis (h ! Ung.^^ (vai laj (Ureeolana calearea). 
Venmcaria Dufoi^ii, titanophila, papillaris, UochsleUeri, j^rupestrisj 
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II. Hymenothalaiui. Lichcned. 

« 

Dapalarls (JUngS), mimilig (b\ UngX rupestris, caloiseda Fr. 
'0, phmibea, nigraieeiM, maora (sX m ^ 




il Vmg.)<i phmibea, nlgraieena, maora (st Vng,'). Sagedia (cinma) 
iQ^iloft.}, fuscella (Rah. sl cinerea (s! Ung.'), Endocarpon pu- 

vjilhiiii (s! Ung.')^ miniaUiin {Rab.'). Coltema bacillwe (hl Rab^ 

fUliynteum (Äa6.), granosum, plicalile (Rab."), lunaeforme QUng.'), me- 
-laenum var. (s! Ung.')^ nigrura (sf Ung.y Lecidea (fjeofrraphica, 
calcarea, elata^, protuberans, monlicola, flavovirens, Candida (Äa6.). 
Sabuleloruni 6 vorticosa (s!), geographica v. pulverulenta C'^0> cal- 
carea (s !}, immersa (s !}, vesicularis (s !}, Candida (s 1 Ung.X Biatora 
aurantiaca v. ochracea, Prevoslii (testacea} QRab.'), locida üi! Ung,\ 
Gyalecta epulotica (Rab.')^ exantnematica (sQ, cupularis (sf UngX 
4 Parmelia calcarea (s! fing, im Werke falsch bezeichnet, pag. 2503, 
aurantiaca (sl C/n^O» T <^^va (sl Vng.y Lecanora agardhiana (fria- 
bilis), crassa, Lamarckii, repanda (Rah.'). Parmelia cervina a glauco- 
carpa (s!), circinata C^O» «urea (s!}, inurorum (s!), gypsacea (s!' 
caesia (h I Ung."), propinqua (Äa6.J. Cetraria islandica (Ung. Rab^ 
Gyps: Lepra caesia. Biatora (testaceaj. Lecanora (friabilis} (Äa6/ 
Porphyr: (Opegrapha cerebrina. Rah.') Verrucaria alutacea, eleffans 
(ito^r).. Gneass: Umbilicaria Tirginis (Rah.y Gratiit: Isicunm 
microstictiiiii, tbelephoroides, spUomaliciim (Opegrapha petniea. .-r-, 
Bab.y Urceolarift cinerea (Omphalodium atropniinosum}. Gyra»- 
phora polymorpha, erosa (polyphyila}. Verrucaria (umbrina, maura, 
macularis, catalepta}. Endocarpon fluviatilc (Rah.). Lecidea alpina, 
glacialis, marginata (silace), amphibia, spuria, lactea (conli^ua. Rah!). 
Biatora aurantiaca v. eryllirella, pelidna (rivulosa v. saxicola), pul- 
vinata. Gyalecta odora. Lecanora Schaereri (riniosa, oroslhea}, ce- 
nisia, frustulosa, atrocinerca (orcina, cartilaginea. Rab»y Parmelia 
pygmaea (UngJ), Sticta limbata (üafr.). Hornblende (Omphalodinm 
atroprainosom. Rabi). Kieselschiefer: Trachylia Neesii (Rah.'), 
Sandstein (Urceolaria Schleidicri. Rah."). Verrucaria dispersa, areo- 
lata. Solorina venosa, sacrata (i2a6.). Quarzhaltige Steine: Ur- 
ceolaria Acharii (Rab.). Stereocaulon Ccondensatum. Rab.). Thon- 
schief er: Opetrrapha pelraea (s! h! /?crft.). Stereocaulon paschale 
(Ung.X Schiefer (Gyrophora polyphyila. s!f^/i^.). Verrucaria hymenea 
(^Rab.). Lecidea (geographica, s!), protusa (s!), armen iaca (slj, alro-k 
brunnea(s!), badioatra (sQ, atroalba (s!), contigua (s!J, albocaeroles»! 
löens (sO, badia (sQ. Biatora bvssoides (sQ. Parmelia scruposa (s!), 

>iligO6a C*0, repanda (sO, sordida (sp, ocrinaeta (s! üng,y LeoanorsH 
Bpanora, homaliza (/?«/>.), iniricata (s!) livida ß alpigena (s), ven- 
tosa (sl), badia (sl). Parmelia cinerea (sl), atra Fr., cervina (sQ, 
chlorophaena (sQ, miniala (h!), conspersa (s!"), slygia (s!), fahlu- 
nensis (s!), physodes ß encansla (s? Vny.). Thon (Thrombium 
epigejum. Äa6.). Sand (Cladonia coccifera. Rab.). Erde und Holz: 
Coniocybe furfuracea. Sphaerophorus coralloides. Lecidea miliaria, 
sabuletorum, premnea, punctata. Cladonia macilenta, digitata, Floer- 
keana, ,cameo - pallida , ochroleuca, squamosa, cenotea, oornota, 
ümbriala (ila6.)* Felsen und Holz: Sphaerophoms. coralloides, 
compresSMS. Lecidea geographica, canescens, sanguinaria. Biatora fer- 
ruginea, aurantiaca, lucida, triptophylla , Formen von rivulosa und 
sphaeroides, icmadophila, byssoides (Rah.). Pnnnelia obscura (Ung.), 
$»^]Hirietin8 (VngJ)^ caperata, ceratophylla, sinuosa, rcvoluta, sa.\atilis, 
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98 Lichene«. 11. UymeD^tlialtni. 

perlala» perforatay obwmra, pulcheUa Cwich auf Kaocheal), pulveni- 
lenta, muscigena, gpeciosa. Hagenia ciliarla. Sliola laete virenSy aoro- 

iHoalala, fuliginosa, sylvatica. Nephroma resupinatum v. tomenlosom 
elc. Evemia furfuracea, Prunastri. Bryopoßfon ochroleucus, jubatus. 
Usnea barbata v. campestris (Rab.^. Nadelholz: Evernia divaricata, 
jubata (^Ung.y Cetraria giauca, sepincola elc. 

Die Flechten wachsen in allen Breiten ; sie eriieben sich bis in die 
obersten Gebirgsregionen und bilden hier und gegen die Pole die letzte 
Ptianzendecke über der Erde. • 

Anweftämg. Technisch: Orseille (Columbin). Künstlich dar- 
gestelltes Färbcmalcrial, aus Lecanora tartarea und verwandten Arten, 
aus Variolaria ortnia, dealbata ; auch aus Evernia Prunasfri leicht in 
Menge darzuslellen. Damit nahe verwandt: Persio (CudbearJ, vor- 
zugsweise ans Lecanora tartarea bereitel. — Offieinell: lachen 
tartareus s. Lecanora tartarea [Dfis& 11. 12. COl liefert Lakmue 
(Lacca musd]). Cetraria islandica [DUsa. 11. 10. (^^11 ' isHindlsches 
Moos, Lungenmoos. Roccella tinctoria [Düss. 11. 13. (9) exot.] 
lieferte früher den Lakmus. — Parmelia parietina, Wandflechte |Düss. 
11. 11. , ^r^ccren Fieber. Verspeist werden Lecanora esculenta 
und atfinis (exoij, Cetraria islandica. You den HeantliierQn besonders ' 
Ccuoinyce rangiferina, Hennlhieriuoos. 



Classe 8. Fllllgi. Schwämme^ Pilze. 

(Figur 12-16.) 

Diagnose, Parasitische, auf mehr oder weniofer zersetz- 
ten organischen SubsUuizeii lebende Gewächse, aus Zellen ge- 
bildet, meist nicht von grüner Fjirhc ftlii^KM' Aclilorophyla), durch 
Keimzellen (^Sporae, Sporidiaj sich lortpllanzend. Diese sind 
meist einfach, ohne alle Hülle und frei, oder liegen auf faden- 
förmigett Zellen (Hyphae), oder sind in Schlänche (Asci) ein- 
g-eschlossen, welche in blasenartigen Hullen (_Feridiay liegen, die 
übrigens mit gallertiger Masse oder feinem Haiffgaflecht (C9l- 
piUitium) erfüllt sind; oder die Asci sind in eme besondere 
membrandse Schiciit zusammengestellt. ^Nomades, denudaü, an-« 
tunmales, foguces, voraces, qui Flom reducente plantas colligiint 
earum qnis^juilias sordesque. LumS.') 

Gehen durch die Pyrenomycetes in die Flecliteu Über. 

Lileralur. (Ktiiff. p. 22« ) Ihrlfiai d, liisl. des cliampignons. 1791 — 1^98. 4 Bde. 
in Fol. Abb. — VUladim, furiglu iiiangcrecctii. 1845. Schaeffer, Icoo. fuM. 
1783—89. — S&teerhf, «nfitsh mushrooma. London 1796—99. Abb. — Kromhkoh, 
nttorgetrcue AM und BcscIireibuiitT der Schwämme. Prajf 1831-35. 5 Ilcfle. — 
Frie$, El systema mycologic. 1821 -2!>. — Ejiisd. Elcnctius f.inir"r. 1828. fJreifs- 
wnMe. — Fersoon, Icones el dcscript. iuiij^or. 1798—1800. 11 lat. — Id. Synops. 
inethodic. fungor. 1801. — Id. mycoloffia europaeiu Erlang. iS2St, 30 Tafeln. — 
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Hwr*er, Abb. 1842. — KibfMdUi herbar. viv. luycolog. futig. German, cura L. Rabw 
kortL Dresden. — PMkm», Deutschlands krytog. Giftgewächse. 1838. 9 Tafein. 
Montagne, Skizzen zur Orgf>f)<>irraphin etc. der Schwämme. Prag 1841. (Uebers ). — 
Corda^ Anleitung zum Stud. der Mykologie. 1812. Mit Abb. (4 11. 48 kr.). — U. 0. 
LtMy ntttiliche and sehadlielie Sehwlmme. 1831. Abb. (3 Thlr.'S Gr.). 2. Anflafe. 
18I0* Sehr praktisch. — Sl itrni, die Pitze DeuLschlandSf 24 Ueltd jetst« Ifllrabsfi^« 
Abb. *- Rahmk^rti, Deutschlands Pike. Leipzig 1844. 



12. FatnUie. Gymnomycetes. Ra^tpUse vad Braade, 

(Figur 12.) 

Diagnose. Einfache oder mit Scheidewänden versehene, meist 
nackte Sporidian, in eine etwas verlinderte Schicht des 
Gewebes anderer Pflanien mehr oder weniger eingesenkt. 

Gehen in die aiuleren Familien über. 

lilerattr* Vergl. oben pag. 9 und 22. Ungar, Exantjiiemee der Pfl«B»M« 
iSchnittl. T. 13. — mtm. T. 4.) 

Genera germanica. Proletarii: 182 Mycomäler. 183 Spermocdia. 
— Entophyli : 184 Urddo. 185 Aecidium. 186 Caeoina. 187 Cylinilro- 
sporium. 188 Bttllaria. 189 Puccinia. 190 Sporidesmiam. 191 Gynrno- 
sporangium. — Sporcderniei: 192 Tarula. 193 PhraguiduoL 194 Co- 

noplea. — Stilbosporei : 195 Melanconium. 196 Entomycclium. 197 
Stiibospora. 198 Cryptosporium. 199 Fusidiuin. 200Septoria. 201 Nema- 
Spora. — Tubercularini : 202 Schizoderma. 203 Dicoccum. 204 
Coryneuin. 205 Blennoria. 200 Yolutella. 207 Fasariuin. 208 Xu- 
bercularia. 

Beiifpirfr. i redo segetom. Aecidimn berberidis etc. Speraoedta 
Ckvus, Mutterkorn. 



13, Famike. Myphomyeeies. FadmpiUe, Schimmel. 

• (Figur 13.) 

DiagHose. Einfacke Sporidien auf flockig susammen* 
gestellten Fadenhildnngen angeheftet oder in deren Innerem, 
. oft in der verdickten Spitze (Pe^diolnm). — Feuchtigkeit 
liebende Pflanzen. — Verwandt mit Nostochinen und Confemn. 

H Uteratur. Yergl. pag. 22. iSchnittl. T. 12. 13. — Ok, T. 4.) 

Genera gernniiiicn. Scpedonici: 209 Dcndiina. 210 Aieurisma. 
211 P$üüuia. 212 Kpocliniuüi. 213 Fusisporiuia (^Fuäidiuin}. 214 Col- 
btrlam. 215 Sepedonium (.Mycobanche}» — Mucddiaes: 216 Badri- 
dium. 217 Oidtunu 218 Tricbothecium. 219 Acremomam. 220 Spora* 
trichum. 221 Dactylium. 222 Monilia. 223 Penicillium. 224 Botrytis. 
225 Slacliylidiura. — Dematici: 226 Arthrinium. 227 Seplosporium. 
228 Cladosporium. 229 Polythrinrium. 230 Dcmatium. 231 Helinintho- 
sporiimi. 232 Helicosporium. 233 ArliMociadiiini. 234 Myxolrichum 
(Oncidiuni). 235 Oedeniium. 236 Sporocybe. — Byssi: 237 Lanosa. 
238 Hypha (Rhacodiuin). 239 Mycodernia. 240 Erineum. 241 üyssus 
(Chroolepus. Zu gen. 93? — Rbacodium). 242 BhisomorpiM. 
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Mu( orini: 243 Eurotium. 244 Mclidinni, 245 Azyofiles (Syzygites). 
24G Didyinocraler. 247 Mucor QhamuidiuiiQ. 248 Crulerorayces. 
249 Hydrophora. 250 Filobolus. 251 Ascophora. 253 Phycomyces. 
253 Pericomn. 254 Hemiscyphe. 255 Canlogaster. 256 Slilbum. 257 
CalysfOflporium. — Ccphalotrichei : 258 Ceratiuni. 259 Epichysium. 
260 Dacrina. 261 Hypochnus. 262 Anthina. 263 Cephalotrichum. 264 
laaria (Amphichorda}. 

BtUfneie. Mycoderma aceti, Essigmuttcr. Rhizomorphae spcc. Bin- 
denfaser, Brunnenzopf. Mucor mncedo, Schimmel. Pcnicillium glaucum. 
Aspergillus glaucus. Rhacodium, Kellertucb. Sie ntthern sieb den Conferven. 



i4. FamUie. C^asieromyceieSm Balgpihe. 

(Figur 14.) 

Diagnose. Anfangs geschlossene rundliche Körper, 
deren Hülle meist uuregelmässig aufplatzt, im Innern zwischen 
Flocken die Sporidlen (nackt oder in besonderen Behüllcrn} enl- 
haitend; aus einem faserigen Gewebe (^Pilzlager, Mycelium} her- 
vorgehend. 

liferolNr. Vergl. pag. 22. (Sehmtü. T. 14. — Oh. T. 4.) 

Getiera germanica» . Perisp oriaci (Mclililiauoj : 205 Illosporium. 
266' Sclmcoccunu 267 Conlosporium. 268 Apiosparium. 269 Chae- 
tomioiD. 270 Perisporium. 271 Erysibe. ' 272 Lasiobotrys. 273 Anten- 

aataria. — Scierotiacei: 274 Sclerotium (Pompholyx). 275 Acro- 
spermum. 276 Pistillariu. 277 Periola. 278 Anixia. 279 Mylitta. 280 
Rhizoctonia. — Trichodermacei : 281 Ampliisporium. 282 Actrcrila. 
283 Dichosporium. 2ö4 Myrothecium. 285 AsUMotht-cium. 286 Tricho- 
derma. 287 Hyphelia. 288 Onygena. 2B9 Aslerophora. — Tricho- 
spermei: 290 Licca. 291 rcrichaena. 292 Trichia. 293 Arcyria. 294 
Cribraria. 295 Dictydium. 296 Stemonitis. 297 Diachoa. 298 Enerlhe- 
nema. 299 Craterium. 300 Physarum. 301 Didymium. 302 Didemia. 
903 Spumaria. 304 Aetbalium (Fuligo. Mucilago).' 305 Reticularia. 306 
Lycogala. 307 Ccnococcum. 308 Elaphomyces. 309 Hyperrhiza. 310 
Polysaccum. 311 Scieroderma. '312 Tulostonia. 313Lycoperdon. 314 Bo- 
visla. 315 Geasler. — Anirjo^astcres: 316 Sphaerobolus. 317 Thele- 
boUis. 318 Polyanffiiiin. 319 rsidiilaria. 320 Cyalhus. 321 Kii(lo-of)(v 
322 Picoa. 323 Khizopooon. 324 Ghoiromyccs. 325 Tiihor ( AscIikhiJ. 
32G Balsamia. 327 Genea. 328 Hymenogaslcr (Buehardia). 329 Gau- 
tiera. 330 Clathrus. 331 Phallus (Sälyrus). 

Beispiele. Erysibe communis, gem. Mebühnii. Aclfialiuin sepltcum, 
Breipilz (auf Lohe). Lycogala miniatum, Rothfnilch. Elapbomyces gra- 
nulalus, Hirschtrüffel. Lycoperdon Bovisla, Flockeustreuling, Bovist. 



i5. FamUe, JPyrenomyceies* KempiUe, 

(Figur 15.) 

Diagnose. Zusammengesetzte Sporidien in jSchläu- 
oben; diese nehst Saftfädeu sind in ein härteres, feinzel%es, 
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meist bräunliches Gewebe eingeschlossen, worin sie einen wei- 
cheren Kern bilden; die Hülle später g^eöffnet. 

Ukrülw, Vergl. pag. 22. {Scttmiü, T. 15. - Oh, T. 5.) 

Genera germanica. Xyloinacei: 332 Dcpazea. 333 Asteroma. 
334 Ectostroma. 335 Lcptostroma (Schizodermaj. 336 Aclinolhyrium. 
337 Labrella. 338 Prostlienihim. — Cylisporei: 339 Phoma (Nema- 
spora^. 340 Ccuthospora. .'Hi Cylispora. 342 Sphaeronema. — Pha- 
cidiacei: 343Excipula. 344 Hysterium. 345 Phacidium. 346 Khytisma. 
347 Actidium. 348 Lophiura. 349 Hcterosphaeria. 350 Cenangiuin (CoU 
poma}. 351 Tympania. 352 LecanidioR. 353 Stegilla. — ^^Sphaeriacei: 
354 AsGophora. 355 Dolhidea. 356 Sphaeria (Poslularia» Yaesa). 357 
Hypoxylon (Hypocm}. 

BeitifMe, Hysteriain quercinum, Eicbenrilzenschorf. Sphaeria nivea, 
pondiformis etc. (Kugelpilze). 



16. FamUie. JUu^nemmmpeeiem» Sporenlager'- 

oder HautpilMe, 

(Figur 16.) 

Diagttose,. Die yerschieden^estaltige, meist randliche Haopt^ 
masse ist zellig, fleischig his holzig, von homogener Textur, 

an einer hestinimten Stelle mit einer Membran bekleidet, auf 
welcher sich die Sporidien befinden. Diese kommen 
aus rundlich verlängerten, dickeren Zellen liervor fBasidien) (x) 
und sitzen anfangs auf zarten Stielchen, meist mehrere beisam- 
men; oder in Cystiden (^y). 

Lileratur. VergL pag. 22. iSMiü, T, 16. — Ok. T. 5. 6.7.) 

Genera germanica. T r e m e 1 1 i n i : 358 Hynienula (Hymenella). 359 

Agyrium. 360 Pyreniuin. 361 Dacryoinyces. 362 Naematelia. 363 Tre- 
raella (Cercbrina. 'Mescnlcriuin). 364 Exidia. 365 Gucpinin. 366 Cy- 
phella. 367 Hdolimn. — Clavariei: 368 Typhuln. 369 Caloccria. 
370 Ciavaria. 371 (it30glüssum. 372 Mitnila. 373 Spalliulcu. 374 Spa- 
rassis. — II el v ellacei : 375 Solenia. 376 Sticlis. 377 Ditiola (_Tu- 
bercularia). 378 Volutella. 379 Vibrissea. 380 Bulgaria. 381 AseoboUis. 
382 Peziza. 383 Phiala (Patella, Lachnum, Fibrina, Aleurla, EocoeUa, 
Crucibulum). 384 Rhizina. 385 Leotia. 386Ycrpa. 387 Helvella (Mitra> 
388 Morcht ilL — Pileali: 389 Phlebia. 390 Thelephora (Merisma, 
Auricularia). 301 Kadiilimi. 392 Irpex. 393 Sislotrcma. 394 Hydnum 
(Martella, Krinäccus, Apus, Priapiis}. 395 Fistulina (Buglossus}. 396 
Porothuliiiiii. 397 Meriiliiis. 398 Daedalea. 399 Pt>lypürus (Poria, Fa- 
volus). AiÄ) iioIiHiis (^HyporhoiÜHS, Derininus, Corliiiaria). 401 Scliizo- 
phylluin. 402 Caulhareilus. 403 Agaricus (Gouiplius, Coprinus, Pralclla, 
Psalliota, DerminuSy CorUnaria, Hyporhodius, Pholiota, Inoldma, Leu- 
cosporus). 

Beispiele. Ciavaria flava (ö. uuIüü). Peziza slnata (^Becherschwammy 
Peaisa anricuia (Jadasohr). Uydaum repandiuD, Eriiiaceus (IgelfchwamiD}. 
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HelveU« crispa (Falteiiflcliwiltnm}. Morcbella (Iforchel). Merulios etn* 
ttuureUus, Agaricus integer (s. unten), campestris eta 

Rabenhor$t ibeilt die Schwämme in Coniomyceles (Roite, Staob* 
pilze), Hyphomycetes C^i"'^"'>^0» Detmatomycetes (Haittpilze}. 

Chemie. Die Schwimme haben in der Zusammenselzunff viel Ueber- 
einstimmendes ; sie sind vor anderen Pflanzen ausgezeichnet durch grossen 
Gehalt an Stickstoff [auf 100 trockene Substanz 3—8% (Ijl und, 
was damit nrp^vnhnlich verbunden ist, an Phosphorsäure (2, i') und 
Alkalien (2, 1^ in dor geringen Asche [trocken 4 — lOVofl^f Der 
StickstolT srb( int einer dem thierischen FaserslofT und Kleber analogen Sub- 
stanz, Fungiu (3, 4, 5, 6), anzugetiüren ; lerucr findet er sich viel- 
fältigst in der Form von Ei weiss ([4, 5), wodurch die grossere 
Festigkeit der Schwämme nach dem Sieden «rklärt wird. Eigenthümliche, 
sehr allgemein verbreitete Substanzen, indess nnr oberßfichlicb bekannt, 
sind die ßoletsüure (7), PilzsiSure (4) und Schwammsinre (6}. 
Ferner finden sich eigenthümliche Gifte, wie das Ergolin fS), Tre- 
m c 11 i n (23} , A m a n i t i n (9) , obschon viele Schwämme auch ohne 
denirtio-en C('h;ilf. vernnilhlich in Folnre ihrer äusserst raschen Fänlniss, 
um ilig wirken können. — [Hierbei entwickelt sich iinler Andenn: 
Alk ih 'K Kolilenwasserslüff etc. (I)] — Das Veilclienmods i^l jodhaltig, 
und nalierl sich also auch in dieser Beziehung den ( uiilervcn. — Ferner 
findet man gewöhnlich Schleim (7, 1), Gummi (10, 6 etc.}, Schwamm- 
zucker C4, 7, 10, 11, 12), Zocker (13), Mannlt (11, 12), wihrend bis- 
weilen der Zucker fehlt (14). StUrke scheint xu fehlen (10, 14, 1), 
während dagegen CcIIulose und Lignin (1) vorhanden sind, was inter- 
essant ist, da diese Pflanzen keinen Sauerstoif ausscheiden (?) sollen 
und beim Sonnenlicht Kohlensäure entwickeln (15). Dann kommen 
gewöhnlich vor: Weinsäure (?) ((i), Essic^saure (2, 4, 14); auch 
soll Oxalsäure (10) und Benzoesäure (4) bisweilen gefunden werden. 
Oele konnnen hiiufig vor (17, 18,7, 10,4), auch Fette (5 etc.), Harze 
(6, 19, 20), flüchtige scharfe StoiTe sind verbreitet. Noch werden an- 
gegeben: Pectin (7), Humin (17), Osmazom (5, 4), Eisen und. Mangan 
0), Thonerde (?). 

JMeraritcke Belege. (1) Schlossberger und Döpping, Stickstoff, 
Aschengehalt mehrerer Schwämme. Fanden göhrungsfKhigen Zucker. 
(2) Engelmtmn, Mutterkorn. Annal der Ch. Ph. Juli 1845. (3) ßro- 
connot, Mucor seplicus. (4) Braconnot, Phallus impudicus, Peziza nigra, 
Agaricus piperalus, volvacius, Mcrulius canlharellus, Boleti specc. (5) 
Vauquelin, Agaric. muscarius, lhe(W'"nliis. biilliosns. raftippslri?;. (6) f^l^'j/i 
Polyporus laricis. — Braronnot entdeckle, zum Theil frei vorkum- 
mend und sehr verbreilel : y\eid. fungieum (Scliu ammsHure). Zusammen- 
setzung? (7) Riegel^ Tuber cibariuni. die BoleU. (Acid boletic.) von 
Bracannof im Bol. pseudoigniarius entdeckt. Zusammensetzung ? (8) 
Von Wiggers, 1831, entdeckt; scheint der wirksame Bestandtheil des 
Mutterkorns. (9) LetelUer, Agar, muscarius. Das Amanitin scheint 
sehr allgemein bei Giflscliwämmen verbreitet zu sein. Zusammen- 
setzung? (10) BilZj Elaphomyces miiricalus, Tand InuUn. (11) Knop 
und Schneilermann, Airariciis piperalus, Canlharellus, Clavnn'n e(r. 
Der Schwammzucker ist wahrseheiniieh olt mit Mannit verwe*. lisidt 
worden. Formel — AI. C.j Hj« O,,. (12) Fdome hall den 
Schwammzucker tür ein Gemenge von Mannit und Zucker; Agaricus 
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pipenüiu. S^aäer die. (13) Mn, Lycoi»erdM Boviita) cenrimmi. 
SehradtTy HuUerkora* 0^ Feitenkofer, Mutterkorn, lieber dessen 
< medioinischc Wirkungen vergleidi. die Citate bei Fechner. Res. 
pag. 14 f. (_\o) H, Hoffmann, Gasabsonderun^ der Schwämme eta 
Annal. der Chem. und Pharm. 1845. Febr. (i6) Peschier, Bolel. sul- 
phüreus L. (17) Lucas, Uredo hordei. (18) Vauquelin, Mullerkorn. 
(19) FrommsdorUf und Haenle, Polyp. Laricis. (20^ Buchhoh, Boletus 
purgans Gm., Lerchenschwamm. (21) ilftf/Jer, Mycoderma aceli. (22) 
Eiiihof^ über Mehllhau. (23) BratuUs, Tremella mesenterioa* YergL 
femer: Wolff^p, §26 (Polypor. soaveolens), 624, 635 (Feuersdiwuniin, 
625» 626 Lanc. etc.), 626 (Brand), 675 (Brand), 698 (Gase), 
624, 626, 627 (Schwämme), 622 (Mehllhau), 675, 676, 677 (Mutter- 
kern), 626 (Aelhal. septic), 624 (Trüffel), 625 (Lycoperd. cervinum), 
627 (Morchel), 625 (Thelephora coerulea), 625 (Agaric. piperat.j, 
626 (Agaric. atrament.), 624 (Pflfferling). Fechner, p. 136 (Analyse), 
142 (Schimmel), 146 (Mullerkorn), 141 (Bovist, Hirschpilz), 143» 
• (Phallus impud.), 143 (Peziza nigra), 138 (Helvella mitral, 139 
(Hydnum), 133 (Agaricus specc), 134 (dito und Boletus), 137 
(Boict. jugl.). Geig, Chem. pag. 1032 (Bol^ure), Uli (ErgoUn), 
1118 CÄmamtin). 

Vorkommen. Sie sind sämmtlich parasitisch und wachsen theils 
auf und in lebenden Organismen aller möglichen Classcn, theils auf 
deren verwesenden Ueberbleibseln. Eine constanle Beziehung der ein- 
zelnen zn bestimmleii Geschöpfen ist nur selten nadizaweisen, sie sind 
iii diesem Sinne sehr bodenvag, und eine AbbSngigkeit von bestunmten 
cheiiiisclien Onalitälen lUssl sich aus dem Gewirre der blos iusserlicfa 
aufgefasslen Beobachtungen nicht erkennen. Ich unterlasse es daher, 
die Pilze, welche dem Eichbaum, dem Horn, Kuhmist, Essig etc. vor- 
zng"swcise eigenthümlich sind, hier in's Einzelne zu erwähnen. — Be- • 
trachtet man im All<remcinen die Stellung der Parasiten im Pflanzenreiche, 
so findet man entweder solche, welche sich von den unveränderlen, 
guten Stiften anderer Pflanzen (und Thiere) nähren; man hält sie für 
Schaden bringend. Hierher die Misteln. Riemenblumen, Hypocysten elc^; 
oder aber sie leben auf und von den Ueherbleibselii froherer VegetalJony 
im Huinus, auf modernder Borke, und hierher gehören die meisten Pilze, 
Moose und Flechlen. Man hält sie für Anzeichen, nicht Ursache, von 
schlechtem Zustand der Säfte etc. — Es fällt in die Augen, dass dies 
Yerhältniss demjenigen entspricht, welches bei den Thicren die zwei 
Hauptabiheilungen der Raubthiere repräsenliren, Aasfresser und solche, 
welche frisches Fleisch verzehren. Ihr Yerhältniss zu den producircn- 
den, übrigen Thieren ist dasselbe, wie das der Parasiten zu den anderen 
Pflanzen, welche die einiatcheren Bestandthefle der Lufl, des Bodeps in 
immer znsammerigeseCztere Formen umbilden, um sofort den anders 
organisirlen Pflanzen Nahrung und Leben zu gewähren; sei es schon 
bei ihrem eignen Leben, sei es erst nach ihrem Abslerben. — Wir 
erkennen hier wieder die wunderbaren Mittel, wodurch die unendliche 
Masse von Lebensformen, deren Darstellung der Hauptzweck der Natur 
zu sein scheint, sich im Gleichgewichte zu erhalten vcnuöjrcn. — 
Granit: Chroolcpus (Byssus} Jolithus, Yeilchenmoos (Ktzg.\ Nadel- 
wälder: Ciavaria flava, Kunzei. Polyporus rufescens (auf Thon- 
boden} QJng.'). 
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JMimg, Der reiche Gehalt an eiwejsmr1%eii Stoffen verleiht den 
Schwammen bedeutende Nfihrkraft. Viele aind verdifcbligr und giftige, 
wenigstena für den Menschen , während viele Thiere sie ohne Schaden 
geniessen. — Gemessen werden (vgl. AbhikL bei Lenz, 0km): Cia- 
varia flava, Bärentatze, Ziegenbart, Astsehwamnh ranlhnrf'IIn«? cib-arius, 
PfifTerüntj, Fierschwanfim. Helvt^lla crispa, Herbstmorchcl ; esculentn, Stock- 
morchel. Agar. campeslns,Champitrnon. Morchella esculenta, Morchel, niitra, 
patula u. crispa. Tuber cibariiiin, Trüffel, album. Lycop. Buviüla, arcolatum, 
pyriforme. Bovista plunibea. Agar, vaginatus, caesarcus, Kaiserling, 
mbescena, aoUtarius, mellena, ebumeus, Rüssalei, 'myömyces, deUciosns, 



orteyoddrua, esculentas (oslreatus, salignus, uhnarius; wKaserig'), ape- 
ciosus, proeöros (geschmacklos), Prünulus. — BoleHus granulalus, scaber, 
edülis, Herrenpilz, badius, bovi'nus, varieg-atus, hepaticus, ovinus. Hyd- 
num imbricatum, repandum, Erinaceus. Merisma coralloides. Ueber Be- 
reitung derselben vergl. Lenz 1. c, der überhaupt in Bezug auf die 
Genicssbarkeit sehr verdienslliciie Versuche an sich selbst ffcmachl hat, 
um dcu Armen eine wohlfeile, gute Speise mehr zu gewinnen. Un- 
gcnfeaabar s^nd: Geoglosaum apecc. (Erdzunge, Zungenpilz). Agaric. 
acrobiculatua, fascicularia, lateritiaa. Boletus ptfcbypus. Sderoderma cer-* 
vinum, cilrinum. Schädlich ist der Mehlthau (s. oben), der Haua- 
schwamm, Polyporus destmctor. Giftig sind [vergl. Abb. bei Lenz^ 
Oketi]: Agaricus muscarius, Fliegenschwamm \tcnz T. \. Phoeb. T. 2. 
Hch. 12]. Agaric. phalloides s. hulbosus iFli. i. Lz. l.J, inleger [Ph. 3. 
emeticus; Hch. 14J, ? torminosus IPh. 5, Hch. 12], vcllcrcus [jPA. 4 |, 
necalor fPh. 6. Hch. 14], acris fHch. 13.], nobilis [//rÄ. 12.], venialis / 
[Hch. 13]. Ag. panlherinus, rimusus, fastibilis, oleurius. Canüiarellus 
anrantiacQs [Ph. t).]. Merulius lacrymana. Helvella esculenta v. suspecla 
[PÄ.9.]? Bcletus Inridus [Ph. 7. 8. Heh, 21.], erylhropus [PA. 8.] Sa- 
[;uuis. [LÄ. T. 7.] Phallus impudicus. Gichtschwamm, Gliedschwamm 
[Hch. 24. — Ich solUe denken, dies slinkij^c Wesen wird Niemand 
essen!]. Sclerolicum s. Spormoedia Clavus iHch. 21. Phoeb. 9]; auch 
Clavus secalis, Sphacelia segctuni, Mutlerkorn. — Clavus hordei distichi 
[Ph. 9.]. Officinell: Hirschbrunst, Bolttus cervinus s. Ela- 
piuMiiyces miiriialus s. Lycoperdon cervinum; Aphrodisiacuiii. — Lyco- 
perdon Bovisla T., s. caelatuin Fr., Bovist [Düss. 16.12,(1)]; blutstillend. 
— Fliegen schwamm, Agaricus muscarius L. s. Amanita musc. Fr. P. 
[DQss. it. i4 (5)]. Lerchensehwamm, Veilchenschwamm, Boletus 
Laricis L., Potypoms officinalis Fr. [Düss. 16. 14. (4)] ; drastisch. — 
Weidenschwamm, Polyporus suaveolens [Dilss. 11. lt>. (3)]. Zunder- 
pilz, Polyp, fomentarius Fr., Buchenschwamm, und igniarius, Weidcn- 
schwainm. H üllunderschwamm , .ludasohr, Fungus Sambuci, von 
Exidia Auncula Judae Fr., s. Tremclla Auricula L. [Düss. 11. 15 (,2)J. 
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Classe 4. Hepalleae« Lebermoose (Lichenastra}, 

Aftermoose. 

(Figur 17 — ai) 

Diagnose. ZeiWge^ nieist grüne, wurzelnde, grössten- 
llieils niederlieg-ende Plläuzchen mit hlaltartig-en und neben- 
blaltarligen ( Aniphigfaslria) Bildungen; die KeimkömerliüUea 
(Bporangia} kommen aus einer sich spaltenden Scheide (^Epi- 
goninm, Galyptra) hervor, zerplatzen in zwei bis vier Klappen 
oder Zähne und haben keinen Deekel; im Innern derselben 
sind Sporidien, welche meist mit spiralig -zelligen Schlendern 
(Eliteres) gemengt mid innen an die Wand befestigt sind. (Tn 
den Antheridien kommen samenthierartige Gebilde vor.} 

Verwandt mit den Laubmoosen. 

lÄterahir. (Krug. pag. 238.) Hübener, hepatologia germanica. Mannli. 1834. — - 
C Cr. Nee$ v, Esenbeck, Naturgeschichte der europ. Lebermoose. 1833 und 1836. — 
Ilmirnftmr|[, Synopsis hepaticarum europaearum. Bonn. 1839. — Bisckoff, bov. ael. 
nat. cur. XYIL Ftgg. — MMrAni, Shtni^ Wtdlrofh, VergK p. 9. iSchtM. 17 fll — 
0km, T. 8.) " 



i7. FamHie. MUeeiaceme s. Cr^toe^pkalae, 

(Figur 17.) 

DiagitOie. Das Sporangium im Laub versenkt, kngelig, 
zuletzt nnregelmttssig aufspringend; ohne Schloiadern. 

IMmOmr, Vergleiche die Clawe 4, 

Genera germanica. 404 Riccia. 405 Sphaerocarpus. 
Beispiele, Riccia glauca, fluitaus Ccillata, miniiiia}. 
Chemie, Unbekannt 

Vorkommen, Auf feuchtem Boden oder im Wasser, oft mit Lemna, 
der sie im Habitus fthneln. Wie es scheint ohne herrschende Verliebe 
fftr bestimmte Unterlagen. 

Belege, Schlamm: Rtccia glauca (WuUrotK). Kalk und Gyps: 
Riccia minüna (hf WaürX Koth: Riccia cr3nstaUina (Wallr,y Sand: 
Sphaerocarpus terrestris (WaUr,'), 



iS, FmUüe, Anihoceraiiae s. CercUocephaiae, 
Homköpfe. Nadelschorfe, 

(Figur 18.) 

Diagnoee. Sporangium hornförmig und verlängert, der 
Länge nach in zwei Klappen au£q»ringend, darin ein borsten- 

**) Die Anwendung gegen Leberleiden venmlasste 4efl HameB* ■ 
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90 Hepatic!«e. t6. Antliocorotcte* 

förmiger Träger der Sporidien. Männliche Oi gaue (d") Anlheri- 
dia^ in laubigen Beclierchen. Einjjiliri<je Pflünzchen; das Laub 
auf der Uiilcrfliiche verschiedenfarbig. 

Lkeralw, Vergleiche (lasse 4. (Schnitil. T. 17. - Oh. T. 8.) 

Genera germamca. 406 Anthdceros, Nadelschorf. 
Beispiele. Ziemlicb verbreitet: Anlh. laevis» punctatos. 

Chemie. Unbekannt 

Vorkommen, Ohne Eigenthümlichkeit. — Aath. laevis auf Sand. 



i9. FanUUe. Tar^ßUnUaeemem Kugeiköpfß, 

(Figur 19.) 

Diagnose. Sporangien unterseits an der Spitze des Laubes, 
sitxend, mit zweiklappiger Hülle, in deren Inneren das nn- 
regelmässig aufspringende Sporangium sitzt; mit langen 
Sohlendem (Figur 19. x}. Antheridien (c) eingesenkt. Das 
Laub unten scbuppig. 

Liier<ifiir. Vergleiche Ilasse 4. (SdnorJ. T. 17. — OA. T. 8.) 
Genera germanica. 407 Targioiiia. 

Beispiele. Ziemlich verbreitet: Targ. bypophylla. — Ihre Natur ist 
nnbekannt 



20. Fanülie. JftarchanHaceae. Leberkräuter, 

Steinlehermoose. 

(Figur 20.) 

Diagnose. Perennireiide Pflanzen mit gelappleni Laub und 
poru^ei' Oberhaut. Sporenbehaller auf geslieiiem Fruchl- 
boden h eii^ani meii, unl eigenen Hüllen Qnvolucella) umgeben; 
die Sporen mit Schleudern Qx) unlerniischt. Antheridien (cf) 
flaschenförmig, in Häufeben auf einer Scheibe eingesenkt. 
CVergL in der Zeichnung die zwei vergrösserten Durchschnitte.} 

UteraHw. Vergl. CItssc 4. — {Schmid. T. 17. ~ Ok. T. a) — Mkhd, Rech. 
Sur le marchantU polymorpha. IVouv. ann. du inus* 1. 93. c. ic. 

Genera germanica. 40S Marchantia (Fegatella), Leberkrant 409 
Grimaldia. Verwandt: Lunularia. 

Baipiek, March, polymorpba, conicji. 

Ckemie. Wenig bekannt. — Die Brutknospen enthalten Stärke QVogef) 

Vorkommen. An feuchten Stellen ohne hesondere Eigenlhunilich- 
keilcn. — Officinell war sonst: Marchantia conica L. s. FegateUa 
officinalis. Liehen stellatus off. 
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21. JaaffemaanUcoae. HepMiea«« vi 

21. Familie, ^umgermm mmilmeemm #. 

Teiliraeepkalae, &rewuiflemoaie. 

(Fignr 210 

Diagnose. Blaitige Pflanschen mit meist gestielten Spo- 
rangien, welche in vier Klappen zerfallen, der Stiel aus einer 
Hülle hervorkommend; Antheridien (^cT) zerstreut, g-estielt oder 
sitzend. (Junge Sporangien heissen ArchegouiaJ Sporen mit 
Schleudern (y). 

Lilerahtr. {Schnilzl. T. 21. -- Ok. T. 8.) Elutrl, synops. Junffcnn. |IIIW1HI| 
1831. — llooker, British Jungernianniaceae. London 1812. 84 Tafeln. 

Genera germanica, 410 Junirorniannia (Ancura, Madotheca> Frul* 
lania, Herpetium, Sarcoscyphus, Pellia, Calypogeia). 

Beispiele. Jnnfrcrm. pingiiis, epiphylla, furcato, riliaris, aspIenioideSi 
compianaia» nemorosa, undulata, excisa, posiila, barhata, dilatata. 

Chemie. Unbekannt 

Voj'kommen. Meist rascnarlig beisammen an düsteren, etwas feuchten 
Stellen der Wälder u. s. w.; mehrere mit Vorliebe für eine kalkige 
Unterlage. • 

Belege. Kalk: J. calcarea (h !), ^ypsophila (h ! Wallr.'), pumila 
(h! Uny.^, tersa Qi! Ung.'). Schlamm: J. Irichopliylla, albicans (ne- 
morosa, Funckii}, cylin'drica, Francisci, Sprengeiii, polyantha (reptans} 
(Iffir*.) L ebm : J. bluit Ctrichophylla), trichoiiiaiie8(C/n^.}. Sandboden: 

Holz und Erde: J. trichqphylla Qüng. Waßr,')j palmata, furcata 
(auch Felsen}, complanata (^ebenso), pubescens, cavifolia, Mackaji, 
trilobata, Tamarisci, platyphylla (auch Felsen). Koth: .1. (blasiaj, 
compacta, marginata, exsecta (^Walfr.^, Laub und Nadelbolz- 
stämme: J. dilitata {Ung.') und andere. 

Ohne Anwendung fUr den Menschen. 



5* Classe. IHllSCi« Moose. (Laubmoose.) 

(Figur 22^23.) 

Diagnose. Zellige, meist grün beblüllerte Pflanzen, deren 
Sporangien (Thecae, Pyxidia} mit einem Deckel und einer 
Centralsaule (Columella) versehen sind; im Innern Sporen 
ohne Schleudern. Die Sporangien anfangs von einer Hülle 
(Mütze, Calyptra} umgeben, die sich meist an der Basis ringsum 
lostrennt und seitwärts aufplatzt — Das Sporaogium meist mit 
einem Stiel (Seta, CJadopodiom) verselieB. . 
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23. ADdr«ae«ceae. 



Ltlcififtir. (Krüg, paff. 211.) Dillenius, historia imiscorum. '^'> Tiif. 1711 und 
1763 (edit. II.}. — Ifedtcig, Doscripf. et adunibrat. timscor. frondo.s. Lip.s. 1787—97. — 
Idem, SpeciM nroseor. fromios. op. pocthiim. (cur. F. Sehmigrk^)» Leipzig 1801^. 
77 Taf. — Bridei-BiiJeri, inuscoio|fia recentiorum. 1797, 1798, 1806—17, 1819, 
Taf. — Weher. Tabu), inusc. Troiidos. 1813. — Hübmer, muscologia german. Lip». 
1833. — P . d. Beaurais^ iiiuscolot^ie '*), — llooher ij* Taylor, inusrolo<rin hrititriiiicn. 
Lond. 1818. Al)h. — Ni'cs, C. (S. ab /Kf., Honuekueh und J» Sturm, Br 
Nürnb. 182:? ff. — Dietrich, D., Laubmoose v. Deiitschl. Abb. Jen«. 1823 ff. — Bnnk 
und Sclnrnper, Bry&logi« europae«. Stuttgart 1837 ff. Abb. 



22. FatuUie. AMdreaeaeeme* Spaämoose, 

(Figur 22.) 

DlariNOse. Sporoiiljchäller kurz üisdell, in vier Klappen 
sicli spaiteiid, welche unten und oben an das Millelsüulchen ])e- 
festigt sind; Deckelchen nicht abfallend. — Dunkell'arbige Filanz- 
chen in Busen auf Felsen der Gebirge. 

Verwandt mit den Jungermannien. 

LUeratur. Ver^l. Clasae 5. — {Schnihl. T. 22. — Ok, T. 8.) 
Genera germanica. 411 Andreaea. 
Beispiele, Ziemlich verbreitel ist Andr. petrophila. 
Cftemie. Unbekannt 

Varkottimeik Rasenartig auf steinigen Unterlagen bis an die Sclitioc- 
grttnze; A. Rothil auf Sandstein (WOr!), alpina anf Thonschiefer QUng.y 



23. FamiUe. WTmtffertte. Bücheenmoose, VrneB- 

moose, (Sphagneae et BryaceaeJ) 

(Figur 23.) 

Diagnose. Sporenbehillter kurz oder lano- gestielt, öffnet 
sich meist durch Abfallen des Deckels (Operculuin) niciil an der 
Seite, der Rand des Sporenbchalters nicisl mit einem platten 
oder fein g-ezahiiien Mundhesalz (Peristonnum) (y^. Mit einer 
Haube (^Calyptra) bedeckte Kapseln; die Basis der Kapseln vor- 
gezogen (^Apophysis) (z}. Andeutungen von männliciien Or- 
ganen auf besonderen Zweigen (^Antheridia) (c?y 

Genera germaHka, A s t o m i : 412 Fliaseuin. 41 3 Voitia. 414 BmcUa. 
— Anoploslomi: 415 Gymnöstomam. 416Sc]iizostega. 417 Sphagnam. 
418 Hymenostomum. 419 Diphyscium. 420 Buxbaumia. — Odonto- 
Storni: 42i Tölraphys. 422 Splncfnmm. 423 Encalypta. 424 Grimmia. 
425 Dryptodon. 426 Weisia. 427 Maschalocarpus. 428 Trematodan. 



') Annal. de I« lOci^tiS Linn, de Paris. T. 1. 388 sqq. 
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3S. Uraif «ra*. 



«19 SjityUawi. 4aOT«yloruu 431 DicniMim. 433 Lieooodoik 433 Tri. 
chostomiUii. 434 Cynodontium. 435 Cerätodon. 436 Didymodon. ^7 
Bärbula. 438 Syntrichia. 439 CinclidoUis. 440 Plychöslomum. 441 Cin* 
clidium. 442 Fontinalis. 443 Zygodon. 444 Orlhotrichum. 445 Neckera. 

446 Pohlia. 447 Leskea. 448 Bartramia. 449 Mcesia. 450 Clirnacium, 
45 i TiiiHuia. 4^2 Hypouiu. 453 Bryuin« 454 Mnium« 455 Fuuarui* *~ 

. WaUj'oth. 

Beispiele. Sphaiinnm (Torrinoos ) rymbifolium, capillifolium. Phascum 
muticum^ serratum, subulatimi, Üyiunostomuni ovatuiu, truncaluluin. pyri- - 
forme. Hymenoslonmm obliquum. Tetraphis peüocida. Grimmia apo- 
carpa. Diyptodon pulvinatus. Cinclidotus fontinalis. Splachnum empulla- 
oeom. Encaiypta vul^ris. Welsla viridola. ]>icTMiiim taxifolioin, scoparium. 
Trlcliostomuni canescens', erfcoides. Cetatodon purporeiu» Didymodon 
pusillns. BarbuIa muralis. Synlrichia roinlia. Orthotriohoiii affine, pn* 
miliim. Diphysciom foliosnin. Maschalocarpus gracüis. Leucodon sciuroides. 
Polytrichum iindiilatum, commune. Fontinalis anlipyretica. Neckera viti- 
cuiosa. Leskea complanata. Hypnum muralei ciupidatiBL Brynn oae-> 
tpiliUum. 

Chmie, Diese grosse, interessante Classe ist nur sehr wenig un- 
tersnrht worden, obschon gerade hier lohnende Resultate mit Sicherheil 
erwartet werden konnten. Ob sie Sauerstoir ausathmen, ist nicht nach- 
gewiesen, sie wachsen vielfach im gebrochenen, grünen Licht der 
Wälder, und athmen hei Einwirkung der Sonne merkliche Ou»iiiitHten 
Kohlensäure aus (1}; wie ihr VerhäUniä^» zum Huuiu^», die 
Natur ihrer Stoffbildunge^ im Vergleich mit den Pilzen ^ und aof der 
andern Seite mit den höheren Pflanaen beschaffen sein mag^ ist nicht 
ermittelt. — Nach einer Untersuchung (2) und dem Vorkommen zu 
schliessen« sind die Moose reich an Kalk (und Kieselerde?). 

Bdege. '(i) Hogmaim (vgl. p. 37.) (2) Bmnboldij Cüniadnm 
dendroides. 

Vorkommen» Da man die chemische Beschaifenheit der Hoosaschen 
nicht kennt, so dürfte es schwer sein, der im Folgenden hervortnlen- 
den Vorliebe dieser Pflanzen für bestimmte Bodenarten eine genügende 

Deutung- zu geben; indess möchte eine besondere Beziehung zu Kalk 
und Kieselerde, ein Zurücktreten der Alkalien einstweilen fest- 
stehen. Im Uehriöfen sind die Moose den parasitischen Filzen analog, 
ohne jedoch faulende, stickstoiireiche Substanzen oder zersetzte Flüssig- 
keiten zu bewohnen. Sie suchen pflanzliche Ueberreste auf und ah nein 
in ihrer Emttbrungsweise den Flechten, Humus im weitesten Sinne 
ist fär sie die geeignete Unterlage; nnd da die Vegetation der höheren 
Ffianzen im Herbste anfhört, Feuchtigkeit und üeberfluss an Tonresen- 
den Pflanzenresten jetzt den Boden bedecken, so Ist dieses und aus 
gleichem Grunde der erste Frühling die Zeit, wo die meisten dieser 
Pflanzen am besten gedeihen und Früchte tragen. Andere leben auf 
nackten Felsen, zumal an der Wetterseite, und tragen selbst dazu bei, 
aUmählich eine Pflanzendecke zu bilden, durch welche der Boden fuch 
lür die Entwicklung höherer Pflanzen vorbereitet wird. 

Belege. Granit: Gymnostomum trichoides, Hedwigii, caespititium. 
Grimmia uvala, obtusa. Dryplodun ScbuUzii (^WcUlr.}. Ortholrichum 
Hutchinsiae (hl vgl. Sandstein; Wallr.y Thonschierer: Grimmia 
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Muse i. 



23. Ii r fi i g e r A e. 



ü \ ala (Ung. ; vgrl« Granit). Kalk: Gymnostom« onnrinwlroiii (h t Vng^^ 
' calcareom, aerugtnosam microcarpon. Grimmia crinila (IVattr.'), apo- 
carpa C^O) C^^ ^''^O- Orthotrichum commulatum (h !). Weisia 
pusilla, calcarea, tristiclia, vL'rlicülata (und 6yps), pilifera QWaitrX 
verticillala (h! Ung.'). Trichostonium tophacenm (Tuff, s! Waür.% 
Didymodon capiUare (s? Ung.y Barbula Funkiuna [hl Ung.'), vinealis 
paludosa (h !), revoluta, torluosn (h !). Plychostomum cernuiim ( M aZ/r.). 
Bryuin julaceum (Ung.\ Hy{)fium lutesccns (Ii!), Halleri, commulatuin 
(h ! Walb\). Halleri (s I), cumniulalum (ü 1). Neckera crispa QUng.'). 
Gyps: GYmuüslom. curvirostrum (Wallr.'). Didymodofi capillaceus, 
rigjdiiliia (.h!). Bryum gypsophÜum OVaUrJ), Sc Ii lamm: Phascum 
caraiolicom (serratam), reeorvifdlittm, pilifenim, patens, roeffapoliUuuuii. 
IHeramun varium. Barbula rigida. Bartraniia pomiformis (Ii !). Poly- 
Irichum pumilum. Buxbauinia aphylla (h!). Diphyscium foliosum (hl 
Wallr.). Erde und Holz: Tclraphys pellucida. Barlramia marchica. 
(^Wallr.). Torf: Poiylrichurn gracile (WaUr.). Sphagnum conlor- 
turn, coinpacluni etc. Splachnum auipull u uum etc. Meesia uh'ginosa 
(Wallr.^. Kies: Trichoslonium convoiuluin. Geratadon purpureus (h !). 
Barbula lallux (b!), ruiaiis (Ii!). Meesia dcalbata. llypiium dimor« 
phum (h!), salebrosom (TFo/A*.). Sand: Phascum (mnticHm, Floor- 
keanwn) (>f a//r.). Hymenostomum microslomum (h !). Weisia nigrila 
(h !), curvirostra. Dicranum maios (WaUr.'), Schreberi (h f), flexaosom 
^hl), cerviculalum (h! Ifa/Zr.), cervic. (h ! Ung.'). Trichostomuin 
canescen«, ericoidcs (II «//r.), lorlile {Ung?). Didyinodon pusillus (h Q. 
Barbula cuneifoL ( FKö/Zr.), unguicul. {Ung.). Bryuin pukhelluni (J'yfg\ 
nuians (h!), pynforme (b?), liirbinattnn (hf). Pohlia inclinal;! ( hM. 
Funaria Miiblenberorii. Hypnuin abielinuin (Ii!), albicans^ mrirapuli^ 
tanum (H'a//r.). Leskca puiyaulha {Ung.). Scbizostega Osnmndacea 
(Wallr.). (Dasselbe auch in s a Iz i g c n Erdböhlen. Ung!) Sandstein: 
Gymnost tenue, pulvinal. (h!). Telraphys ovata, Browniana. Drypto- 
don Irichophyllus (WaXtr^ Ortholrichum anomalum C^**^*) OvaUtift 
recurvata) (h !). Trichofltomum saxicola (h !), aloidea, torUlei CynodonL 
lucid. Ptychostom. compact, (h ! WcUlr.). Thon: Phascam (Lucae^ 
cuspidalmn), globif(M-i]ni {JVallr.). Gymnost. pyrifornie {Ung.), minu» 
tulum (hl)» truncatuluiu, allifie. siihafricuni (h! >V'a//r.). Hynienoslom. 
squarrosum, brachycarpon {Wall.). Weisia caespilosa, aciphylla (b !). 
Dicranum rigidulum, rufescens (IVa/Zr.), heleroiuallum (r«<7.)- Didy- 
inodon homomallus {Ung.). Barbula apiculata, luicrocuipa. ijiyuui 
erythroaarpon, caraeom (h !). Polytriobum hereynium. Funaria hygro- 
metrica (hl Ung.). Alte Kohlenmeilerslttlten: Funaria hygrome» 
trica (h! Wallr. Ung.). Kuhmist: Splachnum gracile (h ! H^a/Tr.) etc. 
Laubholz. Weiden: Orthotrichum pumilum {Waür.) Pappeln: Or- 
Ihotrichum fallax, palens, fastigiatum, lenellum [auch WeidenJ {Wallr.) 
clc. Laub- und Nadelholzslämmc : Orlhotrichura crispum (C/«</.), 
Ludwigii {yVallr.) etc. Felsen und BaLiinc: Orthotrirhum strami» 
neum. Hypnum populeum, plumosuni, pruulunguui, rutabuluin, ripa- 
rium, ruscil'orme, cupressifonne, moUuscum. Maschalucarpus gracilis. 
Leskea subtilis, polyantba Caucli an Knochen), polycarpa. Neckera 
curtipendula (WaUrJ). 

Die Anwendung der Moose ist sehr gering, selbst der Muscus 
vulgaris (mehrere Arten Hypnum, z. B. triquelruro, lareum> cu- 
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23. llrnigerae. Mnsci. 

pffMÜiMine}, Onellmoos, Pontinalis antljpyreUca, sowie der Wider- 
thon [Dttw. la 9. (11)], (Herbe Atianti wmi s. Polytriebmn eom. 
mune, s. Muscus capillace«) und ähnliche Arten sind jelzl obiolet. — 
Ihr BinlMs auf die BiMmf eines Pflanzenbodeni auf Felsen» Sand ond 
Steinen yeidiente eine geniMre BeolMclituiig. 



Cbum 6« CalMUMrlae« Schafihalnie. 

Diagnose, Stengel ohne wahre Blätter, gegliedert, 
an den g e s t r e i 1' l c n Gliedern mit Scheid c ii ( V aginae) ver- 
sehen. Aesle wirlelig. Die Spurangien am E u d e in einen 
Zapfen zusanunengestellt. 



24. Familie. JE^miseimeeae. (CwcpfirideiJ 

Zapfenfame* 

(Figur 24.) 

Biagnow. Inwendig hohle Stiele, mit wirteiförmig fe- 

stellten Aesten, wiederholt mit Scheiden versehen. Der Frucht- 
zapfen (Strobilus) beblelit aus Scliuppeii, welche au der unteren 
Fläche die Sporen mit ihren Schleudern (x) einschiiessen«. — 
Sie erinnern an Zaiuia, Ephcdra und Casuarina. 

LUerattir. (Kiü<j. pag. 245.) Bisthoff, Kryptop. Gew. lieft I. Abb. — Vmicher, 
moaofr* des Freies iu Ana. du Mus. X. p. 429. Tab. 27. 1823. — Bitchoff, über die 
Bttlwickluiiir der Equii. in Nov. Acl. Nat. Cor. XIV. p. 11, Abb. 1839. — (SckmhL 
T. 35. — Oft. T. 9.) — (Vergl. avcb Reicb I.) 

Gmura germamca, 456 Equisetnni. 

Beispiele. Equiselum (Scbaflheu, Kannenkraut), arvense, fluvialilu 
(weniger verbreitet: hiemale, limosum, palustre, Telmateja). 

Chemie. Scheint mAVict analog dem Vorhalten der höheren Pflan- 
zen. Neben den g» woiiiilichim Substanzen findet sich eine aulFallende 
Menge Kieselsaure, über die Hälfte der Asche (1}, ferner viel 
Kalk (1); ausserdem Aconitsäure ! (2}, Aepfelsäure (ß^j 
Eqniae.taiture (5), Zucker, Stärke; letztere neben Kleber beaon* 
deis in den Knollen (4). Die Natur der fcieselainrehalligen Kryvtalle, 
welche in den Zellen dieser Pfkmzen vorkommen, verdient eine neue und 
sorgfältige Untersuchung, da dies ein ziemlich einzeln stehender Fall 
der Art ist. — Ihre Ernährungsweise ist nranz verschieden von jener 
der letzten Familien; sie suchen weder Humus auf^ noch wachsen sie 
jemals parasitisch. 

Belege. (1) Jo/m, Equisetum hiemale, palustre. (2") Nach Wöh/er. 
(ß") Diebold, Eq. hiemale. (A) Smelowski/, Eq. arvense. (5) Bra- 
connot. Ferneres bei Fechn&r (pag. 135. 327}, Wolff Q»ag. 616. 
623. 699> 
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3i. E4|iii«eUte««« 



VarkommmL Die ScIiafUiiiIine bewohnen offene feuchte SteUeii odier 

das stehende Wasser (den Schlamm). Ihr häufigeres VorkooMiien ist an 
ein Vorherrschen leichter löslicher Kiese l säure vcrbiridiingrcn geknüpft, 
in welcher Beziehung sie wicliliire Aufschlüsse über die Clieeue dfiS 
Bodens geben, zumal bei liirer sehr allgemoinen Verbreitung. 

Belege. Kiesige Orte: Equis. ramosum (h! Wallr.X Lehm: 
arvenseChes. auf kalklosem. Schiibler}. Sand: arvense (bl WaürJ), 

Sie wirken schwach adstringirend und zum Theil bamtreibend, 
sind aber obsolet. Equis. hiemale (s. Ilc^rba Equis. majoris s. mecha- 
nici) wird gelreoknet zun» feKren dice Helaei und Zinnes benutzt 

Verwand! sind die fossilen Gatamiteen, welche zu den frObeelen 
Pflanzen der Erde gehörlen. 



Ciasse 7. FiUees« Farnkräuter. 

(Figiic 

Diagmm. Blfttterige LmibpflniiEen (Frondes}, aus schuppi- 
ge Wanelsfock (Rbiioma} benrorbommeiid) beim Aufgeben 
laeiflif spiralig (cirdnatim') aafgewidielt; im Stamm Geftae. 

— Sporangien cinfacherig, unten oder am Rande blaltarliger 
Gebilde an die Adern geheftet, oft in llinilchcn (Sori) 
zusammengestellt und mit einer Hülle (Indusium) bekleidet, 
welche spiiler sich öffnet. — Grtine, theiivveise (besonders die 
tropischenj silir hohe Pflanzen. — Sie keimen mit einer blalt- 
arti«ren. nn die Lebermoose erinaernden Ausbreitung, Vorkeim 
(JProembryo). 

J^terahfr. (Ktiig. 245.) Schknkr, Farrcnkräator. Vebert. v. Kwue. 1840. Abb. — > 

Francis, hriiish Fcin«j <fc their Allics, wilh a copper engravin^ of cvery ^enus, 
ipecies variety. Loiulon. 1845? — Hedtrig, Filicum ceiiera et speciei. Abbild. 
i799— 1803. — Sirarti, Cl. Synopsis filicum. Abb. Kiel 1806. — SehoUy genera lllu- 
cum. Abb. 1834 ff. Wien. — ßischnfl, Kryptog. (icwächsc. ^tinibrrfr 1828. — 
Httnker (J- Orerilte, Icones lilicum. LoaUun 1826—31. Abb. — Preü, Tentamen Pleri- 
do^raphiae. Prag 1836. 



25. FamHie. J^0i§ßiß0äUmeemem Tupf^me. 

(Figur »0 

Diagnose. Die Sporangien an der unteren Lanbfläche 
in Hfiufcben beisamuien, mit einem Ring versehen und in 
die Quere aufspringend. 

UktpHtr, Vergl. Claase 7. — {SehmüL T. 26. — Ok, T. 9.) 



") D. h, Wnmikriiiler, weil fic gegen WOmer angewendet werden« 
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Filioes. 
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Genera germanica. 457 Gymnogramme fCelcraclO 458 Noloch- 
iaena. 459 Polypodiuin (^Woodsia}. 400 Adianliun. 4(il i'leris. 4(>2 
BMMmik 468 Asplenioiii. 464 Aspldimn fAtkyHnn^ Potysliidniiiiy Me-' 
phnM«}. 465 SoolopefMiriani. 466 Stniuiiöptoris. 

Beispiele. Polyp, vulgare , Engeläii^s; Dryopteris. Pteris aquilina, 
Adlersaumfarn. Vielfftcli tleclmimi septentrionale und boreale. Aspid. 
Filix mas, fragile, FQix femioa. » Aspleniam Rula muraria, Trichdmanes. 

Chemie. Diese Pflanzen scheinen eine ziemlich übereinsUmmendo 
Zasammenselzung zu haben. Im Lau b oder Kraul herrschen Kiesel- 
erde und Kalk vor (i\ nach Anderen (bei denselben Pllanzen) Kali- 
salze r^).— fai der Wttrzi^l dage<jen sind erdige, besonders Kalk.j> 
8« Ixe (3,4} TOTwieffend, weldie xmii Thdl «n Aepfel^ure (4, 5} CKoli« 
lenaliire) ml Phoaplioniiire getwnddii sind. Auch Bssiffsflnre 7} 
und Gerbsäure {4, 8, 6, 3) wird angegeben. Hier findet sich ferner 
Stärke (9, iO, 4, 3, 11), bisweilen in grosser Menge, Gummi, Mannit, 
Itrystallisirbarer (?) Zucker (4) und Schleimzucker ^6, H), auch Ei- 
. weiss (3); bemerkenswerth ist namentlicli das häufige Vorkommen von 
feiten i(3, 4, 11) (Ehuu, SJearin), sowie von ätiierischen Oelen 
(6, 4, 7) (Zusaimtietisetzungf ?). Zuleizt findet man Gallussäure (6), 
sübsen ExlractivstüÜ (Polypodil), Kieselsaure (6, 3), Thonerde f6, 33- 

Befege, fl) John^ Pteris aquilina und As[\u]. spinulosum. (2) 
Wcrneck, Pleris aq., Polyp. Filix mas. & fem. Er fand iiiit dem Herbst 
die Asche zu-, die Pota&chc abnehmen. (3) GebJiatdi, Polyp. Filigt 
mas. (4) Wetckenroder, Pteris aq., Polypod. Filix maa. (5) Nach 
Desfosset ist der aOsse Exlractivsloff Mannit und Schleimsucker. 
Polypod. vulgare. Polypod Filix mas. (6) Hart», Polyp. Filix mas. 
(7) Peschier, dilo. — Pharmaceut. Arbeiten vergl. bei Fechner, Res. 
145. — (8) Pfaff und Buchoh, Polyp, vulgare. Vanquelin, Polyp. 
Calafr"fila R.; exot. (^lO) WaltL Polyp, vulgare. Geiger^ Polyp. 

Filix mas. (12) Gmeliti, Pteris aquilina. (13) Hersart, dito. Fer- 
neres bei Fechner, pag. 281, 41. 134. 330. 144. 145. Geig, CUem. 
pag. 1021 (Oel). Wolff, pag. öäJ. (545. 647. 642. 641. 

Vorkomnen. An schattigen, humusreichen, feuchten Stellen, be- 
sonders im gebrochenen Lichte der Wälder. Sie leben in grössler 
Menge in den tropischen Gegenden und auf den milden Inseln der süd- 
Uchen Meere. Die geachomischen Verhältnisse erlauben fUr jetzt kdne 
äUgemeineren Schlttase zu zielien. 

Belege. Serpentin: Acroslichum Ma rantae. Kalk: Polypod. 
calcareum (Dcdolle.; h! Wallr.^y Drvopteris (h!), Asplenium viride 
Qi ! Ung.y G y p s : Polyp, calcareum (hl Wailr.}. Ktesiger Boden : 
Fl«ri8 crispa (Dc.y Aspidinm Orcopterb (X>c.). Tbonaolilefer: 
Bledinum septentrionale, boreale (s ! r/»^.). Holz und Steine: Po- 
lypod. vulgare (lfa//r.}. Torf: Aspidinm cristatum (tiQ. Thelypteris 
(hl WaUr,^ 

Amoemhmg. Offioinell: fr&her Pteris aquilina, s. Filix 
fem. Rad., Adlerfarn, Jesuschrfstnswnrzel. Ferner die Wurzel von Po- 
lypodium vulgare, Engelsfiss, Kropf- oder Korallenwurzel [Düss. 
15J, Filicula dulcis. A s p 1 c n i n m T r i c h o m a n e s I Düss. 15. 18. (16)], 
rolher Widerlkon, rolhes Frauenhaar j Herba Adianti rubri. Asplen. 
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85. Polypodiaceae. 



Adianto« nigrom [DOw. 15. 18. (16)1, «chwarief Fr. Aiplen. 
Rata mnraria L. Ilm. 15. 18. C^^)], Mauemtite, weiiaes Fimn«. 
haar; Herl» Rutae murariae. S co 1 opendrium o f fioinarmii W. 
(Asplen. Scolopend. Lin.), Herba Lin^ae cervinae, Hirschzangenfani. 

Adianlam Capillus Venoris L [Düss. 15. 16.(17)], Frauenhaar 
von Montpellier ; gebr. Adiantum pcdatumW. [Düss. 15. 17. (IB)], 
Capillaire de Canada. Nephrodium Filix mas R. fl^üss. 5. 2.1 
(19)], s. Lastrea, Aspidium, Polypodium Fil. m., Wurnifarn, Johatmis- 
wurzeL Die Sporen von einigen tropischen Farnen werden als Ad- 
•tringentia beiitttot(S0iiberl). Nepkr. Filix wm wird gegen Baad- 
warn angewandt nnd verdankt aeine Wirkung dem wharfen fetten Oele. 
Verspeist werden in fremden Ländern die Wedel mehrerer Fame^ 
sowie die Wurzeln, zumal in der SUdsee; z. B. das Narre der Neusee- 
länder. Von der Cyalbea medullaris (Neuseeland) wird das geröstete 
Mark gegessen, wetches einen klebrigen, wabrsoheinlicb guaunireiclaMi 
enthält. 



26. Familie. BymeHoph^Ueoe s. Cnemipterides. 

Klappenfarne, 

(Figur 26.) 

Diagnose. Sporangien an der bis Uber das Laub hinaus 
vertofferten Kippe befestigt, zweiklappig, von einer becher- 
förmigen HUUe umgeben. 

lilMkir. VargU Clane 7. - (MM. T. 27. — Oi. T. 9.) 
Genera germaniea, 467 Hymenophyllum. 



27. Familie. Osmundlmeeaem Rispenfarne, 

(Fi^ 27.) 

Diagnoie, Sporangien am Iiattbe oder riapenfttnnigen Zwei«- 
gen befeetigt, gestielt, mit lireitem, nndeutlidtem Riag Uber 
dem Rtteken, an der J^itse aufspringend; das I^uk doppelt 

gefiedert. 

liferalmr, Yergl. Cltue 7. — {Selmitü. 30. — Ok. T. 9.) 

Genera asrnumka, 468 Onranda. (Wof, pag. 645. Ariieit 
fOB FaniamL) 

Beispiel, Ziemlich verbreitet ist Osmunda regalis. 

Anwendung. Hier und da werden sie wegen ihrer schleiinig'-adstrin- 
girenden Stengel angewandt, zumal der Königsfarn, Osm. regalis. 
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t 

28* Familie. O0hiag9M9em^* Aehrmfatm. 

TFigtir 28.) 

Diagnose, Sporangieu ohne Ring^ hali) ^weiklappig, 
in eine einfache oder doppelle Aehre susammeiigesteUt. . Beim 
AnfgeJieii die filttkter nicht spirali|f gerollt. 

JUfeMMr. VAfi. CiMM 7. — (AMAl. T. 38. * Oft. T. 9.) 

Genera germanica, 469 Opbioglossam CNatteriunge). 470 Botry- 
ehiom Cl^ondraute). 

Beispiel. Botrychium Lunnria. 

Chemie. Uubeiuinnt. Ihr Vorkommm schfiiot nichte £igeiiUiiiiiikches 
darzubieten. 

Bemerkungen. Das schleiinlialtio^e Kraul von mehreren fexol.) wird 
gemessen. Früher waren nfficinell: die Natlerzunsfe, Ophio^los- 
suiii viilgatum L. (Himmcisw ciser, Horba Uphioglossi s. Lancea Christi) 
und die Mondraute, Botrycbium Luaaria ([üerba Lunariae 8. Lunariae 
botrytidos). [Düss. IG. 13. (14J.J 



Classe 8. Hydroiilerhlcs, (Rhizücarpcae.J 

Wasserfarne. 

(Figur 29 aad 30.) 

Diaqime, Die Blätter von den Stengeln unterschieden, an 
deren Basis die Sporangien, welche zweigestaltige Organe 
einsehliessen nnd keine Klappen haben. Wasserpflanzen. 

Verwandt mit den FarnkraiUem und einigen Lebermoosen. 

lÜtroAir. i&mg. pag. 250.) 

(Flfur as.) 

Dia§mm. Zweierle! Formen von Sporenbdilllterhlilleni 

a} gestielt, innen mit vielen kleinen Kömchen (Anlheridia), 

b) mit grösseren SporeiK welche an eine kleine" Säule be- 
festigt sind. — Sciiwijiimende Fflanzcben mit Blättern ohne 
Spaltößhungen uud mit Zaserwurzeln. 

Liieralur. (Vgl. Classc 8.) Duvemoy, Diss. de Salvinia. TübingCD 1825* Abb. — 
Bischo/f, Krypiofj. iicw. II. 95. — (SchnifJ, T. 33. — O/u T. 9.) 

ö^tera germanica, 471 Salvinia. 
loi Uebrigen unbekannt 
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li^droptcrides. 



30. MHrsüaeaceae, 



30. Fmißie. MmmH^ em ^eme . SMeknfame, 

(Figur ao.) 

Diagnote, Kapselartige %oreabeiiilterfaflUeii, welche in 
swei oder vier Klappen aufspringren. Die Sporati^en auf 
gaDertartigen, ScheinfKoher bildenden, an die Wand angehef- 
teten Samenpolstem (ofl von Antheridien [cf] uneben}. Die 

jiuigüii ßläUcr spiralig eingerollt. 

Lilerahir. {Kiiig. 251.) Broqmart, Dict. cIr"". X. 169. — Sprengt, Anleitang 
zur Kenntous elc il. T. 2. F. 42.' — (ScknUii. T. 34. - Ok. l\ 9.) 

tem germamea. AlZ Manilaea. 473 Pilotaria, PilleaknNik 
BeiipM, Ziemlich verbreitet ist M andlaea qoadrifolit L. 
In Uebrigea luibeliajnt. 



Ciaase 9. SelÄgloeiu 

(Pigor 31 imd 32.) 

Diagnose, Pilanzen mit meist blätterigem Stamm und ein- 
fachen, sitzenden Blättern. Die Sporenbehäller k 1 a p p i g , ein- 
jteln in den Winkeln von Blattern oder Deckblallern (Bmc- 
teen), mit zweisresf altigen Sporen versehen. Stengel mit cen- 
tralen GefässbUndelii. 



dl. FamUk. Mmmtieme* Bradksmkräiukr. 

(Fi|pir31.) 

Diagmm. Untergetauchte Wasserpflansen, deren 
ßporenbelititer CSporocarpia} bum an der verbreiterten 
Basis der Blätter sitzen, einflKcberig sind wid im Innern viele 

Sporen von zweierlei Gestalt, an Querbiilkchen be- 
festigt, enthalten. 

lileralur, Sprengel, An!ettung. T. 2. F. 41. — Deliil^ Mfim, du iMus. d'hisl. 
nat. XIY. 100 T. 16. 7. — Mokl, Verm. Schriften. — iSekmül. T, 35. — Oft. T. 9.) 

Genera germanka. 474 Isofiteg. 

Der IsoStes lacustris (Brachsenkraut) ist ziemlich verbreitet und 
kommt namenUiGh aaf sand^rem Boden vor (IfinJib*.). 

Im Uebrigen unbekannt. 
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32. Fumlie, M^fea^ßßMueeme*. (TtiraMfmae, VahL) 

B4hriappe. 
(Figwr aa.) 

Dktffme. j^orangien nierenförmig, zweijg^estaltig^ 
6 in 8 ein ans den Winkeln der Blättchen hervorkommend: 

ein- bis vielklappi^, mit wenigen grossen dreikantigen Spo- 
ren, bj slelö zwciklappig mit vielen kleinen Sporen. — 
Slensrel kriechend, mit gabeliger Verästelung und spii-alig 
geordneten Biättern. 

Sie gkidieii den Famen, MMitrhMi Moosen nnd Coniferen. 

Iileraiwr. DcandoUt^ Flore firtnoaba* IL p. 257. 57i* — Brogmarf, Diel, dasfiq. 

IX. p. 559. T. 9. ri.yrnp.) — Bischoff, Kryplog. Cew. Dnilsrhl. Heft 2 p. 97. T. 17. 
und 18. 182S. — SpHna, niouogr, des Lycop. in mein, d« l'acad. BrtueU* Tom, XY. <— 
(ScAmÄl. T. 36. 0*. T. 9.) 

Genera germanica. 4tth Lycopodium (Selago, Lepidolis, Selaginella}. 

Beispielt, Lycopodium clavatum; ziemlich verbreitet auch Selago 

und iuundatum. 

Chemie, Wenig bekannt» etwa mit Ausnahme des s. g. Samens. — 
Im Kraul (1) wurde essig-sfuire Thonerdo, Kupfer, ManiTr^n, 
Eisen, Kieselerde elc. gefunden; dagegen soll (Jhloj kaliLiin und phosphor- 
saurer Kalk fehlen (?). — Im Samen wird phiisphoisaures Eisenoxyd 
und Mangan Oxyd als vorherrschend ang-egeben (2), und unter den or- 
ganiRhen Substanzen P o 1 1 e n i n (2}, Zucker, Stärke und fettes Oei 
^2); auffimiem Stirke (4, 5). 

Belege. (1) Jokn^ Lyc. complanatum. f2) Buchohf Lyc. clavat. 
^3) Mmpraity Lyc. clavat (4j Vogely Lyc. claval. (5) Bei den 
verwandten Cycadeen ist der Stärkegehalt des Stammes so bedeu- 
tend, dass das Afark zur Bagobereitang benutzt wird (besonders von 
Cya CHfcinalis [jLtfiii.XXII.] und revoluta}. (6) Wmekkr^hjo, elavaL 
Ferneres bei FacAner, |». 14t. — Wolf^ p. 616. 681. 662. 

Ycrlummm, Sie Hhneln in ihrem Verhalten den Farakriotem und 
bewohnen in grüsster Zahl feuehte» tropisobe Gegenden, — In geo« 
chemiscber Beziehung Isl es anUar, wflcfae Unterlage ihr CSedaihett vor- 
zugsweise begttnstigL 

Belege, Heiden: Lyc. Selago (hQ, complanatum (hl WaUr.X 
Torf: L. inundatum CWaUr., Schübl^. Kalk: L. 8ekU[inoldesChO) 
helveticnm (hl Ung,y Sand: h, elevatum (hl Waür!), 

Bemerkung. Officinell ist Lycopod« elavalnm (Msa. lab. 13. 
Baifne^ getr. Darst YIU. 47), woher das Semen Lycopod., Hexenmehl, 
Streu- oder Blitzpulver, Sulphur vegetabile, kommt. Zum Theil auch 
Lycop. Selago L. (Horba Selagines s. musci cathartid v. erecti Ot&cy 

Einige dienen als Farbstoff e^ sind aber nicht wichtig. 
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Rhiianihta«. 



33. CytiaM«. 



Classe 10* Rhicantlieae» Wmelblamen. 

(Figttr 33.) 

Diagnose. Parasitische Pflanzen mit schuppenf ür- 
mig'en, farblosen**) Blättern ohne SpallöfTniinffen fSto- 
mala). B 1 ü t h e n regclraüssig-, Samen ohne Keim (^Üaibryo) 
in Fächem^ oder nn den Wänden. 

iUmOmr^ iKrüg^ 353.) 



33. FMMe. CißHneme* Sd^^gtpeMdimairaUer. 

(FCipif 33.) 

DiagilOie» Blflthen eingeschlechtig ^diklinisch, zwelbetti^), 
das Perigon*^) obersländig'*^), vier- bi» fttnfthallig, 

Staubgda;»i>e an die Mittelsaule angewachsen, Frucht- 
knoten einfächerig, mit wandständigen Samen- 
trägern. 

Verwandt mit RafflesiaceeB, Aristolodueen, Honotropeen. 

LUtrttmr, (Krüg. 252.) ßrogniart, Ann. des Sci'enc. nat. 1824. I. paff. 29. — 
Jlol* Jlhatim, Ubb. TnuMact.*XIII. p. 307. — iSckmtU. T. 40» ^ Oft. T« 13.) 

Genera germanica, 476 Cytinus, Hypodst. (Von Andern zur Linn. 
Oasse XXL 9 oder 7 gerechnet.} 

Chemie, Wenig bekannt Der Saft der Fmcht scheinl sehr gerb- 
stoffreich (1) sein, auch wird Gidliusftare darin angegebeo. 

. Belege, (1) POkHer, Saft der Früchte v, Cyt Hypodst. Fmeres 
bei Feduur p. 13. 

Vorkommen, Ihr parasitisches Vorkommen erinnert, wie die Forai, 
an die Monotropeen. 

Bemerkungen. Officinell war Cytinus Hypocisti, Hypocisl (Saft 
der Beeren, eingedickt}, stark adstringirend. Die nahe verwandte Fa- 
milie der Balanophoreen (exot.} lieferte den Malthcscrschwamm, 
Cynomeifimi coocinenm CXXI.1.I«mi^ Hondsruthe, Fungus melttaisis'S. 
Herba Cynomorli OfiGc}, welcher stark adstriegirend ist 

D« Ii. nichi sriB, deaolor* 
'*) BlatheabOlle oluia g«idii6deB«i Kelch (Calyx) und Kroae (Caialla). 
'*) Aa dm obwaa Theile des Eierstocks (OTarimn) eingefOgt. 
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n. Reich« 
]II#iiO€Oty ledoneB# 



Diagnose. Pflanzen mit deutlichen männlichen und weib-* 
liehen Befruchtung-sorganen fPhanerogamae). Keim mit 
wechselslandigen Keirablällern (^Colyledones} sich entfal- 
tend. Das Wiirzelchen meist anfangs in eine Scheide (^Coleo- 
rhiza) eingeschlossen und diese durchbrechend. Wachsen vor- 
zugsweise vom Umfange aus in die Höhe, daher Umsprosser 
(Ampbihryae) (Endlicher). Das Innere des Stammes weicher, 
Üb die Peripherie ^mitteilte Rinde), daher anscheinend im Innern 
wachsend (^Endogenae, DcandoUe), Gefässe im Stamm zerstreut, 
ebne regelmässige Jahresrinjge. Die Blätter mefet pandell- 
nervi§r- 

Anmerkung, lieber ihre allgemeinen chemischen Verhältnisse vergL 
Fie {Wolff, pag. 620). 

UtertOur» W. D. J. Koch, Sytiops. fl. fferm. Edit. 2. 1843. — Idem, Taichenbuch 
der deutschen und Schweizer Flora. 1844. — (Erslere« mit einem Wörterbuch der 
Svnonyme*) — KiUtl. Taschenbuch der Flora von Deutschland. 2. Ausg. — J. C, 
mi^Ur, Endbnch der dewachskude. — Abbildungen: Nees ab Esmheck, Ge- 
nera plantar, florae Germaniae. Bonn. — Joe. Shtim, Deutschlands Flora in Abb. 
1798 aqq* — JL BtiekaAaeh, Iconographia boUiii. 1823 sqq. — Botanische Ab- 
bildHgeik Berlin, Reimr. 1835 sqq. 3 Hefte. Bntlk FaniU v« Genen (41. SOkr«), 
— Oken, Naturffefcbichte (Botenik), nit iekr retekludtifeii Tafeln, (VergL ferner 

« 



Chsae 11. ttluinaeeiiee Speizblathige. 

(Fignr 34 und 35.) 

Diagnose. Blülhen in einfachen oder zusammengesetzten 
A ehren, mit schindeh'g sich deckenden Deckhlättchen 
(^Glumae) versehen. Perigon fehlend oder rudimentär, Ova- 
rium (Fruchtknoten, Eierstock) einfächerig, frei, mit 
Einem Eichen, die Hülle fest mit dem Samen ver wachsen 
CCaiyopsis). Der Embryo (Keim) an der Basis des Samens, 
in oder auf. einem mehligen Eiweiss. 

Itenrikr, Vergleiche PanriUe 84 and 35. 
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44 Glumaceae. 31» (iraitiincae. 

. 34. Famiüe* €irmnii^me* Gräter. 

(Figur 31.) 

Diagnose. BlUthen balgartig, in Aehrchen geordnet. Der 
unterste Balg C^iumae} meist zweiklappig (a}, der folgende (b) 
CSpelsen, Paleae, Glnmellae, Corolla) sweiklappig (die eine 
Klappe wieder w» wmi verwtchsfnan gebildet); aMann folgen 
iwei bis drei Schüppchen (Squannilae, Lodicolae), welcbe ein 
Inneres Perigon andeuten (c) nnd die Genitalien einscUiessen. 
Griffel zwei oder einer, zwei Narben. Slaubkölbchen auf- 
liegend, drehbar. Keim ausserhalb des Ei weisses. 

Eine äusserst zalilreiche und weilverbreilele Familie. 

lilerahtr. (Krüger, pnp. 253.) Heichenhach, Icon. f Aijrostofirraphia). — Pal. 
A B mtnt ui , Aj^ostof^phia. Paris 1812. 4. — Knapp, Gramina britnnnica. 2. £dit. 
18 Tif. ^ Fmrttdl, thc grasses of Scotlaad. Abb. Etfinbarg 1842. — Ttwim, Panclm. 
Aproslogr. Wien 1820. — Idrm, Spccics fJrnm. Icon. illust. Pctrop. 1820. — Idcrn 
luifl RmpndU, Speciea Graminum stipaceorum. Petrop* (I Thlr.). — Sckreber, 

Beschreibung der Grüser. Abb. Leipzig 1769 s<{q. — Host, Icones etc. Gramin. 
Austriac. Vindob. 1801 — 10« Abb. CS.Kunth, Agrostogr. fynoptica. Stuttgart 
1835. - Siurm (ver;rK oben p. 43). - Leer$, Flon befbotneiMit. 1778. (Abb. 4fr 
Gräser.) — {iSchmuJ. T. 42 ff. — Ok. T. 10.) 

Genera germanica, Olyreae: 477 Zea, Mais (^Linn. CI. XXI. 3. — 
Nees, Gen. gerra. Heft 14. Taf. 19 u. 20}. — Andropogoneae: 478 
Edanthus, WoUzucker QLinn. III. 2. — Nees. 15. 1). 479 Andropögon, 
Bartgras (IIL 2. od. XXUL 1. ^ Nees. 14. 3}. 480 Heteropugoa, Schopf- 
gras (ni 2. — Nees. 22. 10). 481 Sorgbom, Hohrhirse, Moorfain» 
Ijai 2. — Ns. 14 2> — Paniceae: 482 Tragus, Stachelgras (ül 2. 

— Ns. 13. H). 483 Pänicum, Fennich (III. 2. — JVt. 13. 7). 484 " 
Setiria, Borstgras (III. 2. — JV*. 13. 9). — Phalarideae: 485 Phä- 
laris, Glanzgras (III. 2. — Ns. 11. 15). 486 Ilieröchloa, Darrgras, 
Riechhoniggras (XXIII. 1. od. III. 2. u. II. 2. — Ns. 14. 5). 487 An- 
tboxanthum, Ruchgras (III. 2. — Ns. 11. 17). — 488 Imperäla (III. 2. 

— Reichh. ic. Fig. 1 504). — Alopecuroideae: 489 Alopecürus, Fachs-^ 
schwänz (III 2. — Ns. 11. 12). .490 Crypsis, Dornengras flll. 2. — 
jtfj; iL 14). 481 Phleum, Lieschgras 2. — Ns. 13. 3). 492 Oia^ 
BUffToslis, Berggras (III. 2. — Ns. 13. 5> — Chlorideae: 483 Cf- 
nodon, Hundszahn (III. 2. — JV«. 11. 18). 494 Sparlina, Besengras 
(111.2. ~ JV*.11.19). — Oryieie: 495 Leersia (III. 2. JVi. 11. 2). 
496 Coleänlhus, Scheid enblüthgras (III. 2. — Ns. 15. 3). — A^rosti- 
deae: 497 Polypögon, Bürstengras (III. 2. — iV*. 11 . 5). 498 Agroslis, 
Windhalm (III. 2. — JV^. 11. 3). 499 Apdra, Windfahne (III. 2. — Ns. 
Ii. 4). 500 Lagünis, Sammtgras (III. 2. — Ns. 13. 20). 501 Cala- 
magröstis, Beilhgras (III. 2. — Ns. 11. 6. — Deyeuxia). 502 Animö- 
phila, Sandried (III. 2. — Ns. 11. 8). 503 Gastridium, Nissengras 
niL2L JV«.13. i\ — Stipaceae: 504 Hflium, Hirsegras (\Vi%.^ 
m. 13. 12). 505 Piptrftherum, Grannenhirse OH* — Ns. 11. 11). 
506 Stipa, Pfriemengras (III. 2. — Ne. 11. 9). 507 Lasiagröstis, Rauh- 
gras (III. 2. — Ns. 11. 10). — Arundinaceae: 508 Phragmftes, 
Rohrschilf (Ried. III. 2. — Ns. 14. 6). 509 Ariindo, Rohr flll. 2. — 
Ns. 22. 1). — Sesleriaceae : 510 Echinaria, Klettengras (III. 2. — 
Ns. 15. 7J. 511 Sesleria (III. 2. — iV«. 13. 19). — Avenaceae: 
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M KiwIaiii.ClII. 2. Ml. 28. 8). »13 LiMdii (W. % N$. 

44 9). 514 Afra, Sduniele (DL 2. iVk 15. 6> 515 C!orynepliara% 
Keulciigranne 2. — A^«. 15.4). 516 Hoicus, Honiggras (III. 2. od. 
XXIII. i. — JY*. 14.4). 517 Arrhenälherum, Glatthafer (m.2. — JV«. 
15. 7). 518 Av^na, Hafer (HI. 2. — AY 22. 4. — Literat vgl. unten). 
519 Danlhonia (HI. 2. — Ns, 22. 6). 520 Triodia, Dreizalin (III. i. 
— iVt, 15. 20). 521 Mölica, Perlgras (III. 2. — AT*. 15. 16). 
Festucaceae: 522 Briza, Zittergras (III. 2. — A"*. 15. 15). 523 
rEragrostiSy liiebesgras (III. 2. — A^. 15. 12). 524 Poa, Rispengras 
TOI. 2. Nt. 14. 17> 525 Glyceria, Süssgras, Schwaden (IIL 2. ^ 
Jtk 15. 13> 52$ NoUnia (UL 2.-<- Ns. 15. 17). 527 Dtfdylis, Knüiiel- 
gras (in. 2. — A«. 15. 18). 528 Cynosilunis, Kammgras (UL 2. ^ 
JV«. 14. 8). 52» Feslüca, Schwingel (HL 2. — Ns. 14, 15; 15, 14; 14, 
14; 14, 13; — Vulpina, Schoenoduros). 530 Brachypodium, Zwenke 
(UL 2. Nt, 14. 16). 531 Bromus, Trespe (lU. 2. — Ns, 14. 12. — 
Liberlia). — Hordeaceae: 532 Gaudinia (III. 2. — A'*. 22. 5). 533 
THticuni, Weizen (III. 2. — A'*. 13. Ki. — Lit. s. unten. — Agropy- 
rum). 534 Secäle, Korn, Roggen (III. 2. — Aä. 13. 15. — Lit. s. unten.) 
535 älymus, Haargras (UL 2. N», 13. 14). 5ä6 Hordeum, Gerste 
m 2. — JV#. 13. 13. Ut fl. iiiiteo> 537 LöUum, Lokh (UL 2. 
y^N$. 14 18). 538 A^ilops, Waloh (IIL 2. od. XXIIL 1. — Ns. 13. 18> 
Leptürus, Fadenschwanz (III. 2. — Ns, 10. 16 u. 17). 540 Psi- 
Jüms, Borstenschwanz (III. 2. — Ns. 10. 14). — Nardoideae: 541 
jlardus, Borstengras (HI. 2. Ns. 10. 15). — (ICodL) 

Beispiele. Allgemein verbreitet sind : Phalaris arundinaceae. An> 
thoxanthum odoratum. Alopecurus pratensis, agrestis, geniculatus, fulvus. 
Fhleum pratense. (Leersia oryzoides.) Holcus lanatus, mollis. Panicum 
sanguinale, glabrum, crus Galli. Setaria glauca, viridis, verticiilala. 
Milium elTusum. Agrostis vulgaris, stolonifera, canina. Apcra Spica . 
Tonil. Calamagrostis Epigejos. Phragmites communis. Koeleria cristata. 
c|^pitos}i, flexoosa. Arrhenadienmi elathis. Avena fataa, pnb«s- 
lätciNieiis. friodia pfocnmbens. Melica unifloray nulans. Brisa 
Poa annua« nemoralis, fertiUs, pratensis, compressa. Glyceria 
spectalu|is^.fliiitan8, aqnalica. Dactylis glomerata. Cynosurns cristatus. 
Festuca pseudo -myurus, ovina (duriuscula), rubra, gi^anlöa, elatior. 
Brachypodium sylvalicum, pinnatum. Bromus secälinus, moUis, arvensis, 
ei%ctus, incnnis, slcrilis, teclorum. Triticum repens, caninum. Hordeum 
murinuiii. Loliuin p' inine, arvense, temulcnlum. Nardus stricta. 

Chemie. Im Allgemeinen sind die Gräser charakterisirt durch ihren 
grossen Gehalt an Kieselsä ure, Kali, Zucker und Starke, wäh- 
rend die Erden und Chlormetalle nur in geringer Menge gefun- 
den werden; auch scheinen Poetin, Peclinsüure, Weinsliure imd ttiidieli^ 
organidie Sftirea niolit varzukonunon. 

^^^/.WnrzoL bt wenig nntersudiL Man fand sehr wenig Kiesel- 
sfiore (?); ferner Oxalsävre und einen bedeutenden KaligohalL 
Mannit scheint nicht vorzukommen (Triticum repens), dagegfen eine 
^uckerart, während Stärke, wenig^stens bei den einjährigen, in der Wurzel 
mcht abgelagert wird. Hier, wie bei allen einjährigen Pflanzen, ist die 
Samenbildung merklich überwiegend, der Art, dass fast alle in Wasser 
löslichen Theiie im Kraut zu Gunsten des Samens verbraucht werden. — 
VMten findet man aromatische Stoffe. 
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Kraut. Die BMIter rnid der Halm Mlgen eh enlscUedenat Tdr- 
liemchen der Kieselsaure und meist auch der Brdeii, und iwar. 
Wie es scheint, su allen Zeiten. Die Kieselsiiire befindet sich namenU 
lieh In grosser Menge in der Epidermis; lAer auch im Halm kommt sie 
bisweilen in eigenthümlichen sleinarlio-en Massen vor (Tabaschir in 
Bambusrohr"), ^velcbe aus pulvcnVen (ItryslaUinisrhon ?) Niederschlägen 
von l;isl reiner Kieselsäure bestehen. Man hat allen Grund anzunehmen, 
dass die Graser nicht nur die an Alkalien gebundene, sondern auch die 
frcjc Kieselsäure aufzunehmen vermögen, wozu vor Allem eine grosse 
Menge ^^'asscr erforderlich ist. In der Ttiat lieben sie sehr die feuchten 
SteHes, und das Vorherrschen der Monocotyledonen in mandien Gna- 
den, wdehes meist von der Anzahl der Glnmaceen bedingt ist, hängt 
oft lediglich von der Feuchtigkeit nnd wasserhaltenden Kran des Bodens 
ab, da die Kieselsäure fast in allen Bodenarten in grösster Menge vor- 
handen ist. (Bei Milium, im Rofjrsfen- und Weizenslroh fanden Einig-e, 
den sonstigen Beobachtungen entf^egcn, ein Vorherrschen der Alkalien.) 
Im Halm ist fern cm- neben etwas Harz eine bedeutende Menge Zucker 
enlhullen, meist Hohrzucker, aber auch Schleimzucker wird angegeben 
(Dacy^; namentlich ist die Agrustis stolonifera reich an Zucker und 
verwandten Stoffen (fiatnQ^ welche die s. g. sOssen Griser zu einem 
trefflichen Nahmngsmitlel mir viele Thiere CGrasfresser) machen. Dieser 
Zucker verschwindet mit der Reife, indem er sich in Stärke zu ver- 
wandeln scheint (vergl. die Formeln im Anhang). Zuletzt landen 
sich mitunter flüchtige Riechstoffe (1), welche hei Andropogon Schoenan- 
thus Tind muricatas als ätherische Oeie erkannt wurden. Auch Conmarin 
aoU vorkommen. 

Pollen. Unbekannt 

Same» Stärke, Zucker (von Vielen im reifen Samen in klei- 
' nerer Menge gefunden, wahrscheinlich stets Schleimzucker), nebst einem 
anscheinend alloremeinen, wenn auch geringen Oelgchalt, sind unter den 
organischen St » (Ten die immer wie(hTkehreuden Hauptsubstanzen. Da- 
neben fand man hier und da Essigsaure (Mais nach Bizio")^ Aepfelsäure 
(Loliuni temulentum nach Bleif)^ ferner einen Gehalt an £ivvciss, und 
Kleber, eine stickstoffhaltige, dem Blulfaserstoffe ähnliche Substanz, 
bis zu 17 Vo (bes. im Weizenmehl, trocken). Beim Hoderuwerden 
entwickelt sich Ulmin und Ulminsünre (Braconnoi)^ ebenso beim Brandige 
werden (vergl. Vredo). (Zersetzungsproducle vergL Oekonomie.) Die 
Stärke gellt beim Keimen allmählich in Zucker und Gummi über (tromt, 
Saussvre)^ während sich nun die Holzfaserbildung vorbereitet. — In 
der Samenasche findet man vorzüirlu-h phosphorsa nre Alkalien, 
zumal Kali, welche dem Mehl (Eiweiss im botanischen Isinn) ange- 
hören; ferner Kieselsäure, welche, sowie die mitunter in grosser 
Menge gefundenen Erden^ Kalk und Magnesia (letzlere besonders in 
der Gerste) von der HitUe herzurühren scheinen. Beim Brand des Wei- 
zens bemerkten Fomreroy nnd KmigiMlifi das Vorkommen von phosphors. 
Ammoniaktalkerde. — Chlor und Schwefelsäure finden sich, zumal im 
Hehle, nur in sehr geringer Menge. Von sonstigen Stoffen werden 
angegeben: Avcnain im Hafer; nermbstaedl. (?) — Zein, Mais, 
Gorkam. — H o r d e i n, unreine Stärke ? Gerste. — C e r i n in Zucker- 
rohr; 0, Henry, — Ce rosin, ebenda. — Schwefel in Gerste, Sacc, 
Eisen besond. im Samen, mehrfach. — Salpetersäure im modrigen 
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Koggen; BracatmoL -~ Fluor, Gerste, Bme vnd Stroh; Biehtm. 
Thonerde te TkbaMlilr, Johm; Zuckerrohr^ 0. IFerey; Seme» ymt 
Roggen» Mrader; Weiien $fm, firnmmu WKt Ifitf; TriCie. rnmo. 
coecom, Wetzeo, Rdggen, Gerste, Haünr, MradBr. 

Bdege. Ueber Grfiser haben gearbeitel: Haidlm, Wiesenheu QLieb. 
Agr. Chem. t843. p. 203). Wohlriechende deutsche Gräser sind bes. 
Anthoxanthum odoratimi, Hierocbloa boreah's, australis QNees). Biuo, 

Zea inais. Scharling, Reis. Vogef, Reis. Vauquelin, Reis. Braconnot, 
Reis. LetelHerf Maissame, de Saussure, dito. Krtisrhaner, Mais (L«>6. 
Ann. 1845. Juni}. Dary, Untersuchung mehrerer \V iesengraser auf 
ihre nahrhaflen Beslandtheilc (Schübler, A^ric. Ch. II. 210). Poleck, 
Milium sativum. Sprengel, Stroh von mehreren Futterpflanzen (bei 
SchübL Agric. Chem. II. 211). Burger, Maisstroh. WalU, Panicuni 
miUaceum. Jolm, Arundo Epigcjos, PhragrotCes. Dacy, Anmdo Phrag- 
inites. Boussmgandt^ Asche des Hafers, de Sau99ure, Voge!, Htfer- 
Samen. Journet, Samenhaut des Hafers. Eermbstaedt , Avena saliva 
(]fand „Avenain^, Kleber des Hafers) und andere Cerealien (bei 
Schühl. Agr. Chem. p. 182 fT/). Dary. John. Thomson. Bley, Fre^ 
senius ^* Will. Heidt über Roggen. Braconnot. Schräder. Zenneck, 
Henry. Fourcrojf (.y Vanquelin. Gorhani, Färstenberg 1844. Berihier. 
Erdmann. Stenhouse. Bichon. Frouat. Sacc, 0. Hervy. — Ferneres 
hierüber bei Feckner, p. 33 (Reis), 36 (Mais), 59 (Arumlo Jipi- 
gejos, Phragmites)) 32 (Hafer), (51 (Banihus), 233 (Tabsschtr 
«ach BremHer, timrcroy, VaHgveHn, Mn, IWner, MaeU u. A.), 332 
(Roggen), ebenso 76, 33 (Emhof, Greif). — Ueber Kleber vgl. 
Geig. Chem. p. 1323 u. 1331. — Ueber Zucker vgl. Geig. Chem,^. 79L 
Wolff, p. 181. 191. — Fechner s. unten. — Pallas über Maiszucker, 
1842. — Wollf, p. r>78 (Reis und Reisslein), 614, 617, 632, 678, 
689 (Mais), 668 (Holcus Sorghum), 691 (Digilaria saug ui na Iis), 
615 (Tabaschir), 610 (Lolium temulenlum). — Ueber R o f a 
ferner: Wollf, p. 675, 677, 678, 682, 690. — Weizen: Hermbslaedt 
1. c; Woiff, p. 676, 690, 618; FecÄiier, p. 34. 280, 25. 79; Liebig, 
Agric. Obern. 1843, p. 60; Erdmaim in Uebig, Ann. Juni 1849. — 
Tritic repens: Slenliouse, Ph. Ctr. B. 1844. 487; Pfa/f, BerseUus, 
fkUman^ Uebig Ann. 1846. — Tr. sicttlum: Wolf, 6ia — Tr. 
Spelta: Fechner, p. 36. ~ Tr. dicoccum: Feckner, p. 34; Wolff, 
p. 618. — Tr. monococcum : Fechner, 34. — Hordeum, Gerste: 
Wollf, pag. 677, 682; Proust bei Schübler, A. Ch. H. pag. 189, 188 
(^Zennecls) ; Kociitm, Liebig Ann. Juni 1845; Erdmann ibid.; Hermh^ 
staedi bei Schübl. Agr. Ch. II. 191 eic ; Fechn. p. 32, 68; Sprengel 
bei^cAäM. 212 etc. — Hord. nudum: Fechn. p. 32. — U. cocle^ie: 
Emhof bei SchM, II. 190. — Ueber Getreide ferner: Wolff, p. 684. 
— Zuckerrohr: Fechik p. 60, 74; fferog, Ph. C. B. 1841. p.24.— 
Casaseca. Slenh&im^ IM. Ann. Januar 1846. — Plague, Pharm. C. B. 
1$41.85).— Cerosin: (?e^. Obei». 1030. At: 0^11«« +H4O,, oder 
CisHjooO.,. Dumas. — Avequin, — Androposfon Schoenanthus: 
Fechn. p.^» Wollf, p. ö45. — Androp, muricalus: Wolff, p. 645. 

Vorkommen. Wie schon angedeutet, ist fast nichts als Feuchtigkeit 
nölhio-, um die Gräser in üppiger Menge an jeglicher Stelle entstehen 
zu hissen; sie gedeihen fast in allen Höhen über dem Meere, sowie in 
den meisten KUmaten; ihre grösste Pracht entfaiien sie in den ge- 



Digitized by Google 



61iiMa€««e. 34s Grmmineme. 

miflpiftoa Zooen^ wo die MHIrliBheu WiM^ii «nd PfKrien }MRg gmpai 
Lftnderstrichen ihren gesammlen VegetaCionscharakter aofpiijgea. Sie 
bedürfen tbeilweise einer buHK^n Unterlage, viele andere wachsen auf 

dem blossen Sande, wo ihre Wurzeln in grosser Tiefe die Feuchtigkeit 
suchen; aber sie wachsen iiichl nüf Felsen und dichtem Gestein, s'ia 
bedürfen slets einen lockeren Boden, In geochemischer Hinsicht ist 
nicht zu verkennen, dass sie mit Vorliebe die Kieselerde aufsuchen; 
aber aucb der Kalk, sofern er die nölhi^e Feuchtigkeit darbietet, be- 
deckt sieb mit einer reicben Flora von Gritoern. Diese Pflanzen ver- 
meiden fa$t ohne Ausnahme die swnpfigen Gegenden, die Torfmoore, 
die unreinen Sohlammpftttzen ; sie unterscheiden sich hierin wesentlich 
von den verwandten Seggen, sowie von den Moosen. — (Aus Obigem, 
sowie aus dem Gehalt des Samens an Phosphorsaure, erklärt sich die 
wohlthatige Einwirkung der Düngung des Getreides mit Mergel und 
besonders mit Knochenmehl, welches fast iranz ous pbo.spborsauren 
Erden besteht.) — Ein Gegenstaiül weilen^r l al<'ri;uiiiungen bleibt die 
Vorliebe mancher Gräser für gewisse Biiuuie. So wiichsl nach Neeb 
unter Kirschen schwaches Gras^ gutes unter Acacicn ; unter Ulmen findet 
man an seiner Stelle Moos. 

Bele(jp. Natronseen: Mehrere Gräser Br. Hinds). — Meeres- 
ufer: Vlileum arenarium. Aifunuphila arenaria (auf Sand. KD.), 
balliua (^dito. Ung.'). Aira caryophyllea (Ung.'). Poa loliacea. Glyceria 
maritima (ß&nd. KD.). Dactylis Utloralis (KD.). Triticum junceura, 
atrißtnm und rigidnm (Sand. KDA pungens (dito), repens (h 1 H).), 
• acnlum. Elyiiins arenarius. HorfL maritimum {hf f^ng,y Salzijre 
Stellen: Glyceria spectabiiis (h! Kiltef). Sacchanim officin. ^! 
Binds). — Sand: Panicmn sanguinale Ol!)- Selaria glauca (h!), 
viridis (h 0- Trajrus racemosus. Stipa pennata. Calamagrostis minima, 
Epigejos (h!). Cynodon Dactylon. Corynephorus canescens (KD). 
Aira praecox (hf Schübl.)^ llexuosa (Ung.j. Chamagrostis minima 
(KD.); Mais gredciht nicht auf Sand (Samen!), ebenso der Hafer, 
Weizen; dagegen soll Koggen gedeihen (?). — Avena caryophyllea. 
Po« eoneinna (hl), alpina (hl), pratensis (hl). Eragrostis mega- 
stachya, poaeoides (h!), pitosa (h!). Glyceria festueaeformis (h!), 
aquatica. Koeleria glauca (h! KD.).*Bromus tedoram (hl). Pestaca 
ovina (h I SekäbL), Lacbenatii (h Ij. Pseudomyurus (h !) rubra (h !). 
Elymns arenarius. Lepturus curvatus (Meer), filiformis, cylindricus 
(KD ). Erianlhus Ravcnnae (KD ), — Lehm: Alopccurus ajrrestis 
(KD.), pratensis (h! Schübl.'). Püu Irivialis (h !), pratensis'(h 1 Schübl.') 
f Dactylis glomcrata auf kalklosein Thonboden (idem); Bromus gi- 
ganteus ebenso); secalinus, arvensis. Lolium perenne (h! SckUbL\ 
Triticum Spella (hl KD. ). — Kiesige Stellen: Selariae specc. fb !j. 
Agrostis stolonifera (hQ. Apera Spica venti (hl), interrttpta (hlj. 
Gdamagr. littorea (h l). Avena disticbophylla. Poa cenisia (h !), com- 
presse (hl). Festuca Lachenalii (h! KD.). — Kalk. Das Getreide 
trog in Kitzbttchel auf Thonschiefer 2 — 3 fachen Samen, auf Ueber- 
gangskalk das Doppelte; Weizen 6 — 7 fach, selbst lOfaches Korn 
lUng. p. 188). Phalaris alpina (hl Kirsch.^. Phleum alpiniim (bl 
idem). Michelii(s! Ung,y Lasiagrost. Calamagrostis (b! JlfA/., Är*cÄ.). 
Stipa peniiala (h !), capillata (h ! JlfA/.). Agrostis rupestris(h! KrschJ). 
Deycuxia syivalica (s l), montana (h 1 Ung.}. Calamagr. tenella (s Ij. 
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rAveiia abiiui Qs l\ semparnreDf whI theilris fs I MhlX CsubspiMti 
il MU.y Pm hybrida (>l Ir«c*.; dt IUI.). Merk eoeralM (f t 
KD., M«U, Ii ! Krtek, s ! Tn^., h I MhL). «phaerocephala (s ! MhlX 
Brachypodium pinnatum (sl Ung.y Festnca hybrida (hl Kirschl.X 
spadicea (s ? Mhl.')^ laxa (s !), spectabilis (s ?), decolörans (s ! MhL}. 
Triticum Spella (hl KD.}. Roggen gedeiht nicht auf Jurakalk; da~ 
gegen Gerste (aut ?) ; Andropogon Isdiaemum (KD.). — Serpentin- 
boden (Stipa pennala nach Amidei}. — Schiefer. (Phleum alpi- 
num. s! Ung,') Sesleria disticha (sl Un^'), — ürgebirg: Avena 
vanieolor (s! M/.}, subspieata (sl MhC), Pot Itti (hll. Sesleria 
Mkfai (hQ, teoella (h!), Koeleria kinirta (sl). Fealoca (spadkea 
sl MhL), — Boden vag: Agroslis mpeslris, alpina. Avena dislicho«' 
phylla. Poa minor, alpinä, sudetica, cenisia. FestMa Halleri, ovina 
p ovina und y violacea, iMlarophylk ^ nigresoenai viria, Mencliieri. 
Nardiu slricia (ßtohl). 

Bemerkungen, 

Officinell, meist wegen ihrer nährenden Samen : Hordeom vul- 
gare L. [Düss. 9. 12. (29)]. Semen Hordei. — Hord. hexasli- 
chon L. [Düss. 9. iS. (30)]. — Oryza sativa L. [Düss. Ii. 9. (36)], 
Reis. Liefert Arrak, Spiritus Oryzae. — Linn. CI. VI. 2. — exot. — 
Zea Mays L., Mais, Wälschkorn, Kukuruz [Düss. h. 4. t. i. 2]. — 
Saccharum officinarum L. [Düss. 9. i8, 19, 20. (33. 34. 35.); 
Hayne IX. 30. 31.]. — Linn. III. 2. — Liefert den Zucker und Rum 
fTaffia, Spiritus Saccbari). — Avena sativa [Düss. 15. 14. (28)]. — 
Glyceria finitana (Semen Graminia Mannae, Mannagrütze), Synon. 
Festuca. — IRchb. Agrost» f. 1615.] — Tritia repens [Düss. 8. 13. 
(32)], Oueckenwurzel, Rad. Graminis. — Tr. Spelta [Düss. 13.9. (31)], 
Spelz, Dinkel. — Tr. vulgare, Vill. [Düss. 13.-9. (3t), Weizenmehl, 
Farina Tritici. — Phalaria eaaarieaaia Lb, oha. Mimäengte»» — 
IlUkhb. 11. f. 1492.] 

Giftpflanze: Lolium temulentum (Ratzb. T. 1. — Hch. 21). 

Oekonoinie. Die Gramineen sind die wichtigsten von allen Pllan- 
zen, mit ihrer Cultur ging von jeher der Wohlstand und die Cultur der 
VOlte aof der nOidüdiea ErdhiUfte tbnd ui Hand Man aiebt die Griaer 
theila aar Wiesen (Matten), theila ala Getreide (Cerealien) aaf den Felde. 
Bei teAzteren wira die höchste Ausbildung des stärke > und kleber« 
reichen Samens erzielt, bei den Wiesen jene des Krautes, dessen 
Zucker- und Gummigchalt mit der völligen Reife grösstcntheils ver- 
schwindet; daher beide auf verschiedenen Entwickelungsstufen geerntet 
werden. (Die in heisscin Wasser überhaupt löslichen Stoffe scheinen 
nach Sinclair mit der Reife zuzunehmen?) 

Literatur. Sehr reichhaltig und schön in voller, natürlicher Grösse 
rnamentlich der Habitos gut) sind die Abbildungen bei £roiifa nnd 
Sdm^, Beadureibung und Abbild, aller Getieidearten. SMIe. Leipzig 
1834 — 37. — Ferner Metzger, europäische Cerealien. 20 Taf. Heidelb. 
1824^ — Dieiriehy Futterkräuter. I. Abth. Mit Abb. — Die wichtigsten 
Arten, welche in vielfältigen Varietäten gezogen werden (vgl. Krause 
L c) sind folgende: Avena sativa L., Hafer \_Metzger, Cereal. vergl. 
oben. T. 12. — Krause 1. c.]. Av. oricntalis. Seeale cereale L., 
Roggen, Korn [Metzg. T. 9]. Triticum vulgare, VilL IMetzg. T. 1. 2J. 
Trit. monococcum, Einkorn IMetag, T. 17]. Trit. Spelta, Spelz, 

BofkMMi: <i« telMliM MmralmilkB. 4 
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Diakd \Met'.g. T, 6]. TriL dieo€«ain, Emner [Met^g, T. 7]. Rqt- 
deoin diiliclioii, zweizeilige Gerste fJtfetoy. T. il]. Hord. hexastU 
chon, sechszeilige G. [Metsg, T. lOj. Die Gerste (Hont namentlich zur 
Bierbereitung (vgl. Geig. Chem. 1326; WoJff. p. 2()!J) Hierbei wird 
die Stärke in Zucker und Alkohol verwandelt, wahrend ein Theil als- 
Stärke -Gummi (Dextrin), von gleicher Zusammensetzung mit der 
Starke, in das Bier mit übergfeht. Der Kleber (Diastase) scheidet sich 
(M)i'i als Hefe (FenneulunQ »us (vgl. Hefe}. Das Getreide dient ferner 
zur Brot- (Geig. Chem. 1328} und Br«iintweinbereitiing (Geig, 
Cfaem. 1327. Wolff 209}. Hord. vulgare, gemeine Gerste iMetzg. 
T. 91. Maia, vgl. offia PflaiueJi. Kanariengras, dito IMetzg, Cer. 
T. 14]. Die besten Wies engriser'O ^ip^' tnvialis ond annna^ 
kes. als Rasen bei den Häusern; Poa pratensis, Festuca elatior, Alope- 
curus pratensis, Briza media, Avena flavescens, Cynosurus cristatus etc. 
Ein Morgen guter Wiesen liefert bis 60 C!r. Heu. — Zur Bodenbe- 
fesligtmg: Tritic junceumi Elymus arenariuSi Festuca rubra. 



BS.FmkiUe. €fißpermeeme» SeggenarUge. 

(Figur 35.) 

Diagnose. Blüthe balgrarlig^. in Aehren, der Balg (Squama} 
ein- bis zweiklappig-, die innere Klappe bisweilen krugförmig 
verwacli.sen (b) oder an die Spindel g-cheflet. Das Perigon in 
iinterweibi^e Bors Ion oder Fäden aufgelöst (d}, welche bis- 
weilen nach der Reife iorlwachseii fc~), oder fehlend. Stauh- 
gefässe drei, Staubköibchen (AntherenJ an der Spitze unge- 
theiU, angeheftet, aufrecht. Keim in der Basis des Samens > 
«iiigeschlossen. Biattscheiden nicht aufgespalten. 

Liieratur. (Krüger, p. 261.) C. S. KitnA, Cyperoginphia synoptica. Stuttgart 

18^7. — JS'ees T. Esenhrrh, l'fhrr i( lit der Cyperaceengatluiigcn, in Linn. iX. p. 273. — 
Schkuhi, Beschreibung und Abbildung der Riedgräser. Wittenberg 1801* — ii<*f9*t 
earicologia bei Bturm. — leert 1. e. iFidn. 34.) — Mitftl. T. 43. *~ Gk. T. tO.jf ' 

Genera geinmnica. Cypereae: 542 Cyperus, Cypergias (III. i.— ^ 
N$. 9. 2}. 543 Schoenus, Knopfgras (BI. i. — iVf. 9. 16, 17}. — 
Scirpeae: M4 Ctddiuin, P. Br. Sumpfgras (III. 1. — A#. 9. 18). 545 

Rhynchosp l a. V. Schnabelsame (III. 1. — iV#.9. 15}. 546 Heleöcharis, 
Teichbinse (III. i. — Ns. 9. il). 547 Scirpus, Binse (III. 1. — N.S.. 
9. no. 3. 4. 5. 6. 7. 9. 12. 14. Limnochloa. Malacochaete. Holoschoenus. 
Isolepis. Dichostylis. Blysinus). 548 Fimbristylis, Fransenbinsc (III. 1. — 
Ns. 9. 8). 549 Eriöphoruni, Wollgras (III. i. — Ns. 9. 10}. — Ca- 
riceae: 550 Elyna, Schrad. (XXI. 3. — Ns. 9. 19}. 551 Kubresia, 
Wild. (XXI. 3. — Ns. 9. 20}. 552 Carex, Segge (XXI. 3 u. 2. — AT*. 
9. 21 B. 22. — Vignea). — Koch. 

Beispiele. Rhyncliospora alba. Carex disticha, vulpina, muricata, 
tercliuscula, paaiculala, leporina, stellulata, remota, elongala, canescens, 
caespitosa , acuta^ limosa, pilulifera, montana, praecox, humilis, di- 

") VerfL hierüber bea. Smclair, Versuche über den Ertrag und die ^iahrungs-- 
krifle 4w Gciicr. 60 Abb. Stnttgart 1826. — (Auch bei Schiäd, Agr. Ch. II. 208.) 
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gilala, panicea, glauca, sylvaüca, pallescens, Üuva, Oederi, fulva, am- 
pullaceH, vesicaria, paludosa, filiformi«» bürta. Cyperus flavcscens. He- 
wocharw pMltulris» uniglumis, ovata, acicolarii. Seirpus paadflonis, 
Mtaoewi» lioulriS) TabernaemoBtani» aMnntinis, aylvatious, compreafuf. 
BriofboroB» vaginalwa, blifolöim» •D||[auilifoliirai| graoile. 

(^undB, Selur wenig bekannt, so gemein diese Pflanzen anch sind. 
Sie enlhallen wenig Zucker and Gummi» am meisten noch in den 
unterirdisdien Stocksprossen; auch scheint hier etwas Stärke vorzu« 
konunen. Die (bei Cyper. eseulentus vorkommenden} Knollen an den- 
selben sind durch einen nicht unbofJentpnden Gohall an fettem Oel 
ausgrezeichnef , welches hier neben Starke, Inulin, Zucker und Gummi 
abgelagert ist und als ein ziemlich seltenes Beispiel des Vorkommens von 
Oel in unterirdischen Theilen Bcachtungf verdient. Die Samen scheinen 
stärkehaltig. Auch Slheri^üchc iSloile (^Uelc?} sind bei einigen auslän- 
dischen In den Jossen beobachtet worden. ^ Im Kraut scheint Kiesel- 
sture nnd Alkali in gröttler Menge vorzukommen, zumal In den 
SigezXhnchen der Blätter, welehe bei dieser Familie so hfiaig siad;^ 
anä Cblör Und Phosphorsüure fand sich (bei Soirp. lacuslris} in merk- 
barer Menge. 

Bdtge, lieber Carex arenaria: Fscftnsr, p. 88 iPfaff)^ Iflätf 

bei Schübler, Airr. Cli. II. 221. — Cyperus eseulentus: Fechmr, 

r.d2 (Juch,y Wolffy p. 652 (ßemmola), p. 653 Ci.esaiil> — Scirpus 
acnstris: FkUmann, Uebig Annal. 1846. 

Vorkommen, Diese Pflanzen lieben einen sehr feuchten, meist lorf- 
oder moorartigen Boden, auf weichem sie httufig aUe sonstige Vegetalioii 

verdrängen. Sie wachsen in Menge !>eisammen und bedecken ganze 
Strecken, oft nur wenige Arien in einer Unzahl von Individuen (cariceta). 
In chemischer Reziehimg scheint, ähnlich wie bei den Gräsern, eine 
Vorliebe für kieselsaure- und kalkreiche Localiläten hervorzutreten. 

Belege. Sand: Carex ericcforum (hl), hirta (h ! Ung."), arenara, 
(Kittel') . bicolor, pilulifera (Ai//.), Schreheri (h ! KD.), ericetonim 
hirta (KD.), reflexa (h!), secalina, [glaucaj (/üVf.). Scirpus holo- 
schoenus (A't//.). — Kiesiger Boden: Carex pyrenaica fX^c), alrala 
(hl) [ruliginosaj (KD.). ^ Torf und Moor: Rhyncbospora alba 
rKDOy omithopoda QKitt.y Eriophorl specc. (KUi,, KD.). Scirpus 
ftieothryon QKitt.y Heieocharis nudticaulis (KD.), uniglumis (KUi.y 
Cladium germanicum (jKiII.)) nigricans, ferrugin. (KD.), albus, fuscus 
(Kt/I.) und viele andere. — Meergeslade: Carex extensa (JSTtlf.). 
Cyperus glomeratus (KD.). Scirpus rufus (h ! KD.). Schoenns mu- 
cronatus (KD.). — Salzige Stellen : Cyper. pannonicus. Scirpus nia- 
ritimus (t'«//.), rufus (KD.), giaucus h ! i^Kütef). — U r g e h i r c : Carex 
rupestris, Ijaldensis, nigra, aterrima [fuligiuu!>aj (Ai^/.), curvula (hl), 
juncifolia ( s! MIU.), ioelida(hl), grypu8(s!), lagopina (sl), bicolor 
(sl), irrigua (s!), niembranacea ChO« frigida (hl). Sdnus alphuis 
fsl ÄML}. — Schiefer: Carez curvula (sQ, nigra {Ung,"). — » 
Glimmer: Carex incurva (KD.) — Granit: Carex lagopina, mem- 
branacea, [bicolor) (KD.). Kalk: Vignea mucronala (sl), digitata 
(hl), alba (sf), monlana (sl Vng.'), capillaris (h!), brachystachys 
^1 Ung.. Kr sohl., Mhl.'), Scopoiü, alba, nitida, nilosa, gynobasis, 
sempervirens (i^rscÄ/.]), firma (st), Mielicbboferi (h! Vng!) humilis, 

4 * 
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SS. Cyperaceae. 



(h! KD. KUL}y Lalilcnsis (st), maotoaata (sl), hmiilif (hl), dba 
Ch!), firma (hl MohO; ornithopodn Ol Kitt,), Miclielii (hin.}. 
Lehm. fC. ^lauca] (KD.) Heleocharis osuiti ^KU^y ^ Bod^ny 9g i 
Carex atrata (Ung,^, ferniginea QUng.y Blyna spicata. Kobresia 
caricina, dioica, capitata, leucoglochin , microglochin, chorderbisa, 
terctiuscula, slellulala, heleonastes, alrala, pilulifera, ericetorum, capil- 
laris, fuliginosa, smnpervirens, ferruginea, Ocderu £riophQroa alpi- 
num, Scbcucbzeri. Scirpus caespitosus (ßhlJ). 

Anwendung. Officinell sind wegen der ^Wurzeln" von auflösen- 
der, diaphoretischer, diurctischer Wirkung: Carex arenaria L. [Diiss. 
9. 2. C^t)} I, Sandriedgras, deutsche Sarsaperille, Sandsegge, rothe Quecke. 
Statt ihrer vielfach: Carex hirta L. [Düss. 9. 10. (27)], behaarte 
Segge; offic: die wurzelarligoii unterirdischen Sprossen oder Mitlelstöcke 
(stolones). — Cyperus rotundnsL. [Düss. 14. 3. (25)J (Ost* 
indien). — Cyp. offieinalis» Nee» [DOas. 14. 3. (25)J. Cyp. ro- 
tundua Vahi^ WUld^ aus Aeorypten. Daher Radix Cyperi rolundi OfYic. — 
Cyp* longusL. [Sth. 52J. — Cyperna eaonlentus L. |St. h.52], 
essbares Cyperngras, wird cultivirt wegen der nahrhaften Knollen an 
den iintorinlisclieii Sprosson, s. qf. Tubera, welche nnler dem Namen 
E r il in t) n d e 1 n Yorkoitiim n (Bulbuli Thrasi s. Duicinia). Man schreibt 

ihnen tonisch slinmlireiidc ^\ irkung zn, Obsület: Eriophorum 

lalifolium H. und angusliioliuin IL, obüoi. Wollgras. — Scirpus la- 
custris L., Scirp. maior oder Rad. Junci maximi Offic. — Papyrus 
antiquorum Spr. s. Cyperus Papyrus L. \pken T. 10), Papier-Cypem* 
gras, in Aegypten, Sicilien etc., diente den allen Aegyptem zur Berei- 
tung von Papierstreifen aus dem Marke. — Bei uns wird das Maik des 
Scirpus lacustris und ähnlicher mitunter zu Lampendochten benutzt. Zum 
ökonomischen C c Ii r a n c h e sind diese Pflanzen nicht jreeijrnef, mit 
Ausnahme von Carex arenaria, welche zur Refcstin-iinir des Flugsandes 
ang^ebaut wird. Zur Nahrnnff für Thiere ktiiineii sie bei ihrer Armuth 
an Zucker und ähnlicbea Stoffen (?), vielleicht noch mehr wegen der 
Härle und Schärfe der Blätter nicht benulzi werden. Man nennt sie 
saure Griiser. Dazu liommt, dass sie meist perennirende Krüuler 
sind und iiire Vegetation mehr iiir Stengel« und Blatlbildung, als filr 
Samenerzeugung tlitig ist. 



12. Classe. Helöbiae« 

(Fijiir 36-38.) 

JHagnote. Perigon doppelt, das innere öfters kronenarti^. 
Frnehtknoten viele, mehr oder weniger getrennt, ein- 
facher ig. Die getrennten Balgfriic hle enthalten einen bis 
viele Samen. Koiiu eiweissios, liomoU u^.(^Q — Sumpf- 
liebende Pfinnzon. 

(1) Keimlagen, Situs Embryonis, richten sich nach den E i 1 ;i tre n. 
Das Ei, Ovulumi sitzt an dem Nabelstrang fest, weicher nach dcgt Ab- 
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fallen eine rauhe Stelle, den Nabel, Basis (HiTds") hinferlMs-^t. Aii einer 
andern Stelle, ursprünglich gerade am pnlgCiTenucsclzten Ende, sitzt 
der Eimund, Kernspitze, orcfanisdiu Spitze. K* imwarze fMicropyle}, 
durch welchen beim Keimen das Würzelchen (^liosiulluin, RadiculaJ her- 
vortritt. — Ven^icht mm die Längsrichtung des Eies mit der Achse 
Bientocks (Friiclitkiioten), so ist das Ei gerade (r^ctom, ortho- 
Iropum}, wenn Bairis (Ansatspimci) nnd Spitze beider sich eaU 
sprechen; so hei Compositen (Fig. 59. S; 62. 70). Durch einseitig 
stärkeres Wachsthum des Eichens und ähnliche Verhältnisse entstehen 
Abweichungen. Zusammengebogen fcamptof ropum) ist das Ei- 
chen, wenn sich der Eimund der Basis nähert, indem sich dns Eichen 
einfach umbiegt. Umgewendet (aaatropum, gegenläufigj , wenn 
der Eimund sich dem Nabel nähert, während durch Verlängerung des 
Nabelstranges der Hagelfleck an das obere Ende gerückt ist; z. Ü. 
Kürbis, Gurke, Euphorbia (Fig. 62. 70). C^^er am Ei liegende Theil 
des Ifaheistranges ist gewi)hnlioh angewacfasiBn nnd heisst Band [liga- 
nMntun, oder raphe, Naht].) Doppelwendig, doppelläufig (amphi-^ 
Iropum) ist das Ei, wenn die eine 3eite stärker wächst, als die andere^ 
so dass zuletzt Ha<reinerk und Eimnnd sirh genähert sind (Fig". 63). 
Verkehrt (inversum}, wenn der IVabci nach ol>en, der Eimund nach 
unten gerichtet ist (Dipsaceen). Hängend (^pendiiium} ist das Ei, 
wenn es oben oder neben am Eierstock festsitzt und mit der Spitze 
nach unten gewandt ist ^Fig. 86). 

' Der Keim ist homotrop (gleichliufig), wenn Wftrzelehen'*) 
nnd Spitze (Gemmula, Flumnla, Federchen) gleiche Richtung mit deni 

Simen haben; Umbell iferae, Rubia (^Fig. 37. und 83.). Orthotrop 
(j^emdiäufig» rechtläufig, aufrecht), woWUrzelchen und Hagelfleck 

m entgegengesetzten Enden liegen, aber durch Verlängerung des Nabel- 
stranges und Umkehrimn: des Eichens der Eimund (und also aucli das 
Würzelchen) dem Nabel genähert ist (Fig. 53. 59. S; 63. 70.1. 
Antilrop (umgekehrt, in versus, gestürzt, Ficr. 59, E. u. 112. 69. 56.3, 
wenn Hagelfleck und Keimwurzeichen an den zwei entgegengesetzten 
Enden liegen. Gekrümmt (uncinatus), vgl. Fig. 63. ' 



. 36, FamiHe. AJU^muaeeme. Bfmenbkuen. 

(Figur 36.) 

Diagnose, Blumenkrone dreiblötterig, regelmässige 

untcrständi (r, mit dreihlätterig'cni grünem f krauligem) 
Kelch. Slaubgefässe frei, unterweibig. Die Fruciitknoten ein- 
bis zweieiig", jeder mit einem Griffel (x) versehen, 
welcher eine einfache Narbe trägt. . Früciite trocken. £mbryo 
gekrümmt 

LUtralm: (Krüger, pag. 267,) ~ {SdmUtl, T. 49. — Oft. T. 3 u. 10.) 



") Chalaza, Nebelfleck, Ha<rcl(1eck, heiMi der Funcl, an welchem der nabcU 
Strang im Innern des Eies vcrscliwindet. 

*•) Das Wurzcichcn, die Basis des Keims, entspricht »tets dem Eimund in 
«einer Lage* 
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36. Alifmaceae. 



Genera ycnnamca, 553 Alisma (VI. 4. — Nees, 6. löj. 5$4 S»- 
gilUria, Pfeilkraut (X\\. 8. Necs, 6. i9). 

Beispiele. Alisnia Plantago. Sagillaria sagittifolia. 

Cheme, FasI gänzlich unbekannt. Das Kraut ist meistens scharf, 

wohl von einem Harze abhänffig. In der Wurzel fand sich vorzüglich 
Starkmehl (AHsm. Planlagoj, daher inatuhe Arten geniessbare Wur- 
zeln liefern. Sie enthiilt ferner im genanuten Falle Sdüeim und äthe- 
risches Oel. 

Belege. Alisma Plantago; Fechnar, p. 81 (Juch, Ne^fubm). Wolf, 
p. 652 (Juch), 

Vorkommen. Am und im Wasser» sowohl im stehenden, als in 
Iiiessenden. Näheres unbekannt. 

Attwewkm^ Offiein eil waren: Alisma Plantd^^o L.fO^.T. 101, 
Herba Planlaginis aquaticae. ^ Sagittaria sagittifolia L. iOk,T. lOJ, 

gem. Pfeilkraul, Folia Sn^^inariae. Das Rhizom von dieser wird e^e- 
gessen. Die verwandtf SaiJ^itt. sinensis ^vi^<l in China cultivirt. Aehn- 
lich auch andere Arten. — Giftig QQi Aiibmu Plantago lUch, 19J, 
Wasserwegerich. 



37, Familie. nf uncagin€ae% 

(Figur 37.) 

Diagnose, Blülhcn in Aehrcii oder Trauben, mit unter- 
släudig^em Peri^on aus seclis Blullern, meist kelcharlig. 
Fruchtknoten drei oder sechs^ zuletzt getrennt, mit einem 
oder zwei Eichen, Eichen aufrecht. 

UkruHHT, {Kriigar, pag. 267.) 

Genera germanica, 555 Scheucbz^ria (yt 3. *— JVs. 2L 9). — 556 
Trigldchin» Dreizack (VI. 3. — iV«. 2. 8}. 

Bei$pkk, Scheuehzeria palustris. Triglochin paluslre. 

Chemie. Wenig bekannt. Triglochin luaritimum und palustre sind 
lieinlich ascbenreich^ sie enthalten bedeutende QuantilSten Natron nnd 
Chlor, auch ziemlich viel Kalk nnd Kieaelslnre (Sprengel^ bei Sekübler, 
Agr. Chcm. II. 208). Da sie zur Sodabereitung benutzt werden, so 
scheint das Natron aii eine Pflanzensäure gebunden zu sein; es wäre 
wichtig, zu untersuchen, auf welche Weise das Kochsalz, . welches für 
Trigl. maril. ein unentbehriichrs Naliruiicrsmillel ist, in diese Form über- 
geht. — Letzlere Pflanze findet sich an sa!zi<jen Stellen und am S(^e- 
strande^ waiirend ühcr das Vorkoniinen der übrigen kaum mehr bekannt 
ist, ab) Uass sie daa Wasser, zuniai das stehende, lieben. 



38. FwuUie. Buiamaeeite* WoM&rUesche, 

(Kifrnr 38.) 

Diagnose. Blumen kröne ii nlers landig-, sechshlallc- 
tig C'^ei iulüudischen}. Fruchtknoten mehrere, oi>erisiitn- 
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dig, jeder mit einer Narbe, vieleiicr; dieEkheii Mecken die 
ganze innere Wand des Fruchtknotens. 

Durch JUmnocIiaris (^exotuicli} mit den Alisonaceen 
wandt 

UUenam-* (YergL Kriigtr, 367. — (MM. T« 50. — Ol. T« 10.) 
€feMra germamea. 557 Biktoim», Wasserfiole QX. a jV«. e. 2()f). 
BdjpMl 3st(»iiii]8 umbellali». 

Chemie fast unbekannt. Die Pflanze scharf und biller. In dem Rhi- 
zom scheint Stärke vorzukommen, es wird in jNortiäöion gerostet und 
^egewen. Wurzel und Samen waren sonst officinell: Semiaa et Radix 
Juici floridi OflIoL 



Classe 13. Corouariae. 

(Figur 39-44.) 

Di€tgHO$e, Das Perigon meist kronenartig, selten balgartig; 
regelmässig) zweireihig, beide Reihen gleichförmig. 
Ovarium gams oder beinahe frei, meist dreifttcherig und mit 
Yielen £ierii. Frucht eine Kapsel oder Beere. Embryo vom 
Eiweiss eingeschlossen« 



39, Familie. Jfuncaeeae* Bimm. 

(Figur 39.) 

Diagnose. Bliithc ziemlich trockenhiiulig, die Bialler jenen 
der Grasblüllieii ahnlich, sechsblälterifif. Staubgefässe drei 
bis sechs. Ein Fruchtknoten, mit ein bis drei Fächern; 
ein Griffel mit drei födlichen, behaarten Narben* Frucht 
eine Kapsel 

Verwandt mit Gramineen und Cyperaceen im Habitus, ferner 
mit den Restiaoeen (exot). 

Ukrahir, {Krug. p. 268.) De la Harpe, Sf^m. soe. d'biit. ii«t. de Par, III. p. 87. — 

E. Mayer, Junci gcncr. spec. Göltingen 1819. 8. — Idem, Synops. Juncor. rite 
co^nit. (iötu 1822. 8. — Idem, SvDopsis Luzul. GöU. 1823. — T. 51. — 

O*. T. 3.) 

Genera germanica. 558 Juncus, v^imsc (VI, 1. — iV*. 2. 6 u. 7J. 
559 Lüzula, Hainsimse (VI. \. — Ns. 2. 7.). 

Beispiele. Juncus elf usus, glaucus, sylvaticus, lumprocarpus, bu« 
fonius. LuzuIa pilosa, albida, campestris, multiflora. 

Chemie. Nach der Untersuchung von June, botlnicus durch Sprengel 
(.<?r/?//7)/. Agr. Ch. II. 208. Tab.) isl dessen Kraut reich an Asche, welche 
hauptsaciilich aus Kali, sodann aus Kalk, Chioir, Kieselsäure, 
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39. JuacMceae 



l^atron u. dergl. besteht. Bei einigen fand Sprengel in der Asche eine 
ziemliche Menge von Mangan. 

Vorkommen. Sie lieben nasse Stellen, besonders das stehende Was- 
ser, die Sümpfe und Moore. Dem Anscheine nach sind sie, wohl gerade 
durch die überflüssige Feachtigkeil ihres Substrates ^ von dessen geo- 
cbemiscfaen VerhAltnissen ziemlich unabhängig. 

Bdege» Natronseen: am Ufer eine Spec. Juneus (R, B, Bind$)» — 
Sand: Juneus capilatus (hl), Tenageja (KU). — Seestrand: Juneus 
Lalticus (KD), Gerardi (hl KD). Salzige Orte: Juneus Gerardi 
(hl KD.). — Moor: Juneus triglumis, sqarrosus(h! KD.). — Granit: 
Juneus trifidus (KD.). — Urgebirg: Jimms arcticus (s!), (trifidus 
s! MhL^. — Kalk: Luzula glabrata (KU. Mhl'), [flavescensj , spicata 
(hl Kusch!/), (maxima Desv. s! Ung.^, Jimcus Hosiii (KD.. ilfA/.). 
— Boden va fr- Luzulu llavescens, maxiiiia, spadicca, albida, nivea, 
campestris v. alpina, spicata. Juneus Jacquini, filiformis, castaneus, 
Stygius, Iriglumis (MhL), 

Anwendung, Von mehreren Arien werden die Wurzeln als Volks- 
mittel wegen diureüsdier Wirkung benutzt; so vorzüglich Luzula ver- 
nalis (DeJ. Die unreifen Früchte der Luzula campestris sind essbar 
(BMsenbrot}^ 

M.FamUk. Vermiteme* GemerarHge. 

(Fi^r 40.) 

Diagnose. Sechsblülterige Blumen in Acliren oder Traiiiien. 
Griffel kurz, die Perig^onblätter meist gänzlich frei, 
sitzend, oder kurz iresiielt. Frucht wandspaltig. — Päonzen 
Hiit schaftförmis e II Slcji^rdn und oft beblättert. 

Verwandt mit den Coiciiicaceeü, weileriiin mit den Junca- 
ceen und Itiliapeen. 

LUertUur. (Krüger pag, 269.) — Affardh, Aphorism. 166 (Veratrcae). — /m. 
1825. Ettt 9. p. 963. — ScUechleftdal, Linnaea. I. 80. — {Sehmtü. T. 53. — Ok, T. 11.) 

Genera germanica. 560 Tofjeldia (VI. 3. — Nees 2H. Ok. H). 
561 Yerätrum, Germer Qfl a. oder XXÜL U — Nee$ 2. 10. Ok, il> 

Chemie. Diese Pflanzen enthalten in allen Theüen viel Gummi, 
ferner kleine Quantitäten organischer Basen, welche in Verbin- 
dung mit organischen Säuren, wnhrsrheinlich Gallussäure und Oxalsäure» 
sich befinden und die Stelle fixer Bascti theilweise zu vertreten schei- 
nen. — Die Wurzel birgt ausserdem eine nicht unbedeutende Quan- 
tität Stärke; ferner Oele, Kieselsäure, Alkalien und Erden, welche 
meist an Pflanzensäurc gebunden sind, ^luii hat drei Alkaloido in der 
Wurzel unterschieden, Jervin, Sabadillin und Veratrin» von denen die 
letzten eine nahe Verwandtschaft zu haben acheinen. — * Im Samen 
(Läusesamen) fanden siph eben diese beiden Basen, vorherrs( licnd aber 
Oel und festes Fett^ sodann Harze und Wachs (Myricin, ifettaner). 
In der Asche war vorzugsweise Kalk enthalten» mit Pflanzen- und 
Vhosphorsäure verbunden, 

Belege. Veratrum alhum: Fcchner p. H3 (PeiieHer und fa- 
f?m((m), Weigand, Pharm. Cir. BlU. 1842, 310. — Veratr. Üa- 
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b a «1 i 1 1 a : Fechner pag. 29 (^Pelletier und Cacenton ; Meissner). — 
V e r a t r i a , Alkaluiti, Meismery At : C34 H^, 0, ? Couerbe. — 6ret^. 
Chem. p. 12i5 11. IFo/^ p. 414 (Peireüer n. Omwii/ms JSAimmi, 

Vatmei , Righini'), p. 376 (Dmmw ik Mfeüer), 377 (JKereft), p. 377 
(Seruüas'), 378 (CWerfte), 416 (0. Benry). — Sabadi Hin, AU 
kaloid, Couerbe. Geig, Chem. pag. 1217. 1^o/)f pag. 414 QMeUsmr, 
E, Simon, Couerbe), AI : 0,^ H„ N, O4? — Jervin: Geig. Chem. 
pag. 1230 u. 1164. — Alkaloid. AI: C,o H.« N4 0«. WUL — Woti 
pag. 409 {WiU)y 421 {Ed. Simon), 

Vorkommen. In gemässigten «iid warmen Klfanaten} ohne bekannte 
Beziehungen zum Böden. 

Belege, Moor: Tofj^dia calyculata, borealis C^DA — ür gebirg: 
Tofj, borealis (h! MhL).— Kalk: Tofj. calyculala (al Vng.), Veratr. 
ni^m QMhl.'), Tofj. palustris (^Krsch.), — Bodenvag: ToQ. caly* 
culata, Veratr. albiim, Lobelianiwt (MhL). 

Offieinell: Veratrum album L., weisse Niesswurz. — Vcr. 
Lobelianum Bernh. [Düss. 15. 24. (41)]; Radix Hellebori albi, OfT. 
— Ver. Sabadilla Retz [Düss. 4 R. i 2. (48)], Sabadillgermer, Lause- 
kraut, liefert Läusesamen, Seinina Sabadiiiae oflf.; auf den Antillen. — 
Sabadilla officinalis Br. [Diiss. h. 5. T. 2], sive Veratr. off. Schld., 
Schoenocaulus off. A. Gr. (Li///*. V I. 3), liefert Semin. Sabad. off.; 3Iexiko. 
— > Sie sind drastisch purgirend, brechenerregend, und alle mit äusserst 
icharfen Sobstanxen CAlkaloidenl rniohen. Gilt! ff: Yeralram album 
[Hehp T, 16« — Jtofad. T. 5], Ver. Lobelianum B.» Ter. nigrum. 



4L FmmUe, CmUMeaeeme. ZMownmä^e. 

(Figur 41.) 

Diagnoie* (^lengellose Pflansen, deren Blüthen aus dein 
Ahkom bervorsproasen« Perigon aecfasbUltterIg, mit drei schlan- 
ken Griffeln, seine BlftUer mit aehr langen Nfigeln 
(Un^ues), welciie meist in eine Rölure verwaelisen sind. 

Verwandtschaft wie Familie 40. — Diese Familie wird von 
Manchen mit der vorigen zusammengefasst: Melanthiaceae. 

Ukraim'^ (XHifer pag. 269.) — 8«Miü* T. 53. 

Genera germanica, 562 Bulbocodium, Uchtblume (VI. 1. — iVeet 
6. 8. Oir. ll.> 563 Colchicum, Zeitlose CVL 3. — Neu 6. 7. Ok. il> 

BtUpMi^ Colchicum anlumnaie, Tofjeldia calyculala. 

Chemie, In der Wurzel {\m Coleb, autumnale) besteht die Haupt- 
masse aus Stärke (und In ulin?}, daneben findet sich krystallisirbarer 
Zucker (Saatae), Harz, Oel und Fett; von organischen SMuren Oallus^ 
säure (Petteüer u. Ose.) und Apfdsilure (JIrf., MorJ). Unter den Basen 
ist der Kalk Yorberrschend; aber auch ein organisches Alkali Col- 
eb icin, früher mit Veratrin verwechselt, wird beobachtet, welches übri- 
gens in allen Theilcn der Pflanze vorkommt. Seine JNalur ist un- 
bekannt, daher auch sein VerhältaisB zum Veratrin, so interessant eine 
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41. CvUhicaceae. 



AundäruDg hierüber bei der nahen Verwandtschaft dieser Familiea sein 
fttffl«^ — Asder» OrgiBe liiid aidil «ntoriMhl, aocli weniger tiidere 
iorten luid GMcUeohler. 

Belege, Fechner p. 89 CMelandri u. MoretH, Pellelier u. Caveniou, 
8iaü»e, IVainy Wolff 414 {FMIer u. CmwttmO^ 652 (Stoltte), 690 
(L, A, Büchner JA — Cofchicili, organische Base. Geig, Chem. 
p, 42117. Wolf ilS (L, Q^gery — Zusammensetzung? 

Yorhommen, Sfo lieben etwas feuchte Localittften, wohnen ttbrigens 
in sehr verschiedener Hohe. Ueber BodenverhhUnisse Ist nichts Genil^ 
gendes bekannt. Colchic alpinmn, nrgebirgsteC, kalkslet? (iflUL). 

Officinell. Mehrere Arten werden gegen rheumatische Glieder- 
schmersen angewandt, in unseren OfBcinen: Colchic. aulumnale L. 
[Dttss. 2. 13. (49); Hagne V. T. 43], Herbstzeitlose, liefert Radix und 
Semint Coichici. — Diese schöne Blume windet, wie Jean Paul bezeich- 
nend sagt, den Todtenkranz des Jahres. Giftpflanze: Colchicum 
«utumnaie iUohiL T. la — Hiab. T. 4). 



(Fifur 42.) 

Diagnoie: Perigon unt erstfindig, sechsblfifterig oder 
sechsspallig, blomeiiartig, mit sechs StaubgafUssen. Fruchtknotea 
dreifficherig, aiit einem ChrUfel, frei Frucht eine Kap- 
sei, deren Klappen in der Mitte die Scheidewände tragen. 

Verwandt mit Colcliicaceen, Veratreen und Smüaceen, durch 
Narthecium mit Juncaceen. 

LUeratur. {KriHger p. 371.) tUitmli, LOiM^oa. Paria 1S08-1807. Fol. Abb.«- 
(Oftm T. II.) 

Genera germanica. Tulipeae: 564 Tülipa, Tulpe (^YL 1. — Neef 
4. 33. 565 Fritillaria, Schachblunie, Kaiserkrone (VI. 1. — iV*. 4. 4). 
566 Liliurn, Lific 0^• — 4. 21. 567 Lloydia (VI. 1. — iV*. 
4. 19). — Asphodeleae; 568 Erylhronium, Hundszahn (VI. i. — Ns, 
4. 5). 569 Asphüdelus, Affodil (Vi. 1. — Ns. 4. 20. and 6. 1. und HJ. 
570 AnUiericura, Zaunbluuie (VL 1. — Ns. 4. 18). 571 Czackia (Pa- 
radlsia. VI. 1. — Ns, 7. 2). 572 Ornithdgalum» Milchstern, Vogelmilch 

£n,\.^ Ns, 4. 13). 573 Gagea (VL 7. Ns, 4. 15). 574 Sc^lh^ 
eerzwicbel (VI. i. — Ns. 4. 11). 575 AlUuin «'»), Lauch (VI. 1. — 
JV*. 4. 16 und 17). — Hemerocallidcae: 576 HemerocalUs, Ta^- 
blume (VI. 1. — Ns. 4. 6). 577 Endymion (VI. 1. — A^. 4. 12). 

578 Müscari, Moschushyacinlhe (VI. 1. — Ns. 4. 9), — Abameae; 

579 iSiarlhecium, Beinbrechgras (VI. 1. — Ns. 4. 1). 

Beispiele. (Tulipa sylvestris, Liliutn, bulbiferum, Martagon.) Gnorm 
stenopotala, arvensis, pusillR. (Anthericnm Liliago.) Scilla amoena. AUioin 
viiicaii, oleraceuffl, caiiaaluin. (Muscari comosum, botryoides.) 



) J. C. TrttirmuSf Ailii Speeles. Wratisl. 1822. 
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Chemie. Schleim, geringe Menge von Stärke, Gebalt an 
•G harten Stoffen und flüchtigen, schwefelhaltigen Oelen charakteri» 
siren die FAanxen dieeer FeniUe» Mm lie sich in weiteMea Vcnrliilt- 
DiMeii M der Mehrnhl der bis jetst uiteraichteii Arten gefonden haben. — 

Die Wurzel ist mitunter reich an flüchtigem, scharfem StoiTey den 
man (bei Knoblauch und Zwiebel} ftir ein eigenthümliches Oel, und 
reich an Schwefel erkannt hat. Bittere ExtractivstofTe finden sich da- 
neben, so auch das Scillitin in der Meerzwiebel, und zwar letzteres 
in überwiegender Menge, wahrend bei vielen anderen ein so bedeuten- 
der Schleimgehalt vorkommt, dass die Schärfe fast ganz verdrängt 
wird. Daneben wird Gerbsäure, Weinsäure, Essigsäure, auch Citronsäure 
(Fowcroy ^ Vattquelin, Vogel) anc^egeben, femer Phosphorsliira Unter 
den Btsen seheint eher der Kalk ^Zwiebel, Heerzwiebel), als das Kall 
(Knoblanch} vorznherrschen; übrigens isl darüber wenig bekannt. » 
Das Kraut dieser Pflanzen enthält nicht selten eine bedeutende Menge 
von genanntem flüchligen Oele (Knoblauch, wahrscheinlich auch Zwiebef), 
während es in anderen Fällen geruchlos ist. Man gibt ferner Gummi 
(Phormium tenax), Harz (Aloö), Aepfelsaure (Hyac. non scr., Ph. tenax), 
Gallussäure (Aloe nach Troynmsdorff) und Essigsäure (Alo«^ nach Bra~ 
connot) an. Im Phormium ist in der Asche vorherrschend Kalk ent- 
halten, im Hyacinttras non scriptus mehr Alkali; sonst fand sich noch 
Schwefelsinre, Salzsäure^ Phosphorsfiore n. dgl. Torzüg^ich interessant 
ist das Vorkommen eines scharfen BitterstoATes, Aloin (bei Aloe}, 
welcher die cigenthUmlichea Wirkungen derartiger Substanzen in hdcb-- 
ster Energie entfaltet 

Belege. Phormium tenax, exot.; Fechn. p. 12 (Henry). Wolf 
p. 619 (ßenry)^ p. 621 (Henry), — Aloe, exot. Fech. p. 208 (Tromms^ 
dorffj Braconnoi, Bouillon-Lagrange und Vogel) ; Gebalt verschiedener 
frischer Pflanzen: I^ees in Geig, pharm. Bot. p. 177; Geig. Chem. p. 
H53. Zerselzungsproductc der Aloe. Alocbiller. Zusammensetzung? 
Wölfl P* (lYommsdorlf), p. 373 nSouUlori'Lagrange und Vogel, 
Earberffer. Wmkler, Bley, A, Bouimy Sckunk, Grotthuss, C^eweu!^ 
lAebig), — Hyacinthus non scriptus: JPscJlfi. p. 68 (JoAnj. — ^ Or- 
nithogalum caudatum, falsche Meerzwiebel, Fechü p. 100 (J7tii»e- 
f(Udt); Wol/fiß. 646 QHünefeldt).— AWium sativum, Knoblauchöl 
rein = S (AUyl + S, Schwefelallyl , Allylsulphür). Wertheim 
Ph. C. B. 1844 p. 833. — Geig. Chem. p. 1062. — Wolff p. 622 
(Cadet). — Fechn. p. 82 (Neumann, Spiehnarm, Bonvoisin^ Caglet^ 
Geoffroy, Bouillon-Lagrange). — Allium Ccpa: Fechn. p. 81 (Fowr- 
croy und Vauquelin, Neumann, Giseke). - — Wol/f p. 650 (Fourcroy 
und Vauquelm), — Scilla maritima: Fechn. p. 107 ( Vogel, Planche, 
GmOmf Bvekier, TUloy, Grm mii AOumams), (MeySnk. Ex- 
tractmenge). Wolf p. 636 (/. A, Buelmr), 645 (Ko^e/, PteeAe, 
Äthanantts, Soubewan), 648 (Tilloy), — Scillitin, Äfeerzwiebel- 
blätter: Geig, Chem. p. 1106. Giftig, ematisch und pargirend. Zu- 
sammensetzung? 

Yorkotnmen, Sie wohnen meist in der gemässigten und warmen 
Zone, besonders in der alten Welt. — Rücksichtlieh geochemischcr Ver- 
hältnisse ist eine besondere Vorliebe für h um ose, und weiterhin für 
kalkreichc Localitälcn ziemlich deutlich ausgesprochen. Dieses Verhällniss 
erinnert, zumal hei der auch dort sich iindcnden Erzeugung schwefcl- 
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DU Coronariae. 42. Liliaceae. 

Mtiger flüchli^r Oeie, an die Cnidferen; viellflioiit dass der Sdiwefel 
dam Zerlegung e^wefeteoren Kalkef in die MMlees geiangi 

Belege:' Vr geh irg. Lloydia scrotinn (h! Mohi). — Kalk. An- 
theric. rainosuin {s\ üng.; h! Mhl."), Liliago (h! Mhi^. Erythron. 
dens canis, FHtillaria meleagris (KiriehL')^ Lilioin bulbiferam hl, car» 
Rielicam hl?, Martagon hf (m), Ab« aoocotrina CWettHed), Scilla 
automiialisQiI KD}, OrnithogaLfistulosum, Allium paniculatam QKirschl.X 
viclorialis st {Vng.^ MhlJ), montanum (sl Vng.^, fallax (s! MhlX 
(Czackia LÜiaslr. Kirsch!.'). — Boden vag. Gagea Liotlardi (Ung,)^ 
AUium Schoenoprasum ß alpinum, Czackia Liliastrum (^MhlJ) 

OffiemelL Wegen des Gehaltes an ernfihrendem Schleim, auflösen- 
den Pflanzensalzen, scharfen, brechenerregenden und diurelisch wirken- 
den Substanzen, zuletzt wegen ihrer kräftigen Gewürzhaftigkeit sind diese 
Pflanzen in weit verbreiteter Anwendung. Bei uns besonders folgende: 
Aloe vulgaris, Lam. exot, [Düss. 2. \. (50)], Syn.: Aloe barbadcnsis 
Haw., Aloe periolidU v. Litm,, gemeine Aloe (Lum, VI. 1.) und Aloe 
soccdtrina Lam., exot. [Düss. % (5)1 Itefera den eingetroekaet 
als Alo6 aoccetrina oder lueida gebrlucmichen Saft, welcher in beson* 
deren GefSssen unter der Epidermis enthalten ist; vom Vorgebirg der 
guten Hoffnung und auf Sokkotra. — Andere Sorten sind Aloe hcpa- 
ticn, caballina. Urginea (Scilla) maritima Steinh. (Linn. VI. i.), 
Meerzwiebel [DUss. 1. 2. (55)], OIT. Radix Squülae; besonders wirksam 
das Scillitin in ihr. Vom miUeliandischcn Meer. — Allium sativum, 
L. [Düss. H. VI. 6. Suppl. III. I., Hayn. 5. 6], Knoblauch. Offic. Succus 
AIL sal. — Allium Cepa L., Zwiebel, daher bulbi s. radices Cepae. — 
Lillum candidum L. [Düss. 2. 3. (54)], weisse Lilie, Oleum Lilior. alb.; 
ObsoLFIores. — LiL Marlagon L. \Bayn. Vm. 481 Tarlienbund; hier 
und da OIT. Radix Asphodeli (spur.), GoldwurzeL Gebaut werden 
ausser Knoblauch und Zwiebel: All. ascalonicnm, Schalotte. — AIL 
Ophioscörodon D. Schlangenlauch, Rocambolle. — All. Porrum, 
gemeiner Lauch. — AU. SchoenöprasumL. \0k. T. iL], Schnitt- 
lauch. — Alle diese sind als Gewürze, als stärkende Speisen beliebt 
und von Manchen sehr hochgestellt; die Wurzel enthält vorwiegend 
Schleim, das Kraul Würze. — Obsolet: Gagea arvensis und steno- 
petala, daher Radix Ornithogali Otf. — Allium victorialis [Hayn. 
Y. 5], Siegwurz, Allermannäarnisdi. — Asphddelus ramosns L. 
Sstiger Affodil; Rad. AspbodeU veri. — Anthericnm ramosum [Sturm* 
h.56] und Liliaga[OÄ.T.li.; lVeet4. 18.1; daher Rad. Herba, Flor., Se- 
mina Phalangü'—* Herne roca Iiis, Fior.Lilio-Asphodeli, CiL, Tagblume. 

Giftig: Fritiliaria imperialis [Rabuib, T. 2.], Kaiserkrone (Radix 
Ck)ronaeimperialis}.<— Anhang. Exot: Phormium tenax (LiVtn. VI. i.) 
liefert den neuseeländischen Flachs und ist dadurch fUr die Segelfabri- 
cation wichtig geworden. 
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43, FamiUe. AMparageae. Spari^^kiirtige. 

(Figur 43.) 

Diagnose, Perigon unterständig, die Frucht eine drel- 
facberige Beere, im Uebrigen der Charakter der LiliaceM, 
Derbere ) oft straach«- und selbst baimartige (]die exot} Pflanzen. 

Vermndt mit den Lfliaceen und Smilaceen. (^Bilden mit 
Tamus ODioscoreea) und den Smilaceen die Sarmentaceen. 

Liieraiiir. {Kiüg. p. 271. ff.) — {Oken. T. 12. mehrere Genera.) 

Genera germanica, 580 Aspäragus, Spargel (VI. i. und XXH. — 
Ne$ä 2, 14} ~ (Mtnir,, Bressler, deneris Asparagi historia eta Dis- 
sert. Berel 182i{. 8.) 

Bojjiitft. Asparagus elSdmilis. 

dewli; Die Sprossen (des Spargels} enthalten vorwiegend 
. Gummi, femer Zucker oder (?} Mannit, und eine eigeuthttmltehe,' auch 
ia den Wurzeln einiger anderen Familien vorkommende Substanz, As- 
paragin. Ferner wird £iweiss, und unter den unorganischen Sub- 
stanzen eine bedeutende Menge von Alkalien angegeben; aber auch 
Kieselsäure, Erden, Schwefelsäure und Chlor kommen in ziemlicher 
Menge hier vor. In der Wurzel dieser Pflanze fand Dulong kein 
Asparagin, keinen Mainiil; dagegen werden Eiweiss, Essigsäure und 
Aepfelsäure angegeben, von denen die letztere wegen ihrer Beziehung 
zum Asparagin Beachtung verdient Stärke scheint hier zu fehlen, so 
auch in der Wurzel der Cordyline (Tearoot}, wo dagegen Nee$ luuttn- 
vermuthet — Im Stamm des Drachenbaumes kommt eine rothe, harz- 
reiche Materie vor, ein Harz findet sich auch bei Xanthorrhoeai wo 
es mit Bassorin, Benzoesäure und nthcrischem Oele gemischt ist. 

Belege. Spargel: Levi QLiebig Ann. Juni 1844), Fechn. p. ßO 
(Hermhsfaedf, Vauquelin und Robiquef); p. 85 QDufong'), p. 206 (D«- 
larilfe, Hermbstaedt). Wolff p. 614 (Latour vnd Rozieres), p. 620 
QDelavUle), p. 653 (Delatilie^ Dulong, Robiquet, Vavquelin). Aspa- 
ragin (^Vauquelin und Robiqnet). — Geig, Chem. p. H57. — Wolff 
p. 374 (Fiijssonj Hetwgf,, SertiUas, Trommsdorff, Wittstocky Boulron- 
Charkstd und iWaoaV i'mm» und BMqwei, Lkbig, Miller, iWoaEsa,- 
Bfife, Regmbemti Bbmdeaut ßtdmaimy, Synoa: Asparamid, Althaein, 
Ag^iL Ein indiffefenter Körper; Kjpyatall: C, H,« 0« + d: 
aq. At Durch Zersetzung: Asparaginaäure; PUHa hält das Aap», 
für ein Amid der Apfelsäure (Echo du monde sav. 21. Novb. 45}. — 
DracaenaDraco: Geig. Chem, 1078 (_Draconiu oder Dracenin 
von Melandri}, p. 1091 fDraconin. rolher Farbstoff). Zusammen- 
setzung? Destillalionsproducte: Glenard und Bovdault, Fh. Ctr. Iii. 
1845 p. 204. — Xanthorrhoea arborea etc. Fechn. p. 216 fneu- 
helländ. gelbes Harz. Lavgiery Tremmidorfi Sisnkime fiuid aoeli 
Zimmtsaure}. 

Vorkommen, Eine sehr weit verbreitete Familie. Bodcnverhält- 
nisae unbekannt Aspar. offic. wächst auf Sandboden und am Seestrande; 

OfßdnelL Mehrere sind wegen diuretischer Kräfte in Anwcndung^, 
hai ms vorzugsweise: Asparagus üliiciuaiiä L. [Du^ss. b. 3. T. 
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3. 4; Haifn. Till. 29.] > gemeiner Spargel. Offie.: Turiones, Sprossen. 
Obs.: Baceae, Semina, Radix. — DracacnaDraco, L. [Düss. 17. 
1, 2. (41, 42.); iO- Drachenblul, San- 

guisDraconis verus in massis; von den canarischen Inseln. Eine andere 
SoriP liefert Calamus Rolang, vergl. bei Farn. 55. Dient als Farbstoir. 
Der Spargel wird besonders als Nahrungsmittel benutzt, wozu 
ihn s< m Gimimigehalt geeignet macht. Verleiht dem Harn einen eigen- 
thumiichea Geruch. 



(Figur 44.) 

Diagnose, Niedrige Pflanzen mit kriechendem Rhizom. 

Blumen reg; elmässig^ , Perigon blumenblaliig , Narben einfach. 
Anlheren nach innen gerichtet (introrsae). Fruchtknoten frei, 
in den Winkeln der Fächer die Eichen einschliessend. Frucht 
eine Beere mit ein- bis wenigsainigen Fächern. Saniea 
kugelig, Keime in einer Höhlung des Eiweisses liegend. 

Verwandt mit den Asparageen, mit denen sie von Manchen 
vereinigt werden (Asparageae JiiM.y 

LUertttur. (Krüfufr p. 274.) — {Ohm T. 3. u.M2.) 

Genera fjortnanica. 581 Ströptopus, Knotenfnss (VI. 1.; Nees 
2. 18.) 562 Paris. Einbeere (VIII. 4.; Nees 2. 19.).*') 583 Con- 
vallarla, Maiblume CPolygönatum, Siegelblume (VL 1.; Nees 2. 16.).. 
984 Mai^nthemum, Schatlenblume QY. i,; Nees 2. 17.). 585 Smüaxl 
Stechwinde fXXII. 6.; Nees 2. i2.). 586 Ruscus, Milusedorn CXXIL 12.; 
Nees % i3.> 

Bei^ffMe, Paris quadrifolla, Convallaria Polygdnatam, majalis, multi- 
llora, Maianthemum bifolium. 

Chemie. G u m m i und verwandte Stoffe sind vorherrschend, dane- 
ben finden sich in verschiedenen Organen efganthttmliche, krystallisir- 
bare, indilTerente Extractivstoffe. 0ie untersudüen Wnrieln seig- 
ten vorherrächend Stärke, daneben Harze, Pectin (fFiol»), SchleUn- 
zucker, Schleim, Gummi; femer Kieselsäure, Schwefelsäure; von om-. 
nischen Säuren Citronen- und Apfelsäure (Wali), sowie (bei 
Smil. China) eine grosse Menfre Gerbs toff (ßem*cÄ.). Ferner beson- 
ders Asparagin (Paris, Cunvall. multifl.), Smilacin, Paridin, beide 
nahe verwandt und vcrmulhlich besonders drm Holzkörpcr angehörend; 
Smilachiii und andere krystallisirbare, übrigens unbekannte Materien. 
Das Kraut e&thalt im Ganzen dieselben Substanzen, doch Stttrfce und 
gummiartige Stoffe nur in geringer Menge; auch Fett wird angegehen. 
Die Frucbtfattlle liess (hei Paris) Gummi, Peclln, Schleimzocker, 
Stärke, ferner etwas Asparagia und eigenthttmüchen violetten oder 
fothen (TriUium) Farbstoff erkennen. 



*'> Pari;. I«it nnrh Wilhrand mit Podophylleeii «iid RanuiicttlaceeQ (Actaea) 
verwandt uad eine dicotyledone tä&nzc. 
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Belege, Paris quadrifolia: Wab (Ph« C B. iS4i. p. 690; 
ibid. 1843 p. 4i1> FttrldiD, imra'ii: C, H,« 0,; L Gmelin, murdn* 
C,4 H,4 0„ Wala, rein. — Convallaria mnlliflora: WaU 
(Ph. C. B. 1843 p. 415. und 1844 p. 238.). €oinr. majalii, Oel: 
Geig. Chem. 1058 {Herberger). — Smilax sarsaparilla: JÜfar- 
qitart {V\\. C.B. 1843 p. 451.); Fechn. p. 107. (Canobbio, Pfaff); 
p. 327. QMeyünk, £xtractg[ehaU). Batka (Journ. de Pharm. Oct. 1834J; 
Wolff p. 637. (Galileo Palote^ Hancock^ Saubeiran, Batka, Poggiale, 
Mouchon, Thubei/fy SimoniH, Pelersen, Planche, RobineQ. — S m i 1 a- 
cin At: C^^ H^, 0^ Petersen; Geig, Chem. p. 1113. Synon: Sasse- 
parin, Pariglin, Parilllnsaiire: indifferenter Kdrper. Das Paridin sdietnt 
ein Oxydatimisprodact dessetai w aen. — Smilax China: Hem^ 
Mch. (Ph. C. B. 1843 p. 926.). Smilachin, id. (Fh. C. B. 1844. p. 671. 
und 888.). — Rascna Hypophyllvm: Fechtk Res. p. 26. (/oAn.). 

Vorkommen. Meist ausserlropische, amerikanische Pflanzen. Die 
unsrigen lieben geadmlzie^ humusreiche^ zum Theil kalkhaiüge Loca- 
ütaten. 

Belege. Kalk: Paris quadrifoh'a (ht). Streptopus amplexifolios 
fs! Ung.'). Convallaria majalis (sQ, Polygonalum fsO, muliflora fsQ, 
^YorticlUata s! Uftg.y — Boden vag: Slreptopus ampiexifoUus. Con- 
vallaria verticillata (MolU). 

. Ämoetidung. Die Beeren sind vielfach brecfaenerregend, bitter; die 
Parideen (Paria, Trillium) sind scharf und narkotisch, während die mai- 
blumenarligen mild nnd zom Theil in der Jagend geniessbar sind. Das 
Smiincin ist biller, adstringirend und ekelerrefjend. Officinell: Paris 
quadrifolia L. [Hayn. III. 7.], Herba Paridis s. Solani quadrifolii s. 
Üvae versae Off. obsol. — ConvRlUr. Poly firönalinn {Düss. 5. 12. 
f44); Hayn. III. 19], daher Radix Sig^iHum SaUiiionrs OH. obsol. Aehn- 
lich wie bei den Spargelii werden die iSpro^ibeii und Wurzeln hier und 
da gegessen. — Gonvall. mijalis L. [JHtta. 2. 4. (43) ; Hagn.WL iSjf 
MaiblttBie, Lilinn Convallfaim Off. obsoL — Rvscvs Uypophyllam 
alezandrinischer Lorbeer, obsol. — Rusc. Hypoglossuni L., Zapfen- 
kraut, Affenblalt, Herb. Uvulariae s. Bislinguae s. Sti. Bonifacii Off. 
obsol. — Smilax (Linn. XXI. 6) Sarsaparille L., medica. Schiff. [Dii$s. 
Suppl. V. Ij. In Südamerika. Daher Rad. Sarsap. — Scharf, stirnnlirend, 
wie die folgenden. — ■ Smil. China L. [Dms. 18. 1.(45)] aust^udasien 
liefert Rad. Chinae orientalis, Pocken \v u rzel ; Sinil. Pseudochina liefert 
Rad. Chin. occid. OlT. — Giftig: Paris auddrüolia [Hch. 3; Ratieb. 
T. 6], Einbeere. Nach J^ßoiger scheint die SdiXdIlchkeit sehr gering 
in sein. 
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Classe 14. Artorliizae. 

Diagmue. Perigon krantig oder blmnenartig, seehs- 
Iheilig, regelmässig, oberstttndig. Ovarium nnter- 
ständig, ein- bis dreifächerig, mit wenigeD Eleben. 

Eichen anatrop oder amphitrop. Embryo im Eiweiss in 
der Nfthe des iVabels. 



45. FuMMfie. Oim me mr em e. YammtfunelatHge. 

(Fifpir 45.) 

Diagnoie, Perigon blumeDblattig, Uein, sweibttuslg, 
Fruchtknoten frei, dreifächerig. Perigon an den Frocbt- 
knoten angewachsen. Frucht sallig, iiiclit aufspringend. 

Verwandt mit den ßegoniaceen (ßxol) und wird auch 
IQ den Dikotyledanen gestthlt 

Uttrmkur, {Krügtr pag. 975.) ^ Olm T. 12. 

Genera gemumiea. 587 Tamus, Sehmeerwors (XXD. S, — IVt. 2.20)). 

Chemie, Von diesen Pflanzen ist fast nichts bekannt. Die Yams- 
wurzel enthält eine bedeutende Quantität Stärke, daneben Schleirtl, 
Schleimzueker and Harz. 

Belege. Yamswurzel: Feclmer pag. 92 (Süersen^, Wulff pag. 65t 
(Süerstn). 

Vorkommen. In gemässigten und wannen Gegenden, besonders süd- 
lich vom Aequalur. Wegen ihrer stark mehlreichen Wurzeln werden 
einige Oioscoreen in grösster Aasdehaung unt«r dem Tropen caltivir.t: 
DiMcorea abta L. (L. CL XXSL 6), sativa L., bulbifera L. Offiet- 
nell war aonat Tamus oommanis L., daher. Rad. Bryoniae nigrae elf. 
Dm» Sprossen i^erdea gekocht genossen. 



Classe. 15. KlIMiae« Schwertblfittorige. 

(Figur 46-49.) 

Diagnose, Perigon halh oder ganz oberständig, regel- 
mässig oder um-egelmässig. Slaubgefllsse meist drei oder scclis, 
frei. Uvarium iinlerständig, m ehrfU c her i g, mit vielen 
Eiern. Eier anolrop oder ampiiilrop. Frucht eine Kapsel oder 
Beere. — Blätter an der Basis umscheidend und reitend. 
Embryo in dem Eiweiss des Samens oder ohne solches» 



Digitized by Google 



65 

46. .FmmUe. JBp ^brmehmrtdeme m Kro§ Mk $mrlig e . 

DiagnoH. Die Creschlechtshtille besteht ans einem drei- 
Ulitterigen Kelche und einer dreiblütterigen regelmässigen 

Blumenkrone. Staubg^efässe frei. Fruchtknoten einer, 
nnterstandig , ein- bis mehrfacherig. Griffel drei bis secii^ {x)^ 
meist zweispaltig. Frucbt saftig, nicht aufspringend. Same 
ohne Eiweiss. W asserpl'lanzen. 

Erinnern an die Najadeen, Bromeliace^ Nymphaeaceen nnd 
Balanophoreen. 

IteUHT. {Krt^ paff. S7S.) Jfo CMbAb, Fl. liraM. IH. MS.— {(Olm T.ia) 

Genera germamca, 588 Stratiötes, Wasserscheer, Siggel (XXII. 10. 
— Nee$ e. 16). 589 Yailinieria (XXIL 3. — Nees 6. 17). 690 Sf- 
dröcharis, Froschbiss 8- 0* 15> 591 ITddra (XXH 3. 

Serpicula. Elodea). 

BeiqNelB. Ziendich Terbreitet sind : Stratioles aloldM, H^drocharia 
Momis Ranae. 

Chemie, Unbekannt 

Vorkommen. Im Wasser, besonders im stehenden, und zwar 
in eig^nthümlicher, vermuthlich von der Zusammensetzung* des Wassers 
abhängiger Beschränkung auf bestimmte Localitäten, während sie in be» 
nadibarten, anscheinend ganz gleichen, durchaus fehlen. — FHIher war 
officinell: Hydrocharis Horsus Ranae, unter dem Naaien Herba 
Horm Ranae s. Nymphaeae minöriSi 



47. Familie. Mrideae. SchwertUUen. 

(Figur 47.) 

Diagnose. Peri^on blunic iiblallijgr, sechs Ih eilig, Stau!»-* 
gefiisse drei, nach aussen aufspringend f extrorsae}. Griffel 
einfach, mit drei Narben. Fnichtknüten einer, unterständig, 
dreifächerifif, vieleiig. Frucht eine Kapsel mit drei Klappen, auf 
denen die Scheidewand eingefügt ist — Wurzel 
meist knollig. Krauter. 

Verwandt mit den (exol") Haemodoraceen und Bormannia« 
ceen, sowie mit den Orcliideen. 

UlertUmr. {Krüg, p. 277.) — Bdlmdm-Kerr, Irideanun genetm» Bnixdl. 1837. — 
Idem, Annals ofBotanv. I. 219. — Re, le Iridc coltivafe. Patlov. 1823. — Reichh, ic 
F. 1247 ff. — Sturm, h. 27, 22, 54. Nm. Aücc/m, I^oiice »ur lei Gttdiolus. 
(mtm T. 8 «. 11.) 

Genera germanica. $92> Crocus, Safiran HB. I. ^ Nee$ 5. 21). 
593 Trichondma, Fadennarbe Qntu HL 1. — Nees 5. 20). 594 Gla- 
diölus, Si«mrK (IR. 1. — Nees 5. 19). 595 bris» Schwerlel (IIL 1. 
Nees 5. if). 

SeUpiele. Iris Cgmmnica), Psendaeoms. (Croens vermis.) 
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BmaU«, 



47» Irilet». 



CfteMNi. Die Wiirt«ln Mlkalteti grosse Mengen Stttrke, nach 

Anderen Inulin, daneben finden sich Zucker, Gummi, Wachs, scharfes 
Han, bitterer ExtractivsloIT, ein ülherischcs Ocl, nach Einigen auch 
oxalsaurer Kalk und Gerhsloff (Iris Pseudac). Auch ein gelbrolher 
Farbstoff »ird angegeben. In den Narlu'n und Griffeln des Safrans 
findet sich neben Aepfelsäure, Gummi, iiiherischem Oel ein rother und 
gelber Farbstoff, letzterer Polythroil genannt. 

Belege. Iris flnrcntina: Fechncr p. 95 (^Vogel, Raspail, Touery). 

— Walil bei ScMbl. Agr. Ch. H. 221. — Wolff p. 638 (Yoget). — 
Iris foetidissima : Wolff p. 648 (Lt Canu). — Iris Pseudaco- 
r u s : Wülff p. 682 QBouillon-Lagrangey — Crocus salivus: FechM. 
pag. 54 (A$choff, BaMim^Lagrange .nttd Vogd, Runge y Henry), . — 
SafranOI: Oef^ Ctum. f, lOM. Wolff p. 357. 

Vorkommen. Feuchtigkeit Hebende Pflanzen, übrigens wenig be- 
obftditet 

Belege. Kalk: Iris lulescens 0G).), Gladiolus communis (Nicclesy 

— Letten: Iris germanica {iil KD.). — üodenvag; Crocus ver- 
iins (MoM). 

üßcineU: Iris florenlina [Sturm, h. 87. — Diiss. 3. 24. (56)] 
liefert Yeilchemvurzel, Rad. Ireos s. Iridis florentinae, stimuUrend und 
diaretisch. — Iris foeUdiaaimt} diuretisch; neu empfohlen« 
Off.: Rad Xyridis s. Spaiholae foetidae. — Iris pallid« Lan. 
Willd. [Däf s. Sappl. 4. 20J. — Iris germanica L [Dätt. 3. 23 (57)], 
gameine Schwertlilie, liefert Radix ^Iridis nostralis. — Iris Pseudäco- 
rus L. [Ok. T. 11], daher Radix Acori vulgaris s. palustris s. Pseud- 
acori. Ubsol. — Crocus sativus L. [Düss. 2. 17. (58) und Hajfn. 
VI. 25], Safran und die geringere Sorte Feminell, Gewürzhall, in grossen 
Gaben narkotisch. 

In den nnhc verwandten exotisch. Familien der Haeinodoraeeeii 
stehen Üarbacenia und V(;ilosia, welche in Brasilien vorkommen und 
Diamant führenden Boden anzeigen sollen Qv. Marliut), 



48. Familie. AmarytUOeae s, Nareitseae. 

(Fisur 48.) 

Diagnose. Perig-on sechshlatterig oder sechsspallig , blu- 
menartig, Staubgefässe sechs, mit einwärts auf- 
springenden Staubbeutehi. Fnichtknolen dreifticberig« Die Bltt- 
then schön, vor dem Aufblühen in Bittthenacheiden OSpa- 
thae) emgrescUosseiL Zwiebel^wftchse. 

Verwandt mit Irideen, Haemodoracccn und Hypoxydecn. 

liltrahir, iKrüger p. 278.) — De Candolle d|- RedouU, Liliac^es. 8 ßde. Fol. — 
— BamoHk, NardM. Monof^r. Lond. 1831. 8. — {Okm T. 3 und 11.) 

.. Genera germanica.^ 596 Slernberfria (VI. 1. — Nees 6. 5). 597 
Karcissua (Yh i, — Nees 6. 6). 598 Lcucojum, Knotenblume (VL 1. — 
Neei 6. 4). 599 Galantlnis, Sduieegldckcheii (YI. 1. — NeeM 6. 3). 
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4a AMarylHdeae. EUtatae. 67 

Be'f spiele. Narcissus P.<7PM(!onarcissus, Lonrojnm vfmum, Galanlhus 
nivalis, der liebliche . erste Bote der wiederkehretuieu Fiora; sämmlUeli 
ziemlich verbreitet. 

Cfiemie. WeniV bekannt. Im Allgemeinen srlieinen die Zwiebeln 
reich an Gummi oder Stinke zu sein, enlhalten aber in verschiedener 
Menge einen giftigen Stoü von unbekannter Nalur beigemischt, so unter 
den unsrigen namentlich die Wiesennarcisse das Narcitin. In ihren 
Blüthen fand man einen gelben ExtractivstoiT vorherrschend, ferner 
viel Gunraii; im Uebrigen &n, Nardtin imd die gewöhalichen 
Stanzern. 

Bet^ Narcissus: Wdf pag« 669 QC^arpenHer}. Narcitin: 
Geig. Chem. p. 1106; brechenerregend - Ckfceniou (Geig, Pbarm. Bot 
p. 216). Zusammensetzung? 

TorkommeiL Sie faaben ihre grdsste Entfaltunff in den tropischen 
CSeffenden, nährend bei uns von, diesen sclidnen Blumen nur wenige 
vorkommen und diese in geringer Menge. Galantbüs nivalis Uebl 
KallLboden (ITtrseML). 

Oßcmeü: Sie baben vieliiilUg narjcolisdie und emetische^ scharfe 
Bestandlheile. — Sternbergia lutea Ker., daher Rad. LÜio-NarcissL 
OfT. obsol. — Pancratium maritimum [1. CI. VL 1], Meerstrands« 
kraflblume, daher Rad. Pancratii monspessulani s. Hemerocallidis valentinae 
s. Scillae minoris OiF. obsol. — Narcissus Pseudo -Narcissus L. 
[Nees 6. 6], daher Rad. Pseudo-Narc, s. Narcissi majoris s. Bulbocodii 
und Oleum flor. Narcissorum, Off. obsol. — Viele werden wcsfcn der 
Schönheit ihrer Blülhen als Zierpflanzen gezogen. — GKtig: Nar- 
cissus Psendo*Nard88U6 [Aalseft.T.S], Wiesennarcisse. Yergl. Narcitin.^ 



49. PamiUe. Brmnettüeeae A^aiteae^ 

Anamiortige, 

(Figur 49.) 

Diagnose. Perigon oberständig, mit secbstheiligfem Sflimi, 

dessen drei äussere Zipfel kelchartig sind; diese in der 
Kiiüjspenlage (x) gerade, die inneren zusammengedreht. 

Verwandt mit den Amaryllideen , zu welchen von Manchea 
die Gattung Agave gezählt wird; ferner mit den CorDiiariaiL 

üferJk, (Kr6gtt pig, 279.) — (O^m T. 

Genera germmdca. 600 Agdve, unllohte AIoS (Yl i*^Neee 16k 6). 

Chemie, Im Kraut der Agave findet sich eine grosse Menge Zucker. 
In den Frachten der Ananas ist dieselbe Substanz enthalten« ausser- 
dem Gummi und ein seltenes Gemisch organischer Säuren» Weinsäure, 
Citronensäure und Aepfelsäure C?}* 

Belege. Agave a m er i ca n a : Wot/f p. 628 (C. A, Hofinann), p. 629 
QA. Buckner); lurida: TTo/jf p. 633 t^. Anthon); geminiflora: 
Wolff p. 633 QBuchner jX — Bromeli« Ananas: f^eclmer p. 5 
CA£^> Wolf p. 673 (ÄdeO. 
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OS Ensalae. 49. Bromeliiiccae. 

Ofßcinell: Agave amcricana L. \Däss. 5. 21 und 22. (52 
und 53}J, aus Miltclatiiei ika stammend. Had. Agaves, Oif., bei uns kaum 
gebräuchlich; diurctisch, antisyphilitisch; liefert ein weingeigtiges Ge- 
tränk, Pulque, durch Gfibrung des FrOhlingssafles. Die Fiueni Stricke 
und Papier. — Die Ananas (Brom^Iia Ananas L., Ananassa sativa Lindl.) 
wird vielfältig, namentlich in England (Pine Apple), wegen ihres Wohl, 
grsdnnnckes im warmen Hause cultivirt lUnn. CK VI. 1. — (Abb. 
0km T. 12}}, 



Classe 16. Gynaiiclrae. Mannweibige. 

(Figur 50.) 

Diagnose, Perigon oberständig, unregelmässig, 
{»luinoiihlattig, Staubgefässe drei, die zwei seitlichen meist un- 
fruchtbar (sterilia}, an den Griffel angewachsen. Eier- 
stock einföcherig, mit drei seitlichen Samentrtfgem (^Tropho- 
spennia. Placentae) , oder . dreifitcherig. Samen yiele, ohne 
ElweisSy meist feilstanb^rtig fein (^scobiformia, scohicnlata). 



50, FamiUe, OrehMeae* Knabmkrüukr. 

(Figur 50.) 

Diagnose, Perigon unregelmflsslg, sechstheÜig, meist rächen- 
förmig O^ngens), yerdreht, so dass der eigentlich obere Zipfel« 
des inneren Wirteis nmi die eigenthflmlich gestaltete Unterlippe 
(^Honiglippe) Labelliim) bildet (a^, wlÜbrendL die xwei übrigen 
nebst den drei äusseren Blättchen den oberen Theil, den Helm 
(^Galea) der Krone bilden. Die drei SfanbfUden mit dem Frucht- 
knoten ZH einer Säule fGynoslemium) verwachsen, mit 
einer (hi^ zwei} Antheren, meist eine bis zwei unffiiclubar (^y), 
die zwei Antherenfächcr (b) gewöhnlich getrennt. Blunienslaub 
(Pollen) in Massen zusammengewachsen fPoIIinia). Der Griffel 
oben in oinen fleischigen Fortsatz f Schnäbelchen, Rostellum) (d) 
vorgezogen. Die Narbe (Gyniviis ) schief, mit zühem Schleim 
überzogen (e), concav. Keim an der Basis des fleischigen Ei- 
weisses. — Blttthen in Aehren, mit Deckblättche*n CBrac- 
teae). 

Verwandt mit Apostasieen nnd Scitamineen, femer mit 
bideen und Najadeen. 

lüeramr. (Krüger p. 280.) LmHey, thc gen. & spec. of OrdiM. London 
1830—1838. 3 Bde. in 8. — (OAm T. 2 und 11.) 

Genera germanica. Ophrydoae: 601 Orchis, Knabenkraut (XX. 1. 
— Nees 5. i). 002 Anacamptis (XX. i — Nees 5. 2). m)3 Gym- 
nadenia, Nacktdriiso (XX. 1. — Nees 5. 604 Himantoglossum 

(Lorogiossum), Riemenzunge (XX. 1. — Nees 5. 3). 605 PeriStylus 
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(Ubemrift) I. — Neew 5. 8> 606 PtataiiMra (XX 1. — JVeet 
& 7). 607 Nigritella, SchwKrzling IXX. 1. — IV^t 10. s), 606 Ophrys, 
Ragwurz (XX. 1. — iVae« 5. 5).^ 600 Climiifteorclils, Zwergknabenkraut^ 
(XX. i. — Nees 10. 9). 610 Aceras, Spornlose (XX. 1. — Nees 5.4), 
6il Heraiiiiium (XX. 1. — Nees 5. 9) 612 Serapias, Stcndelwun 
(XX. 1. — Nees iO. T). — Limodorcae: 613 Epipogium (XX. 1. — 
Nees 10. 10). 014 Limodöruin, Dingel (XX. 1. — Nees 5. 11). 615 
Cephalanthöra (XX. 1. — Neeso. 12). 61Ö Epipactis, Sumpfwurz (XX. 1. 

— Nees 5. 10). 617 Lisl^ra (XX. 1. — Nees 5. 14). 618 Neoltia, 
Nestvrarzel (XX 1. — Nees 5: 15). 619 €k>o4yöra (XX 1* Nees 
10. 11). 620 Spiranthes, Blüthenscbraube (XX. 1. — Nees 5. 13). — > 
Malaxideac: 621 Corallorhi'za, Korallcnwurz (XX 1. — Nees 10. 12). 
622 Slurmia (XX t — Nees 10. 13). 623 Malaxis, Weichkraut (XX. 1. 

— Nees 5. 16). — Cy pr ipedieae: 624 Cypripedium (XX. 2. — 
Nees 5. 17). 

Beispiele. (Corallorhiza innata. Sturmia Loeselii. Malaxis palu- 

(losa.) Orchis morio, mascula, maculata, latifolia. Gymnadenia ronopsea. 
Uabenarta viridis. Piatanthera bifolia^ cblorantha. Hermininm Monorchis 
(Ophrys Arachnites, Cephalanlhera rubra.) Epipactis latiiolia. Listera 
ovata. Neottia Nidus Avis. SpiraiUheä autumnalis. 

Chemie. Aiiscfozeichnpt ist der Geholt der Wti rzelknollen an 
Bassorin, daneben findet sich in meistens sehr gcriiiüer Mcngfe Starke 
und gewühnliches Gummi. Ausserdem wird ein spermatisch riechendes 
Slheriscbes Gel angegeben, ferner Schwefel und SUckstolT, bitterer Ex- 
traclivstoff, und In der Ascbe vorzttgUcb phosphorsauror Kalk und Koch- 
salz. — Der Stengel von einem Limodorum enthält nach Calvert 
Indigo, welchen er dagegen in den Blättern nicht auffand. — Die Frucht- 
hüllen der Vanille enthalten ein charakteristisches, IrefTlich riechendes 
ätherisches Oel, ferner fettes Oel, Harz, Gummi, Zucker, Essigsäure, 
Benzoesäure, und in der Asche unter Anderm Eisen, Thonerde und 
Kupfer (nach Bucholz). 

Belege. S a 1 e p : Feclm, p. 98 QMathieu de Dombasle, Vauquel'm, 
Robiquet, Cavefiiou, i^faff)- — Limodorum Tankervillae: Calvert 

§hann. C.B. 1845 p. 207). — Vanilla aromatica: Fechner p. 29 
kiMsX Vanillencamphor : Wolff p. 321. ^ Wolff p. 688 

Vorkommen. Diese Pflanzen haben ihre grösste Entfaltung in den 
fBoditett Wildem der Tropen. Unsere einheimisclien zeigen ebenfalls 
Bevorzugung wasserreidier Stellen, nnd zwar Ist eine Vorliebe für kalk- 
reiche Unterlage nicht zu verkennen. Es scheint diess in Beziehung 
zur Bildung des Gnmmi's in ihren Knollen zu stehen. Sie pflanzen sich 
vielfach durch Sprossenbildung fort, und man licobachtet nicht selten ein 
Ansetzen von Wurzelknollen und damit allniahliches Fortrücken der - 
ganzen Pflanze nach einer bestimmten Himmelsgegend (Osten ?). 

Belege. Moor: Malaxis pabidosa. Orchis laxiflora, anguslifolia, 
Traunsteineri (KD.). — Kalk; Sämmtliche Orchideen fh! B.B. Rinds'). 
Malaxis monophylla (hl JllM.) (Corallorhiza innala, hinnh.'). Orchis 
fbsca, mthtaris, palleus, pyramidalis (KD.), nigra (Brsck ), gtobosa (s !), 
Spilzelit (s ?) , tistulata. Gymnadenia viridis var. labello atropurpureo 
(l/ntfO» snaväolens (sl>, enibesoens (ITf^O» odoratissima C^l ÜM), 
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saaveolens (ul MhlJ). Aeem tntliropophora. Himantogloflnm Urofnnin 

(KDX HerminiuBi Monorchis (h! Mhl,y SertfpiiS Luma» cordiffeni 
(KD.). (Chamaerepcs alpina. h! Ung,') Ophrys muscf^ra, aranifera, 
Arachnites, apifera (KD.). Epipo^ium Ginelini fh!). Lfstera cordata 
fhf Mhl.^. Epipactis atrorubcns (s! Ung.'). Liinodoruni abortivum 
(^Kirsch.'). Cephalanthera rubra (hl KD.), ensifoiia (s! Ung.'). Cypri- 
pedium Calc^olus fs ! Ung.'). — Boden vag": Corallorh. innata. Or- 
chis sambucina. üyinnadciiia ulbida. iVigritella anguälifulia. Uabenaria 
viridis. ChtDUierepes «Ipina. Ckiodym repemi (JW.}. 

Officmell sind we^cn der ernährenden, reizmildernden, ^nimi- 
reichen SalepknoHea mehrere Arten. Der Saiep kommt hesonderä 
•QS der Türkei und Persien. — Orcbis s. Piatanthera bifolia [Mf«, 
^15 (73)], Bisainlniabenkravt, daher Rad. Satyrii Off. obsol. hamtreU 
bend. — Orchis hircina s. Loroglossum hi. R., daher Rad. Tragorchi- 
dis, Oir. Obs. — OrchisMorioL. [DUis. 12. 14. (72)], Kuckucks- 
blume, Knabenkraul; — Orchis mascula L. IDüss. 9. 11. (71)J, 
Salep-Ragwurz ; — Orchis militaris L. [Rb. f. 910], helmarliges 
Knabenkraut; — diese drei liefern den besten Salep. — Hierher ferner! 
Orchis maculata L. [Reicht, f. 772]. — 0. m a j a 1 i s Rb. 1 Reichb. 
f. 770], ix. lalifuiia L. — Neoltia Nidus Avis Rieh. [0*.T. 11], 
Wurmwurzy obsol. — List er a ovata R. Br. f. 813], daher Herba 
Ophrydis bifoliae s. ßifoUi, obsol. — Epipactis lätifolia Sw. 
[RHM.t 1141], daher Rad. Hellebörinae latifoliae, Off. obsol. — Spi- 
ranthes autumnalis Rieh. [Sturm 12], daher Radix Triorchidis albae 
odoratae s. Orchidis spiralis. — Vanilla aromalica Swarlz [Diii^ff. 
18. 13, 14. (74, 75)] s. Epidendron Vanilla L. Die mnrkige Kapsel 
liefert die Yanille (L. Cl. XX. 1). Südamerika und Mexiko. Als sti- 
mulirondes GewUrz im Gebrauch, seit 1510 nach Europa gebracht. 



Aus der nahen exotischen Familie der SlusibcMiM^M (auch Sdta« 
mineen oder Drimyrrhizeen) sind mehrere wegen ihres Reichtlrams an vor« 

trefTlicheni Gewürz officinefl, vorzüglich : Zin giber officinale Rose 
[L. Cl. 1. 1], woher der Ingwer, Radix Zingiberis [Düss, 7. 6. (61)]; 
Amomum Zingiber L. — Zingiber Zerumbet R. [Df/ss. 7. 5. (62)], 
Rad. ZeruiTibct, Blockziltwer. — Zingiber C a s s u nni n a r R. [Düss. 
10. 1 . (63)], gelber Zittwer. — Curcuma (I. 1. 1.) Zerumbet Rab. 
[Düs8. 8. 1. (60)], Ziiiwer. — Cure, aromatica Sal. [Düss. Suppl. 
V. 3], s. Cure Zedoaria. — Cure, longa L, [Düss. 7. 7. (59) J, Cur- 
cumawurzeL — Amomum (L, Cl. 1. 1) Card amomum L. [DUts* 
9. 5. C^4}], runde Cardamom, Frucht. — Alle asiatisch. — Am. Gra- 
num Paradisi Afz. [Düss. il. 5. (65)], Paradieskörner; aus Guinea. 
— Elletlaria (t. Cl. I. i) Cardamomum Wh. [Düss. 6. 9. (66)], 
s. Alpinia Cardamomum Bxb., kleine Cardamom; Ostindien. — Alpin ia 
. (L, Cl. i. 1.) Galanga Sw. \ Düss. 11. 1 und 2]^ Galgant; oslindisch. 

Verwandt mit diesen sind die Oanuaceen, worunter die Ma- 
ranta (L. Cl. I. 1) arundinaeca W. [Düss. 13. 10, 11. (69, 70)] 
aus Südamerika, und Mar. indica Tuss. yiayti, 9, 26] aus Ostindien, 
welche die Pfeilwurz^ und in ihr das Arrow-root-Mehl liefert. 

Die Familie der Mwmmmmmm liefert den Pisanff, die Banane, Husa 
paradisiaca L und Sapientum L. (Cl. VI. 1). Stammt aus Ostindien. 
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51. Fttiaioeae* Kluviales. 



Classe 17. Fluvlaies« FlusspflanMD. 

(Figur 51-53.) 

Diagnose. Pflanzen m% fehlefldem oder meist unvollkomme«. 
nem Perigon, Ovarimn einea od^ meiirere, frei, mit einem 
Eicken. Eichen meist httngend, Samen eiweisslds, WUnsel- 
eben des Embryo nach unten ferichtet — Wasaerpflannen. 



5/. FanUUe, Poiameae» Laid^Mer, 

(Figur 51.) 

Diagnose. Perigäen fehlend (x*), oder viertheilig (^y) und 
nnf erständig. Stauhgefässe eines bis vier. Fruchtknoten meh- 
rere, g-etrcnnt, mit gekrümmtem oder eingerolltem £mbryo. 
Dieser mit verdicktem Würzelchen (macropus}« 

Verwandt mit Hydrocharideen, BntomaceeO) Aliamaceen» 
Jncagineen und Ceratophylleen (Orchideen und Aroideen). 

lilertUttr. (Krüger p. 290.) Richard, mem« du mus. 1. p. 364 (iSlöJ. Juuim, 
»jet. dei fc aal. XLUL p. 93 (182«). - {Okm t. 3 aad 9.J 

Gmiera gemumUsa, 625 Potamogetün, Laidikraat OY. 3. — Nees 
6. i3). 626 Ruppia 0V.3. — NeeM 6. 12). 627 Zamdehellia 1- 

Beispiele. Potamogeton natans, mfescens, gramiiieiis» Ittcens, crispus, 
eonpreasus, pusillus, peGtinatos* ZaamehdUa palastria. 

Chemie. Völlig unbekannt. 

Vorkommen. Im Wasser, und zwar merk^ ürdiger Weise zum Theil 
sowohl im süssen, als im salzigen. Beide smd allerdings mehr in der 
Quantität, als in der Beschafienheit ihrer Bestandtheile verschieden. Im 
Meere: Potamogeton marinus. — Im Salzwasser: Zannichellia maior 
CKUtel). Im See- nnd Satswaaser: Ruppia miritima, rostellala 
CKD.}, — Sttste Gewässer: ZaaniolieHia pedimeulita Rchb. QKUtei), — 
Sflsses and salziges Wasser: Petamogeten pusiUas QKiUef). 



52. Familie. Bifajademe. 

(Fi^T 52.) 

Diagnose. Unlergetauchlc Pflanzen mit eingeschlechtigen 
Blüthen (diclini) ohne wahres Perigon, und ober standigem, 
einzelnem Fruchtknoteo. Staubköibchen sitzend. 

Verwandt mit den Potameen C^ergl. Fam. 51). 

IterwMir. Vergl. Fan. 51. — (Oim T. 9«) 

Genera germanica. 628 Najas, Naiade CXXL i. — JV«. 6^ 10 Und 
10, 1). 629 Zosita, Wasserriemen (m 1 — Ns. 6, 14). 
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52. Najadeae. 



Beispiele. Ziemlich verbreitet siud Najas maior und minor. 
Chemie uobekannt 

Vorkommen in süssen und salzigen Wässern. Die Zoslm marina 
gehört zu den weifigen im Meere beobachteten phanerogamen Pflanzen. 
, Najas flexilis wächst «af sandiger Unterlage^ Zostera marioa und nana 

im Meere ^Kp}. 

Früher waren die AegagropUae s. Pilae marinae^ sosammengebaUte 
Hassen von Zosteren und Pondonien, officinelL 



53.FamiUe. Mtemnmeeme. Waaerimim. 

(Figar 53 } 

IHagium. Freischwimmende Pflttnzchen, welche am Rande 
des blattartigen Stengels eine einzelne Blttthe hervortreiben* 
Perigon insammengedritckt, einblätterig. Fmchttoioten einer, ober- 
stflndlgr, mit swei bis sechs Eiern, Eichen aufrecht Schlauch- 
Ihicht C^^^}- eiweisslos? Wttrfeelchen oberstandig, 

Keim umgekehrt. (Wurzehi an der Spitze die losgerissene 
Seil ei de tragend.) 

Verwandt mit den Spadicifloren, Aroideen, den Nigadeen 
(und fiutomaceen?}. 

liMUr. (J&^cr p. m) SdMdm las Ltaaaea. XIO. p. 389. <- (OL T.9.) 
Gmera gtrmaniea. 630 Leoma (IL 1. — JVt. d. 9}, Meerlinse. 

Beispieie, Lemna trisulca, polyrhi^, minor, gibba, säountUch sehr 
verbreitet. 

Chemie, Unbekannt. 

Vorkommen. In stehenden Wässern, zumal der nördlichen gemüs- 
sigten Zone. Lenina minor nach Unger*s Beobachtungen in Quellen von 
6^ 5® R. mittlerer Tcmpc lutur. 

Officinell war Herba Lentis palustris, Wasserlinse» gegen Gelbsucht 
und gichtische Entzündungen. 



Classe 18. S^adlclflorae« Koibenblütben« 

(Figar 54 «od 55.) 

Dktjgnoie. Bläthen auf einem Kolben sitxend, die rein 
weiblichen besonders unterhalb. Fruchtknoten einer, mehr- 
fltoherig. Der Embryo in der Achse des Samens (axilis). Sa- 
men anfangs eiweisshalüg. — Pilanzen mit wechsclslaiidigeu 
Calterna) Blättern, deren Fläche oft auffallend breit ist 
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A4, Areideae. Spadiciflora«. 

54. Famiiie, AMToMeae* AroHiwurze, 

(Figur 54») 

Diagnose. Blülhen nackt oder mit einem Perigon, sitzen 
dicht auf dem einfachen, fleischigen Kolben. Keim (ßja- 
^o]) stielrund, gerade. 

Verwandt mil Pwidiuieen, Typhaeeen, Leninaceen (^Najadeen, 
AriatoIoefaieeD, Piperaceen und Sanrnreen}. 

LUeratur, {Krüger p. 290.) Sdtott, Melet. p. 16. Araceae. — (Ok. T. 3. n. 12.) 

Genera germanica. Araceae: 631 Anim, Aronsslab (XXL 1. — 
Nt. 2. 5). 632 Calla, Drachenwurz, VV as^erafon (XXI. 1. — Ns. 2. 4). 
Orontiaceae: 639 Aconu» Katoms (YL I. iVt. 2. S), Hanche 
Bt^en Acorus zu einer eigenen UnterahÜieilung : Acoroideae. 

Beispiele. Arurii maculalum (Calla palustris}. Acorus Calainiis. 

Chemie. Die Wurzeln sind ausgezeichnet durch ReiclUhum an 
Stärke und Iheüweise auch Gummi, ferner ein scharfes, flüchliges, viel- 
leicht £ichwefelhaltiges Oel. Sodann fand man etwa^ Zucker, und als 
beaieriEensirerlh wird beim Kalmus Airz und Knpfer CMBUmet) ange- 
geben, welche Subslans bei mehreren GewOrzen vorkommen soll 
Das Kraut des Kalmus ist ausgezeichnet durch einen bedeutenden Kali- 
gdialt, aber auch Erden^ Phosphorsäure kommen in ziemlicher Menge 
vor, ferner unter Anderm Sdiwefelsäure in der Asche. — In der Blütbe 
finden sich flüchligc, scharfe StofTe, bei Ar. Dracuncidns auch ein scharfes 
Harz, welches in den übrigen Theilen nicht bemerkt wurde. — 3Ierk- 
wüidiLT ist die bedeutende Wärme, welche sich zur BlUthezeit innerhal!) 
der Scheide von Arum entwickelt (vergL hierüber Sclüeiden's Phy- 
siologie n.). 

Belege. Arum m.aculatum: Feehner p. 85 C^uehok, Didong, 
Mmray% Geig, Cbem. 1062 (Oel). Wo^ p. 698. — Calla 

. aethiopica: Wolff p. 671 (R. Brandes). — Acorus Cdlamus: 
Oel, Schnedermann (Pharm. C. B. 1842. p. 367). Fechner p. 81 
(Trommsdorjf). Rüling {Liebig. Annal. 1845. Octob.). Wolff p. 619 
(^Bauiron-Charlard)^ p. 654 (Trammsdorff). Meissner (Geig, pharn^ 
Bot. p. 125). 

Vorkommen. Besonders in den feuchten Wäldern der Tropen. — 
Sie haben meist einen geringen Yerbreitungsbczirk und lieben auch bei 
uns feuchte, schattige Localitäten. 

Von mehreren Arten, narucnllich Colocasia esculeuia und uiacror- 
rhiza Sehott (Neuseeland, Taro genannt), werden die mehligen Wur- 
zeln, nach Zerstörung der SchSrfe durch Rösten, gegessen und daher 
cnltivirt 

OffcmeU: Acorus Calnnius L. [Mss. 4* 20. (24)], daher 

die bittere nnd gewürzhafle Rad. Calam. aromat. — Arum macula- 
luni L. \Düss. 2. 24. (20)], Zehrwurz, Magenwurz, gefleckte Arons- 
wurz, daher Rad. Ari s. Aronis s. Alami Off, obsol. — Arum ilalicumM., 
daher Rad. Ari gallici Off. — Arum Dracünculus L., daher Rad. Ser- 
penlariae Off. obsol. — Calla palustris L. iSt. h. 5], Draconlium 
aquaticnm s. palustr. OlT. obs. - 

Gipig: Arum maculatum [Heh, T. 19; Rueb. T« 7]. 
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Spadiciilorae. 55. Typhaceae. 



55. Familie, Vfßphaceaem Hohrkalbenartige, 

(Düsen. Ok^ 

(Fiprur 55.) 

Diagnose, Bliithen in dichtgedrängte Aehren oder Kolben 
xusaniniengesteilt, einhilnsig; Aehren oben männlich, unten 
weiblich. Pengon aus Schuppen oder Borsten g-ebildet. 
Staubkülbchen drei und mehrere. Frucht mit einem hangenden 
£icheii, trocken, nicht aufspringend. Keim im Eiweisse, ge- 
rade. Feuchtigkeit liebende Pflanze mit kriechendem Rldsonif 
stielrnnden Stengeln und linealen filättenu 

Verwandt mit Cyperaceen, Aruideen, Pandaneen. 

lAl&ratur. {Krüger p. 291.) — (Oicm T. 12.) 

Genera gennamca. 634 Typha, Rohrkolben (XXI. 3. — JY*. 2. i). 
635 SparganiuDi, Igelsknospe (XXL a — iV#. 2. 2). 

Beispiele, Tjpha latifolia, tiigastifoUa* ^arganium ramosum, Sim- 
plex, natans. 

Chemie. Die WorzelstÖcke der Typha enthalten voimgsweiie 
Stärke ; im Uebrigen fand man die gewöhnlichen Fflanienataffey worunter 
nach JLecoq Aepfeiaiure. 

Belege. Typha: Fecktiar p. 392 (Ueof), Wc^ P* ^1^^ 0^^^)» 
p. 671 (Braeamwi). 

Viirkammem, Sie sind weit verbreitet nnd bewohnen verzüglich die 
nnsa^ropiacfae ndrdlidie Hemisphäre. Man sieht sie besonders an schlam- 
migen Flossttfem und in stehenden Gewässern. Eigentliche Moorgründe 
scheinen sie stt vermeiden. — Typha minima liebt sandige Flussufer 

(Kittel}. 

OßcineU sind jetzt keine mehr. Typha latlfolia L. [Oh. 
T. 12]» der Wnrzelstock als Radix Typhae Off. früher gebiincUick 

Hieran schtiessen sich die exotischen Wmmämmmmmt womnter Phy- 
telephas macrocarpa s Elephantusla m. (L. CL XXDL 2), welche 
das vegetabilische Blfenbein liefert 

Unter den PftlBam [Ok. Tab. 12] werden mehrere wegen ihrer 

geniessbaren Früchte, Ölreichen Samen, Wacbsausschwitzungen, wegen 
des stärkereichen oder zuckerhaltigen Markes henutzt. So namentlich : 
Areca {L. Cl. XXI. 9) Catechu, woher di(* Arecaniisse. Co cos 
nucifera (L. CT. XXI. 6), Cocosnuss. Phoenix dactyl ifi ra (^Linn, 
Cl. XXIL 6), Dattelpalme. Sagus Rumphii W., Sagopalme. Calamus 
D ra CO Wild. (L. Cl. VI. Q, Drachenblut. Ceroxylon Andicola Hamb. 
(XXn. i)f Wachspalme. Elaeis guiuteiiäiä J. (XXI. 6}, Oelpahne 
und endere. 
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Ol. Rdeh. 
Illea^ledoiiMft und P«lyc«tyledoiienu 

4 

Blatlkeimer, Stockpflanzen. 



Pflanzen mit deutlichen zwieg^cstailigen Sexualorganen. Bie 
keimen mit zwei oder melireren geg:ensländigen Keimblättern, 
wachsen im Umfange und an den £udpuncten der Organe (^daher 
Acramphibryae, Endumsprosser nach EndlUAer) and legen dabei 
ihre Gefässbündel nach aussen (daher £xdgenae,AnsscT)wUcii9ige) 
De Ckmdoüe) in contentriachen Ringra an. Die Gefässe ver- 
brdlen sich in den BlttUern als neuartig verthdlte Riffen. 



Ciasse 19. Acerosae« NadeiböUer. 

(Fjgnr 56.) 

Diagnote. Blüthen sweigeschlechtig (diclines) mit ru-- 
dimentttrem oder fehlendem PeVigon, in Kätzchen (Amenta} 
msammengeatdlt Eichen in eine offene Schuppe oder ein Be- 
chereben CCupuIa) hefeatigt. Samen eiweisahaltig, Embryo 
in der Achse, meist antitrop, mit swei oder mehreren 
winelförmigen KeimbUltteni. — Holzige Pflanzen, grösstentheils 
aus porOsen, verlängerten Zellen gebüdet. 



56. Famiüe. Coniferae. Zapfenbäume. 

(Figur 56.) 

Diapiose. Weibliche Biiilhen in einen Zapfen (z} oder in 
eine fnlsclie Beere (c*) übergehend; besteht aus iinckten 
Eierchen, welche entweder auf einem ilachen Fruchtbiatte, 
das mit einem Deckblatte gestutzt ist (d), oder ohne Fruchtblatt 
im Winkel von yerschiedenartigen Deckblattern stehen. Staub- 
kOlhchen an die Deckblätter angewachsen, oder blattwinkelstän- 
digen, zusammengewachsenen Staubfaden aufsitzend (jg). Narbe 
sitzend, klehi, punktförmig; Schlauchfrucht einsamig; Same 
aufrecht; Keim umgekehrt, antitrop. 

Eine ziemlich isolirt stehende Familie. 
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Aeerotae^ 



M. Conifarae. 



UtertUW, (Krüger p. 293.) AtMm, Coniferen. Mit Abbild. Wien. Beck. 
L. Riehard, commcntnt. hnt. dr Conif. el Cycad. — R. Brotm, vermischte Schriften 
IV. D. 75—140. — A. B. Lambet if Deicription of the gen. Piaiu. Loodon 1803. Fol. 
^ Dto. edit 2. ibid. 1837. 8. 3 Vol. tt9$$, die Schwartkiefer. (Oft. T. 3. u. 9.) 

Genera germanica, EpheUreae (^Uaelaceae} : 63(i Kphedra, Meer- 
träubchen, MeerlSubel (XXIL 12. — Ns. I. 8). — Taxineae: 637 
Taxus (XXIL 5 und 12. — JV#. 1. 9\ — Cupresaineae: 638 Juni- 
perns. Wachholder (XXIL 5 oder 12. — Ns. i. T). 639 Cuprcssus, 
Cypresse (XXI. 4 oder 9. — AT*. 1. 5). — Abietineae: 640 Pinua^ 
Fichte, Führe, Kiefer elc. (XXI. 2 oder 9. — N$. 1, 1). 641 Abtes» ' 
Tanne, Fichte (XXL 2 oder 9. — Ns. 1. 3). 

Beispiele. JuBtpem commimia, Pinns s^vestris CAbies pedinala, 
excelsa, Larix}. 

Cft^mte. Die Nadelhölzer sind in mehrfacher Hinsicht durch die 

Eigenthümlichkeit ihrer Beslandlheilc ausgezeichnet. — Die Wurzel 
ist unbekannt. — Das Holz enthält namentlich Balsame, bestellend aus 
mehreren ?iöhe vei*wandlcn Harzen und ätherischen Gelen, welche letztere 
meist sauerstonTrei, bei Thuja dagegen sauerstollhaltig sind. Fette Oele 
kommen hier nicht vor. in der Asche findet man vorwiegend Kohlen- 
säure und Erden ; aber auch Phosphorsäure, Kieselsäure und Kali finden 
sich in ziemlicher Menge. Thonerde wurde hier, sowie in einigen an- 
deren Thailen y von Beriwig angegeben. — Die Rinde verhält sich in 
Bezug auf die genannten organischen Theile dem Holze analog; allein 
die Menge der harzartigen Blaterien (Terpentine) ist weit grösser, und 
diese schwitzen vielfach von selbst aus. Ihre physiologische Bedeutung 
ist unbekannt. Sodann findet man (in der jungen Rinde von Pin. syl- 
vestris, nach Du Mmit) Stärke; Alannit (im Splint der Lerche) ; bittere 
ExtractivstolTe , Gummi und mituntA* bedeutende Mengen Gorbstoir, so 
namentlich bei Pin. maritima. In der Asche herrschen die Erden vor, 
und die Kieselsäure (bei der Tanne nach ffertwig) findet man in grös- 
serer Menge, als im Holze. — Das Laub oder die Nadeln (eigentlich 

gespaltene Zweige) enthält ähnliche fitheriscfae Oele und Harze, femer 
ufhmi und Zucker (Taxus^, sowie Aepfelsäure (^Taxus'), Weinsäure 
(Kiefer und Lerche nach John), vielfältig Gerbstoff, auch Gallussäure. 
In BelrefT dos Vorherrschens der Basen prG;!bt sich für jetzt nichts üeber- 
eiustimmcndcs. — Die Beeren enthalten Essigsäure (Warhholder, 



von Traubenzucker, sodann Gummi, Wadu», Stärke (unreife Wachholder), 
mitunter viel Harz (Sandarac) und ätherische, dem Terpentinöl analoge 
Stoffe (Sabina, Wachhiddor). Die anorganischen Substanzen sind nidit 
genügend ermittelt. — Mehrere Theile entwickeln bei der Zersetzung 

Ameisensäure. — Der ? n m c ist reich an fettem Oele, aber auch äthe- 
rische Oele kommen bisweilen in Menge vor (Abies pectinata, DC), in 
der Asche viel phosphorsauro Alkalien nebst Kieselsäure. — Chlor und 
Oxalsäure scheinen diesen Pflanzen gänzlich abzugehen, sowie auch die 
geringen Mengen Schwefelsaure und Stärke auffallend sind. — Das 
Pollen ist nach John reich an alkalischen Salzen, es enlbalL lerner 
Aepfelsäure, Zucker und kein ätherisches Oel (Rolhtanne). Ein eigen- 
thiimlicher StolT (?), Pollenin, scheint die Hauptmasse zu bilden. 

Belege. Aetherisehe Oele: Geig, Chem. p. 1036. AT. ^ Wolf 
p. 310. IT. — Juniperus cournunis: Wol/f p. 686. (NiaM) San- 



Taams), Aepfelsäure (Wachholder 
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^ 4arac C>^o/f p. a46,1ener p. 319). Fed^, p. i8 (rmwaiirforfc 

Reeha); p. 281, 22 (H'enwcft). Äscho/f (Ph. C. B. 45. p. 141> Ba^bma 
{Geig. Ph. Bot. p. 273). — J. Sabina: Wolff ^. 611 (C. Berlisky); 
p. 632 fJ. Gardes). — J. Lycia und thurifera: OlibaniimÖl {Geig. 
Chem. p. 1056). AI: C,, H^g 0, Stenhouse; also = Oel der Mentha 
; viridis. — Thuja Occidental is: Gel, iSrÄ?rcj:er (Ph. C. B. 1843 p. 6); 
Wollt 320 u. 327). Pinus: Terpentinöl. Rockleder (Ph. C. B. 
43 p. 56). Geig. Chera. p. 1036. Wolff p. 313. Oleum s. Spiritus 
Terebinthinae. At C, H«. — Colophonittm; At C^o H«« 0«, oder 
C40 Heo O4; letzteres == Terpentindl (2 C,o H^^ == C40 H,*) — 
4 H + 4 0- — Terpentin: Feeft«. p. 218; Get^. Chem. p. 1072. 

— Balsame sind Auflösungen von Harzen in ätherischen Oclcn. Terp. 
enthält Sylvinsäure (At. C^o H,© Oj, Trommsdorff. C^o H„ 0,, 
H. Rose, Geig. Chem. p. 1072; Wolff p. 335). Fernrr Terpentindl 
und Pininsäure (At. Cj© H50 Oj, J. Liehig; Geig. Clicm. p. 1072. 
^ Harze überhaupt: TFo//f p. 335 ff. Geig. Chem. p. 1()(>8. Pio. 
picea. Samen: Fuieck (Liebty Ana. Juni 1844). — Holz: Fechn, 
|. 281, 15 (IfcniecQ. — Pin. sylvestris. Ameisensäure aus 
Iniilem Retrig: Reäleitbtu^ (Ph. C. B. 1843 p. 750); — Nadeldl: 
Bagm (PIl C.B. 45 p. 79); — Pollen: Fechn. p. CJokn); — 
:Same: Poleck QLiebig Ann. Juni 44); — Holz: Berthier (jFeekn. Res. 
p. 280. 22 und 23). Wemeck QFechn. p. 281, 13); Leci (Ite6.An. 
Juni 44); Böttinger (ibid \ „Tannenbolz" Hertwig (ibid.) ; — Rinde: 
Wolff p. 663 {Du Menit); p. 664 QStähelin und Hofstätter fanden 
einen FiirlistoH', Phlübaphen, C^o H^ Og). ^Tannenrinde" Hertwig 
{Lieb, Ann. 44 j ; — Harz: Schrötter (Ph. C. B. 43 p. G09) ; Fichlenharz 
und Föhrenharz = C^ H,, 0, oder 8 H, 4- 0,; während 
Pinins. nnd Sylvins. » 10 H, -f- 0^; — Pinus Abi es. Aetb. 
Oel: GoUichalk (Ph. C. B. 43. 735). Pollen: Fechn. p. 51 (John). 
Nadeln: Fehn. R. 72 (Johti). „Fichte** : Fechn, p. 280, 24 (Berthier, 
Holz von „Pin**); p. 281, 14. (H'ernecÄ, P. abiesL.) Fichtenrinde: 
Fr. Müller (Ph. C. B. 1844 p. 652; und Tannenrinde). Same: 
{Schübl Agr. Cb. iL 197). Nadeln: Hertmg {Lieb. Ann. 1844).— 
Abies Larix. Nadeln: Fechn. p. 73 {John^. Rinde: StenhouMe, 
Daiy {ßchübl. Agr. Chem. II. 228). Hertwig, Holz; Böttinger {Lieb. 
Ann. Juni 1844). Pin. canadensis nnd Bnlsamea, canad. 

, .Bafamrn, Fechn. p. 212. CBonastre. Unverdorben). — Pinus mar Iii ma: 
Wolff V' 662 (r. W. a Marcus). Nardo (Geig. Bot p. 265). Pimar- 
säure in deren Terpentin, Laurem, Isomer mit Pininsäure {Geig, 
Ch. p. 1073). — Agathis, Dammarharz, nach Schrötter (Ph. C.B. 
43*p. 613) C,, Hj« 0 = 8 C, H, + H, 0? Nach R. D. Thomitm 
rPh. C. B. 43. 682) eine Säure: Damiiiarsaure = C^o H«i 0, At 
. ^wasserfrei C40 H^o 0.) und indifTerenles Damniaran = C^^ O^» 

— H, 0 4- 2 COj = Cjg — f^cf^f^' P- 213. Dasselbe 
Harz (?) kommt auch von Shorea robusta Rxb., Farn, der Diptero- 
carpeen. Beide exotisch. — Taxus baccata: Fechn, p. 29 (€%walHer 

. mS LiUiaigney PereUi {Geig. Bot p, 277). 

■ '•r »•■>',' ' 

Vorkommen. Diese Pflanzen, welche meist sehr gesellig und in 
grossen Bestanden beisammen leben, bewohnen vorangswetse die ge- 
milssigten Zooen; einselne Jedoch gehen weil nach den Polen, sowie 
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16. CoBir«rie. 



ile «odt neial die leisten Uebennute derBwiiiiTeffelilion auf den Men 

Berggipfeln bilden. Sie scheinen zur kräftigen AitsbOdnng Onres Holzes 
tbeilwelfie eines kelkreicben Bodens zu bedürfen. 

Belege. Sand. Ylete CJoniferen lieben ihn QSdMLy Pin. syl- 
vestris h! C^D). — Kalk. Juniperus communis var. ß alpina WahL 
sl (Ung.y Vinns Pumilio Sc. (KD), Mughus Sc. sl (l'ng.j, Larix hl 
(SchulteSf Vng.'). Taxus baccala h! (ßchilbh, Mhl.')^ s! (Ung."}. — 
B o (1 e n V a g. Junip. nana, Sabina, Fiaus Cembra, Abies peciinata, ex- 
celsa. Larix (Jdhl!). 

Offcineli. Thuja articulata Desf. [Düss, 5. 4. (88)], s. Calli- 
tris art. Vent. Berberei. Daher: Wachholderharz odi r Sandarnc (L. 
CI. XXI. 9.). — Juniperus Sabina L. [Düss. 3. 21. C^7.)J. Sade- 
baum, Stnrnbaum. Das Oel, diuretisch, Oleum Sal)innp; Horba Sabinae, 
emmenagog. Junip. communis L. [Diiss. i. 23. (^8t).)], gemeiner 
Wachholder. Das Oel wird zum Branlwein gemischt (Gin, Geniovre). 
Off. Lignum Janiperi und Baccae Juniperi, Wachholder- oder Kaddiff- 
beeren. Junip. Oxycedrns L. Südeuropa, daher L^um Oxycedri 
und Oleom cadinum OiF. obsoL — Jun. bermudianaL. liefert naeh 
NuM das wohlriechende BleisliflhobE. — Abies pect in ata De [Datsi. 
SuppL lY. T. 3.] liefert den Strassburgcr T^entin, Terebinth. argen- 
toratensis, ein Stammharz. Abies balsrfmca De. \Düss. 2. 9. (82.)], 
aus Virginien, liefert Balsamum canadonse; iihulich Abies canadcnsis 
Link. 4. 16. (83.)]. — Pinus sylvestris L. 2. 1 0. (8U.)], 

daiier Turiones Piai, zum Sprossenbier etc. Terebiiithina commun.; durch 
Destillation dieses: Oleum Tereb.; der geschmolzene Ruckstand wird 
Colophonium. Das Holz liefert durch DeslOlalion den Theer, Pix liquida, 
und Kienruss (Fuligo). — Pinus Abies L. [Mas. 4 15. (8i)], liefert 
ebenfiKs Fichlenharz (Resfna pini) ; dahin gehört das Thus commune s* 
OHbanum sylvestre. — Pinus Pumilio und sylvestris liefern durch De- 
stillation der Sprossen das Oleum tempUnum, ein feines Terpentinöl — 
Pinus^maritima Lani. — Pinus Pinea L. \T)f(ss. 16. 6. 7. (78 79i.)]. 
Italienische Kiefer. Daher Nuclei Pineae, Pinioien, Pinien, essbar. — 
Pinus Pinasler Wild. [Düss, 12. 20, 21. (76, 77.)]. Südfrankreich. 
Daher Terpentin von ßordeaux, und leines Fichtenharz, Galipot, Resina 
communis nativa s. alba; ferner braunes Schiffspcch, Colophonium, Theer. 
^ Taxus baccata L. [Mta. 3. 22. (88)], CorteX| Lignum, Sttumi- 
tates OiT. obsol. 

Giftig sind Juniperus Sabina iHcL T.20; Rhb. T. 47], Taxus 
baceata [Hch. T. 20; Risb. T. 46]. 

Gci/csseu werden die Piniennüsse, die Arveln oder Zirbelnüsse 
von F. Ciaibra, auch die älarkereichen Rinden einiger Arten werden im 
jungen Zustand unter das Brot gemischt (Rindenbrot, Barkbroed). 

Vii'le dienen als Zierpflanzen^ wozu sie sich wegen ihrer schönen 
Formen und meist immergrünen Blätter treftlich eignen. 

Dns Höh findet die vielfachste technische Anwendung, so na- 
menlbcli zu Masten, welche keine anderen Pflanzen in gleicher Vollkom- 
menheit liefern; so die nordamerikanische WeimuUiskiefer (Pinus Slrom- 
bus). Die Papuasfichte in Neuguinea (Pin. Altingia) ist wohl der höchste 
bekannte Baum der Erde, indeis erreicht audi unsere Bothtinne eine 

• 
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Höhe von 196 Hess. Fuss (z. B. bei Wembach, Grossb. Hesm}, md 
die Königsfichte im Forstreviere Nesselgrund hat eine Hdhe von 156 

rh. Fuss (^RaUeburg). 

Forstpflanzen. Die wichliVstcn sind die nachfolgenden. (Loidor 
berrschl hier eine wenig erbauliche Synonymik: namentlich hat sich Herr 
Duroi verewigt.) Abies pectinata De. [Krbs. T. 145 und 52}. 
Finus Picea L. Pin. Abies Duiui, Weisstanne, Edeltanne, Silbertanne, 
Kdelficble. Pinns Abies L. [Krbs, T. 53}. Pinns picea Dnrol Picea 
Tulffar., Link. Ahies excelsa Lam., Dd Rotbtanne, gemeine Fichte. Pinns 
sylvestris L. [Krbt. T. 54], gememe Fdhre, Kiefer, gemeine Fichte, 
Tanne. Hierher Finus Mughus Jacq. — Pinns Pumilio Haenk. 
[JSrr6*. T. 55], Zwergfichle, Pin. Pumilio Scop., / Zirbelnusskiefer. — 
P i n u s Pinea L., geniessbarc Pinie, Piniole. — Pinus Cembra L., 
Zirbelkiefer. — Abies Larix Lam. [Krbs. T. 56], s. Pinns Larix L., 
Lerche, Lärche. — Taxus baccataL. [Krbs, T. 143 u. 124, h.], 
Eibenbaum. 

Aus der exotischen Familie der Pipernceen sind mehrt ro Pf( HTi r- 
arten ofiicinell, namentlich Piper [L. Cl. II. 1.) nigrum L. iVuss. 
12. 5 C^Ol schwarzer l'feüer, aus Ostindien. Der geschälte Same heissl 
Piper album. — PiperlongumL. [IMti. 12L 3 (23)], langer Pfeffer. 
Piper Cnbeha L [Ml«. 12. 4 (22.)], Cnbeben. 



Glasse 20. AquÄticae« Wasserpflanzen. 

(Fi^ur 57.) 

Diagnose. Wnsserpflanzen mit rudimentärem oder 
fehlendem Peri^^^on und ein- bis mehriftcherigeui Fruchtknoten; 
Eichen orthotrop oder amphitrop; Keim gerade« 



57. FamiUe. CeraiophyMieaem HombläUer. 

(Figur 57.) 

Diagnose. Pflanzen mit zwei- bis dreigabelig getheii- 
ten Bltittern und zwölf bis sechszehn sitzenden Stanb- 
kölbchen (x^, deren Fächer halb zweispaltig-. Weibliches 
Perigon fehlend. Fruchtknoten einiacberig, mit einem hän- 
genden Eichen. Nuss eiweisslos. Embryo ^n, antitrop ^a}, 
mit vier wirtelfbmilgen Cotyledonen ([c}. — Pflanzen ohne 
Nehenblätter. 

Verwandt mit Migadeen, Coniferen (jPodostemaceen, Urticeen, 
Onagrarieen}. 

tMnmhw, (Krüg. p. 296.) 8MUm, BeiCrig« siir Kranlaln der Cenito- 
pbyllceiu iJkumta, XI. p. 512. Tab. 11. (Oken T. 9.) 

Gener» jfermamea. 642 CeratopbyUnm (XXL 8. — Ne, a II.). 

BeispieL CeralophyllBfli demeimn. Im Uebriges nnbeluimit ond 
nnbedeuteiid. 
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59.PamUie. CWMfHeMiieM. WanerOeme. 

(Figur 58.) 

Diagnose. BlUlhen unvollsländig , iiutei;^läiidig, einge- 
schlechtig. Zwei blumenblaltahnliche Deckblöllchen. Griffel 
zwei, pfriemlich. Frucht viersamig, in vier Früchtchen zer- 
fallend. Keim umgekehrt in der Achse des eiweisshalligen 
Samens. 

Verwwidt mit Halora^een, Euphorbiaceen und Ni^fadeeiL 

JUlenilw. Kruger p. 296. {0km T. 9.) 

Genera germanica. 643 Callitriche. f XXl. i. oder 1. 2. — Ns. 8. 14.) 

BeispieJe. Celülnche slagnalis, platycarpa, vernalis, hamulala, au- 
tumnalis sind sammüich weit verbreitet. Im Uebrigen ist diese Familie 
unbekannt. 



Classe 21. «fuliflorae« Kätzchenblütiien. 

(Fiffur 59-66.) 

Diagnose. Meist holzige Gewächse mit einfachen Blattern, 
meist mit Nebenblättern, unvollständigen Bliilhen, welche 
meist diclinisch und in Kätzchen zusammengestellt sind, zmnal 
die männlichen, Fracht meist einsamig. 



59, Familie. SMyriceae. GagelarUge. 

(Fipur 59.) 

Diagnose. Mann Ii che und weibliche Blüthen in Kätzchen, 
welche aus Deckblättern f Schuppen} zusammenfr<*selzt sind. Weib- 
liche Hliillie : aiig zwei bis sechs kleinen unter \veibigen Schuppen 
gebildet. Hinter jeder Schuppe sitzt ein einfächeriger, ein- 
eiiger Fruchtknoten. Eichen auA-echt, Embryo antitrop (E}. 
Eiweiss fehlend. 

Verwandt mit Casuarineen, Betulaceen und Piperaceen. 

LUerahtr. Kriig. png. 297. (Ohen T. 9.) 

Genera germanica. 644 Myrica, Posten. (XXH. 4, Nm. 3. i.) 

BeifpidL Myr. Gale, nioht selir verbreilel. 

Chemk. Diese Pflanzen sind wenig bekannt In der Wurzel von 
Myrica Gale &nd man- vorwiegend Gerbstoff, ein ziemlich seltenes Ver- 
halten; ausserdem besonders Harz, sodann Stärke, Gummi, Wachs, fettes 
und flnchtiges OeL — Die Früchte der Myrica eerlfera enthalten viel 
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Wnchs und Gummi. In der Rinde soll Benzol»säare ond Gerbsloff 

vorkotninen. 

Belege, Myrica cerifera: Fechn, p. 20. (Dana.) Geig. Chem. 
p. 1030. — Myrica Gale: Geig, Gh. p. 1059. Rabenbarsi (Geig. 
Ph. Bot. p. 293). 

Vorkommen. Weit verbreitete, ziemlich verainselt wachsende Pflan- 
zen, wolrlje in Europa mir stf^llenwefse vorkommeiL Kyrica Gal6 liebt 

die siinipti^^Ln, torfigen Haiden IMorddeutschlands. 

Oßcinell war früher Myrica Gale [Ok. T. 9.], daher Herba et 
Baccae Myrli brabantici s. Chamaelea^ni. Die Myric cerifera L in 
JNordamerika liefert Myrtelwachs, Gera myrioea. 



60. Familie. Meiuiaceae* Birkemtrüge. 

(Figur 60.) 

Diagnose. Mänolicbe und wei]>liche BItithcn in Kätz- 
chen, welche aus sehnppenförinig-en (gestielten} Deckblttttern 
gebildet sind. Jede männliche Schuppe mit sechs bis zwölf 
Staubgefllssen* Fruchtknoten zweifflcherlg mit Je einem 
hängenden Ei in jedem Fache; unter jeder Schuppe zu zwei 
bis drei zusammen, frei. Nariben zwei. NOsse meist ge- 
flügelt (Samarae), Keim gestürzt. Eiweiss fehlend. 

Verwandt mit Cupuiiieren, Ulmaceen. 

Uieraiur. (ß[ritger 297.) SfttAt reriflo Betalie* ia hodt. aDsales d» ic. 
mU XY. p. 182. 

Genera rfprmanka. 645 Betula, Birke. (XXI. 8. — N$, 1. 10.) 
646 Alnus, Erle, EUer. (XXI. 4. — JV*. 1. 11.) 

Beiitpid^. Belttla alba. Alnus glutinosa. 

Chem». Holzige Pflanzen mit harzigen und wflrzhafi riechenden 
Säften. — Die Wurzel unbekannt. — Das Holz der Birke enthält im 
Frühling einen wässerigen Saft, welcher eine geringe Menge Trauben* 
Zttcker enthält und daher gährungsfahig ist, wobei sich unter andern 
Essigsäure und WeinGfeist entwickeln. In der Asche sind kohlensaure 
Erden voi hrirsdienU, und Vanqnelin fand Thonerde. Die Rinde ent- 
hält Gallus- und besonders Gerbsäure, bittere Stoffe, eine eig-enlhümliche 
Korksubstanz von unbekaiuner Natur, bei der Birke ein Harz, ähnlich 
dem Elemi, und einen Camphor (Betulin). Die Asche ist unbekannt. 
In ihrem Laub und den Knospen indet steh eine grössere Menge äthe- 
rischen Gels von der Zusammensetzung des Teri^entindb, welches eben- 
falls camphorhaltig ist. Die Epidermis der Zweige enthält GaUus- und 
Gerbsäure, kein Alkali (?)» Thonerde, KorkstofT, viel Eisen und eine 
vorwiegende Menge von Hnrz QGaulkier), Interessant ist die secret-* 
artige Abscheidung der Epidermis. 

Belege. Birke. Gel: Sobrero (Pharm. C. B. 1843, p. 687); 
Wolff p. 322. — Epidermis: Fech, p, 32ö. (Gmttkiery ^ Rinde: 

H«nii«aa: 4i« dcalackeii PltntenflivUlni. 6 m^i«:-.^ u. 
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S2 iuliflorat. 60. Beiuiaceae. 

Dacy (^Schubl. Agr. Chem. II. 228). Wolff p. 658. (Birken ramphor 
oder Belulin: Lowilz, Uunefeldf) p. <i61. QOauthier^; Steuhuuse; Geig, 
Chem. p. 1 075. — Fechn, p. 1 1 5. CJolm; Hermhtfaedi). Zusammensetzung? ' 

Hob: Fechn. p. 280, 18. (Berthier^; p. 281, 3. (irenMcQ. Buv 
kenbarz: At C^p H„ 0« 8. C, H, + 0 + 0,. — Saft: Fech». 
p. 219. QJohn); Wolff p. 631. (^Geiseler); p. 664. (Stähelin ii. JlodU 
stet(er), Betiila lenla. Das Oel, durch Fermentation erzeugt, 
identisch mit Gaullheriaöl, Prorfrr (Pharm. C. B. 44. p. 473). AInns. 
Holz: Fechn. p. 280, 21. QBcrihier); p. 281, 9. (^Wemeck), Rinde: 
Stenhotiie; Gassicourt (Scliübl. II. p. 227). 

Vorkommen. In den crcmässiVtcn und kallcren Gegenden, beson- 
ders onf der nördlichen Hemisphäre. Sic Vwhm fenrljfp. nrunentürh 
humns- oder torfreiche Unterlage und kotniiicn an <r(M']irii( it'n Steilen 
selbbl bis nahe der Schneegrtinze oft in grosser iMenge beisaniuien vor. 

Belege. Torf. Belula pubescens (?'//</. KD.), fruticosa (KD), 
nana h! (Sckiibl.^, Alnus Glutinosa {Mooi\ Ung.'). Sand: Bet. alba 
h! (KD). Granit: Alnus viridis h! (KD). Kalk: (Bet nana) h! 
(Kirschl.). B o d c n v a Bet. alba, iiaiiii, Alnus viridis, incana Qlhl'). 

Offidnell. Belula alba f Stu. h. 29 | , daher Oleum betülinum s. 
moseoviticum s. Balsamus lithavicus, zum .Juchtenleder benutzt. Succus 
Beliihu', Birkenwasser, ^^ibt Essig und ein sehwach berausclujndes Ge- 
tränke; die Rinde adstringircnd, dient zum Gerben des Juchlenleders. 
Cortex Aini Olf. oImtoI, adstrin^rend. 

Forstpflanzen. Betula nana | Guimp. T. 145], Belula alba 

tGuimp. T. 149J, weisse Birke, Pfingslmaien. Alnus glutinosa G. 
Slu. h. 29; Krebs T.12, 13, 14, 6, 7, 142, 140]. 



61, Familie. Viipuiiferaem Becherfrüchtige. 
(CoTi/laceae, Quercmeae.) 

(Figur 61.) 

Diagnose. Weibliche Blüthen nicht in Kätzchen, son- 
dern einzohu gehäuft, oder ährig. Perigon an den Fruchtknoten 
nngcwaclusen, Fruchtknoten zwei- bis sechsf ii cherig 
mit hängeüdc n Eichen, die Hülle nach der Blüthezeit fort- 
wachsend. Reife Frucht eine Nnss, durch Feiilschlagen 
einfächerig, ein- bis dreisamig. Keim eiweisslos, umgekehrt. 

Verwandt mit Belulaceen (7ugiandeeii, Salicineen}. 

lÄterahtr, (KrQg. p. 298.) Midtaus, bist d«» ditaes de Tauäriqu«. Paris, 1801* 
foU Deutsch Kerne«» {Ohm T. 9. und 19.) 

Genera germanica. 647 Fagus, Buche, Roihbuche fXXI. 8. — JV#. 
i. 16). 648 Caslänea, Kastanie (XXl 8. — iV^. 1. 17). 649 Ouer- 
cus, Eiche (XXI. 8. — Ns. 1. 15). (i.)0 Corylus, Hasel (XXI. 8. Ns. 1. 14). 

651 Carplnus, Hainbuche, Weissbuche (XXI. 8. — Nees 1. 12j. 

652 Ostrya, Hopfenbuche (XXI. 8. — Ns. 1. 13). 

Beispiele. Corylus AvelUaa, Cerpinas Bötulus, Fagiu sylvatica» 
Ouercus sefisiliOonL 
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§t. Cupuliferae. Juliflorac b<i 

Chemie. Während" die technisch niilzliclicn Theile dieser Pflanzen 
wiederhollen Unlersuchungen unterworfen wurden, ist die Wurzel bis 
jetzt noch nicht vorgenommen worden. Das Uolz enthält namentlich 
im Frtthjahr eine grou» Menge Saflei, weldMar eine Auflösung der 
ini Herbste abgelagerten Stoffe za sein scheint J. Vauqueim &nd darin 
sehr wenig feste Materien, worunter etwas Zacker^ Gomml, Essigsäure, 
wohl erst durch beginnende Zersetzung entstanden; im Herbste Gerb- 
stoff, Salpetersäure (bei der Kastanie}, Ammoniak?, Gerbstoff (1) und 
die jrewühnlichen Substanzen. Die Veränderungen im anorganischen 
Gehalt sind völlig unbekannt. Das Holz ist ausgezeichnet durch seinen • 
Reichthum an Holzfaser, welcher es zum Brennen und Baue» in hohem 
Grade geeignet macht. Sonstige organische Sl olle sind darin nielit näher 
untersucht worden. Die Asche besteht zum grössten Thcil aus Erden, 
welche hier an Kohlensfiure gebunden sind und offenbar bei der Bil- 
dung der Holzfaser belheiligt, nicht aber an lösliche Pflanzensäuren ge- 
bunden waren. Ueberhaupt ist die Beziehung der Erdsalze zu der Or- 
ganisation der festen Tiieile, namentlich zur Holzfaserbildung, nirgendwo 
im Pflanzenreiche zu verkennen. Unter den übrigen Substanzen ist na- 
mentlich das Kali in ziemlicher Menge vorhanden und ]trcl)(irl vernuilh- 
lich, soweit es als kolilensaures in der Asche ist, dem llolzsaflc an. 
Herting fand Alaunerde in der Buche. Die Rinde hat einen oft sehr 
reichen Gehalt an Gerbstoff (und Gallussäure), auch Gummi, Cerin und 
Korksubfltanz Qm KorlQ, eine eigenthttmliche Substanz Quercin (?), 
nnd in der Asdie vorfaerrsoiiend iKonlensaure Erdsalze sind zu erwähnen, 
lüeselstture findet sich, auch Chlor und nach Einigen Schwefelsäure 
wurden wie im Holze aufgefunden; Phosphorsäure dagegen scheint hier 
zu fehlen Chcrreul fand im Kork Essigsäure, Herfwig Alaunerde 

(Buche) nnd Berfhit'r in der Eiclienrinde eine verhällnissmässig grosse 
Menge Mantran. Das Laub enthält vorherrschend Erden (bei der Eiche 
nach Sprengel Alkalien), ferner besonders Kieselsäure, Chlor, Phosphor- 
säure. Sodann wurde eine bemerklicho Quantität Eisen von Sprengel 
bei der Buche gefunden und Alaunerde bei der Weissbuche und Eiche. 
Die Galläpfel der Zweige haben ähnliche Beschaffenheit, aber daneboi 
noch Harz, Zucker, Essigsäure, Stärke und bis zu 40 Vo Gerbsäure 
(und Gallussäure), auch ein ätherisches Oel wird angegeberf. Die Deck- 
blätter der Hasel enthalten nach Jf;/i/? Apfelsäure. Der Blüthenstaub 
der Hasel enthält nach John Harz, Schleim, Phosphorsäure u. s. w. Die 
Samen sind reich an Stärke, mehrere enthalten daneben viel fettes 
Oel, das in diesen Pflanzen sonst nirgends vorkommt, und in der Asche 
kohlensaure und phosphorsaure Alkalien und noch mehr Erden (?). 
Auch Gummi, Gerbstoil, Harz (Löwiy^, Kldier, Alaunerde (Löwig') 
werden angegeben. 

Belege. Saft: Wolff ^. 628 {Janquelui). Carpinus Betulus: 
Fechn. p. 220 (J anquelui)] p. 279, 2 {ßerthier'); p. 281, 4 (ll'ernecÄ). 
Blatt: Sprengel {Schübl. Agr. Ch. II. p. 208). de Saussure. — Co- 
rylus Avellana: John (Pharm. C. B. 1841 p.63> 8^dtü (Jahrb. 
f. Phannac.). Fedm, p. 50 iStott^) ; p. 279, H (Berikier^. SchUbl 
TAgr. Chem. 0. 497). Davy tSchUbL l c p. 228). Wof 671 
(Siolüe). de Saussure. — Eichengummi: Fechn. p. 213 (John), 
— Korkeiche: Der Kork enthält korkwachs (Cerin) ^ C,-, H^, 
0,; Korkstoff (Snberin), ZusammenseUung?; Korliholzfftser = Cj, 
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H.o 0,0; Döpping (Vh, C. B. 1843. Smy Fechn. p. 131 (Cheprefd, 
jf^hny — Eiche. Rinde: Fr. J/Mcr CPharin. C. 1). l?-44. 051). Fedm. 
p. 131 (ßerthier). Wolff^. (yb9 QHergtySeaUergood); p. 6^0 (Gerber). 

Same: Klämiehmk» CIM. Ann. 44); Fechn. 1». 330 CLöwigX 
Wolf p. 681 CLcfii^> BlatI: BoussmgavU (Pharm. C. B. 1843 p. 437). 
de SmtMwure. — Sprengel (SckilbL Agr. Cfa. p. 206). — Rinde ent- 
hält knslallisirbares Ouercin, Zusammensetzung? Gerber (Pharm. C.B. 
1843. p. 602). Holz: Deninger (JLieb. Ann. .luni 1845). Samen: 
Fechn. p. 24 (W. B.). Rinde: Dary i^SckUbl. Airr. Ch. II. 227). 
Gassicovrt (ibid. p. 228). Holz: Fechn. p. 279, 4 ins 6 QBerlhieAi 
p. 281, 2 (}Vernerk^. — 0"Rrcit ro nholz : enthalt Ouercilrin (-SöureJ, 
== C,e H,« Oo, uhiilicli tiei Holzfaser, BoUey (Pharm. C. ß. 1841. 
p. 30). Gerbstoff: Geig. Cbem. p. 851. Wolff p. 235. AI 
H,o 0^ + Aq = öt + 3 aq; — H. 0, +H, Of Synom: 

Gerbsttore, Tannin, Tanningenium, Acid. qucrcolannicum). — Gallus- 
säure ib. (1. dt> At: C, H^ 0^ + H^ 0, oder C, II4 0, -[-2aq; 
Aeidum gallicum. 0- Aegilops: Stenhouse (Pharm. C. B. 43. p. 228), 
Galläpfel: Cuibovrf (Pharm. C. B. 44. p. 383). Fechn. p. 239 
(Dary, Braconnotf Bouillon -Laqrange, Hagen'). Gassicourt , Davy. 
Uuercitrin, At. C.. H.« 0„ BoUeij {(ieig. Ch. 1088). (Schübl. Agr. 
Chem. II. 227). — Buche. Saft: Fechn. p. 221 {Vanquelin). Hert- 
tcig (lieb. Ann. XLVL). Wolff p. 683 (firaae); Fed^ p. 279, 3 
CBertkier); p. 281, 4 IWemeck). Oelgehalt: ScMhler (Agr. Chem. 
IL 197). Dary (ibid. p. 228). Sprengel (ibid. p. 208). Sunchay 
lAeb. Ann. 4845. Juli). Boussingault (Pharm. C. B. 1843. 437). — 
Der Same enthält nach Buchner ein flüchtiges Subalkaloid CO» 
narkotische „Fagin". ZnsBmmenselzung? — Castanea vesca: Will 
und Fresenius Qjeb. Ann, Juni 44). Fechn. p. 221 QVauquelitt); p. 
280, 20 (^Berthier'). Wältl (Schiibl. Agr. Ch. 11. 221). Dary (ibid. 
p. 227). — Die Literatur über Holz, Brennholz, Kohle etc. vgl. 
bei Fechn, Result. etc. 

Vorkommen. Sie bewohnen in grössler Menge die frrmiissiglen 
Gegenden, vor allen Nordamerika. Auch unter den Tropi 11 findet man 
eine nicht unbedeutende Anzahl, allein erst in einer Höhe von 6000 
bis 9000 Fuss, wo die mittlere Temperatur jener der gemässigten Ge- 
genden näher kommt. In geochemiscbcr Beziehung hat sich für jetzt 
nichts Allgemeines ergeben. 

, Belege, Porphyr: Quercus pubescens h! (KD.). Kalk: (Fagus 
sylvatica) sl (Ung.). Kiesigen Boden liebt Castanea vesca (DC.). 
Bodenvag: Fagus sylvatica (MkL). im Allgemdnen sollen diese 
Pflanzen Humus - oder Sandboden vorziehen; aber aueh auf Kalk 
kommt die Eiche nach Fialka in ganzen Beständen vor. 

Benutzung. Quercus coccifera L. [Düss. Suppl. fsc. V. T. 24), 
auf ihr lebt die KermesschUdlaus, Coccus Ilicis., von welcher die Ker- 
mesküriier, Grana chermes; Sttdeoropa. — Quercus infectoria 
Oliv. [Düss. 44. 20 (94)], Galläpfel, Gallae, durch den Stich von Cy- 
nips gallae tinctoriae 8. Diplolepis g.t.; Off. und Farbmaterial; Südeuropa. 
^ Quercus pedunc ulata Willd. [Düss. 11. 13 (93)], Stieleiche. 
Daher und von 0- Robur Willd. \Diiss. 11. 18 (92)], Steineiche, — 
die Cortex und Glandes Quercus. Durch den Stich von Cynips Quercus 
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calyds entstehen die Knoppern, in der Schwarzf.irbt l ei benutzt — 
Ouercus Snber L. IDüss. Suppl. Y. T. 23 liefert Kork^ Suber. — 
Ouercus tincloria Mich, in NrntJnmerika lieferl Ouercitron, gelbes 
Farbmaterial. Von mehreren ist die Hind<» officineli, ihr Cfhalt an bit- 
terem Exlractivstoff (Quercin) scheint ihr tonische Wirkungen zu ver- 
leihen. — Die Früchte von unsem Eichen werden ß-eröslet und der 
Absud (^EichelkaiTee) als Tonicum gegen Skropbeln benutzt; aber auch 
roh werden die Bicheln von einigen sttdiichen Arten, z. B. Q. A^stadm, 
At^gilops (Velanide), Ilex, Balldta, wegen ihres reichen SiftrIcgehaUes 
genossen; ähnlich die Kastanien oder Marronen, die Haselnüsse (von 
Coryl. Aveilana}, türkischen Haselnüsse (Cor. Colurna} und Lambert- 
nüsse (Cor. lubulosa). Ebenso die Bucheckern oder Buchein, welche 
jedoch in grosserer Menge genossen Uebelkeit und Schwindel erregen. 
Von einigen Arten wird Manna quercina gewonnen, namentlich von 
Q, infectoria. Das Buchenholz liefert Potaschc. 

Forstpflanzen. Wegen ihres trefflichen Holzes werden besonders 
folgende cullivirt; Fagus sy l v atica [ä>6ä. T. 144, 2; u. 29], Roth- 
buche, der schönste Baum der deutschen Wälder. — Quercus sessiH- 
ilora Sni. [Krbs. T. 76J s. Robus 'Rth., Wintereiche, — Ouercus 
pednncuiata [Krbt. T. 143, 1; u. 75 J, Stieleiche, Sommereiche. — 
Cnrpittos heinlns [Krhs. T. 142, 3; n. 15], Hainbuche. — Cas* 
tanea vesca [Krbs. T. 149, 2; n. 16], essbare Kastanie. — Cory- 
lus Avellana [Krh$. T. 141, 2: n. 211 — Cor« tubulosaflCrft«. 
T- 22} 

62, FamUie. Wlümmeemem übnenarUge* 

iVigm 63.) 

Dutgnase^ BiQtben in Häufchen, Perigon fast glockig, 
in der Knospenlage dachlg^'-*). Fruchtknoten frei, aus zwei 
BiaLlern, Eichen eines oder zwei, hängend, anatrop. Griliel 
zwei. Frucht nicht aufspringend, oft eine Flügelfrucht, ein- 
fach er ig, einsamig. Same eiweisslos, Embryo orthotrop. 

Holzige Pflanzen mit abwechselnden, einfachen, gesäg- 
ten Butlern. Verwandt mit UrtiGeen, Cnpnliferen, Celti- 
deen« 

Ligatur, (Krüger p. 298.) Spach, nouv. a»ii. des sciences nat. XV. p. 349 . 
«ad p. 359. — (Ob» T. 19). 

Genera germamea, 653 Ulmus, RQster (V. 2; IV. 2; XI. %.—Ns. 3. 3> 

Beispiele, Ulnius campestris. ülmus effusa vioirälligst angepflanzt 

Chemie. Diese Pflanzen haben <rrosse Analogie mit den Cupuliferen. 
— Wurzel und Samen sind nicht unler.sudif. Das Holz enthält (ausser 
der Holzfaser} vorwiegend Kalk, vermuihlicii in chemischer Verbindung 



") Die Knospenlage vviru je nach der Anordnung der Blaltränder und der 
allgemeinen Gestalt verschieden bcnnnnt: klappig (aestivatio vaivata) Fig. 71. 83.86. 
— dachig (imbricata, imbricativa) Fig. 62. 130. - gefaltet fpIicaJa) Fi^^ 96 — p;e- 
wunden (convolutiva) Fig. 132, x. — gedreht (contorta) Fig. 153; und schief ge- 
dreht Fig. 87 ; oder tchraabaannaig «MtnaieDgerollt Fig. 85. 
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mit derselben; daneben eine nicht unbedeutende Quantitül Kati, forner 
Schwefelsäure, Phosphorsäure etc. Der Saft enthält wenig fcslo Thtiile, 
darunter kohlensauren Kalk (l), Chlor, Schwefelsäure, Zucker und 
Gummi (?), und namentlich \iiel essigsaures Kali. Der Herhstsafl schien 
von jenem des Frühling^s nicht wesentlich verschieden zu sein (verdient 
weitere Untersuchung}. — Die Rinde zeigt vorwiegend Kalkgehalt; 
daneben Gummi (Atiidk«), wenig Alkali, Phosphorsfture» Schwefelsüiire, 
eine grteere Menge Kieselsfiiure iind vor Allem Gerb* und GaUussSnre. 
— Das grüne Blatt enthalt mch Sprengel sehr viele auflösliche Theile 
lind empfiehlt sich daher als Nahrungsmitlei ; in der Asehe sind KieseU 
sftnre nnd besonders KsUe vorherrschend. 

Belege. Ulm. campestris: Wrightson (IM. Annal. 45. Jnni}. 
Bmmhauer (Pharm. C. B. 44. 603). Fechn. pag. 221 (Kaw^f/e/iii), 
p. 28i, 5 (y^'erneck). Sprengel (Schiihl. Agr. Ch. H. 208> — Ulm. 
effusa: Wolff ^ 629 (Klaproik), p. 659 (iimci^e}. 

Vorkommen. Sie bilden mitunter grosse Wälder in der gemässigten 
nördlichen Hemisphäre, häufiger jedoch findet man sie zerstreut. In 
Norddeulsclilaiul werden sie um die Dörfer gepflanzt und in England 
bilden sie herrliche VValdgründe in den Parks. 

Anwendung. Ulmus campestris Willd. [Z)m*5*. 5. 5. (104) | ; Ulm. 
effusa Willd. [Düss. 14. 9. (103); III. 17] Hefern Cortex Ulmi 

interior s. pyramidalis, Off. adslringirend. 

Forstpflanzen: Ulmus camp. [Krebs T. 144, 6; und 129], gemeine 
Rüster. Ulm. eff. fKr^ts T* 130], langstielige Rüster. — Ulmus suberosa 
IKr^Ae T. 131]. 



ÖS. FamiUe. CeMiideae» Zürgelbäume. 

(Figur 63.) 

Diagnose. Holzige Pflanzen mit hinfälligen Nebenblättern. 
Perigon fünftheilig oder fünfblättej-ig, kelchartig, 
mit fünf Stanhgefässen, welche den PerigonbläUem gegen-^ 
ttber stehai. Fmchtknoten einf^cheng, ans Einem Blatte, 
mit Einem Eichen, dieses amphitrop. Embryo homotrop, 
bakig gekrümmt. 

Verwandt mit Uliiiacepn!, Moreen. 

UUeramr. {Krüser, pag. 2d9.} — (OAm T. 19.) 

Genera germamea, 664 Celtis (Y. 2. oder XXIII. 1. — Ns. 3. 4). 

Pflanzen mit wässerigem Safte und anscheinend den zuletzt ge- 
nannten Familien analog in ihren Bestandtheilen, übrigens nicht unter* 
sucht. — Sie wachsen besonders in warmen und gemüssigten Gegenden. 
Celtis auslralis L, Zürgcl, Oif. ol s. in Südeuropa bis nach Steiermark 
u. s. w. Die Zwcin(> und Beeren sind adstringirend, letzlere enthalten 
etwas Zuckrr : die Sain^n Gel. T)\o asiiidschc C. orientalis L. ist 
schwach aromatisch und wird gegen Epilepsie angewandt. 
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64. Familie. Hßioreaem MaidbeerarUge, 

(Figar 6 t.) 

Diagnose, Blüthen ein- bis zwei häusig, in Aclireii, 
Hölzchen • Trauben, oder auf fleischige verdicktem Fruclitboden, 
welcher bie in einigen Fällen vollstündig umschliesst nnd über- 
wachst, so dass nur an der Spitze eine Ocffnung^ bleibt. 3Iänn- 
Uches PerigOE kelcbartig, drei- bis viertheilig, mit drei bis 
vier Staubgefässen. Griffel zweitheilig. Weibliches Fe- 
rigon vicrblätlerig oder fUnftheilig. Die Frttciitdien ([Achenia, 
rtriiuli] einsamig, mit fleischig gewordenen Hullen, oder 
auf fleischigem Fruchtboden. Same bilngend, gekrflmmt, 
ebenso der Embryo in seinem fleischigen Eiweiss. Keim- 
bllttler an einander liegend. 

Verwandt mit Urticeen, Ceitideen, Artocarpeen. 

Literann: (KtUgtr ptw. 209.) Hmdeu, Obatbamiunicht elc. Kdtiin. 1830. ^ 

Otei T. 3 und 19.) 

Gmera fiermanica. 655 Morus fXXI. 4. — Ns. 3. 5). 656 Ficus, 
Feige {\Xly XWl oder XXIII. 3. — Ns. 3. 6). (Bildet mit den Arto- 
carpeen die Familie der Sycoidcen, SchS) 

Chemie. Sie haben meist gefärbte Säfte, s. Milchsäfle f Latex), 
welche in besonderen Gcfässen circuliren. Die Wurzel der Con- 
trayerva enthält Stärke, daneben ein ätherisches Oel {(h ujpr^, welches 
sonst bei diesen Pflanzen nicht beobachtet wui iie. — Das Huiz der Maul- 
beere ist reich an kohlensauren Salzen, vorwiegend Erden; seine Rinde 
ebenso, daneben findet man aber Gerbsäure bei der Feige, und einen aus- 

Sezeicbnelen Bast bei Broussonetia papyrifera. Die Wurzelrinde des 
[aulbeerbaums verhält sich in Betreff der Kalksalze ähnlich ; dabei flndet 
man viel Schleim, auch Stärke , etwas Schleimzucker und nanieiitlirh 
Harz. Kieselsäure findet sich in der Rinde in merklicher Menge. Der 
niilr!iii^(' Saft der FcijTcn ist in verschiedenen Arten und Organen nicht 
derselbe; er enlhäll Kalisalze, Gummi, Harze, zum Theil gifiijsr, auch 
ebensolche flüchtige Stoffe, Eiweiss und vor Allem Kautschuk; auch 
Yiscin soll vorkommen. Das Fruchtfleisch der Maulbeere ist reich 
an Traubenzucker, es enthfilt FarbstoiP, Bernsteinsäure (?}, Hannit (y) 
U.S. f.; — die Feige vorwiegend Traui>enKucker. Die Samen scheinen 
stärkehaltig zu sein, 

Beiege. Morus: Fechner p. 279, \2 (Berthier). Wolff p. 617 
(Klaproth\ p. 667 QLassaigne), Fechn. p. 97 QVackenroder), p. 280. 
iS, 14 (Berthier). Man hat einen Stoff Gelbholzgelb, „Morin", un- 
terschieden. Zusammensciziing? QWolff p. 353). — Ucher Morus 
aucli de Saussure. — Ficus: Landerer (Pharm. C. B. 44. p. 558) 
fand in der nnrcMfen Frucht einen scharfen, kryslallisirharen Stoff. 
Fechner p. 100 (^JoJui, Bbio, Faroilay). Wolff p. 630 (^Dizio), p. 684 
(Bley)' — üeber Kautschuk ferner: Geig. Chcm. p. 1066. Wolff 
p. 333. — At: II0« O3 (ans Galactodendron ; Mardiand.y iVees 
glaubt, dass sich das Kautschuk aus Yiscin bilde, da dieses in (h^i 
Jungen Zweigen, jenes im Stammsaft vorherrscht (Geig, Bot. 314). 
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Schellack: Fechner pag. 315 {Funke, John, Hatchett, BerzeUus). 

Wolff pair. 344. I. de Barry (Pharm. C. B. 45. p. 700). Zu- 
sanimensetzung nicht genügend bekannt. — Dori^tenia: Geiger (fieig. 
Pharm. Bot. 31 1> 

Vorkommen. Tn g-emiissigten, mehr noch in heissen Gegenden, wo 
sie häufig und an Masse sehr bericütcnd sind. Einige bilden durch ihre 
Luftwurzelsprossung dichte Verhaue, welche weite »Strecken mit einem 
ioiinergrüaen Laub dache überziehen. 

Anwendung. Maclura (Broussonelia, L. Cl. XXIf. 4) linctoria, 
Null. Fuslikholz (vgl.Morin). — Dorsten ia (/^..Cl.IV. 1 ) Co n trayerva 
Linn. {^Düss. 10. 9. (9Sy\ aus Miltelaincnka und D. brasiliensis L. 
[^DwÄ*. 16. 9. (99}] lit'iern die GiUwurzcl, JiuisoarNvurzel, Radix Con- 
trayervae OflT. — Ficus oärica L. [DUts. 4 13. (97); Hayn, IX. 13], 
Hin das mitlettiindisclie Heer, liefert Feigen, Carieae, Fiel — Ficaa 
rellgiosa L. [Z^c. SuppL fasc. V. Tab. 8], in Ostindien, und Fiena 
Indica h. ebenda; auf ihr und wenigen anderen Pflanzen, nümlich 
Butea frondosa, Zizyphus Jüjuba, lebt die Lackschildlaus, Coccus Fici 
F;ibr. , von welcher der Lack bereitet wird (Stocklfirk , Gum?nilack, 
KuniiTlack, Scbellack, Lacca). Ficus elastica Roxb. iti Ostindien und 
ähnliche Pflanzen in Südamerika liefern das Federharz^ Kautschuk (Resina 
elastica, Guunni elasticum), seit Anfang des vorigen Jahrhunderts ein- 

feführl. — Morus alba {JCrebsT. 49 und 142), Maulbeerbaum; essbare 
rttchte, die Blätter nühren die Seidenraupe. — Morus alba und nigra 
IDÜ9S, 5. 3. (100)]) Maulbeere. — Die verwandte Autfaris toxi« 
cdria, javanischer Giftbaum, ist berüchtigt wo^en ihrer Ausdünstung, 
deren Schädlichkeit etwas Übertrieben wurde. Dient zur Bereitung eines 
Pfeilgiftcs, Üpas- Anlschar; gehört zur Familie der Artocarpcen. 
Ebenso Artocarpus (L Cl. \XI. 1) incisa Forst., der lirotfruchtbaum, 
Südsee und Südamerika, ein Imch wichtiges Nahrungsmillel. Ferner Ga- 
lactodendron utile H. (Brosimum Gal. D.), Kubbaum, Venezuela, 
liefert gtiiiessbare Milch. 



65. FamUie. WrUeeme» Nekelarüge. 

(Figur 65.) 

Diagime. Blflthen meist vielehig, ein- oder xwel- 
häusig. Staubgefiisae von der Zahl der Perigonbltttter und die- 
sen gegenüber, meist vier bis fünf; Perigon kelch- oder hrag- 
fbnnig. Fruchtknoten eiförmig, sitzend, einfllcherig. Eichen 

ortholrop oder caiiipylolrop. Nebenblätter oft ausdauernd. 
Griffel einfach. Frucht meist trocken, oft Iii zapfenartig zu- 
sammengesteUlen, vergrösserten DeckbJaiiern. Same aufrecht 
oder hängend, verkehrt — Hierher Cannabineae. 

Verwandt mit Moreen, Celtideen. 

Ikeraim'* {Krüger pa^r. 300.) ^ (Oftm T. 3 und 19.) 

Genera germanica. 657 Urtica, Nessel (^XXI. 4. — A>. 3. 7). 658 
Farietaria, Peterskraut, Glaskraut OV. 1: oder XXDl i. — N$* 3. 8> 
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659 Cännabi«, Hanf (XXIL 5. ^ Nt. S. 9). W) Hönmliui, Bofrfea 
(XXH 5. — iV9. a. 10> 

BeUpiele, Urtica vrens, diotca. Humnliu LApolns. 

Chemie. Diese Pflanzen sind vielfäUig mit scharfen Säften versehen, 
welche sich indess auf bestimmte Organe beschranken. — Die Wurzeln 
sind unbeiainiit; ebenso Holz und Rinde. Die B lütter der Nesseln 
enthalten scharfe, thellweise flUchtiffe, bei einigen Arten hGchst giftige 
Substanzen, welche in eigenthttmlichen Haardrüsen enthalten sind. Man 
hat darin doppelt kohlensaures Ammoniak gefunden, wovon übrigens 
ihrf Srhiidlichkeit nicht herrühren kann. Im Hanf ist die Holzfaser wie 
gewöhnlich vorwiegend; aber die Bastzellen sind hier von besonderer 
Länge und ZaInVrkeit. Man fand ferner Gummi und Schleimzucker, na- 
mentlich in tleii jungen Pflanzen; eine nat kolische Substanz son unbe- 
kannter Natur; in der Asche vorwiegend Kalk und eine ziemlich be- 
deutende Mense Kiesetsäure; Tteheppe gibt auch Thonerde an. — * Der 
BIflthenstauD des Hanfs enthilt nach John besonders PoUenin, ferner 
Harz, Wachs, Schleimzucker, Phosphorsäure und AepfelsSure. — In dem 
Fruchtzapfen des Hopfens finden sich Aepfelsäure, SalpeterslBre ; ferner 
Essi{^??äiire, ätherisches Oel, feile Substanz, Gummi, und namentlich ein 
Billcrstolf. Der darin enthaltene Hopfenslaub enlbtill vorwiegend Harz, 
ausserdem Polt* i sioff (Lupulin), eine narkotische bubstanz, Essigsäure, 
Gerbsäure, Gallussäure und Aepfelsiiure. 

Belege. Urtica: fKo//f p. 621 QSahdin), p. 613 QFiard). — 
C a n n a b i s : Feekn. p. 5 (Buchoh')^ p. 49 {^Johti), p. 62 QTscheppe'). 
Wölfl P- (Schlesinger y Karte'), p. 682 (Bucholt). Leuchfweiss 
QLieb. Ann. Juni 44). Fresenius und Will (^ibid.). ScUubkr (Agr. 
Ch. II. 197). — Geig, Chem. p. 1012; Hanfül. — Humulus: FecÄii. 
p. i4 (Paycüj CheDoäier u. PelleUm). Lupnlin nach 8i, Toei (Feeh», 
p. 15; Geig. Chem. p. 1062. Das flüchtige Oel ist wahrsehetnlich 
schwefelhaltig). — Woif p. 683; (Paifm und CfteM/fier, 8i, Yte$, 
tetoy^ SoUeau)» 

Vorkommm, Sie bewohnen die geai8ssigten und warmen hegenden 

und gehen selten weit nach Norden oder hoch über die Meeresfläche 
binanf. Eigenthümlich und nicht genügend erklärt ist die sehr allge- 
meine Vorliebe für die menschliche liitthe; sie suchen besonders den 
Schutt und die alten Mauern. 

Bdege» Urtica dioica liebt Humusboden um die menschlichen Woh- 
nungen. • Sie scheint das CMorcalcium und den Salpeter aufzusuchen ; 
ebenso Parietaria oiT. auf Mauern (ßind$y 

Anwendung, Cannabis sativa L. [Dtfst.6. 16. (102). — Magm. 
Vm. 35], Hanf, aus Pörsten und Indien stammend. HmfdL — Das Kraul 

narkotisch, gibt mit Opium den berauschenden Haschisch. Das Hanföl 
dient zur Schmierseife. — Aus dem Bast Leinwand, Hanfsegel, Seile. — 
Humulus Lupulus L. {Diiss. S. 12. (lOO |. Hopfen, wird vielfältig 
cultivirl. Die P'riichfzapfen, Slioliili, dienen zur Bierbereitunt^-, ihr nlhe— 
risches, narkolisclti s Od, tt rner der Gehalt an GerbsloH (/nr Auslallung 
des Eiweisses in der Bierwürze) scheint dabei das Wirksame; die gel- 
ben Drüsen der Deckblallchen, Lupulina oder Hopfenstaub offic. — Die 
jungen Sprossen (Turiones) werden als Gemüse gegessen. — Urtica, 
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Nessel, liflfeit Nesseltuch. Aach von den Nmtteli werden die jungen 

Blatter gfcgessen; Urtica urens L., Brennnessel. — Urtica dioica L. 

\0k. T. 19|, Nessel, Urt. maior Off. obs. — Urtica pilulifora [.Ys. 3. 7], 
Ürt. romana OtT. obs. — Parietaria erecta M. & K. {Hayn. V. T. 12j, 
Wand kraut, daher Herba Parietariae s. Helxines Off. obsol., harntreibend. 

Aus der verwandten Familie der Balsanilfliiiie ist der Amberbaum, 
Liquidanibar f I CI. XXL 8) styraciflua L. [Pwä«. 18. 30. (95)] aus 
Nordamerika olliciaeil| liefert den Storax, Styrax liquida s. Ainbra liq. 



66, FamiUe. JSaiicineaem WeidenarUge, 

(Figur 66.) 

Diagnose. Blüijieii eingeschlechtig, zweihäusig, in 
Kittxcheii) welche aus Schuppen (Deeklilättchen) gebildet sind. 
SUrnbgefösse frei oder verwachsen, das Perigon durch eine 
oder zwei Drüsen C*) fleischige Becher ersetzt 
Fruchtknoten einer, frei, einfächerig mit vielen hän- 
genden Eichen, hinter jeder Schuppe. Kapsei zweiklappi^, 
mit eiweisslosem, schopfigem Samen. Keim aufrecht^ gerade. 
— • Holzige Pflanzen mit wechselsländigen Blallern. 

Verwandt mit Tamariscineen, Proteaceen, Balsambäumen, 
Plataneen. 

literatur. {Krüger pag. 301.) Koch, de Salicih. europ. Erlangen 1828. 8, — 
'TrMOettter, Salicetutn. Comment. Ac. Petropol. T. UL 1836. — Spach, revis. Popnl. 
in aanftL d. ic ntt. XV« p. 28. — iOkm T. 19.) 

Gmtera germanica. 661 Salix, Weide (X^II. 2. — iV^. 1. 19). 
662 Pdpnlas, Pappel (XXI. 7 oder II. N$. I. 20). 

Beispiele. Salix fragilis, alba fcura vitellina), amygdalina, purpürea, 
rubra, viuiiiiiilis, cinerea, Cäprca, aurila, ropens. Populus tremula (nigra]). 

Chemie. In dieser Familie sind besonders gerbstoffartige Substanzen 
/iehr allgemein verbreitet, in geringerem Grade gilt diess auch von den 
iBittersloffen. — Pie Wurzeln sind nicht untersucht. — Das Holz 
enthält anscheinend mehr alkalische als £)rdsalze, namentlich sind nach 
Wemeck die strauchartigen Weiden daran sehr reich; indess lieferte 
die Kitterpappel wenig Potasche. Auch Kieselsäure wurde beobachtet — 
Die Rinde ist ausgezeichnet durch ihren G^ialt an Gerbstoff (Gallos- 
säure) und Salicln, einer Substanz von unbekannter physiologischer Be- 
deutung, wahrscheinlich AuswurfslolT. Ferner findet man Wachs (Weide, 
PelL"), Gummi, und in der Asche vorherrschend kohlensauren Kalk. — 
Die ß lütter enthalten gleichfalls Gerbsäure und Salicin, übrigens in 
sehr abweichenden Mengeverhältnissen , auch Ponulm (zumal in den 
harzig-oligen Pappelknospeu) , cbeatalls von unbcitaniiter Function. In 
der Asche sind bald erdige Theile überwiegend, bald alkalische Salze, 
namentlich mit Kohlensäure. In den Knospen fond man bei der Pappel 



Digitized by Google 



Jttliflome. 



noch Essigsäure QPeHerm)^ Mwie Wacbs, Babamhan «Ic — Die Sanen 
nnd iii<jhi luiierinichk 

' • • « 

Belege. Salicin: Le Roux and BwAner. Besteht aus SaUgenin 

(Aeq. C,^ und Zueker (€,3 H,o 0»o) = Ci, II,, 0,,; Piria 

{Lieb, Ann. Octob. 45). Ferner Geig, Chem. p. 690 ; Wolff p. 1 14. — 
Salix: F. Mw/^r (Pharm. C. B. 1844. 652). Fechn. p. 131 C^'e/Zefc, 
Bartholdf). p. 281, 11 (ll'cr»ecÄ). Gassicourl (^Schübl, Agr, Cb. II. 
227). Dar^ (.ibid. p. 228). froZ/f p. 481 (^Sprengel'), p. 114, p. 27 
(Grofthui), — Pop u Ins: Feckner paß". 73 (PeUerin'). Das flöchligfe 
Knospenöl von Pop. nigra ist uiciit iiaiier uniersucht; ebenso das 
, Harz. Wolff p. 671 CPeßerw). — «fe S^mure. — Boittnii^aiiir und 
Fe^en (Pharm. C. B. 1843. p. 437). Fecibi. p. 281, 10 (HViiecik> 
X^aoy (Sckübl. Agr, Cb. II. 228). Populin (Braconnot), Zusammen- 
setzung? (Wolff p. 116.) Sprengt (SehäbL L 0. p. 206). 

Vorkommeik Die Weiden, botanicoram cmx et scandalam, wie 
Endlicher gi^ iiebea die kälteren Gegenden der genlmgtett Zone und 

hewohnen hier und da feuchten Boden oder geradezu das Wasser; einige 
erbeben sich weit auf die Höhen der Gebirge und nach der Eiszone, 
indem sie immer kleiner und kriechenden Kräutern ähnlich werden. 
Geochemisches ist wenig bekannt 

Belege. Moor: Salix depressa^ myrlillofdes, ambi'gua, repens (h!), 
ann-uslifolia, rosmarinifoh'a , Lapponum QvT)). — Urgebir<T: Salix 
glaiica (s!), myrsiniies fh ! Mhl.), — Kali«: Salix relüsa, fpenlarulra) 
Kirsch.')^ Wulfeniana fs! Unrf.'), ^rlabra C^!), caesia fs!), Jacquini 
s! Mhl.^. — Bodenvag: Salix penlaiidra, incana, seriiigeana, phy- 
licifolia, grandifolia, myrtilioides, arbu^sculu, Lapponum, reliculata, 
relüsa, herbtScea QMohf). 

Anwendung. Wegen der billersloiHialifgen, tonisch adstringirenden 
Itinde sind mehrere officinell. Salix pcnlandra L. 14. 5. (_byjj, 

fUnfmännige Weide, Lorbeerweide, Cort. Salicis Lailbreae. — Salix 
Rusaeliana Sm. [Dä««. 14. 5. (90)] ; Salix frägilifl U IJHUs. 
15. 8. (91)], Bruchweide; — Salix alba L. [5fii. h. 25], dazu vi^ 
tellina L; von allen die Corlex Salicis Off. — Salix purpurea L. 
IDüss, Suppl. fsc. lY. T. 14], Purpurweide, wozu Salix Hei ix W. 
und Laraberti a na Sm. nrehören , sind besonders reich an Salicin, 
während die vorhin genannten adslringireiid sind. — Populus nigra L., 
Schwarzpappel; P. dilatata Wild., italn nische Pappel; P. balsaiui- 
fera Wild., Balsampappel aus NorJainenka; von allen die Knospen, 
Gemmae Populi, Off. P. tremula L. [Däää. SuppL fsc. IV. T. 15J, Zitter- 
pappel, Espe, reich an Salicin, wie auch P. alba U und canescena 
Willd. Die Tecanahaca oomn* s. vulgaris, ein Harz, soll von Pop. hals, 
stanunen. — Das Holz von mehreren wird benutzt, wichtiger aller sind 
die Weiden für die Befestigung der Fiussufer. 

Farstf^lanzen: Salix fragilis: Krbs, T. 145, 4 u. T.98,alhaT. 145, 5 u. 1 13, 
pentandra T. 145, 6 u. 97, riparia T. 112,'viminalis T. Iii, acuminata T. 110, 

Cäprea T. 109, aurila T. 108, fusca T. 107, rosmariiiiFolia T. 106, re- 
pens T. 105, arn(Mit( n T. 104, hfcolor T. 103, Ilelix T. 102, silesiaca 
T. 101, vitelli'na T. 100, praecox T.99, triandra T. 96. — Populus nigra 
T. 145, 7 u. 57, alba T . 145, 8 u. 58, tremula T. 145, 9 u. 59, dilatata T. 60. 
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Glasse 22. Olerac^^* Narknusser (Ok.'). 

Gemüsepflanzen, Schmalzkrauter. 

(Figur 67 69.) 

Diagmm* Bllilfaen asweibetti^ oder swiUerig. Perigon keich- 
artig oder geflirbt, regelmftssig. Eierstock einfficherig. 
Eichen eines oder mehrere. Frucht sehlauehfrucht- oder 

nussartig, vom veränderten Peri^on unj^eben. Embryo 
gerade oder gekrümmt. Same anfangs eivveisshaltig. Neben- 
blätter fehlend oder in Stengelscheideu verwandelt. 



€7. Familie. Ckmmmißmdmme. Gätu^kmmUge^ 

Melde». 

(Figur 67.) 

Diagm)$e. Blülhen nnterstandig, Perigon iiinftheilig, 
Slaubgeftlsse den Blättchen gegenüber nnd von gleicher 

Zahl, im Grimde dos Ferigons eingefügt. FruchlknoUn ein- 
fricherig, mit einem Griffel, dieser zwei- bis vierspaltig, 
oder mit zwei bis vier Narben. Fnicht nicht aufsprin- 
gend, trocken, oder eine falsche Beere. Keim krumm, schrauben- 
förmig (^Spirolobeae) oder ringförmig (Cyrlolobeae). — Pflan- 
zen ohne Nebenblätter und Scheiden. 

Verwandt mit Amaranteen, Paronychieen und Scleranthaceen 

(Phytolaccaceen, ürticeen^. 

UUetatur. {hruger p. Pallas, illustr. pl. iiuu. cognit. Leipzig 1803. Fol. 

^ CA. Meger, fl. alt Tom. I. n« IV. — Hhq, Tmilni, io «nn. sc. nal. XXUL nnd 
in nüuv. nnn. I. u. lY. — Iden: CfceBopodearani mooograpli. BDunienit. PuritlS40L 

~ iOkm T. 19.) 

Genera germanica. Salsoleae: 0()3 Schoberia (V. 2. — Ns.T. 11. 
Fig. 13). 664 Srflsola CKalij, Salzkraut CV. 2. Ns\ 7. 10). — Sa- 
li cornieae : 665 Salicornia, Glasschmalz (II. 1. — As. 7. 17). — 
Chenopodieae : 666 Corispermum, Wanzensame (V. 2. — Ns.7. 18). 
6«7 Polycnömum, Knorpelkraut *') (III. 1. — Ns. 7. 19). 668 Kochia 
(Y. 2. — Ns. 7. 8). 669 Chenopodium, Gttnsefuw (Y. 2. Ng. 7. 5> 
670 BlitQm, Erdbeerspinat (Agathophytum, Orthospomm) (Y. 2 oder 
I. 2. ~ Ns, 7. 6 und 7). 671 Beta, Mangold (Runkelrübe, rOmiwlier 
Kohl) (V. 2. — Nt. 7. 16). 672 Caniphorösma, Kampherkraut (IV. i. 

— iV*. 7. 9). — Atripliceae: 673 Spinacia, Spinal (XXII. 4. — 
Ns. 7. 15). 674 Diötis (Eurolia. XXL 4. — Ns. 7. 14). 675 Halimus 
CXXI. 5. — Ng. 7. 13). 070 Alnplex, Melde (XXI. 5. oder A XI II. 1. 

— Ns. 7. 12). 677 Thelvwonuni, Hundskohl (XXI. 8. — Ns. 8. 1); 
letzterer wiid auch zu den Liücccn gebracht (Cy aucrambeae). 

") Auch SU den Amaranftceeii gesählt. 
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Beispiele, Blituui bonus llenricus, glaucuiii. Alriplcx ^ulula, lati- 
foU«. Chenopodimii bfbHiliim, muniTe, albmn, polyspermMn, Vulviiriti. 

Chemie. Eine durch ihren bedeutenden Alkaligehalt charaku i isirle 
Familie; — bald ist es Natron, bald Kali oder Ammoniak^ au welche 
die Säuren dieser Pflanzen gebunden sind. Kieselerde scheint wenig 
vorzukommen. — Die Wurzel ist nur bei der Runkeirttbe nntersucht 
worden, bei weldier sie durch ihren Gebatt an Rohrzucker (d. h. ei<- 
gentlich krystallisirbarcm Zucker} sich auszeichne! ; dieser wird für die 
Blüthen- und Fruchtbildung verwandt. Daneben findet man Pectinsäure, 
Aepff'lsäure QPayen)^ salpelersnures Kali, welches in einer cigenthüm- 
liehen Beziehung zu der Mrlnmorphose der Acpfelsäure zu stehen scheint; 
Ammoniaksalze, kein Natron, dagegen eine bedeutende Menge Kali, in 
der Asche als kohlensaures enthalten; etwas Starke wurde beobachlet 
(zvL welcher Zeit?}, und auch Mannit wird angegeben. — Das Kraut 
Ist in den meislen Fällen sehr reidi an organischen Stören nnd Natron 
(an salzigen Stellen}, Kali (im Binnenlande etc.} oder Ammoniak (mii 
Schutt und dilngerreicfaen Orten}. Thonerde fand SU^Um bei Salic. herb., 
Bl^ bei Chen. ambros. Bky gibt bei Chenopodium ambrosioides fol- 
gende Säuren an: K^;s!gsäure5 Weinsäure, Oxalsäure, welche hier, wie 
fast immer, in der Wurzel fehlt; Aepfolsäure, Salpetersäure etc. Bei 
mehreren anderen fand man nicht unbedeulende Mengen Gerbsäure ; die 
Salzsäure dagegen scheint meistens auf irgend eine Weise \on ihren 
Basen getrennt und selbst ausgeschieden zu werden. Dieser interessante 
Punct verdiente eine gründliche Untersochunff. Bei Chen. ambrosioides 
beobachtete JB/^ ausnahmsweise ein Vorwiegen der Erdsalze. Weiterhin 
wurde Stärke, Gunmii, Cerin, namentlich aber Schleim, und bei Chen. 
ambrosmides Harz, ätherisches Oel und eine Art Camphor beobachtet» » 
Die Samen sind reich an Stärke. 

Beleae, Salicornia: Fechner p. 75 CStolize^. Wolff p. 622 
(ßloltie), — Runkelrübe: Hruschaver (Liebig. Ann.}. Gatätier 
(Pharm. C. B. 43. p. 47} erhi(^U durch die Fäulniss Fuselöl = At: 
C,o Oj. — Fechner pag. 86 (Juch, Payen, Braconnot). Pelome 
(Journ. de Ghim. m^d. 3Iarz 1832). Hermbstaedt (in Schiibh Agr. 
Ch. II. 216} nockstellcr (Pharm. C. B. 43. 56(5}. — Chenopodium 
ambrosioides: Fechner p. 64 {iiausch, Martini, Bleyy Wolff p. 619 
CB%}, p.623 QRauschy — Ch. öiidum: Wolf p.m (ChevalUery 
Oreiahurg (Geig. Bot. p. 364}. — Sa I sota. Kach ChecrmU ist die 
Soda als oxals. Natron in der frischen Pflanze. — Annalen der Pharm. 
Bd. 16. p. 86. — Gwbourt (Pharm. C. B. 41. p. 912> Wolß p. 619 
(Vmiqueim)^ p. 622 iJhdid). 

Vorkimmen. Wie ihre Zusammensetzung erwarten lässt, suchen 
diese Pflanzen, welche der gemässigten nördlichen Hemisphäre angehören, 
solche. Localitäten auf, in denen ein reicher VOTrath von Natron, Kali 
oder Ammoniak sich findet Sie können in dieser Beziehung, wo sie 
hfinfig vorkommen I als sehr sichere Zeichen der BodenbeschafTenheit 
gelten. Im Allgemeinen sagen ihnen massig trockene Stellen mehr zu, 
als feuchte und nasse. Interessant ist die so gewöhnliche Vorliebe Tür 
die Nähe des Menschen, welchem sie auf seine weitesfen Wanderungen 
gefolgt sind. Man beobachtet dies namentlich bei den uordamerikanischea 
Ansiedlern. 
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Bde§$. Sand: Kochia arenaria, prosinita (Salsola Kali). Cori»-. 
spenniuB MmekilS, nilidum. Polycneimim amiMe (hl). Campho«. 
rowia mon^peliaciun (KD ; die Rankelrübe bringt am neisten Zucker 
auf etwas sandigen Stellen (Hermbstaedf) und bei magerer Düngung 
(Pflanzencompost, allein oder mit li^uhmist, Schübl.^. — Kies: Che«» 
nopodium ambrosioides (h!), polyspermum (h!), Bolrys (Ii!). Blitum 
rnpitatiini (Ii! KD.}. — Thon: Chenop. polyspermum auf kalkloscin 
Thonboden {^Srlu/bf.^. — Th ierdü noferreiche Stellen liebt: Chenop. 
album, viriile {Srhi/bl.'). Sdiull und Düno-er: Ch. viride, |)()Iysperin. 
(l'ug.y Alriplex horlensiä i^SchübL^, anguslifolius (^iny.y Blit. bonus 
UwxicasQSMbL) bis an die Alphütten Z^^HfO- Salzige Stellen: 
Chenopod. nurilimum, Salicornia herbacea, Halimus pcduncalatiia (JCD,}. 
— Heeratrand: Schoberia maritima. Salaola Soda (KaU). Corj«r 
spermum interinedium (KD}. Salicornia berbacea. Atriplex liltora^ 
(.( (KD.}, portulacoidcs QUng., KD}. Halimus pcduncnlalus (KD), 
i;,vplgari8 (KD^. — Kalk: Uabg^ton tamariscifoUus (Spanieaji»,,^ .,V) 

' < Anwendung. Salicornia herbacca L., krantartigea Glasachinäte, 
Meeraalzkrauf, Seekrnppe; antiskorbutisch, Off. obs. — Blitum bonus 
Henri cus Mey. IS f. h. 74], crulor Heinrich, Schmcrgel, Hundsmelde, 
wilder Spinal; Herba et Radix boni Henrlci s. Lapatlii ungluosi Off. — 
Blitum rubrum Kclib. |iS/. h. 74J, Blutkrauf, rother Gänsefnss; Herba 
Atriplicis sylvestris 011'. obsol. — Beta Cicla L. , weisser Mangold, 
daher Rad. et Folia Bclae candidae s. Ciclae Off. — Beta vulgaris L. 
[Ok, T. i9], gemeiner H.; hierher var. italica, rothe Rübe; v. silesiaca 
s. saccharfna, Ronkelrilbe, Zuckenübe. — Canphorosma monspe- 
liensis L. [Ok. T. i9], daher Herba Camphoratae und Kochia sco- 
paria Roth, Studentenkraut, Sonimcrcypresse, daher Herba Belvedere 
s. Studiosorum, Linariac Scopariao Ofl'. obsol. — Chenopodium ambro- 
sioides L. [Diiss.i'S, 23. (122}], mexikan. Traubenkraul, Jesuitenlhce, 
daher Herba Ch. ambr., s. Bolryos mcxicanae OfT. — Chenop. Bolrys L. 
[Diiss. 13. 24. (123}|, Traubenkraul, eichenblätteriffcr Gänsefuss, daher 
Herba Bolryos vulg. Off. — Chen. olidum C u r t. [jP/m. 7. 17.(124}], 
Ch. Yulvaria JL, stinkende Melde, Schaamkraut, daher Herba Yulvariae 
SL Atriplicis foetidae. — Halogöton tamariscifoUus s. Anäbasis tarn» 
(L.GI.V.2), Satztraube^ in Spanie», liefert den spanischen Wurrasainen 
oder Chouan. — Salsola SodaL., Salzkraut, in Spanien gebaut, liefert 
mit andern, auch Salicornien, Schoberia etc., die Soda alicäntina und 
andere Sorten. Ebenso Sals. Kali L. [Ok. T. 19]. — Spinacia 
oleracea L. [Ok. T. 19], Spinat, von den Arabern in Spanien ein- 
geführt (?}, dient, wie viele andere dieser Tflanzen, als leicht verdau- 
liches, schwach nährendes Gemüse. 



68. Familie. Amaranieae. Fuchsschwäme. 

(Figur 68.) 

Diagnose. Krauter mit drei- bis fünf Ihcili g e m, meist 
rauschendem Perigoii (siibscariosum}; diess in der Knospen- 
lage dach ig (A}. Staubgefässe drei bis fünf, untcrweibig, 
hei der männlichen Blüthe in deren Mitte. Fruchtknoten ein- 
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iäcliorio^. mit einem Griffel und einer bis mehreren Narben. 
Schiauchlrucht Der Embryo umgibt das mehlige Eiwelss. 

Verwandt mil lUecebreen, ParoBycfaieen, Chenopodeen. 

tiferofw. iKrüger pa|(. 303.) Martins moaoinr. in IToT. Act. Ac C. L* H. C« 

«oL xin. p* 1. p. »la (Olm T. a «. i9> 

Genera germanka, 678 Amarantns, Amar&nt (XXI. 5. — Nm, 8. 3). 

Beispiele, Ziemlich verbreitet sind Amar. BlHtun, retroflexus. 

Chemie, Fast vuliigf unbekannt Das Kraut scheint reich an Schleim, 
vielleicht auch an Zackergehalt^ während der Same eine grossere Menge 
Starke enthält. 

Vorkommen. Sie scheinen in Bezug auf die Bodenverhallnissc |rrosse 
Verwandtschaft njil den Chenopodeen zu haben fsiehe diese^. — Auiar. 
Blilum liebt einen an Ihierischem Dünger reichen Boden. 

Anwendung. Amar. Blitum L,{Reichb, fig, 6G5!J, kleiner oder 
gemeiner AmaraiU, als Gemüse gegessen; Herfa Bliti Off. obsol. — 
Mehrere exoli:»che sind als VolksiniUel gegen Hydrops und Diurriiue ge- 
bräuchlich, dnige werden der roehügen Samen wegen cultivirt. 



69, FainiUe. JPoiygoneaem KuöterigarUge, 

(Figur 69.) 

Diagnose. Perigon drei-, fünf-, sechslheilig, Griffel zwei 
bis drei, Fmcht nicht aufspringend (eme Nuss}, nackt oder 
verfaflllt, Keim umgekehrt. — Pflanzen mit scheid enförmigen 
Nebenblattern. 

Versvaiidt mit Chenopodeen, Amaruntaceen Nyctagineen 
(^Piperaceen, Paronychieen, Caryophylieen, Convolvulaceen). 

Lileralur. (Krüg. p. 305.) C. F. Weimer moiiofr. gen. Polyg. prodr. Genf, 
1825. — Campdera, monogr. du genre Rumex. Paris 1819. C, A, Me^ in Mtin. 
aetd. Sc. Petersb. VI. S«r. VI. 2. pag. 143» 

Genera (lermanica. 679 Ruraex, Ampfer (VI. 3. — Ns. 8. 9). — 
680 Ox^ria, Slaerüng (VI. 2. — Ns, 8, iO}. 681 Polygonum, Kndlerig 
(vm. 1. oder 3. — Ns, 8. 7 n. 8. — Persicäria, Bislorta. Avioolaria. 
Helxine. Acondgonum. Fagopyrum). . 

Bdspie^ Rumex conglomeratus, sanffoinens, obtusifolios, crispus, 
Hydrolaimthim, maximns, Acelosa, Acetosella. Polygonum Bislorta, am- 
phibium, lapalhifoUtuii) Persicaria, fiydröpiper, minus, avicnlare, Convol- 
vulofly diunelorunu 

Cfteane. Diese Pflanzen sind meist ausgezeichnet durch einen rei- 
chen Gehalt an Oxalsflure und Kali, und zwar soll die freie Säure 
bei den trocken wachsenden Ampfern und bei Feuchtigkeit liebenden 
Knöterigen am grössten sein. — Die Wurzeln haben eigenthümliche, 
bittere, wenig untersuchte stickstofffreie gefärbte Materien, wrlche m<»h- 
reren Geschlechtern ziemlich gemeinschaftlich zu sein scheinen und 
ihnen hohe medicinische Bedeutung geben. In der Rhabarberwurzel 
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sind diese Substanxeo ia vonrififleiider Menge enthalten, daneben Men 
sieh bedeutende Oaantitillen oxtuanrea Kalkes. Von sonstigen BestanrU 

theilen der Wurzeln gehören hierher namentlich noch Aepfelsüure, Essig- 
sMnre QRiegel'), Gerbsäure, Gallussäure, nur wenig alkalische Salze; — 
sodann viel Peclin und Gummi oder Schleim, Harze, im Rhabarber ein 
fettes Oel; Jlornemafin fand auch Alaunerde in derselben. — Das Kr'aul 
ist stets reich an organischer Säure, meist Oxalsäure, ferner Aepfelsä uro, 
Essigsäure {Spremji l im Polyg. aviculare), auch Gerbsäure (in der Bis- 
torta). Bisweilen sind sie reich an Alkalien, so namentlich das zuletzt 
genannte, sowie Pol. maritimum, aus welchem selbst Soda gewonnen 
wird. Andere zeigen vorhenrscheail Brdengehalt^ wie das Buchweisen- 
siroh fnach Sprenget), Stfirke findet sich selten in merklicher Quan- 
tität. Harze scheinen zn fehlen, FarbstoiTe dagegen können sich aus 
einigen Knötcrigen, zumal nach der Samenreife, durch Gährung bilden. 
Neben andern Stoffen wird auch Alaunerde angegeben (Slprengef), — 
Der Same ist ausirezeichnet durch einen bedeutenden Gehalt an Stärke 
und kleberartiger Materie. Auch Kieselsäure findet sich, beim Buchweizen 
scheint indess der Kalk zu überwiegen. 

Belege. Rhabarber: Fechn. p. 104 (^^chradcr, Henry, Brandes^ 
Hendf'f.son, Rhabarbersänre. P/b/f, Rhabarbari?i. VaHdin^WUcm, Meiss- 
nei'y Hornemaini)) p. 327 i^Meijiin1i)\ p. 3;Uj (Geiijev'). Rhabarbarin 
(Geig. Gh. p. 108G}, ein wahrsLliLinlich mit Runiicin idenliijcher Stoff 
von unbekannter Zusammensetzung^. Rhaponticin \. Uometnann (Geig, 
l c) ebenso. Sehlossberger und Döpping (Pharm. C. B. 44. p. 673) 
fanden mehrere eigenthümliche Farbstoffe, Erythroretin (C^^ 0,}, 
Phaeoretin, Aporelin. — Everitt (Ph. C. B. 43. 891). Wolf p. 643 
(Scheele, Bindheim) ; p. 643 (Gehlen^ Trommsdorff Henry, Lassaigne^ 
Perettiy Vaudih, Herberger, Hornemann, Lurae, Geiger, Brandes'); p. 
644 (Geiger^ Winrkler^ Kiihing, Dulk, Brandes und Leber, Henry, 
Schlossb. und JJöpping); p. 653 (Büchner uml Herberger). — Poly- 
gonum, Buchweizen: Bichon (Lieb. Ann. Juni 44); Fechn. p. 23 
(Zenneck); p. 73 (Crome), Sprengel (SchübL Agr. Ch. II. 212). ^ 
F. tinctor. und fagop. liefern dnrch Gfthrnng eine indigurtige Farbe. 
— P. avicnlare: Sprengel (SchübL L c'SOS.) — P. Bislorta: 
Stenhouse (Pharm. C. B. 43 p. 851). — P. Hydropiper seheint 
ein schwefelhaltiges scharfes Oel zu enthalten. — Rumex. Lapathin, 
Herberger, Zusammensetzung unbekannt. (Geig. Bot. p. 390 ). Riegel 
(Pharm. C. B. 41. 097); Wolff ^. 049 (lUegel); p. 650 (Bieg); p. 
65() (Bier/el); p. 669 (Planche). — Oxalsäure, Klcesäurc. AI; 
Cj 0,. (Geig, Chem. p. 609. Wolff p. 37.) 

Vorkommen, Sie bewohnen vorzugsweise die gemSssigte nördliche 
Hemisphäre, sind abar im Uebrigen von der Beschaffenheit des Bodens 

ziemlich unabhängig. Bemerkenswerth bleibt es immerhin , dass diese 

Gewächse eine kalkreiche Unterlage zu vermeiden scheinen, wehlies 
sich wenigstens bei unseren Arten durch die gerinnre Ausbildung der 
Wurzel und des Holzes erkliiren dürfte; bei vielen ist im Gegensalze 
hierzu eine Vorliebe für alkaln oichen Boden nicht zu verkennen. 

Belege. Sand: Polyg. nuii ilimiiin. Rumex Acetosolln hl (KD). — 
See Strand: Pol. maritimum, Kumex marilimus h ! (KD). — Lehm: 
Polyg. Convölvulus hl (SchübL) ^ Rumex crispus hl (id.), auf kalk- 
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losem L: Acelosella h! (^Schühler'). — Urgebirg: Polyg. alpinum sl 
(MlU.y. — Kalk: Pol. (^viviparum) {KirschL). — Boden vag; 
Oxyria digyna, Tolyg. viviparum, Bistorta, Riunex alpinus, scutatus, 
arifoliufl (JlfAA> 

Anwendung. Rheum (L. CI. IX. 2.) rhaponticum L, \Düsm. 
16. 1, 2, 3; Hayn. XIL 7.] pontischer Rhabarber; daher Radix Rbapon- 
tid (yeri & moscovittd}» Rhapontikwurzel; vom AltaL Rh. anduUitum 
und' sibiricom Polt. — Hb. undulatum L. [Mf#. 16. 4, 5. — Äoyn. 

XIL 8], krause Rhabaii er, daher Rheum bucharicnm. — Rh. palma- 
tum L. iDüss. 16. 6, 7, 8. (118. 119. 120. — Hayn. XII. T. e.)! 
Nordchina; liefert die russische oder moskowitische Rhab., Rheiim Opti- 
mum Off. — Rh. auslrale Don., Kmodi WhII. IDüss. Suppl. V. T. 
5. 6. — Hayn XII. T. lO.J, Tartarei; liefert chinesL^rhen oder indischen 
Rhabarber. Sie wirken tonisch und purgirend. — Rh. c o m p a c t u m L. - 
[Düss. 6. 24. Qi2iy; Hayn. XU. T. 9.], aus Hochasien, dient als Surro- 

?at und wird ooltivirt — Polygonum marilimom liefert Soda. — 
. Bistorta L. [Ditss.^, 10. 005). ^JT«^ V. 19.], Schlangenkniuty 
Nallerknöterig-; daher Rad. Bistortae, Off. adslringirend; essbar , ebenso 
die KeimknÖUchen von P. viviparuni L. — Pol Fagöpyrnm L. IHayn, 
V. 24.], Fagopyr. escnlent. Mch., Buchweizen, Heidekorn, aus Asien stam- 
mend, wegen der mehlreichen Samen cuUivirt; Heidegrütze, — Einige 
dienen zum Braun - und Blaufärben f s. obenj. — Coccöloba (L. CI. 
VIII. 3.3 uvifera L. {Düss. Sappl. I. T. 9; Hayn. X. T. 4. ), westin- 
dische Seetraube, soll eine Art Kino (occidentale 5. amcricanum) lie- 
fern. — * Rumex Patientla L [Stk73.], GemOseampfer^ englisdier 
oder ewiger Spinat; Gemüsepflanze. Oft, obk — R. alpinasL. [IHitf. 
14. 10, 11. (110. 1110; ^A^- ^in. 7.], daher Mrnt hsrhabarber, Rad. 
Rhab. Monachonnn s. Pseudorhabarbari Off. — R. obtusifoliusU 
IDiiss. 13. 14, 17. (lOHO; Hat/n. XIII. 1.], Grindwurz, daher Rad. Lä- 
palhi acuti s. Oxylapathi 6lf., Mengelwurzel, Streifwurzel, — R. nemo- 
rosus Sehr. s. Nemolapathum Ehrh. \Düss. 13. 16, 17. (108, 109.]; 
R. crispus L. [Düss. 13. 15, 17. (107.1; Hayn. Xlll S.]; R. Hydro- 
* lapathum Huds. [HayfL XIU. 4.J, Fiussampier; R. aquaticus Poll.; — 
R. aquaticas L. [Hayn. XIII. 4 links], Wasserampfer; ^ hiervon 
lieferten mehrere die Rad. et Horba Hydrolapathi s. Brftannieae Off. 
obsoL— R. Acetösa L. [D«a#.7. 16. (112.); Foyn. XIII. 6.], gemeiner 
Sanerarapfer. Essbar als Gemüse etc. Daher Rad. Herb. Sem. Acetosae 
Dir. — R. scutatns L. {51. h. 74], schildförmiger, römischer Sauer- 
ampfer, ebenso. 

Anhang. Aus der verwandten exotischen Familie der HjHm^^ 
Wkmmm ist Mira bi Iis (L. Gl. V. 1.) Jalappa L. zu erwähnen, welche 
eine schlechte Art Jalappenwurzel liefert; im tropischen Amerika. 
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Cime 23. VbymeUnaet 

(Pigvr 70-73.) 

Diagnose. Blüthen zvvilterig^ oder zweibellig. Perigon kelch- 
oder blüthen artig, unterhalb röhrig-, Eierstock emtr oder 
mehrere. Eichen an den Nähten der Fruchttheiic (^Carpidia ), 
anatrop- Der Keim gerade, orthotrop. Meist holzige Pllan- 
2eii mit derben, bäuüg perennirenden Blättern. 



70, FamUie. Mkmrimeae* LarbemarÜge. 

(Figur 70.) 

Diagnose. Perigon mit vier- bis sechsspaltigein Saume; 
die Slaubgefiissc auf seinen Biattchen eingefügt« sechs oder 
zwölf. Staubkolbchen an den Staubfaden angewachsen, mit 
zwei bis vier Klappen aufspringend, Fruchtknoten frei, 
eineiiir. Ei dien hängend. Ein Griffol und eine Narbe. Keim ge- 
stürzt, gerade, eiweisslos. Pilanzen ohne Nebenbltttter. 

Verwandt mit Daphnoideen, Gyrocarpeeu. 

Ukrahir, (Krüg, p. 307.) C. G, Nus ab Esenbcck, Syst. Laorin. Berlin. 1836. 
a — (OAm T. 19.) 

Genera germanka, 682 Laiinis, Lorbeer (IX. 1. — Ns* 7. 4). 

Chemie. Eine in chemischer Hinsicht sehr eigenthümliche, indess 
nicht ohne alle Verbindungsglieder dastehende Familie. In Betreff der 
anorganisoken Oeballe liegen keine UntenmelHinffen vor, cBe ttbrigen 
Theile aber find dnreh die grosse Menge ätherischer Substanten 
ansgezeichnet, während Harze und Yermuthlich aöch MaDzenstturen 
sehr zurücktreten, wie dies unter solchen UmstHadeo nicht selten der 
Fall ist. Nicht immer sind die Gewürzstoife in allen Thailen identisch, 
in den meisten Fällen ist jedoch eint^ n->'08se Analogie in der Zusammen- 
setzung (Jfiselben zu bemerken. Die Wurzel des Ceylon-Zimmlbaums 
enthält Camphor, während die rainphorwurzel J^as.siiira.söl zu enthalten 
scheint. Das llulz des Sassalras isl hiervon slurk eriiiUt; in jenem 
des Camphorbaums findet sidi Camphoröl und Camphor. Die Rinde 
enthält beim Sassafras dessen eigenthttmliches Oel; der Zimmt dagegen 
Zimmtöl, welches mit Jenem verwandt ist; im frischen Zustand kein 
Harz. Tetranthera scheint Citronöl, einen diesen ätherischen Oelen 
analoc^cn SlofT zu führen. — Die Blätter der Ravensara sind reich an 
organischer Kalkverbindung, sie enthalten beim Campliorbnjim den mei- 
sten Camphor. — Auch Fruchlhüllen und Samen enthalten neben Gummi, 
Stärke und Zucker Üuchiige (und letzlere auch fette Oele) von ver- 
wandter Natur. 

Belege. Persea gratissima, Avocatier: Woljf 197. 621. 680. 
Camphor: IFoiJf o. 69i. At: C,« H,. 0. (?et^. Chem. p. 929. Wolff 
p. 272. Gerhardt CPharm. C. B. 43. p. 150> Camphoröl: C^, H,, 0. 
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(^Marlius, Macfarlane), Hiernach scheint der Camphor das Oxyd eines 
dem Terpentin<)l analog zusaramengeselzlen Körpers. Der Borneo- 
Camphor weicht etwas ab: Cjo H^g 0; vgl. unten. Nach Obigem hat 
es nichts Befremdendes, dass man aus dem ätb. Oel von Spica, Salbei, 
Polei eiMO Kdrper yon der ZmBmmenMtsuiiff dei Campom tefM- 
len kann. — A g athophyllum Rayensara: Fecibi. p. 59 (Koiifiieftii); 
Wolff ^, 675 (yamquelin). — Nectandra Pichurim: FedU. p. 
i9 (^Kobes, Bonaslre), Das ttth. Oel enthält Camphor, wahrsdiekilich 
mit obigem gleich zusammengesetzt. Wol/f p. 673 QKobes'); p. 685 
(Bonastre). — Lorbeer: enthält flüchtiges und fettes Oel, letzteres 
Laurostearin = C^, Hjg 0^, oder C^^ 0, -|- ^i^io 0. Marsson 
(Pharm. C.B. 1845 p. 347); vgl. Geig. Chem. p. 1021 u. 1045, Das 
flüchtige ist nach Brandes = At. C^o H,^ 0 (also = CamphoröQ. 
Die Lorbeeren sollen ferner einen nentnm Körper, Laurin, ea^* 
haben C^ne Hanart?}, welcher dagegen in nenesler Zeit nicht wie- 
dergefiinden wurde. Fechn, p. 18 (Bonastre). Wolff p. 685 i[B6» 
nastre), — Sassafras: Saint-Evre (Pharm. C. B. 44. p. 542). Geig, 
Chem. p. 1045. Das Oel enthält Stearopten. Rohes Oel: At. Ci« H,© 
0„ das Stearopten == C^© H40 0^, St, Evre QErdm. Journ. f. pr. Ch. 
1845); also = 2 Zimmtöl minus 4 H. Reinsch (Buchn. Rep. 1845, 
Hefl2. p. 180). — Cassia: Fechn. p. 129 QBucholz). Wolff p. 106. 
— Zimmt: Fechn. p. 129 (Buchoh, Büchner). Wolff d. 120, 122. 
ZUnmUl: Wolff p. 120, 121, i22. Geig. Chem. p. 1042. Daa Oel der 
Zhnnle, der Cassiarinde, der GaasienbUllhen ist gleich zusanunengeselst 
ma At: C20 H^x 0, oder Cjg H|« 0,? Durch Absorption von Saiwr«» 
Stoff bildet sich Zimmlsäure (C,g H,^ 0, + «qO> asser u. 2 Hane» 
' Alphaharz = C, 5 H,5 0^; Betaharz C,j H,o 0. Mulder. — Auch kann 
das Zimmtöl in Zimmtsäure, Bittermandelöl und Benzoesäure zerlegt 
werden, und letztere hat man bisweilen von selbst entstehen sehen, 

ForifaMiMea. Sie bewohnen die warmen nnd heiawn Lfiader der 
Brdennd sind namentlich im Orient in mannigfaltigen Formen seratreiit» 
wjüher auch unser Lorbeer, die Zierde der Diditerachlafe» eingeführt ist. 

Anwendung. Eine ihrer Gewürze und Arzneistoffe wegen hoch- 
wichtige Familie. Laurus nobilis L. (Düss. 5. 13 (132)], edler 
Lorbeer, liefert die Folia (für die Küche) und Baccae Lauri. Off. — 
Cinnamomum (L, GL IX. 1.) Culilawan N. ab B. [Diff«. Suppl. 
lY. T. 10] auf Amboina, Befert den Ck>rtex Culikwani a. caryophylloidesi 
— Gin. Gamphora IDüss. 8. 24. (130)], a. Laoroa Camph. Linn., 
ans China, Japan u. s. w. lieferk Gamphor. — (Ein anderer Camphor, 
von Sumatra und Borneo, stammt von Dryobalanops (L. Cl. XVII. 
Polyandria) aromatica Gärtn. [Hayn. XII. T. 17] aus der Farn, der 
Dipterocarpeen. — Cinn. Cassia Nees j. [Düss. 18. 27. (129)|, s. Laurus 
Cassia L., in China, liefert indischen Zimmt (Zimmtkassie, Cassia cinna- 
momea s. Cinnamomum indicum s. sinense). — Cinn. LoureiriiN. 
ab E. soll die Zimmtblüthen, Flores Cassiae s. Glavelli Ginnamomi (oBr^e- 
FrQehte) liefern. Ginn. Zeylanicnm Nees [Dün, fac 4. T. 7 
n. 8]; von einor Yar. Gassia acheint der obsolete Miitterzimmt, Cassia 
lignea s. Xylocasaia- an ataamien. Der iefate Geyionische [Mtt. 18. 20. 
(128)] liefert den feinen Zimmt, Cinn. acutum s. Zeylonicum; — Laurus 
Ginnam. Linn. — Nectandra (VL i) a. Ocotea Fuchury maior und 
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minor N. el M. liefern die grossen und kleinen Fabae Pichurim. — 
Oicypellium caryophyllatum N. ab£. (Persea oar. Mart.} liefert 
eine feine S<Nr(e Nelkenzünnit, Cassfa oaryophyllala. — Sassafras 
(L. CL XXIL & officinalia Neea IDusg.. a 23 031)], ans der^ 
aQdlichen Union, tiefert Cortex et lignum Sassafras, Fenehelwurael 



71. FamUe, JSaniaiaceme» Sandelartige. 

(Kipnr 7t.) 

Diagnose, BlUthen oberständig, mit drei- bis fünf- 
spaltig-em, inwendig gefärbtem Perigon, in der Khospenlage 
klnppig. Staubgefelsse drei bis fünf, frei, an der Basis 
der Zipfel eingefügt nnd diesen gegenständig. Griffel einer. 
Fruchtknoten einfächerig, zwei bis viereüg, Samenträger mittel- 
ponctstlfndig. Fmcht einsamig. Eiweiss fleischig. 

Verwandt mit Daplmoideen, Lorantiiaceea und Olacineen. 

Üferolw. {Krug. p. 308.) (OA. T. 19.) 

Genera germanica. 683 Th^sium^ L( inblalt (V. 1. — Ns, 7. 1). 
684 Osyris, Hamkraat (XXIL 3. oder XXiU. 2.. — Nt. 3. 20). 

Bmt^de. Ziemlich verbreitet sind Thesium montannai, interme* 
diBBL, pratensoy alpinum. 

Obmie. Fast gSnzIich unbekannt. Das Holz von einigen, nament- 
lich das Sandelholz ist reich an fitkerischem Oel, im Kraut finden sich 
adstringirende Substanzen und in den Samen von Pynilaria fettes OeL 

Vorkommen, In den wannen und gemässigten Zonen, in ersteren 
meist holzige, oft baumartige Gewächse. — Thesium alpinum ist boden- 
vag, rostratum kalkstct (Mokfy 

Amomdung. Säntalum (L. CI. IV» I) album L. \püss» 14. 1« 
(1273 — Baiyn, iO. T* i], weisser Sandelbaum, daher Lignum Santali 
fdbum und citrinum, weisses und gelbes Sandelholz; in Ostindien. Dient 
vorzugsweise als Räucherwerk. — Andere exotische Arten liefern dlhal-« 
tige und essbare Samen, Blätter für einen Tbee, oder von puigirender 
Wirkung» 



72» FamiUe. MBaptm^Meaem KelkrhaharHge. 

(Figar 72.) 

Diagnoie, Per^n nnterständig^ röhrig, Sanm yier- 
bis ftofspaltig. Staubkölbchen mit Längs rit«en aufspringend. 
Fruchtknoten eineiig, mit einem Griffel nnd einer Narbe» 
Eichen hängend. — Holzige Manzen ohne Nebenblätter. 

Verwandt mit Eiaeagneen, den übrigen Tbymelinen. 

JJfcrnhrr. (Krüg, pag. 308.) Wihslroem, Dissert. de Daphn. Upsala. 1817. — 
Mmner, S^oops* Tbymeiac. Afric. austral. in Linn. XIV. p. 385, {ßkm^ T. 2 u. 1^.) 
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Omnra germtmm. 666 Fuserina, Yogelkopf rviil. t« — Ni. 7.^3. 
m Daphae, SeideliNMt (VUL I. JV#. 7* 2> 

BeUpiele, Daphne Mezereum, weniger verbreitet Cneorum. 

Chemie, Diese ganze Familie hat einen gemeinschaftliclien Charak- 
ter in der eigenthümlichen Schärfe, welche, vermuthlich in dem allge- 
mein verbreiteten Weichharze sitzend, dieselbe zu vielfältig angewandten 
Anacdttilleln naditj sie steht ttbrfgena in dieser Beziehung isolirt neben 
den foroMll TerwamUeii da. Aach Farhiteffe komoien hier «n1 da vor» 
Die Wurzel ist wenig bekannt, sie scheint denselben soiairfen Stoff, 
wie die Rinde zu enthalten, bisweilen auch gelben Farbstoff von unbe« 
kannler Beschaffenheit; das Holz ist nicht untersucht. — Die Rinde 
sämmllicher Arten enthält ein scharfes Harz, das nach Dublanc vielleicht 
eine Art Camphor einschliesst. Es wäre diess wegen der sonstigen Ver- 
wandtschaft mit den Laurineen sehr interessant. Auch ein eigenthümlicher 
Bitterstoff, Daphnin^ wurde in einigen Rinden gefunden, sowie eine ähn- 
liche SutKSlanz bei Gnidium; beide sollen Alkaloide sein. Ferner 
Ihnd man Wachs, eine flüchtige, sdiarfe, nach Fotf^iielm schwefelhaltige, 
ittierlsch - ölige Substanz (D. alpina), Gummi, Zucker, Gerbsäure, in 
der Asche vorwiegend Kalk (Kelierhals) ; daneben Kieselerde, Thenerde 
QBaer u. Gmelin), Phosphorsäure; auch Aepfelsäure wird angegeben. 
Das Laub verhält sich ähnlich, auch hier wurde etwas Zucker, Aepfel- 
säure (^Vauquelin), Harz, flüchtige und harzige scharfe Materie, letztere 
in geringerer Menge als in der Rinde, mitunter Farbstoff, auch Daphnin 
und unter Anderm eine Spur Kupfer (von Vauquelin bei D. alpina) 
beobachtet — Die Blflthen enthalten einen wohlriechenden, zamTheM 
giftigen Stoff; in der Prnchthttlle und dem Samen finden sich 
die angeführten Schärfen, welche im Fruchtfleisch zn fehlen scheinen; 
auch ein Alkaloid wird von Oöbel bei D. Gnidium angegeben; ferner- 
^ke, Schleim, Gerbsäure, ttnd im Samen fettes OeL - * 

, Sekge. Daphnin oder Seidelbaslbilter (Geig» Chem. p. ÜÖi 
' ^d p* 1932; Wolff p. 663). Ein Alkaloid? von unbekannter Zu- 
' - Sammensetzung. — Daphne alpina: Fechn. p. G6 (^Vattquelin); 
''■ p. 127 CVauguelin, Baer und Gmelin). Wolff p. 612 {Vmtquelin)', 
p. 623 CVauqveUn); p. 660 QVauquelhi). — D. Mezereum: Wolff 
p. 660 [Derosney, 662 (jSmelin und ßaer); 684 (^WHlcrt). — 
hlanc, — Fechn. p. 127 {Baer und Gmelin); p. 281, 32 (Wermeky; 
Landerer (Buchner Rep. VÜL p. il4> CaUniksf. D. Gnijdinm: 
Fechn. p. 127) Vmquelm). -- Eine eigenth^^aiGhe .Poccogni^^ 
wird angegeben (IToy p. 310). ; . ; .r. 

i., VorkonmeiL Meist in wSrmeren Gegenden. In DentteUand findet 
mk nur wenige Reprüsentanten ans dieser Familie, welche besonders 
im sOdlichen Aeüe und awf den Gebirgen wohfiej^ Si^ scheinen k|l^|l- 
jhaltige Unterlage Torznziehen. 

i'fvi^ .Be%e. Kalk: Daphne (alpina, Lanfeola) (üTtrsciU.), Mezereum 
v>;)il (üng., JfoAO. — Passerina annna hl (KD.> — Bodenvag: D. 
alpina» striata CMM). 

Anwendung. Daphne Mezereum L. iDüss. 2. 5, (\2by — 
Hayn. ffl. 43], gem. Seidelbast, Kellerhals; daher CoTlex Mezerei s. Thy- 
melaeae, blasenziehend; nnd Semina Coecognidii, die Beeren, pnrgirend 
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und brechenerregend; Radix Mez. obsol. — D. Gnidium L. 
III. T. 45], italienischer Seidelbast oder Zeiland; daher Cortex Gn. s. 
Thymelaeae und Grana gnidia vera. — D. Lauröola L. \Düs$. lO. 
13. ([1263. — Hayfi. lÜ. 44], immergrüner Seidelbast, Lori)eerkraut. 

For9tsmw^, Daphne Hexer. [Kreb9 T. 24*] 

Gifii^imami Dapluie alpine [JlCift. T. 10], Alpeneeidelbail. — - D. 

Laoreola iHch. 9. — ilfod. 9]. D. M e z e r ä u m [Hch. T. 9. — Rtxb, Sl. 
D. Cneörum {Rizb. T. 10], woUrieeheiider KeUerhab» SteiarMien. D. 
alriaia Tratt. iRt*b, T. 9]. 



73, FanUUe. Mliaeagneae* OlemlerarUge, 

(Figur 73.) 

Diagnose, BlUthe unterständig^, farbige, zwei- bis vier- 
spaltig, im Schlünde die Staubgcfasse tragend. Staub- 
kölbchen mit L an gs ritzen aufspringend. Fruchtknoten eineiig, 
das Eichen aufstrebend. Griifei einer, mit einer Narbe. 
Frucht eine faUche Beere oder Steinfmoht, aua dem 
veränderten Perigon gebildet — Holzige Pflanzen mit schttl- 
ferigen O^P^^otus) Blättern olme Nebenblätter. 

Verwandt mit Dapimoidcen, Sanlalaceen, Proteaceen. 

Uitratur, {Krüg. p. 309.) AcK Richard, in Mdou Soc d'hisW nat, de Pari«. 
I. 374 — (OiM T. 19.) 

Genera germanica. 687 Elaeagaus, Oleaster flV. 1. Ns, 3. 
688 Hippöphae, Sanddorn (XXn. 4. — Ns, 3. 19> 

Chemie. Sehr wenijr bekannt. In den Blfittern ist Gerbstoff ent- 
halten; die Beeren der Hippophae sind reich an Aepfcisäurc, auch Gerb- 
säure scheint vorzukommen, ferner wuiiie ein Harz lieobactitet. Der 
Bhimenboden des Paradieslyaaniea sondert eine snckerige, honigarlige 
Substanz ab. Sodann liefert dieser Baum ein Hara von nnbewuinter 
Zusammensetzung. 

Belege, Hippophae rhamnoides: Santagata (Phann. (X B. 44. 
p. 21> Wolir p. 690 imuekm). 

Vorkommen. Diese kleine Familie zahlt ihre meisten Arten im 
wärmeren Theile Asiens; nur wenige kommen in Deutschland vor und 
bewohnen steinige Stellen des Seeufers, der Flttsse und hächslen Ge- 
birge» Hipp, rhanm. ist nach ünger kalklnld, nach MM boctenvag. 

Jiimeitdimg, Elaeagnus angustifolia L. [Stu. h. 5], wilder 
oder hShmischer Oelbaum, Paradiesbaum, wegen seiner schOnen silber* 
gUlnzmiden Blätter in allen Ziergärten; lieferte das wahre Elemi der 
Alten. — Hippophoö rhamnoides L. T. 19], wegdornartiger 
oder weidenblaiterigcr Sanddorn, Seedorn, Weidendorn.. In Finnland 
bereitet man Mus und Fischbrnhe aus Beeren. 

Forstpflanzen. Elaeagnus angust. [Krebs T. 251 Hippoph. 
rhamn. iKrebs T. 36]. Keimung: [Ibid. T. 141, 4]. 
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Classe 24. Serpentariae* 

(Figw 74) 

Diagium. Pei^n kelchiir%, gefMii Die Stmibgeftsse 
meist mit dem GrilTel In eine Säule yerwachaen, welche ober- 
wftrto die Stanbkdlliclien trägt, In den Zwiltwblmhen da- 
gegen an die Basia des Griffel» anf einer Scheibe CI>iscus^) 
befestigt Staubfacher nach aussen gerichtet Fruchtknoten 
mehr fächerig mit vielen Eichen. Frucht ehenso mit vielen 
Samen. Samen ei weisshaltig, Keim gerade, meist sehr 
klein. — Krautartige Pflanzen mit einfachen, wecbsel^tün- 
digen Blattern. 



74. Familie. ArUM^IUeaem (hIerlMektrHge. 

(Figur 74.) 

Diagnose. Blütlica überständig, regelmössig dreispal- 
tige oder unregelmassig mit schiefem Saume. Fnichtliiiolen 
drei- bis sechsfäcberig mit mittelpunctstäadigen Sa- 
raenträgern. 

Verwandt mit Ciicarbitaeee&9 Dloseoreen, Taccaceen, Cyti- 
neen nnd Rafieiiaeeen. 

LUertOur» {Krii^r pag, 311.) — (0km T, 8. und 13.) 

, Genera germanica. 689 Aristolöchia (XX, 3. — iV«. 8. 16). 690 
Asarum, Haselwurz (XXI. 1. — Aä. 8. 17j. 

Beispiele* Asarum europaeum; ziemlich verbreitet auch Aristolöchia 
Clamatitis. 

Chemie. Eine durdi cigenthümliche Bitterstoffe von imbcknnnlcr 
Constitution und zum Theil camphorartige oder harzige, kjystalli- 
sirbare Materien ausgezeichnete Familie. Wie es scheint, sind diosc 
StuiFe besonders in der Wurzel enthalten , andere Theile sind niciU 
analysirt worden. Ein flflchtigcs Oel, weicht den Tenchiedenen Wur- 
zeln einen sehr verschiedenartigen Gemch erlheilt, findet sich nameni« 
lieh Im frischen Zustand nnd dürfte durch einen theilweisen Oxydations- 
process in die erwähnten harzigen Materien sich umbilden. Daneben 
hat mim in einig-en Füllen ein fetfes. zum Theil ?;rhnrfes Ool wahrfife- 
nnmiiicii. Ferner wird Wachs ynt^H^geben (Serpentaria) ; o-owMhnlirh 
linik n sich auch nirht unbedeutende Mengen Stärke, oder Inulin (_.ßra«rfeÄ 
in der Radix Milliomensy Unter den ors^anischen Säuren sind Gerbsäure, 
Essigsäure, Aepielsäure und Citronensäure zu erwähnen. Die anorga* 
nifchen BestandUi^Ie rind wenig bekannt, indem sdieint Rtlkerde vor- 
svwalteii; daneben wird Pbosphonftare, KieselsMnre (in der Serpentaria) 
0. dergL angaben. 

Belege, Arist Scrpentaria: Feckn, p. 84 (BueMt, CSIeooflfor« 
PuehUr). Wolff p. 641 (OkevaUier, Buehoh^. Das Gel ist dem Bal- 
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driandl und Camphor ähnlich und verdiente wegen der syflleinetiflchen 

Stellung dieser Pflanzen nähere Untersuchung. — Ar. grandiflora: 
Wolff p. 648 (ßrandes), — A. antihysterirn : Wolff p. 655 (fTitf- 
Hem). — Raiz mil ho mens: Geiff. Bot. p. 4U9 (ßvande^, Sohraf}. 
— Der bittere ExlractivstolT ist JSerpentarin genannt worden, ciiio 
andere Substanz unterscheidet Peschier, Isolusin; Zusammensetzung' 
unbekannt. — Asarum europ. : Wofff pag. 318 (Blanchet 4* Seil, 
Schmidt), p. 641 {Lassaigne ^' FeneuUe). — Graeger. — Fechri. p. 85 
nideai> Gmg. Chem. p. 1063. BnlhMU eine Art Camphor» Aminn At: 
Cg Hii Ot, BkmcketfSett; Astron H„ Og, C. Sohmdt, also »2 
wasserfreier Camiihorsaare (Cj« H14 O^J minus 1 Wasser. Die Zu- 
sammensetzung zeigt auch eine gewisse Analogie mit den Harzen 
(Pharni. C. B. 44. p. 887). 

Vorkommen, Diese Familie ist bei uns nur sehr schwach vertreten» 
kommt dagegen im tropischen Amerika weit verbreiterer vor. Oeo- 
chemisches ist nicht bekannt« 

ÄHmeHdmg, Eine im Anmeiichalx wicbl%e Gruppe von Pflanzen. 
Aristolochia Serpentaria R. IDüms, fsc 18. 22 (1^3)], virginische 
Schlangenwurzel, gegen Typhus, emmenagog und, gleich den meisten, 

ge<ren Srh!anf]fpnbiss gebräuchlich; (Inber die Radix Viperinae s. Colu- 
brinae s. Contrajervae virginianae s. Serpcntariae Off. — Ar. Clema- 
tftis L. \Düss. 3. 4. C^47); Hai/n. IX. 24], gemeine lange Osterluzei, 
Rad. Arisl. vulgaris s. lenuis Off. Die Blätter gegen GeschwUre im Ge- 
brauch; die Wurzel in der Thierheilkunde. — Ar. longa L. [Düss, 
18w 25, (146); Hayn. IX. 20]» lange Ost., daher Rad. Ar. longae verae, 
in Sttdenropa. A. rotnnda L. [Düm. 18.24.(145); iray«.UC28], 
in Südeuropa, daher Rad. Ar. rot. \erae. — Ar. officinalis Nees 
[X>i/*^. 18. 23 (144)] liefert gleichfalls die Rad. Viperinae; Nordamerika. 
— Ar. Pislolochia L., französ. od. spnn!«;che Osterluzei, daher Rad. 
Pistol. oder Arisfol. polyrrhizae, Arist. tcnuis Autt. obsolet. — Ar ist. 
cymbffera Mart., aus Brasilien, daher Tau.send-Mannwurzel, Raiz de 
mil homens. — Der Bitterstoff dieser Pllanzen scheint das gegen den 
Schlangenbiss Wirksame zu sein. — Ar. SiphoL., Tabackspfeifenblume, 
aus Nordamerika; gibt schdne Lauben. Asarum enropaeum L 
[Dü88, 2. 23. (148); J%fi. I. T. 44], Haselwurz, Haselkraut, wilder 
Nard; daher Radix et Herba Asari Oir als Emmenagogum und Antt» 
hydropipum, in grösserer Gabe emetisch und purgirend. 



Classe 25. PlmiibagiiiM» Schlippen* 

(Figur 75 and 76.) 

Dioffime. Porigen doppelt, Kelch und Krone, letztere 
meist einbUltterig (gamopetfiia) monopetala) , unterstfindig 
C^pogyna). StaubgefUsse nieht mehr als Kronenzipfel. 
Eierstock ein- bis zweifächerig, frei. Embryo aufrecht, 
innerhalb des Eivveisses. Meist Krauler. 
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75. FamUk. JPianiagineae. WeffericharUge, 

. ' (Fi Rur 7:>.) 

Diagnose. Kelch dreibiäUerig oder viertiieillg , bleibend, 
Blumenkrone einblätterig, meist vierspaltig, regel- 
fliftsslg, trockenhautig. Staubgefässe vier, mit den Kro- 
nenupfeln abweehselnd. Naribe lang, födücli. Samenträger mit- 
telpanctstftndig, xwei- bis vierflügelig) frei Keim 
gerade, Wttrzelchen nach dem Nabel g^ichtet 

Verwandt mit Staliceen (^Plumbagineen) und Primiilaceen. 

Literatur. (Krüger pag. 312.) J. lifarins lUtnUmtd, moDOgr. des FlAnUgiiiäcs« 
Paris 1845. 4. 4 frc. — {Oken T. 2 und 19.) 

Genera germanica. 69 i Litlorelia, Strändling (XXI. 4> — A^* 16. 2}. 
6i>2 Fiantägo, Wegelrill (IV. i. — Ns. 16. 1). 

Beispiele. Planlago maior, media, lanceolata; ziemlich verhreilel 
arenaria und Littorella lacustris. 

Chemie. Hiervon ist bis jetzt wenig ermittelt. Die Blätter ent^ 
halten Kicsolorde, Kalk, Alkalien, wclHie letztere gewöhnlich vorherr- 
schen, während bei PL media nach einer Analyse von Sprengel der Kalk 
überwiegt; im Uebrififen die gewöhnlichen Substanzen und Schleim. — 
Die Samen sind besonders ausgezeichnet durch ihren bedeutenden 
Schleimgehalt, welcher in den Zellen der Samenhülle abgelagert ist; 
der Schleim Tertrilt in den ScUeimsamen die Stelle des Oela, Zudiera» 
Salcaields in den Oelsanen, ZoclLer«unen, Meidsamen, er dient nr 
enien Nabrang dee Keimes* 

Bekge. Flani: Wolff 684 (BraeatmoO , 4Si9 (Sprengeiy. 
Der Flohsamenschleim ist von dem gewöhnlichen nidit verschieden; 

der Pflanzen schleim hat überhaupt die Znsammensetzung der Stärke 
(vergl. Geig. Chom. p. 1258; — Si^Mdt in lAeb, Ann. Junt 44; — 
Wolff p. 26. 448). 

Vork&mme». Sie leben meist in niederen Gegenden, vorzugsweise 
in Siideuropa und der entsprechenden Breite Nordamerika*s ; die ytto* . 
relle wächst im Wasser. Uebrigens spricht sich in ihrem Vorkommen 
im Sande, an betretenen Wegen und auf Schutt eine Vorliebe lur Ai- 
kaligehalt aus. 

Belege. Sand: Litt, lacustris. Plant, arenaria (KD.}, lanceol. (h\ 

SchübL'). — M e e r s t r a n d : PI. Corönopus, Psyllium, Cynops (h ! KD."). 
— Salzige Orte: PI. Cornuti, maritima (h! KD.). — Kalk: PI. 
monlana (KD., /ur*cÄ., sl MhQ (alpina), Cynops QKirsck.'). — Mergel: 
PI. media (hi SchübL^. — Boden vag: PI. alpin a (Mä/L). 

Amoendung. Plant, maior L. [Hayn. V. T. 13], grosser Wege- 
rich, Partenblatl; daher Uerba und früher Rad. Plantaginis maioris; 
kühlend zusammenziehend. -— PI. lanceolata L. [Hayn. V. T. 15], 
spitzer Wegerich ; daher Herb, et Rad. PI. minorrs s. trinerviae 011. obsol. 
— PI. Psyllium L \Dm^. 10. 19. (149); H(ujn.\. T. 17], Flohkraul; 
daher Floiisamea. Südeuropa. — PI. Cynops L. Ipüsa. 10. 20 (151); 
Hayn. V. T. 18], Staudenwe^erich, immergrüner Flohsame. SQdeuropa. 
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— PI. arenaria W. u. K. [IW**. iO. 31. (150J; Hayn.y. 16], Sand- 
flohkraiit, Sandwe^crich ; alle drei letzten liefern Semina PsyllU s. Puli— 
cariae, FlohsamoTi Off. Wegen des Schleim ^ehalts ab Medicament und ia 
. der Färberei benutzt. Einige lietern Ma. 



76. FmnUk. I^tmmtmgimeme. Bleimurgatlij^i 

(Figvr TS.) ' 

Diagnoie. Kelch gefaltet, ffttnfxUhnJg. BlWhe volbtitaidig, 
einblätterig:, regelmtfssig. Staubgefässe fUnf. Fmchiloioteii 
eineiig, einer. Griffel oder Narben fünf. Keim gerade. Ei- 

weiss anfangs fleischig. 

Verwandt mit Fiantagineen, Brunoniaceen, Giobuiarineen. 

lifeTAAir. {Krügtr pag. 912.) - <OIm T. 19.) 

Genera germanica. Staticeae: 693 Stdtice, Seestrandanellie (V* 5. 

— Rchb. f. 959. 8t h. 51). 694 Arm^ria, Grasnelke (\. 5, — Sth, 1) 
(liiinoniam). — Flumbag^eae verae: 095 Pluoibägo, Bleiwnns (Y. i. 

— O*. T. 19). 

BeispieL Stellenweise im ganaen Gebiete findet sieh Slatice elon* 
gata (KD.}. 

CSbawa. Hlw zeigt sich wenig Eigenthümliches» und da die Smaett 
nteht antenucht sind, so lisst sicii nicht einmd beslhnmen, ob sie in 
dtosem Pnncte etwa mit den sonst so nahe stehenden Wegerichen über- 
einstimmen. Der GerbstofTgehalt der Blätter, freilich ein sehr allge« 
meines Verhallen, stimmt mit jenen überein und überlrifTt sie sogar. 
Danehen findet man bei St. Limoniura ein ätherisclies Oel und so viel 
INatron, dass diese Pflanze zur Sodabereitung vei^varHlt wird. Bei 
den Bleiwurzeln scheint dagegen der Kalk zu überwiegen, sie sind sehr 
gewöhnlich mit einem Beif von kohlensaurem Kalke überzogen; femer 
entiiStt die europ. Bleiworx einen süssen Stoff, Flombaffin, etwas SchSrfe 
«• 8. w.; die organischen Säuren sind unbekannt. — Ihre Wnrael Ist 
reichlidi mit Plumbagin, einer ätzend scharfen Substanz erfüllt, deren 
systematische Stellung indess völlig dunkel ist; daneben fand man Fett (0, 
eine flüchtige, „röthiich-bleifarbiq^" abfrirbende, und eine siissliche Ma- 
terie; die cinorofaniscben Theilc, sowie die Säuren wurden nicht unter- 
ß^chtr 3iärke scheint zu fehlen. 

Belege, P 1 u m b a g o : Wof/f pag. 649 (Dulong") ; D. fand einen 
<Bigenthümlichen Körper, Plumbagin, eine neutrale, krystallisirbare Sub- 
stanz von unbekannter CkynstituUon. — Bracomot (Brandes n. Archiv. 
Bd. 13. p. 192). 

Vorkommen. Sie leben vorzugsweise in der gemässigten Zone und 
zwar gewöhnlich in grosser Menge beisammen , übrigens in jeder Höhe 
über dem Meere. Die geochemischen Beziehunnren sind Tinkhu : die Sta- 
licae scheinen Alkalien (oder Kieselerde?) aufzusuchen, waiireuti die 
Plumbagines und Texanthema kalkholde Pflanzen sein dürften. 

Belege, Sand: Stat. planlaginea, elongata (KD.), Armeria (hl 
fi^cMr). — Seestrand: SklimoDimn (KO.), pubesoens (auf F^n. 
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Ka^. — UrgeMrg: St. plantaginea (s! Mhi.). — Salzqa«lles: 
St LunoniiHiK Boden vag: St. alpi&a (JTML). 

Anwendung, riuiubaffo europaea L. [Düss, Suppl. h. 4J, europ. 
Bleiwurz, Zalinwnrft, bes. m SUdeoropa ; daher Rad. Dentdläriae s. Mo- 
lybüaenae, Ipecacaanbae nostratia; scharf, gegen Grind, Zahnweh, und 
emetisch; früher auch die Herba : Sancti Antonii, Antonskraut. — Statice 
Limönium L. [ReiM, f. 997], Strandnelke, Meernelke, Widerstoss; 
daher Herba Rad. Sem. Beben rubri s. Limonii Off. obs. ; adstringirend. 
Statice Armöria L. [St, h. 1] s. Armeria vulgaris Wild., gem. 
Sand- oder Seenelke; daher Herba Statict s Ofl. obsol., gem. Zierpflanze. 
— Eiriige sind wegen ihres Gerbstoilgehalts in Gebrauch; so die Wurzel 
der Slat. Caruliiiiana als Adstringens, und St. curiaria dient in Nord- 
afrika zum Gerben des Marokkoleders. 



(Figur 77— 80l) 

Diagnose. Krone oberständig-, einblätterig, Staubgc- 
füsse in der Krone befestigt, mit den Kronenzipfeln abwech- 
selnd. Eierstock verwachsen und unterständig", ein- bis drei- 
[ficberig, eineiig. Fruclit niciit aufspringend. Keim gerade. 

Fflanzeii mit flutet in Menge beiaammen gestdUten Bhimen. 



77. FanMe. Vaierianeae* BaUrianartige. 

(Figur 77.) 

Diagnose, Kelch meist eingerollt nnd zuletzt in eine Haar- 
krone auso-ebreitet, oder gezähnt, oder undeutlich. Zipfel der 
Blumenkrone in der Knospenlage dach ig. Staubgetässe frei, 
in der H^bre der Blomeiikroiie eingefügt Fruchtknoten drei- 
fächerig, mit nur einem hängenden Eichen. Frucht 
trocken. Same eiweissfaia. 

Verwandt niil Dipsaceen, Conipositcu; Rubiaceen? 

LiUrahw. {Krüger p. 312.) Dufreme, monogr. des Valer. in 4. Hoiitp* 1811« 
— De CMdoOe^ m6m, VI. — Prodr. p. 623 (1830). — (Oftm T. t3.) 

Genera germanica. 695 Valeriana, Baldrian QU. i. — St. h. 9). 
696 CentraiUhus, Spornblume Q. 1.). 697 Yalerianella, Feldsalat, Feld- 
baldrian (Fedhi. Loensta. NQsschen. DI. 1. ^ il6. f. 122}. 

Beispiele. Valeriana olücinalis, dioica. Yalerianella olitoria, Mori- 
ionü, Aurkulaj dentala. 

Chemie. Eine durch ihr eigeiilhümliches flüchtiges Oel cha- 
rakterisirte und von ihren Formverwandten anscheinend ganzlich iso- 
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lirte Familie. Das Baldrnttöl kommt zwcr aitth m Btttfenn tmd BMen 

in allerdings mitunter nur Mhr gcdnf«r Meiiffe vor, seinen Hauptsits 

lial es dagef]ren in dcj Wurzel, wo es vor dem Auslreibon im Früh«» 
jahr in !Tierklichcr Quantität angesammelt ist ; sein Zweck für die Ve- 
getation ist nicht bekannt. Ferner hat man hier Starke, Harz, eine 
bedeutende Menge efnes nicht näher bekanntea Exiractivstoffes^ Aepfel— 
jiaure (^Bi acoimot^ u. s. w. autgefunden, 

Belege. Baldrian: Fechner pag. 4i3 (Trommsdorfff Braconnot}. 
Wolff p. 639 {Trommsd:), p. 6, 275, 276, 315, 325, 656.— Gerhardi 
und Cahours fanden das Baldrianöl = Hg, es bildet an der Luft 
Cimpbor (Phann. C. B. 41. p. 230); leteleres fand Hockleder hei Etn^ 
Wirkung von Salfietersaiire (Pharm. C. B. 43. p. 56) ; audi kann ädk 
daraus Baldriansäure (= AI: C,o H,g 0, -f* ^} vnd Valerol ■ 
(C, H|9 0) entwickeln. Die SMure findet sich theiiweiae fertig ge- 
bildet vor. 

Vorkommen» Diese Pflanzen gehören grdssteniheik Mitteleuropa* an, 
wo sie meistens auf trocknen und gebirgigen Stellen gefunden werden; 
auch auf den tropischen Anden Amerika*8 sind sie nicj^ selten. Mehrere 
zeigen Vorliebe für Kalkboden. ^ 

Belege. Sand: Centrantk. anguslif. Qi! KD.). — Lehm: VaL 
olitoria (h! SchüblJ). — Granit: V. ccitica (KD.). — Urgebirg: 

V. cellica (hl), saliiinca (sl MM.^. — Kalk: V. saxatilis (h! KD., 
s! j)/A/.), elon^ala (s! Mhl.^, angustifolia, montana (&'ir«cA.), supina 
sl MAL), — Boden vag: V. tripleris, montana QMhl.'). 

Antoendung. Valer. officinalis L. IDiiss. 6. 10. (254); Hayn. 
III. 32], kleiner Baldrian, Kalzenkraut, Aiij^enwirzpl ; daher Badix Ya- 
lerianae minoris s. sylvestris. Im Gel scheint die wirkende Kraft zu be- 
ruhen, und der Name bezeichnet ihren Werth, «Valeriana quia muUum 
valel" etc.; nervenstärkend. — VaL Phu L. iHaynAll T. 33], grosser, 
welscher Baldhan, Theriakskraut, Speerkraut, Zahnkraut etc.; daher Rad. 
Val. maioris s. hortensis s. pönticae; der obigen ähnlich an Wirkung. — 
Val. celtica L. [Düse, Suppl. 3. 11; Ha^fn. IX. 28], celtische Narde, 
Nardenbaldrian ; daher Rad. Nardi s. Spicae ccltic, Spik, Speik, von 
Triest nach dem Orient ausgeführt und zu Bädern benutzt. — Val. 
dioica L. IHai/nAU T. 31], Sumpfbaldrian, kleiner Wiesenbaldrian, Phu 
minus. Obsol. — Nardostachys (L. Cl. IV. 1.) Jatamansi DC. s. 
Valer. .lat. Jones [/^wää. Suppl. 3. 12], Nepal und Bengalen; die Wurzel: 
Spica indica, IVardus indica, indischer Spik, Spikanard, bei uns obsol. — r 
Val olitoria und carinata {Rb, f. 122 u. 123], sqnst oiUcinell; liofem 
KOsschen (Wingert-, Lämmersalat), RagwurzebalaL 



78. Familie. MBipMceae. Kardenarti^. 

(Figar 78.) 

Diagntm. BRlthen in einer reichblälterigen HttUe beisam- 
men, oft mit spreoigren Deckblättern. Kelch doppelt, der 
äussere (HüUchen) bleibend und die Frucht dicht ein- 
' [Schliessend, der innere zuletst angewachsen. Blu- 
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78. Dipsaccae. Afgregalle. i *V* 

menkrone oben an die innere KekferOhre befestigt, yi«r- Ms 

filnfspal t ig. StaiiLg efässe vier, frei, nicht gegliedert. 
Fruchtknoten ein lächerig, ,mit Einem Eichen. Same ei- 
weisshallig. 

Verwandt mit Valehaneen, Compositen, Calycereen. 

Liferatur» (Krüfjer pap. 313.) Coultcr, in in(5in. soc. plivs. et d'hist. nat. de 
Gent^ve. In 4. mit Abb. 1823. — De Cmdolle, Prodr. lY. p/643. 1830. — {Okm 

T. 3 und 13.) 

Genera germanica. 698 Dipsacus, Karden (^Karle. IV. i . — Ok. T. t3). 
699 Cephaläria (IV. 1. — Rb, f. 234}. 700 Knautia, Aposteinkraut (IV. 1. 
— üb, f. 436> 701 Succisa, Teufelsabbiss (lY, i. — Rb, f. 505). 702 
Scabiosa, S<»biose QV, I. — Rb, f. 194, Aaterocephalofl, Sderostemma). 

Beispiele. Dipsacus sylvestris, pilosus. Knautia sylvatica, arvensis. 
Succisa piulensis. Scabiosa columbaria. 

Chemie. Diese Gewächse sind so gut wie völlig unbekannt, man 
weiss nur, dass sie wahrscheinlich alle einen Bitterstoff und Gerbsäure 
enthalten^ zumal, die Wurzel. 

Vorkommen. Sie leben zerstreut an sehr verschiedenartigen Loca- 
litäten und scheinen namentlich im Osten des Mitteimeeres in grösserer 
Menge vorzukommen. 

Belege. Mergelboden: Dips. sylvestris (h ! Schiibl.'). — Sand: 
Scab. ucränica (KD. am Meer). — Kalk: Cephal. alpina (s! Mhl.^ 
' Seab. pratensis (hl Kalkiger Lehmboden. 5efttf6/.). — Bodenvag: 
Kttant longiroUa. Scab. lüdda (ilTA/.). 

Anwendung. Dipsacus Fullen um Mill. [0/;. 1. c.j, zahme Karden- 
distel, WeberdlsteT, Weberkarde; aus Stldeuropa, bei uns cultivirt, indem 
die Inflorenacens tarn WoUekäromen nnd Kardätschen benutzt wiid Der 
Name heisst Dnrstpflanze, weil die Basis der Blätter nach einem Regen 

viel Wasser zurückhält, vermuthlich ivie lucus a non lucendo. Offic: 
Radix Dips. salivi, obsol. — Dips. Sylvestris M., Venusband, Esels- 
distel, Schäferruthe; daher Labrum Veneris oder Carduus Ven., M'offs- 
streelkfirdenwurzel Off. obsol. — Knautia arvensis Coulter \Uayn. 
VI, 38], Ackcrscabiose, Apo.slemkraut, Grindkraut, Knopfkr.uil, Syn. 
Scabiosa arv. L.; daher Herba, Flüren, Kad. Off. Früher gleich der vo- 
rigen gegen Gescbwttre nnd Ijingensucht gebränchlicb, bes. gegen KHItce 
f Scabies, daher der Name). — Succisa pratensis Mönch U)ä9s,7,ftO, 
(253) ; Hayn. V. 37], Scabiosa succ. L., Teufelsabbiss, Sanct Peterskraut; 
daher Radix Morsus DiaboU s. Succisae; von Thterürzten gegen Ge- 
schwüre, Würmer, als Wundmittel etc. gebraucht. 



79. Familie. CmHposiime. Koj^hkUkige. 
(SifmxMereae, Sifugeneikkie') 

(Figur 79.) 

Diagnoie, Blfltlieii in ein Köpfchen (Calathidiam, Körbchen) 
Kosammengestellt, von einem Hauptkelch (w, Calyx communis, 
Involucrum, Periclinium) umgeben, die einzelnen oft mit Deck- 
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* Aggregalte. TO. Compositae. 

bMUtchen (SpreaUMtdieii, Mm), auf einem gremeinschafllichen 
Fradilboden (x, Receptacuhim , Clinanthkim, Rachis) hefestig-r. 
EigenlHcher Kelch einfach, an den Fruchtknoten angewach- 
sen, oft mit fortwachsenden Spitzen (Pappus, Kronchen, y). 
Bhnnenkrone re^relmässig (röhrig, lubulosa), oder unregelraässig, 
häufig zungenförmig OignIala> Staubgefüsse fünf, in 
der Röhre befestigt, mit den Zipfeln abwechselnd. Staub-- 
faden mit eiium Gelenke in der Milte (articulala). An^ 
theren verwachsen. Fruchtknoten eineiig, Eichen auf- 
recht. Ei weiss fehlend. Frucht nicht aufspringend, trocken 
(^Achena, Achenium). 

Verwandt mit Ambrosiaceen, Calycereen, Lobeliaceen, Di- 
psaceen, Valerianeen, Campanulaceen. 



« . ,> , ,r , ./^ÄT P"^* i ^ ^***^*' Tanaceleae, 1844. - CandoUe, 
Prodr. Bd. > . > I. VII. Pars f. — Cmsmi im Dict. des scieno» MI» — Menü ODOMntla 
phylol. 3 Bde. Paris 1833-34. — (Oken T. 2 und 13.) 



Genera ffermamca. Alle in Cl;issc XIX. Linnö. A. - 

bif erae. ( /. Eitpatoriareae K u p a t o r i r a e : 703 Eupatorium/Wässer- 
dost (XIX. 1. — Ns. 20. 14). 704 Adenöslyles (Drü<?f»ngnfrel. XIX. i. . 
— iV#. 20. 15). — - Tussilagineae: 705 Homögyne (2. — A'*. 20 16) 
706 Tossilägo, Huflatlig (2. — Ns. 20. 20). 707 Petasites, Pestilcnz- 
won ^ Ns, 20. 18, ^9). — (11 MteroideaeO Astcreae: 708 
Lhidayris, Goldseliopf (Chrysdeoma, J. — iV#. 22. i6\ 70» Aater (2, — 
JV#. 22. 12). 710 Galatella (2. — iV*. 22. 13). 711 Bemdiaskram, (Mar- 
garfla. 2. — Ns. 22. U). 712 Bellis, Gänseblümchen (2. — 21. 83. 
713 Stenaclis (2. Ns. 21. 4). 714 Erigeron, Berufskraut (2. — fita. 
h. 38). 715 Solidrf£To, Goldrulhc (2.— Ns. 22. 15). — Tarchonan- 
theae: 716 Micropus, FHlzMiime (4. — i\.s-. 23. 18). 717 Evax (4 — 
Ns. 23. 19). — Bnphlhalmeae; 718 Telekia (2. — 23. 15). 
719 Buphthalmum, Rindsauge (2. — iYa*. 23. 14). 720 As(( riscus, Stern- 
auge (2. — JV«. 22. 20). 721 Pall^nis (2. — iV«. 23. Iti). — Inulcae: 
722 Inola, Alant (2. --^ Ns. 22. 18). 723 PaUcaria, Fiöhkraut (2. — 
Ns. 22. 17). — (///. 5e»edamd!nie.gf Helenieae: 724 Galinsöga, VTi* 
borgia (2). — Heliantheae: 725 Bideas, Zweizahn (3. — JV#.23. 17). 
726 Helianthus, Sonnenblume (3). — Gnaühal ieae: 727 Carpesiom. 
Kragenblurne (2). 728 Filägo, Fadenkraut (2. — Sin. h. 38). 729 Gna- 
phalium, Ruhrkraut (2. — St. h. 38). 730 Heiichrysum, SonnengoW 
(2. -— St. h. 38). — Anlhemidoae: 731 Arlemisia, Beifuss (2. — 
Oken T. 13. Rb. f. 190). ISZ Taiiat etum, Rainfarn, Wurmkraut (2. — 
SIL k. 20. Ok. t 13). 733 Cölula, Laugenbluine (2. — Ok. T. 13). 734 
AluU^, Schafgarbe (2. — SL h. 1, 19, 59 ele.). 735 Anthemis, Hunds- 
kamille (2. — St. h. 27. m. f. 230. Ok. T. 13). 736 Anacyclns, Kreis, 
blume (2). 737 Malricaria, Kamille (2. — Ok. T. 13). 738 Otrystfn- 
themum, Wucherblume (2. — 8t. h. 2 und 19). 739 Pinärdia (2j. — 
Senocioneae; 740 Dorönicum, Gemswurz (2. — Ok. T. 13). 741 
Arönicum, Schwindelkraut (2. — St, h. 38). 742 Arm'ca, Wohlverlei 
(2. — Ok. T. 13. Sl. h. 34). 743 Cinerarln, Aschenpflanze (2.^Rb. 
f. 212 elc. Ok. T. 13. St. h. 40). 744 Liouhiria (2). 745 Senecio, 
Kreuzkraut (2. — Rb. f. 513 ff. .^6. Oä. T. 13). 
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Ji* Grumrmmm* Gftlendalaeeae: 746 €al^ndula, Riogreiblume 
(4**— Olr.T. 13). Echinopsidese: 747 Bchkiops, Kugeldistel (5.— 
Ok. T.id. Rb. f. 1322). — Carduineae: 748 Cirsium, Kratzdistel 

(i. — SL h. 24). 749 Cynara, Artischocke (1. — Oä. T.13> 750 
SÜybum, Mariendistel (1). 751 Tyrimnus (IJ. 752 Carduus, Distel 
(Cnicus) (1. — Ok, T. 13. Rb, 614. 1319> 753 Onopordon, Esels- 
distel (1> 754 Lappa, Klette (Arctium. 1. — Ok, T. 13). — Carli- 
neae: 755 Carlina. Eberwurz (1. — Rb. 1008). 756 Staelielina (1). — 
Serratuleae: 757 Saussürca (^1). 758 Serrjilula, Schartefl. — *S7. h. 3. 
Ok, T. 13). 759 Jurinea (1). — Centaureae: 7ö0 Cärlhamus, Farbcn- 
distel (1.— 'Oib.T.13> 761 Centrophyllum, SponiblaU (i. — Atfaclylis). 
762 Cenlaur^a, Flockenblame (Koroblume» 3« — Rb» 554« SL b. 4. 
Ok. T. 13). 763 Criipina (3). — Xerantbemeae: 764 Xeränthemuiii} 
Spreablume (2. — Rb, 862. Ok, T. 13). 

C.CIelt«ni«e»e. (s. SemifiosctUasaei) Scolymeae: 765 Scölymus, 
Golddistel (1. — Ok. T. 13). — Lapsaneae: 766 Läpsana, Rainkohl 
(1). 767 Ap()seris, Drahtstengel (1. St. h. 37). 768 Arnöseris, Läm- 
mersalut rn. 769 Rhagadioliis , Sichelsalat fl). — Hyoserideae: 
770 Cichoriuiii, Ciehorie Q. — Ok. T. 13. St. h. 6). 771 Hyüseris, 
Schweinsalat (1). 772 Hcdypnois, lioluiuiukiaut (1). — Leontodou- 
teae: 773 Thrincia, Hundslattig (1. — Rb. 990). 774 LeöntodoD, 
Lowensabn CApargia) (1. ^ 8i, k, 37. Oh, T. i3\ 775 Picris, Bitter- 
kraut (0* 776 Hebninthia, Wurmsalat CO* "^"^ Uros^rmom, Schwanz« 
same (1). — Scorzonercae : 778 Tragopögon, Bocksbart(1 — OA.T. 
2 und 13). 779 Scorzonöra, Schwarzwurz (1.— Ok, T. 13. St, h. 51). 
780 Podospermum, Stielsame (1). 781 Galäsia (1). — Hypochoeri- 
deae: 782 Hypochoeris (1). — Chondrilleae: 783 Willämetia (1). 
784 Taräxacuni, Pfaffenöhrlein (1. — S/. h. 41. OÄr. T. 13). 785 Chon- 
drilla, Knorpelsalat fl). — Lactuceae: 786 Prcnanlhes, Hasenlaltifr fl). 
787 Phoenixopus, Rulhensalat (1). 788 Lactüca, Salat (1. — Ok, T. 13J. 
789 Sohcbus, Gknsediatd (i. — Ok. T. 13). 790 Huigediom» Mllcb- 
latticb Crepideae: 791 Plcrldium 0). 792 Zazyntha, Warzen- 

kohl (1). 793 Lagösens CPteroIhdca. 1> 794 Barkhausia (1). 795 
Crepis, Pippau (1. — St, h. 39. — Andryala). 796 Soyeria (i), 797 
Hicräcium, Habichlskcaul (,U — St. h. 37, Ok. TA3. Rb. U 80. 114 
etc.) (ÄTocÄ). 

Beispiele. Eupatorium cannabinnm. Petasites ofßciaalte. (Chryad- 
eoma Linc^syris, Aster Amellus). Bellis pcrennis. Erigeron acris, cana- 
densis. Solidago Yirga aurea. Bidens tripartita, cernua. Inula sn]U 
cina. Pulicaria vulgaris. Artemisia campeslris, vulgaris. Tana( i imn 
vulerare. Achillea Pttfrmica, Millefölium, ndbilis. Anlhemis arvensis, 
Cotula. Matricaria Chamomiila. Chrysanthemum Leucänthemum, corym« 
bomm. Filago germanica, arvensis , minima. Gnaphalium sylvaücum, 
oliginositm, loleo-albirai. HelicfaryionA areaariam. Amica anontana. Se- 
neoio vulgaris, visoom, eracifollos^ Jacobaea. Cinanin lanceelalnoiy pa- 
kntre, oleraceom, wsäviti arvense. Cerdaoa acantboldes» criapns. Ono- 
pordon Acanthium. Lappa maior, minor, tomentosa. Carlina vulgaris. 
Scrratula tinctoria. Tentaun^a Jacda, Cyf^nns, Scabiosa. Lapsana com- 
munis. Arnöseris minima. Cichorium liityljus. Lcontodon autumnalis, 
hastilis. Picris hieracioides. Tragopogon pratensis. Hypochoeris glabra, 
radicata. Sonchus oleräceus, asper, arvensis. Taraxacum oiücinale. 
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PhoenSsopus iiHinlk. Laotuca scarioit. BarkhaiMHi foetida. Crepis 
biennis» vireoa, paliidosa. Hieradan Pilosrila, Aurlcida, praealtmn, val-* 
^Ittm, maramiD, boreale» laevigaiam, umbellatiNii. 

Chemie. Im Allgemeinen üind zwar die Bestandtheile dieser Pflari- 
zcnfamilic nicht eben eigenthOmlich, es sei denn, dass sich die mehrfach 
angetroffenen^ bis jetzt nicht hinreichend untersuchten, krystalJisirbaren 
Materien bei näherer Bekanntschafl als solche ergeben; indess ist doch 
gerade die Mischung der Substanzen charakteristisch; es sind äthe- 
rische Oele, scharfes Harz, Bitterstoflc, Gerbsaure und eigenthümlich 
modificirlo Stärke, Inulin, welche in sehr verschiedener Weise verlheilt 
diose Griippf vor anderen auszeichnon. — Die Wurzel zeigt vorwie- 
ncnd Iniilmgehalt, welcher aussen)! (irnllicfi nllfjornein vorkommt; doch 
liui lle in einzelnen Füllen auch g;evv(»hnli* lie i^Udke dessen Stelle ver- 
treten, was vielleicht von Yegelationsepochcn abhängig ist: Sodann sind 
ifie sdiarfen Harze in erwähnen, deren Zusammensetzong fibrigens 
völlig irabekannt ist und keine weiteren Schlüsse verstattet. Aetberische 
Gele sind gleichfalls nicht selten und ebenso unbekannt in Bezug auf 
flire systematische Stellung; nur im Alant hat man eine Camphorart ge^ 
nauer untersucht. BitlerslofTe sin»! schon sc^!(Mior und meist an Masse 
unbedeutend; dagegen kommt milmiter sellerur Weise fettes Oel vor 
(Georgine, Erdapfel, Beiiuss). Im Uebrigen ist Sdileini zu erwähnen, 
der, sowie Gummi, oft in sehr grosser Menge neben dt iii Inulin uncro- 
troffen wird; sonst werden noch angegeben: FarbslolTe (^ÄelleaJ, Mannit 
nvidHmam im Löwenzahn), Schlehnzucker (Rohrzucker scheint in der 
Familie giinzlich za fehlen), Wachs (?), Essigstture, häufig GerbsSare 
in ziemlicher Menge, sodann Aepfelsiiore, Citronensäure (Braconnoi bei 
Georgine und Erdapfel), Benzoesäure {RUitscher beim Alant), Wein- 
säure (Braconn. beim Erdapfel), Pectinsiiure OVeissenburger beim 
Wohlverlei), Kieselerde, und häufig Salpeter, sonst das Gewöhnliche, 
Die anorganischen Basen sind quanlltaliv so gut wie vf)llig- unbekannt. 
— Der Saft ist in den niei>k'ü 1 allen in Uebereinsli nniung mit jenem 
der oberirdischen Theile. — Das Kraut, welches meiÄt vermischt mit 
den Blülhen analysirt wurde, ist vorzüglich charakterisirt durch das 
hSuGg vorkommende, wenig untersuchte flüchtige Oel und die cfbenso 
unbekannten Bitterstofie; fettes Oel scheint zu fehlen. Harze sind nicht 
eben selten, auch Zucker, Schleim und mitunter etwas Stärke kommen 
vor. Unter den Säuren ist Aepfelsäure vorherrschend und sehr allge- 
mein in allen drei Hauptgruppen ; Ferner finden sich Essigsiinre, Salpeter- 
säure, Kieselsaure in ziemlicher Menge, Oxalsäure QAnbergier u, Köhnke 
bei Lacluca), welche sonst nirgends beobachlet wurde, Bernsteins^iu-e 
{Köhnke bei Lactuca), Citronensäure (? John im Sonnenblumenmaik; 
Köhnke bei Lacluca), Pectin (Aubergier ebenda), Gerbsäure mehrfach, 
doch meist in geringer Menge, Phosphorsfture, Salzstture etc.; unter den 
Basen nad bald die Alkalien, bald, obgleich seltener, die Erden vor«- 
berrschend, für jetzt ohnr sichtbar^ Rag^l; Natron fehlt meist günzlich 
und ist wohl in keinem Falle vorwiegend, was bei einer so grossen 
Familie auffallend ist. Im Safte des Lattichs fand Aubergier Mannit. 
Der Saft ist theils wässerig -scideimig', Iheils ( Cirhoraccen) milehifr und 
heisst dann Latex; sein Gehalt ändert sich nainentürh zur Biuthenzeit 
auffallend, was bei dem MilchsalL so weit geht, Uass durch iVu^ S;initn- 
bildung die Reihenfolge seiner Stoife vullig anders wird. — Die ßiulhea 
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haben einen oft starken GehaH an ttberischen Gelen, deren gegensei- 
tige Beziehungen unbekannt sind Bei der Kamille, dem WohIverl«l etc. 
wM sie blau, bei andern grttn, gelb u. & w. geArbt Auch fi^ea Oel 
.wird beobachtet, verschiedenartige Farbstoffe, selten >Vncl]s und Zucker; 
Gummi, Essigsäure, Gerbstoff, Bitterstoff, Aepfeisäure, Weinsäure (^Freu^ 
figÄ^Äö/ bei Kamillen); von anorpranfsrhen Säuren : Kieselsäure etc. Slärkc 
scheint gänzlich zu fehlen. Unter den Basen ist wohi das Kali vorherr- 
schend (Kamille und Ringelblume). Der Saft für sich ist nicht unter- 
sucht. — Der Same zeigt vorwiegenden Gehalt an feltem Oel und 
Auiylonf?); scharfes Harz scheint fast durchuuä zu leiden; äunst wurde 
Zucher Qm Betftass), Aepfelsänre und Oxalsäure (dienda aadi Bret»), 
^ Phosphorsilure u. s. w. beobachtet. SalpetersRure, Gummli lillMshtiges 
Oel scheinen su fehlen; die Basen sind «ibekannt, > <• r 

' Belege. Eupatorium cannabinum: Le Canu. Feckn. p. 92 
{Boudet). BiuUer und Biüliten enüialten eine krystallisirbure Öub- 
(^eOM Pharm. C. R 45. p. 23l> Wolff p. 650CBokfB0« 
' |i, 36 XBrocoiiito/). Eupatorin, ehie (bittere) Base? (Righim: Magajs. 
d. Pharmacie. Bd. 25, p. 97). — Mikania Guaco f/ftiaco): Wolf 
p. 668 [Fauriy Peitenkofer (?ham. C.B. 45. p. 230). Enth.Guacin 
[jiln emelischcr Bitlersloff; Zusammensetzung?). — Ayapana: 
Wafflart (Geig. Bot. p. 732). — Tussiiago Farfara: Bley stellte 
ein Fermentol dar (Bra/nles Archiv. 2. Reihe. Bd. 13 p. 38). — 

* Bellis perennis: Woijf p. 469 QSprengef). — Solidago c a n a- 
densis: Wol/f p. 613 (Succow.^ Sprengel (\. c). — Aster sa- 

^licifolius: Sprengel (1. c.) — Erigeron canadens.: Geig. 
^Ph. Bot. p. 742 (JMme, BoutUott^Lagrange, de Pvy), ^ In ula He- 
len ittm:JIolf «efter (Pharm. C. B. 43. p. 15); enth. Alanicamphor, 
' Helen in {Groneweg Pharm. C, B. 44 p. 382). At: C„ H^o 0. ' 

ßerhardt; C|4 H^g O^Dumae; scheint keine Analogie mit andern be- 
' ^kannten Stofren zu \i\h('n; Gerhardt Pharm. C.B. 45. p. 64; Geig. 
Chem. p. 10G3. ir^Z/f p. 636 (Äö6-e) ; p. 651 QKrihjer u.Corrinus'); p. 
446 (Gerhardf, Dumas). FecA». p. 95 QJohn, Funke, Schulz); p. 327 
: (Extractgeball nach MeyUnU). — Le Canu (Geig. Ph. Bot. p. 749). 

C. Bartels (ibid.). Das Stiirkmehl ist vom Gramineenslärkmehl etwas 
' ; verschieden im Verhalten gegen Reagenlien: Inulin At: C24 ^hi^u- 
' fwmM (aus Georginen) ; C,« H40 O,«, MMer. Wolf p. 35a 444. — 
XGeig. Chem. p. 1251. (Synon. : Dahlin, Alanlin.) In. s a 1 i c i n a : Wolff 
V p. 470. — Georgina: Parnell (Pharm. C. B. 41. p. 881). Fechn. 

• p. 92 (Payen), Wolf p. 655 (Payeri) , p. 320. 444. — Hclian- 

■ t h 11 s t u b e r 0 s u s: Schübler (Agr. Chem. 11. p. 206). Zennerk ibid. 
Fechn. p. 94 (Payen, Braconnot). Wolff p. 618. 646. 669. 439. — 

■ Hei. annuus: Schaffner, das Mark (Pharm. C. B. 44. p. 621). Fechn. 
p. 67 (Zenneck, Brandenburg^ John). Schübler (Agr. Ch. 11. p. 197). 

^'^:4e Saussure. — Bidens cernua: Blanluiäknr» imd Nebei(Qeig,M, 
;/^'p. 759). Madia sativa: Srntchay (Lieb, Annal. Juni 45). iUe- 
gel (Pharm. C. B. 42. p. 332). Wolf p. 676 (Pasquier). — An- 
themisPyrethrum: Fechn. p. 84 (Gauihier). Wolf iß. 662 (Gau- 
;. thier); p. 644 (Pariset). Koene. Parisei isolirtc die harzige Schärfe: 
Pyrethrin. Ziisnmmenselzung? — Anth. arvensis: Riding (Lieb. 
Annal. Oclobcr 1845.). — Anth. nobilis: Extract nach MnfUuk 
(Fechn. pag. 327). Schindler (Pharm, fentr. Bl. 1845, pag. 559). 
^olf pag. 614 (Tingry); pag. 669 (Wyss); pag. 676 (Bley). 
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Ocigehalt Bot. p. 764. — Fyrethlram Parthenitfili: fFby 
p. 669 (Btrherger und DamuTf Wi/ssy — Matricaria Chamo* 
'milla: Das Oel liefert mit Kali baldriansüurc und ein neues Geh 
Gerhardt und Cahows (Pharm. C. B. i841, p. 230); das rohe blaue 
Oel: Bornfräyer (Pharm. C. B. 1844, p. 255). — Ferhn. p. 55 QFret/^ 
denthaf), Rüting QLicb. Ann. Oelob. 45). Wolß' ]p.32{^ QBornirägcr^; 
p. 669 {Herbergen- un(! Damur, U'//.s\s'); Geiger (Ma^az. f. Pharm. Bd. 
17, p. 161). — Achillea MiH'efölium: l'cchn. p. 324 {Bley); 
327 (Exlraclgehalt nach Met/link), Wolff p. 619. 649. 671. 679. 
468. 676. 62a Ach. nobilis: fl o/iT 620 (Jß%) ; p.676(B%3. 

ArlemUia Draemiculiis: Esdragronöl C,, H40 O3 Lamrent 
CPharm. C.B. 1841, 608); C,« H„ 0,? gereinigt C,, II«, 0„ lemr. 
(ibid. 1843, p. 37). — Die eigenlhiimliche (?) EsdraQ^onsäiire soll 
der Anissiiurc analog sein (Pharm. C. B. 1843, p. 144). Wolff p. 6. 
324. 325. Verwandle Arten liefern Santonin 0: Ettling; 

eine Säure. Wo/ff p. 676. 675. Das Wurmsam cnül = 0^ H,, 
0? Völkel (Pharm. C. B. 1841, 41()). Uebor Wurmsamen lerner: 
Fechn. p. 3 (^Tronimsdorffy Wackenroder^. )\ oljf 687 QTrotnmsdorff, 
Guillenieite, Miaihe). Kahler (Wolff p. 678). Obcrdörffer (ibidem). 
Art. Absinth.: Wolff p. 613 {IvunxmUUer, Leonhardk^ Mein, Zitfm- 
ger"); p. 310. Fechn, ^ 58 (Braconnot); p. 32^7 (Extract nach' JKSey- 
link'), Soll eine cigenthümliche „Wermulhsäurc** eniliallcn, welche 
Zwenger später für iBernsleinsäure erklärlo, E. Luch für Aepfelsiiure 
(Pharm. C. B. 1845, p. 889). Jlai/ne (Jicig. Bot. p. 797); Le Cantt, 
Oelg-eliall (ibid.). Bartels (dlo.). Das iilh. Wernnilhöl = Cjo ^zi 0^, 
Leblanc (Pharm. C. B. 46, p. 62). — Art. vulgaris: Fechn. p. 84 
QBretz und Eliason^. Wolff p. 469 (Sprenge f). Hummel und Jae- 
necke. (Geig. Bot. p. 792); ibid. Raeber, Le Canu, HergQ, — . Ta- 
nacet vulg.: Fechiu p. 28 (F^onm^z^; p. 57 {Jnrcmti^j^ft», 
Peschier unterschied eine Tanacelsaare und bitteres Tanacetiii irbn 
unbekannter Zusammensetzung); p. 77 (dieselben); p. 280, 217 (jSer- 
thiery Wolff p. 310. 620. 667. 323. Geig. Bot. p. 801 (Bartels, 
LeCami). — Arnica mont.: Thomson glaubte Sirychnin zu finden, 
nach Versmann irrig (Pharm. C. B. 1844, p. 798). Fechn, p. 53 
(Weber, Martius, Checallier und Lassaigne)] p. 59 (Clicc. u. Last.)', 
p. 84 O'faff); Wolff ^, 615. 616. 670. 605; Weissenburger, Gressler 
(Geig. B. p. 806). — Calendula off.: Fechn. p. 54 (Schräder, 
Gmger unterscheidet ein bitteres «Calendulin^. ZusammenseyEHng ?) ; 
p. 6i (Geig., StoUse). Wolff ^. 623, 6m, ^ Carlina a^ 
Ph. Bot p. 817 QDvlk, Barieis, Kartheuser"). — Carl. 8. Af^ri^c|7- 
Iis gummifera: Geig. Bot. p. 818 (Geiger, Jlfacaire unterschWBl 
ein „Viscin"). Wolff p. 629. 334. — Cenlaurca calcilrapa: 
Fechn. p. 62 (Figuier'). Wolff 616. 671 (Petit'). — C. Cyanus: 
Rüling (Lieb. Ann. Octob. 45.). — Carthamus tinct.: Fechn. p. 
54 (Dufoi/r). Enthält Saflorgeli» und Saflorrolh (oder Carthamin, 
Carlhaminsäure. Geig. Chem. p. 1089 und 1092. Zusammensetzung? 
Wolff p. 353 (Preutser') ; p. 357. — Cnicus benedictus: Fech», 
p. 62 (SoUrnatm^ Morin). Wolff p. 668; p. 327 CExtractgehalt nach 
Beißaty Wolff p. 668. Gei$ekr (Phann. C. B. 43. 335.) — EnOiMt 
Cnicin, 100= C62,9. H6,9. 030,2. (Ph. C. B. 1844, p. 560. — 
C i r s i u m a r v. : Wolff p. 6 1 9 (Sprengef). — L a p p a : Klettenwurzel- 
mark ^ AI. C,, H,^ Oj«, Schaffner (Pharm. C. B. 44, 621). Also 
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analog der Stärke. -- Lapsana comm.: Wol/f \t. 468 {^Sprenget). 
— richorium Intyb.: Fechn, p. 88 (^Johti, blanche. Wal Ii. — 
H y [) 0 chn oris rad.: Sprengel ( Wulff p. 4f)8). — Scorzonora 
h i s p. : Juck {ßchübl. Agr. Ch. iL 2i8). — C h o n d r i 1. j u n c. : John 
(Fechn, p. 190). — Laetuea: Wolff p. 632 (Peschier, Buchner, 
Walz); p. 630 (Walz); p. 631 (Anbergiery, p. 633 (Scklesmger) ; 
p. 310 {Trommsd»rf)i Fechn. p. 327 (ßeylinky, p. 328 (PfafxM 
Klinky Man hat eine LactucasSure unterschieden; ist = Onfisure. 
* Lactucin, eine krystallisirbare bittere Substanz von unbekannter Zu- 
. gammonsetzung. Aubergier (Pliarm, C. B. 1^^43, p. 78). Fechn. p. 
18 {CkereoM); p. 191 {puncm, Schräder, Klink ^ Lalandey Kühnhe 
Pharm. C. B. 44, 665). Pagensfecher (Pharm. C. B. 41, 223) Bi^ 
ghini (Journ. Chim. niüdic. Seplb. 45). — Taraxa«. Off.: Fnck hin- 
ger (Pharm. C. B. 4t, p. 915). Bley (ibid. 44, 351). Fechn. p. 97 
IWaltlOi p. 191 (Jo/m); p. 327 {Meylinky Wolff y.m QSprengeQ; 
p. 655. G(Ug. Bot. 850. 

Vorkommen. Diese Pflanzen sind in grosser Masse über die g-anze 
Erde verbreitet, sie gehen in kleinen, unscheinbaren Formen weit nach 
Norden und auf die Höhe der Gebirge^ während sie auf den Inseln 
der tropisdieii Zone sich oft zu schdneii Bänmeii erheben* Die unsri- 
gen sind fasi alle krautiff, sie Überziehen in grosser Individnenzahl, ob- 
gleich nicht eben ^cscUig,. die verschiedensten Localitäten, scheinen 
indess feuchte, sumpfige, nasse Stellen zu vermeiden. In geochemischer 
Hinsicht ist es scliwcr, trotz der Masse so mUhsanior nru! verdienstlicher 
Beobachtungen der aus^ozeichnolstcn Forscher, eine Kegel zu erkennen; 
ich lege daher die Kesullale P^msit hlsvolieren vor. Im Ganzen glaube 
ich, dass sich bei Corymbiferen und Cynareen eine Vorliebe für kali- 
liaUige Localitalen annehmen lässt. Mittlerweile genügt es, darauf auf- 
merksam zu machen, dass die so häuflge Bodenstetigkeit bei der leich- 
ten Verbreitung durch fliegende Samen hier im einzelnen Fall doppel- 
ten Werth hat, und es sind daher Kiu kschlüsse von dem Vorkommen 
derartiger Unkräuter auf die Natur des Bodens nicht ohne Wissenschaft^ 
liehe Berechtigung, wie sie denn die Praxis Icin-re o-cübl hat. Es ist 
bcincrkenswerlh, dass man in gewissen Landern das Chrysanthemum 
segelum, Anthemis tincloria n. d<jl. zu vernichten befiehlt; m;in sah, dass 
neben diesen Unkräutern die Cullurpllanzen niclit gut gediehen; man 
suchte den Grund nicht im Boden, sondern in diesen Pflanzen, welche 
doch selbst nur vom Boden abhängig sind. — Auffallender Weise scheint 
in dieser ganzen, unUbersebbaren und durch Häufigkeit der Individuen 
ausgezeichneten Familie eine entschiedene Abneigung gegen salzige Lo- 
calitfilen obzuwalten. 

Belege, Sand: Erigeron canad. und acris (h! lehmig. Sd. ScML"). 
. Helianthus tuberosus gedeiht am besten in „leichtem Boden*^ QBous- 
ängmdt), Anthemis arvensis(1if KD.), Cotula und arvensis (h! leh- 
mig; Schübl.'}. Arlemisia scoparia (h!KD.). Gnaphae. dioicum(hl), 
montan, (h!'), nrvense (h!), arenarium (h! Schübl.'), Filago minima (h!), 
Senecio vulgaris (h?), viscosus (h!), sylvalicus fi^ 0 Saussurea Pol- 
lichii {iilj. Arnoseris minima. Hypoclioeris BaU)isii (hl). Thrincia 
hirta und hispida (h!), Picris hispidissima (h- ^^^ J- " Kies: Belli- 
diastrum Michelii Qil% Erigeron canadensis (h !), angulosus, alpinus, 
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Anthemis nobilis (h!). Achillea nioschdla (!), nana (hl), tomentosa 
(h!), Aronicum scorpioidcs (hl KD.). Senocio carniolic. (auf Granit- 
alpcnktes), incanus. Lappa maior OiQ, Leontodon BerinH(h!). Chon- 
dritta juncea hl (prenanthoides). Barkhaiisia taraxacifolia (h!}. Hiera- 
chiBipiloseUoides (hQ, slaticaefolium (h!}, aazalile (hQ, glabratom (hQ, 
lOBgifolium, albidum (h! KD.). — Mergel: Tussil. Fdrfara (h\ Hod~ 
ges, Schübl.: und kalkloser Thon). Hypochoeris glabra (h! iScAi^/.). — 
Thon: TussÜairo Farfara QUng., KD: Leiten). Cirslum arvense (h! 
kalklos, Schübl.). Ebenso „Arctium Lappa", (Sonchus arvensis, kalk- 
los. Tb.; Schübi.)^ arvensis (h! Vng.'). — Lehm: Malricaria chamo- 
milla (h! Schübl.) , Senecio vernalis, enicifolius (h! KD.). Carduus 
crispus (h!). Cirsium lanceolalum (hl). Cichorium Inlybus (h!) (Ta- 
laxacatn ofBcinale h! SehfIbL'), — Urgebirg: Homogyne iHacolor (s!?} 
leacophylla (s! Mhl.'), Achillea alpina (s!j, Clavennae C>I?)> vale- 
siaca (s! }, moschäta (h!), nana s! (Arlemisia glacialis s! ilj^j,"iiana 
(s!). Gnapbal. dioicom (h!). Aronicum Clusii ß vulcrare (h!), f 
glacialc (s!). Senecio carniolicns (h!), incanus (sl), uniflorus fs!), 
Carduus tenuiflorus (s!V). Cirsium pauciflorum (s!). Serratula (Kha- 
ponticuni s!J. Lapsana foelida C^'?)- Hypochoeris uniflora (h!). 
Leontodon crispus (s!). Tragopogon crocifolius C^J?)- Scorzonera 
grandillora (s!). Hieracium glanduliferuni (sl), andryaloides (s!?). 
albidum (s!), picroides (s!), Schräder! (s!}. Piloselta u. farin^ceum 
(sl Mhl,'). — Schiefer: Chrysanlhem. alpinum L. (s!). Achni^ 
moschata (sl Ung."), Doronic. Halleri a. Aronic. Doron. Jcq.(fl! CTa^.]. 
Crepis graodiflora (KD.; sl Ung.X — Granit: Achillea moschata. 
(Saussurea alpina, discolor, KD.j. Cirsium pauciflorum (KD.), 
Kalk: Homogyne sylvestris (s!?), discolor (s! Mhl.y Petasites ni- 
veus (s! Mhl/). (Cacalia alpina, aibifrons. s! Ung.) (Tussilago Far- 
fara bl aul?) (Bellidiastrum Michelii h! Ung.) (Aster alpinus.J (Eri- 

geron alpinus. Kirsch, h! Ung.) Bupbthalnium salicifol, (KD. sl 
ng.; h! MhL\ Chrysanth. Leucanth. var. alpina (sl Ung.), ceraliv» 
phylloides (s!j. Anthemis alpina (s!), styriaca (sl? (AcilÖl 
fea Clavennae (sl Mhl,, üng,j, nobilis, odorata. Artemisia campho- 
rata, rupcstris (h!), laciniata (h! KD.), pedemontana C^!?), glacialis 
(sl? Mhl.). Cineraria campestris (h!KD.). (Aronic. scorpioid. s! f/ir»^.). 
Aronicum Clusii a longifolium (s!?). Doronic. (scorpioides s!), cau- 
casicum (s!), auslriacum (s! Mhl.). Senecio (abrotanifol. s! Ung.\ 
erueifolius h! KD.). Doronicum (s! Ung., h! Mhl.), rupeslris (KD.J. 
Saussurea pygmaea (s! Mhl.). Cenlaurea montana (s! Ung. b! Mhl.). 
Carduus aretioides fs!?), delloralus (s!), crassifolius (s! Mhl.). Cir- 
sium erucagfneum, (Erisilhales n. rivulare £tr«cÄ/.), erlophorum (h!), 
pannonicum (s!?), oamiolicam (s!?), acaule (h!j. Serratufa nudi- 
caulis (s!), Rhaponlicum (s!?). (Lapsana foelida (sl MhL) Leon- 
todon incanus (h! KD.; MfU. sl Ung.), (Taraxaci L. (slUng.). Po- 
dospermum lacinialum (u. Letten. KD.), calcitrapifolium (KD.). Hyo- 
seris foetida (s! Ung.). Trairopogon maior (h!). Scorzonera pur- 
purea (KD.). (Scorzonera grandiflora s! Mhl.). Sonchus arvensis 
(u. Letten; KD.). Prenanthes purpurea (Ii! Ung.). (Chondrilla pre- 
nanlhoidess! f/n^.) Willemetia apargioides N. (h! (/«^. ^ä/.). Bark- 
hausia taramifolia (hl). Crepis praemorsa, pulcbella (u. Leiten; KD.), 
(aorea, JSßrsesft.), alpestris (Kirsch.; h\ MhL s! Ung.) Mallaffioidea 
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kHicrac. (andryaloides sl), Jacquini (sQ, amplexMtiile Qi!), statin ' 
caefol. (h!), bupleuioidesCaO« glabrttnin (sQ, villogum (hi), (Sdm« 
deri s!V Ää/.), rupeslre, giaucum (Kirsch. Jacquini u. flexuos. u. 
. succisaefol. (s! Ung.')y austriac. (Schmidt), pallescens WK. (s! Ung,y 
(Soyeria niontana s!), hyoseridifolia (h! Mhl.'). — Bodeiivag. Ca- 
calia aipiiia, albitrons. Fetasiteg albus. Bellidiastruin Mic helii. Soli- 
dago Virga aurca. Asler alpinus. Erigerun alpinus, \ illarsii, unU 
florus. Gbrysantb. Levoantli. atratim« mootannin, corönopifoliom^ 
ftlpinun. A€hiUea macrophylla, atrata, lanaoeUfotia. GnaphaL carpa- 
tUeum, supinum, nonreglcnni^ Leonlopodium. Arnica monUna. Se- 
aecio aWotanUölius, coraalna» lyratifulius? Sausaurea a1|rina, diacolor. 
Cenlaurea phrygia und nervosa. Carduus Personala. Cirsium Erisi- 
Ihales, heterophylUim, rivulare, spinosisstmum. Hypochoeris maculata. 
I^ontodon Taraxaci, pyrcnaicus, liasliÜs. Sonchus alpinus. Taraxa- 
cum officinale, Cri yjis aiin ^rrandinora. Hierac. alpitiuiu, lanatum, 
prenanthoides, deiitatuin, longitolium, Pilosella u. ß Hoppeanuin, für- 
catum, anguslifolium, piioselloides, aurantiac. — Salzige Stellen: 
. Aaler Trif^lram QfD.<, Ung.')^ mehrere Arteausieii (BM$^ Ausland 
i 1843. no. 2ai. aulf). Art. maritinia (h !) , nipeslna (h ! j , heiaiata (h \\ 
• Sonchus maritimus (KD.). — Seestrand: Aster TripöUam, bmia 
crtthmoides fhO* ^otula coronopifolia (h! KD.}. Artemisia maii» 
tiaia (Iii KDjy aalina (UngO* (^repis balbosa (auf Sand, KD.> 

' Amoeadimg: Viele sind wegen ihrer Farbstoffe, gelind nfthrenden 
oder anfltanden Sftlte und medicinischen Kräfle in mannigfaltigstem 
Gebrauche. Eupatorium cannitbinum [Hayn, YIII. T. 44.] gem. 
Wasserhanf, Wasserdoste, Kunigundenkraut, Alpkraut; Off*. Rad. et Herb. 

Cannabis aqiiaf. s. Fiipat. s. SU\e Ciinigundac. Das Kraut gegen Ge- 
schwüre; Kraut und Wurzel inn« rlicli «j^i orpn Wassersucht, Wechselfieber etc.; 
fast obsolet. Einige nordamerikaiiischü Arten als Surrogate der China. 

— Tussilago Farfara L [DUss. 3. 8 (237); Hayn. IL 16J, Huf- 
lattich, Brandlattich, Eselslattich etc.; daher Herb, de Flor. Tussilaginis s. 
Farfarae; ]i»ilter, schleimig, Jung auch zum Gemttse tauglich, — reta- 
siles vulg^aris Dsfont \Dü99, 3. 7 (238); Bayn. VI. 17. 18], s. 
Felas. ofOcinalis Münch, gemeine Pestwurz, WasserUette; daher Rad. 
Petasftidis, iusserlich gegen Geschwiir< , früher auch gegen Pestbeulen. 

— Bellis perennis L. [llayn. III. 24.J, Maasliebe, Gänseblümchen, 
Tausendschön; daher Hb. et Flor. Bellidis niinoris s. Symphyti minimi. 

Off. obs. In Gärten häufige Zierpflanze. — Solidago Virga aurea € 
L. [Hayn. VIII. iS], gem. Goldruthe, heidnisch Wundkraul etc.; daher 
Hcrbu cum Summitalibus Virg. aur. Off. diurelisch, äusserlich als Wund* 
kraut. — Erigeron acris L. [Hayn. III. SO], scharfes Berufkraut, 
blaue Dttrrwurz; daher lIb.Conyzae coeruleae Off. obs. — hiula Held* 
nium L. [THUM, 4. 9. C^); ^I- gross. Alant od. Heinrich, 

Helenenkraut, Glockenwurz; daher Rad. Inulac s. Enulae cam|>aiiae s. 
Helenii; äusserlich gegen Kopfgrind, innerlich als Stimulans. — T>ie 
Georginen (Dahlien) L. Gl. XIX.2. „suavissimne Adonislaruni deiiciae" 
Endl.^ werden als Zierpflanzen gezogen; aus Mexiko. — (WcUnery Dah- 
lienkalalog. Genf 1832. Enih. 1500 Spielarten und Varietäten); der 
BlUthenfarbstoff nach Faye/is Empfehlung zum Reagenzpapier. Seit 1789 
In Europa. Vgl. W.Gerhardi^ zur Geschichte etc. der Georginen. Lcip- 
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zig 1836. — JWelianlhus tuberös us L., Topinambour, Erdapfel, 
Erdbirne, JenisHlrtn-Arlischolic; aus BrasiHen, rullivirt; die Rad. Hei. 
lub. 8011 Adcnes canadcnsis dient zum Viciiluller. — HeL annuus, 
Sonnenblume, aus Pertj; Zierpflanze und des Samenöles weg-en aiUi- 
virl; die junge Pflanze als Gemüse. — ßidenscörnua Wild. [Oh. 
T. i3; Sfti. h. l.j, nickender Zweizahn, kleiner gelber Wasserdost, 
4eul8c1io Akmelle; ' daher Hb. et Floras Bideiitis 8. Yerbäfinae s. Can- 
Mbis aquaticae 8. Acmellae palatinae, frtther Kitniffundeniuraut und Wasser* 
pfelfer; schleimig, aromatisch. — Madia (L. CL XIX. 2.) satUa 
Molina [0*. T. 13], aus CbUi; des öligen Samens wegen cultivirt. — • 
Anthemis Pyrt'thrnm L. \Düss. 10. 6. (244); Hayn. X.], Ring- 
blume, Speichelwurz; Syn.: Anacyclus Pyr. Schrad. s. Anac. ol'ücinarum 
Hayn \Hayn. IX. T. 4(>|; aus Siideuropa und der Berberei, cultivirt; 
daher Rad. Pyr. coniniunis s. g-ermanici, Berlramwurzel; scharf, SpeicheU 
fluss erregend und gegen Lahmungen gebr. — Anth. nobilis L. 

la 7 (245); Hayn. X. 47], Roma!, römische Kaadtle, Sildenropa; 
daher Flor. Cham. rom. & Chamaemeü nobiiis. ^ Pyrethrom Par* 
thenium Smith \pUss, 15.7 (243); J%ii.YI.20], Mallerkraut, wahres 
Fieberkraut, Mattram, Matronen kraut; Syn.: Cbrysanthem. ParUi. Fers.» 
Matricaria Parlh. L., Malr. odorala Lam.; aromatisch bitter. — Pyr. 
Tanacetum DG. \lla\jn. II. 5], Frauenminzc, aus Südeuropa; daher 
Hb. et Sem. Balsarnitae s. Costi hortorum. — Matriearia Chamo- 
milla L. \Dins. 10. 5 (241)], i/ö^;<. I. 3] gem. Kamille, Hellmerchen; 
daher Hb. et i lor. C hamom. vulgär, s. Chamaemeli. Nervinum. — Chry- 
santhemam inodörum L. \pms, 10. 5 (242); Uayn. 1. 4.] s. Ma- 
triearia s. Pyrethrain inod., geruchlose Wucherblume, Off. obs. — San- 
to 1 i n a (XIX. 2.) ChamaecyparissusL. \Ea^, VI. 19], Cypresseti- 
kraut, gemeine Hciligenpflanze; daher Herb, seu Summilates Santo- 
linae, Abrotani feminae; SUdcuropa. Gegen Würmer etc. — Achillea 
Milletolium L. {BiUs. 1. 21. C24(>y; Hayn. IX. 45], jromeine 
Schaf2-arl)e , Schafrippe, Gerbel, Jndetikraut etc.; dalier Herb, seu . 
SumiHi!;iiL's Millcfolii, auch der Salt zur Frühlingscur. — Ach. n 6- 
bili:> L., edle Schafgarbe; daher Herb, et Flor. Millefol. nobil. 
OfT. — Ach. Plarmica L. \J)ms, 16. 10 (247); Hayn, IX. 44.) s. 
Ptarmlca vulgaris DC, gem. Niesskraut, Doran, wUder Dragun, Wiesen- 
Bertram, Bertramschafgarbe; daher Rad. Ptarm. — Artem^siaDra- 
c u n c u 1 u s L, in Kussland, cnlliv.; daher Herba et Summit. Dracune. 
Oir.; Esdragon, Kaisersalat, Dragunbcifuss. — Art. glomoral« 
Sieb. \püss. l. 231] in Palastina. — Art. Contra Vahl s. Yahliana 
Kost, \J)üss, 15. 10 (2301], in Persien; diese und vervvaiHÜe liefern 
den s. g. Wurmsamen, Ziltwersamcn, Sem. Cinae, Cynae, Santomi i, Coiilra 
(Vermes) etc. — Auch die Art. judäica L. \I)üss. 15. \) (229)J in 
Palästina u. s. w. wurde für eine MutlerpHanzc der Cina oehallen. — 
Art. vulgaris L. 15. 12 (234); J%». II. 12], gem. Beifuss, 

Jongfernkraot, Gänsekraut Daher Rad. Herb. ^nmmü. Artemisiae. Offl; auch 
Rad. Parthenii. Lelzlerc bes. gegen Wassersucht nnd Epilepsie. — Art. 
Absini hium L. {Diiss. 10. 22 (235); Hayn. H. 41], gem. Wermulh. 
Camphorkraul, Alsei etc.; daher Hb. et Summit. Absinthii. Gegen Würmer 
und Alao^enschwiichc. — Art. Ahr (Hanum L. \Diiss. 15. 11 (233); 
Uayn.\\.22\ Cilronenkraut, Slaifwurz, Camphorkraut, Eberraute; Süd- 
europa. Daher Hb. et Summit. Abrotani. Off. AlsGc>vürz, zuUmscblä- 
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gen etc. Die Samen sonst gegen Harnbeschwerden etc. — Art. pon^ 
lic« L. [DüsB, 15. la (23Z) ; Hagn. IL 10.], poali9cher md rOmiwlMr 
Beffuw; «üdL Deutschland und Soropa. Herh. s. Siaiinil. Aifintli. peaL 
s. roni. Off. — Tanacetam vulgare L. [D«m. 1. 12 (236); Hayn. 
II. 6], gem. Rainfarn, Wnrmrarn, falscher Warrosame etc.; daher Uh. 
Flor. S(*m. Tanaccli Off.; wurmvvidriq^. — Helirhrysum aren»» 
r hnn IK . [Hayn. V. 5), s. Gnaphaliiiin ur, L., Saudgoldblunt»* , Bhein- 
bliiiiie, Jungling, gelbes Kalzenptölchen elc; daher Flores Slotjchadis 
citrinae 011". obsol. — Arnfca montana L. \Duss. 9. 17 (239); 
Hayn. VI. 47J, Wohlverlei, Fallkraut, Stichwurzei, SU Luctuiiäkraut; 
WaMwiesea von Nordeuropa; dahw Rad. Fl. Hb. Ära., & Doronici ger- 
mairiei OIT., sehr wichtig, bes. die Blumen innerlieh bei VerleliODgen. — 
Calendula officinalls L. [J7ag^. IX. 47], gem. Ringelblume» Gold^ 
blume, Todleablome etc.; drivr Hb. et Fl. Cal.; zu UnMcUtfgcn gegen 
Krebs u. s. w. — Carlina acaulis L. [Düss. 14 8; Hayn. X. 45], 
gem. cncriische Distel, wilde Artischoke, OIT. Die Rad. Carl, huinilis 
s. Cardopatiae s. Chanmelcontis albi, Eber- oder Rosswurzel. Frucht- 
boden essbar. — Cenlaurea Cyanus L. [Hayn. YII. 32) , gemeine 
Flockenblume, blaue Kornblume: Ulf. Flores Cyani, harntreibend. — 
Cent Caloilrapa L. [5AK.h. 4], Stemdislel, Stemftockenblume. Off. 
Rh. Rad. Sem. CbIc. s. Cardoi steUali. ^ Carthamus liaolo* 
rius L. [DU89, 2. iS 0^23}] , gem. oder Farbersaflor, falscher Safran; 
Off. Flor, et Sem. Carthami; purgms obsol. Dient zum Rosen rolbfärben 
der Seide; daher auch das spanische Roth, die span. Damenschminke. — 
Silybum marianum Gartn. \Düs8. 4. 3 (221); Hayn. YII. 30], s. 
Carduus mar. L., Cirsiutn inaculat. Scop., gem. Mariendistel, Froschdistel. 
OIT. Sem. Cardui Manac, Siechkörner; auch Rad. Herb.; etwas scharf. 

— 0 II ü p 0 1 d 0 II A c a II 1 h i u m L. {Hayn. VI. T. 44] , gem. Eselsdistcl, 
Krebsdistel, Wegdistel. Off« Rad. Hrb. Sem. Acanthii, Onopordi, Cardui 
tomentosi, Spinae albae^' Der Saft sonst gegen Krebs gebr. — Cynara 
(L. Cl. XIX. 1} Scolymns L., grosse oder wahre Artisehoke; Vater« 
landV --^ scheint von Cyn. Cardunculus L. zu stammen (DC). OIT: FoIIa 
Cynarae; sehr bitter. Das Mark der BlumenkOpfe eine Speise der 
Reichen. — Cnicus Bonedirtiis G-irtn. iO. 11 (223); Hayn, 
VII. 34], Cardohenedid. Bernhardinerkraut, Cenlaurea ben. L., Carduus b.; 
Griechenland bis Persien. Uli'. Herb, und Rad. Tonicum amaruui. — 
Lappa maior Gärln. [^Düss. 15. 20; Hayn 11. 3(5], grosse oder gem. 
Klette, Rossklette. Arctium malus Schk. — La. minor DC. [Düss Ab» 
21], s. Arctium minus Sehk., Arcl. Lappa Sow«, Butzenkletle, kleine K« 

— La. tomentosa Cam. [DUmm. 15. 19.; i7is^.2.36], Spinnenklette» 
Ackerklelte, Arcl. Bardana, Willd. Alle drei: Arct. Lappa L. Off. 
Rad. ßardanae. Schleimig, bitter. — Serratula tinctoria L. [Stu, 
h. 3], Färberscharle, blaue Schm ie, Farbedistel, Gilbkraut. Obsol. Dient 
zum Gelbfarben. — Cichorium In lybusL. [Düss. 7. 14 (248); 
Hayn, 2. 24 1 , gem. Cichorie, wilde Endivie. Cultivirt als Gemüse, Salat, 
wie die Endivie. Die Wurzel leider als KafTcesurrofrat. — C. Endivia L., 
Bndivien. Salat, Gemüse. — Scorzonera htspanica L. [^Diiss, 1. 
*t^S&)\ Schwarzwurzel, Gartenhaferwurzel. Off. die Wurzel. Clemttse; 
Aü^r Stldeuropa. — Lactuca virosa L. IDüs». 4. 22 (^50)], GifU 
krtlich» stinkender SaIaL Daher der eingetrocknete Milchsaft, Lactuca- 
rium tmd Hb. et Sem. Lact vir. s. Intybi angvsti. Sedativ, narkotisch^ 



Digitized by Google 



120 



Afgregalae. 



79* Compositae. 



das Kraul gegen Herzbeutelwassersucht etc* — LactucasutivaL. 
[Hatfn. m 30J, Garlenhititeh, Salat* Ytletiand? T^tr Milcbsaft liefert gleioli- 
fäk einfetrocfcnel das Lactvoaviam & Thridaeium» — Tarexacem offi^ 
duale Wigfgeri [DUss. 2. 21 (249^; Hayn. II. 4J, s. Loontod. Taraxa- 
cum L., Ldwencahn, PfaflenrÖhrlein, Ackercichorie, Kuhblume etc. OlT» 
Rad* Hb. Tar. s. Dentis Leonis; auflösend. — Hiera citim Pilosella 
IHaiftk UL Mausübrchen, Nagelkraut Off. obsoL 

Giflpßansbm. Laciuca saligna [Uch, 7.], scariola [Hch, 7.]; virosa 



80. FamOie, AmhrmmUiemme% Ambrapfmmm. 

(Ffgur 80.) 

Diagnase, Bltltheii zweibettig C^ingeschlechtig^ ) Zipfel 
derselben in der Knoqienlage klappig; in einer Hlllle xnsammen- 
gestellt Staubgefiisse fünf (fr^')^ Frachtknoten einfftcherig. nul 
einem Richen. Weibliches Perigon fehlend, Bitidie in ein 

eigenes, zuletzt nussartiges und knöchernes Hüllchen (den 
verhäileten Haupikelch} eingeschlosseii. 

Verwandt nrit Cmnpositen, Urticeen (VmtefuU)^ Cucurbita- 
ceen (BeiekbO, 

IMerahir, (Krüger pag. 323.) — {Ohm T. 13.) 

Genera germanica, 798 Xanthium, Spitzklette (XXI. 5. — Rb. f. 503). 

Eioe wenig bekannte und sehr unbedeutende Familie. — Man be- 
nutzte sonst die Rad. Hb. et Sem. Xanthü vel Lappac minoris gegen 
Kröpfe etc.; scharf, beissend. Die Samen ölhaltige. Krniit und Wurzeln 
liefern ^dben Färbestoff. ~ Die verwandte Ambrosia maritima in Italien 
lebt am Meeresstrande. 



Classe 27. Campauülinae. 

(Fjgnr 81 und 82.) 

Diagnose. Blumen vollkpmmen, der Keich rdhrig, meist 
mit dem Frochtknoten verwachsen, l&one einbltttterig. Die 
Staubgefiisse an der Basis der Krone eingefügt. Frucht- 
knoten ein- bis mehrfflcherig) ffichen meist unbestimmt. 
Embryo orthotrop (gerade> Pflanzen mit einfachen, 
ne-benblattlosen Blättern. 



81. Lobeliaceae. CaMptnulUae. 1«1 

(Fiffur 81.) 

Diagnose. Kelch oberstSndig, Blamenkrone unrcgel- 
mässi^ fünfspallig, Staubgefässe mit den Blüthcnzipfeln ab- 
wechselnd, Staubkölbchen ano^ewachsen. FriRlitknolen zwei- 
bis vierfricherig. Griffel einer. Narbe mit einem häutigen 
Kruge oder einer gewimpcrten Krone umgeben. Kapsei- 
oder Steinfniclit. Keim gerade. 

Verwmdl mit Campannkceen^ Goodeniaceen^ CÜclioraceen 
([Compoflfiten}. 

Literatur, {Krüger pag. 339.) C. P. Prtsl, Prodr. inono|rr» Lobeltac Prag 1836. 
^Mfk,4tCihMUf im »Cd, pMdr. VII. p. m — (OimT. » mid 13.) 

Genera germanica. 799 Lobälia (V. 1. oder XLX. 6). 

Chemie, Ein eigenlhümlicher scharfer Stoff, dessen syslemalische 
Stellnncr leider nicht bekannt ist, charaklerisirt diese Familie und kommt 
in Blattern und Wurzel vor; jene enthalten (alle?} einen Milchsaft, 
wdeher Federiiarz liefert; die Wurzeln anter Anderm Fett, Schieini' 
SQcker, Aepfelsänre. 

Belege, Lobel. : Reinsch (Pharm. C.B. id43. 483) stellte einen 
Körper ,^obeliin*^ von unbekannter Natur dar. Fechner d. 97 (ßoistec). 
Wolff p. 611 (Colham tronnte einen Körper „Lobelin*, weloher der 
wirnsame Stoff ist), p. 655. 

Anwendung. Lobelia inflata L. [Düss. 15.5. (^06}] in Virginia; 
daher Fol. s. Herb. Lob. inf.; gegen Engbrüstigkeit etc. Lob. syphi- 
litica L. [nUitA, 24. (207); HafiL m 9], Nordamerika; daher Rad. 
Lobeliae, früher gegen Syphflis gebraucht. Biese und verwandte Arten 
aind zugleich emetisch und draatüwfa« 



62. FamHie. €}miim^tMtMmeei»m* GhdteMm^Müge. 

(Kauschen, OkJ 

(Figur 82.) 

Diagnose, Kelch regelmössig, fünfspaltig. Krone einblätte- 
rige, regelmässig, verwelkend. Slaubgeftsse fünf. Staub- 
kölbchen frei oder zusammenhängend. Kapsel zwei- bis acht- 
faeherig. Narbe zwei- bis fünfspaltig, nicht umhüllt. 
Keim im Mittelpuncte des Kiwcisses, gerade, fast so iaug wie 
dieses. 

Verwandt mit Lobellaceen, Goodeninceen CVoccimeen, 6es-> 
neroccDtt^* 

LUerahtr, (Krüger pag. 340.) Alvk, De CandoUe, Monogr. dei Canipanul. Paris 
t830. 4. - 0a Ctmdolh, Prodr. VH. p. 414. — (Olm T. i3.> 

Genera germanica, 800 Jasione (V. i. — St. h. 15. Ok. T. 13). 
80! Phytenma, Rapunzel (V. I. — Bb, f. 54«. 8i. h. 22. Ok. T. 13). 
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t22 CRHipaiiaUate. 8^* Campanulaeeiie. 

802 CampHniila, Glockenblume (V. i. — STf. h. 22. Rb.l 159. Oä.T. 13> 

803 Prisma lücarpus, Venusspieg^el (Specularia. V. 1). 804 Edrajilnlhus, 
Büschelgrlocke (V, 1). 805 Adenopliora, Drüseaglocke (V. ij. bOö 

Wahlenbergia (V. 1. — Rb. f. 673). 

Beispiele. Jasione montana. Ziemlich vcrbi citcL sind : Phyteuma ni— 
grum, orbiculare^ spicHhim. Prismatocarpus i>peculum. — Campanula 
rotundifolia, Rapuncalus, persicifülia, rapunculofdes, Trachüiium, jylüincrala. 

Chemie. So g^nt wie völlig unbekannt; indess scheinen Stoffe von 
besonderer Eigenlhümlichkeit <^iinzltch zu fehlen. Die Wurzel hat nicht 
seilen einen milchigen Saft, aiuilich wie bei den Lobeliaceen; allein 
dieser ist nicht merklich scharf, wogegen eine grössere Menge Schleim 
auftritt und hiermit dieselbe zur gelind nährenden Speise geeignet miielit. 

Vorkommen, Die Glockenblumen bowohnen (rrrissfontheils dse itörd* 
liehe Hemisphäre und zwar der alten Welt. Eine vei luilltiisstnässig grosse 
Zahl zeigt eine Vorliebe für besondere chemische Bodenverhältnisse, wie 
flick im Folgenden nüher ergibt 

Belege. Saud; Jasione montana (h! KD. Schiibl.y — Kies: Caui- 
paa. pusiila (Iii KD.). — Urgebirg; Phyl. paucillorum (s!), ß glo- 
bularifolium (sf), handle (sl), Scheuchzeri (s!) (Miclielü sl), soor- 
sonerifoliom (s!) (betonicaefot* sf Jf/i/.). Campan. excisa (s\ MhL'). 

— Schiefer: Phyl. rhemisphaericum. s! Ung.'). Camp, (thyrsoidea L, 
s! Unyr). — Kalk: Phyl. orMcolare (b' f'^g), Sieben (sl) C.Michelii, 
s!?) fbetonicaefol. s!?), comosum (s! MhQ. Campan. cacspitosa (hl 
KD.) (thyrsoidea) und rhomboidalis QKirsch.^, pusilla (h! UngS), per- 
sicifol. (kalkhalt. Tiionboden, SrhübQ, Zoysii und pulla (s!), caespitosa 
($!), carnica (s!? Mhl.y — Boden vag: Pliyt. hemisphaeric. Camp. 

Susilla, Scheuchzeri, rhomboidalis, cenisia, thyrsoidea, aipiiia, bar- 
ata CMhl.y 

Anwendung. Phyteuma spicatum L. \0k. T. i3J, ährige Ra- 
punzel; daher Rad. Rapunculi Off. obsol. Die Wurzel dient zu Salat, 
die Blätter zum Gemüse. Ebenso die W^urzel von Campanula Tra- 
chelinm L., nesselbifilterige Gtoi^enblnme, Rad. Tracheiii s. Cervicariae 
inaioris Off. obs. gegen HalsgeschwQre (Trachea, Luftröhre); ebenso von 
C. Medittm L., grosse G., Rad. Hedü s. Vcolae marianae. 



Classe 28* Caprifolia» 

(Figur 83 nnd 84.) 

Dhfj/Hjsc. Biumeiikroiie ob erstand ig; die Slaubgefässe 
«Uli der Krone eingefügt. Eierstock imtersländig, zwei- 
bis m e h rfächerig. Fächer ein- bis luehreiig. Sa?nen ci- 
weisshallig) , Keim homotrop. — Pflanzen mit gegenüberge- 
stellten oder Wirteligen Blttttem, oft hoimrtig. 
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83.FamUie. Sieiimime. (BMaceaeJ 
SternbUOkfine. 

(Flgvr 88.) 

tHagnote, Kelcb oberstfindig, Kelchrand ünmerkKcb oder 

mit vier- bis sechsspalligem Saume. Blnmenkrone vier-, fünf-, 

sechsspailig, in der Knospeiilag-e klappij?- Siaub<G!-eftissc so- 
viel wie Kronen Zipfel und mit diesen abwechselnd. 
Fruchtknoten zwei fächerig, Eichen eineiig, aufrecht. 
Früchlclien zwei, oft zuletzt sich triMinend. — 3Ian unterscheidet 
u. A. Coli'eaceen, Spermacoceen, Cinciionaceen etc. 

Verwandt mit Caprifoliaceen, Aggregaten. (Talerlaneen}) 
D^saceen, Contorten (Loganiaceen, UinäeHifereD). 

LUerahir, (Ki-vger p. 314.) De Ca»dolle^ Annales du mns. IX. p. 216 (1807). 
— Hern, Trodr. IV.'p. 341 (1830). — Jusnen, Mem. mus. VI. p. 365 (1S2()1 - 
ilc4tf/e Richard, diu. in lat^oi. foc. bist. nat. Tar. V. p. 81 (1829). — (OAen T.2 u. 14.) 

Genera germanica, 807 Sherardia (IV. i). 808 Aspönila, Wald- 
meisler (IV. 1. — Rh. f. 198). 809 Crucianella, Krcuzbliift (IV. 1.— 
Rh. 424). 810 Ruhla, Rothe (IV. 1. — St. h. 3. Ok. T. 14). 811 Ga- 
lium, Labkraut, Bellslroh (IV. 1. — 5/. h.7. Ok.T, 14J. 812 Yaülaatia 
(Valanlia. IV. i. oder XXIII. 1> 

Beispiele. Shcrardia arvonsls. Aspcriila odorala. Gah'uni Aparine, 
palustre, boreale, verum, sylvaticuui, Mollügo, saxatile, sylvestre, Cruciala. 

Chemie. So endlos die Menge von Untersuchungen Uber diese Fa^ 
milie ist, so heWnfronswerth ist für den Botaniker die Einseitigkeit, mit 
welcher dieselben aufgestellt wurden; von den verschiedenen Geschlech- 
tern hat man, seltene Ausnahmen abgerechnel, stets nur Ein Organ 
analysirt, so dass es unmöglich ist, zu sagen, ob Kaffee und China eine 
chemische Verwandtschaft hüben, da von jeneui nur der Same, von 
dieser nur die Rinde beliannt ist. — Die Familie M aasgezeiiclinet durch ' 
eine grosse Zalil eigeathOmlieher Substanzen , welcbe man gewöbnlidi 
nur in einem J)estimmten Organ der Pflanze gefunden hat; über ihre 
Verbreitung wären die Untersuchungen erst noch zu machen. Diese 
Stoffe baben Iheils grosse Analogie miteinander, wie mebrere Rinden- 
alkaloide der China; andere, aus der Wurzel, wieder an<kre. aus den 
Samen u. s. f. sciieinen dagegen für jetzt obne Verbindungsglieder da« Ss 
zustehen. Hier ist ein weites Feld iVir zukunflige Untersuchungen. — 
Die Wurzel zeigt an charaktorisüstken Stoffen das brechenerregendc 
Emetin hei der Ipccacuanha» Richardsonia scabra, Ronabea ; wahrsäein* 
lieh auch bei anderen, welche ähnlidie Wirkung haben, wie Paederia, 
Hanettia n. s. w. Hieriier gehört ferner die Caincasäure und das Chio- 
coccin aus der Caioca. Sonst fand man Fette bei Richardsonia scabra, 
Stearin bei Ipecacuanha (Pelletier')^ Harze bei Krapp und Cainca, Wachs 
I)ci Ipecac. (Ve^lcfler'). K;u3fscbnk bei Cainca, Stärke in ziemlich bedeu- 
tender Menge Iicj I[if'i ., Ronabea, Richardsonia; Zucker Itei Krapp und 
Cainca, seihst krysCal Ii sirbarer Zucker wird von B//choU ui der Ipccac. 
angegeben ; Gummi lueisl in ziemlicher Menge ; ßiUerslofl'c (?) in ge- 
ringer Quantität. Von organischen Säuren werden erwlhnt, meist in 
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fferinffer Menge : Aepfelsäure bei Cainca (^Brandes), Weinsäure bei Krapp 
{John), Oxalsäure bei Cainca (^Brandet)., Gallussäure in Spuren bei Ri- 
chards, und Ipec. QBirhard, Felleiier^, Gerbsaure (?), Essigsäure 
Benzoesäure bei Cainca {^tieyland). Auch iii herisches Oel ist bei ipecac. 
beobachtet worden (^Pelleiier^y sowie FarbslolTe von wenig bekannter 
Natur, oft in grosser Menge. Unter den fixen Substanzen ist beim Krapp 
der AlkuHgehalt vorhemchend — Das Holz tet nicht nntcrsncht. ^ 
Die Rinde der verschiedenen Chinasorten zeigt eigenlhttnliche Siwen 
und Alkaloide, der Gehalt an fixen Basen ist nicbl hinreichend bekannt 
Vielleicht stehen beide in einem Wechselverhältniss zu einander. Jene 
Stoffe sind namentlich Chinasäure , Chinin und Cinchonin. Sodnnn findet 
man Harze, Farbstoffe, Gnmmi, Essigsäure (C. Buchoh. Spur), Gi rbsaure, 
letztere mitunter in einiger Menge, u. m. A. — Die Blätter des Wald- 
meisters enthalten Coumarin, ferner Gerbsäure, welche auch beim Gambir, 
in grösserer Menge, vorkommt; ätherische Oele finden sich bei mehre- 
ren. Die Kaffeebifltter seheinen Thein zu enthalten. — Die Fr Och te 
sind nicht nntersacht worden; in mehreren Fällen sind sie essbar, so 
hei Gehipa, Sarcocephalus, in andern, wie bei Palicourea, gillig. — Der 
Same des KaflTee's enthält das eigenthttmliche CafTein , einen neutralen 
Körper von zweifelhafter Stellung; ferner Kaffeegrrbsäure und aroma- 
tische Katfeesäure, welche beim Rösten den Wohlgeruch geben, fettes 
(OeU und Palmitinsäure) und ätherisches Oel etc. Unter den Basen 
scheint Kali vorherrschend. 

Belege. Rubia tinct.: Fechner p. 105 QKuhlmaum, Johriy Buchoh, 
Colin ^ Bohiquef, Doberreiner, Funke). Geig. Chem. p. 1092. — Wofß^ 
pnjj;. ("51 (Hifzifj'), 351 (^Rwige, Schhtmherger, G. Sckirarz, Decaisne, 
Graeger u. A.), 350 (^D<wdrillon, Gaultier de Claubry, Zetmeck, Persoz 
u. A.J, 361, 366 (Joss). Köchlin QLieb. Ann. Juni 45). — Gladbach 
Obid. p. 34ö). — Geig. B. 898. — Robiqvet unterschied „Alizarin" C^ry- 
throdanin, Rubeln), ein Gemenge von Farbstofi'en. Krappgelb oder Xan* 
thin und Krappbrann unterschied Runge; sie seiheinen alle durdi Zer- 
setzung des gelben m entstehen. Zusammensetzung? — Asper nla 
od.: Mesmann (Pharm. C. B. 44.432); Wolff i^. 322; enth. Coumarin^ 
^ Os, Delalande (Pharm. C. B. 43. 123); Voget hielt diess 

für Benzoesäure (ßmndps Arcliiv. 2. Reihe. Bd. 3. p. 291) — Ri- 
chardsonia scabra: Fechner p. 10.5 (Pelldier'). A. Rickard (Geig. 
Bot. 901). — Cephaiilis Ipecac: Fechner^. {Buchoh, Richard, 
Felletier'), Wolff p. 335 (Dubuc), 416 (Henry, Masson, Fottr, Pelletier 
^ Magendie, A, Bw^ner), 417 (Richard, Flaschoff, Vauquelin, Desmarui 
4* SotMran). Enthült Bmetin, eine Organa Base, PMUkr 4* Owmtam^ 
1817. At: H«« 0,0*? R&nabea emet.: Fet^Utar p. 108 
(PelleHer). — Chiococca ang.: Geig. Bot p. 900 (Ueyland, Nees, 
modt und t). Sanien). Wolff p. 24 (JUeftt^), 310 (TrommsdorffX 
379 (Duflos); über Caincasäure. — Wurzel: Wolff (Brandes), 
p. 642 (Francois, Caventou ^ Pelletier, Brandes). Enth. C h i o c 0 c c i n, 
Brandes; nach v. Sanien = Emetin. Zusammensetzung? Ferner 
Caincasäure (Caincabitter), At: C^ H, ^ 0,? JAebig. — Coffea: 
Fechner p. 7 (Herrmann, Chenccix, Payase. Cadet, Schräder, Segmn, 
Pfaff, Brugnatelli, Robiquet, P^^, Rmge). Büße (Pharm. C. 
41. p. 593). Rochleder (Phann. C. B. 44. p. 705). Levi (LiA. Ann. 
Juni 41). IFoy p. 682 CBauUbm-Lagrange^ 475, 242, 426 QßriiM), 
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427 (Zemtec/r, Bley, Weiss, Lampadms, Torosiewiez u. A.)? p. 428 
((Garroi, Herzog, Btrthemot ^ Dechastelus), p. 24 (Varrentrapp 4- Wilf), 
f. 376 (pumoi f MMer). Eatbiilt Carrefn (Colfeiti) nach Giese 
fBmge^ At : H|o 0,? Pfaff ^ Liebig , und kwar in Sanea 

etwa 1 pro Gent All dieselbe procentische Zusammensetzimg, wie 
Thein und Guaranin. Wirkungf unbekannt. Doberreiner (Pharm. 
Centr. B. 1845 p. 559). — Corte x Chinae bicolor s. China 
Piloya : enthält nach Peretti ein Alkaloid „Pilain'* oder „Pitoyin**. 
. Zusammensetzung? Wollf p. 394 (iVeWi). Gmger Botan. p. 922. 
— Cinchona und Exostemma: Fechner p. 118 ff., 327 (Jiteylinky 
Cahowi CPharm. C. B. 1843. 105), Winckler (Pharm. C. ß. 1842. 

6 463. 1842, 463 und 482> Wvlf an vielen Steilen (vgl. dessen 
egiater). MtmgiiU (Fbaitn. C. B. i84i. 892> Die Rinde enthSiC 
unter Anderm: Chinin, Alkaloid, At: C,« ^tt ^1 O^'^HOt At'> 
C40 H«« N4 (Gerhardt). Die besten Sorten (China HumalJ) ilber 
8 p Ct. — Cinchonin AI; C^o H^^ 0. (Liebig') Alkaloid. — CW- 
noidin, zweifelhafter Stoff. Zusammensetzung? — "Chinasäure AI: 
CtH,oOs + H, 0. — Chinovasäure At: C„HeoO,o oder C,, H^g 
0, -f" ^M- (ßchnedennanii). — Cinchovalin (Cinchovin): C4, H,^ 
Og (Manzini. Pharm. C. B. 42. 893), — Chinovabitler, dem 
Smifaicin analoff, Al: C^,^, U^^ O4, PeUrse», Blancbinin in der 
China blanca. Zuaammenselznn^? Ar i ein oder Cnseonin in der 
China Cusco. At: C,« H,« N, 0,? PeUeHer, — Gdg, Cbem. p. ill3, 
1162, 1173 ff. — Geig. Bot. p. 928'-'988. — Die Buena hexandrt 
soll ein eigenes Alkaloid enthalten. — v. Möns gibt in der Rinde TOA 
Exostemma florib. ein Alkaloid «Monlanin^ an; zweifelhaft. 

Vorkommen, Sie gehören der Hauptmasse nach in den heissen 

Erdgtirlel, wo die verschiedenen Abiheilungen auf sehr verschiedenen 
Hohen sich aulTiailen. Die Chinabäume leben in bedeutender Höhe, von 
5000 — 9000 Fuss, bei einer mittleren Temperatur von circa 17*. Eine 
Vorliebe für besondere Oertlichkeilen oder geochcniische Substrate ist 
bei dem jelzigen Stande der Untersuchungen nicht zu erkennen. 

Beleffe. Cändiona fermginea soll viel Bisenoxyd fm Boden ver* ^ 
langen. — Sand: Galium pedemontannm. Cmcianella angnstifolia 
(KS.y. — Kies: GaL helvetlc. (KD.). — Torf: Gal. trifidum, uli- 
ginosum (hl KD). — Thon: Gal. Aparine (kalklos, SchüM.). ^ 
Glimmerschiefer: Cinchon. Condam. — Mergel: Sherardia ar- 
vensis (h! Schübler). — Kalk: Gal. tricorne (und Letten. KD.). 
Asperuia arvens. (dto. KD.), galioides (h! KD.), odorata (s! Ung.j, .* 
Puloria calabrica. — Gal. Cruciata (sl Ung.). — Bodenvag: Gal. 
lenerum, rotundifol. , sylveslre, baldense. Asperuia taurica (MhLJ; 
" odorata: Dammerde (KD.). — Phychotria parasitica auf alten Stämmehf 

Anwendung. Mehrere Galien wurden früher als Medicameule ge- 
braucht, sie sind jetzt obsolet. K u b i a t i n c 1 0 r u m L. [Duss. 7. 18. (255) ; 
Hayn, XL 40], Krapp, FOrberrdlhe. Aus Südosteoropa. OflT.^ Bad. Rubiae 
tlnct» Bei längerem Oebranch fürben sich vorttbergehend^ die Knochen 
roth; hierüber existirt bereits eine umfan^eldi» Literatur. Liefert scbOne 
rothe Farbe, Krapplack etc. — Ricbardsonia (L. Cl. VL 1) scabra 
St. Hil. \Düss. 14. 19. (256); Hayn. VIIJ. 21], Brasilien und Mexico; 
daher Rad. Ipecacuanhae undulatae s. farinosae s. amylaccae, spanische 
Brcchwurzel Off. — Asperuia odorata L., geio. Waidmeister, Mese- 
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rig elc Dth«r Mtlrisylvae s. Hepatkiae stellutae. Off. fast olisol. 
Desto gebräuchlicher zum Sfaiwein. — Ccphaelis (L. Cl. V. i} Ipe- 
cacuaah« WilW. IDms, 14. 7. (258); Hayn, YIII. 20], wahre brasil. 
Brechwurzel. Daher Radix Ipcc. fiiscac s. griseae s. annulalae; aych 
Ruhrwurzel, Speiwurzel elc. ; aus Brasilien. Beliebtes Brechmitlel. — 
Ronabea (L. Cl. IV. 4) emelica Rieh. [Düss. 14. 20. (259); Hayn, 
VUI. 49], Peru und Neu-Granada; daher Rad. Ipce. nigrae s. striatae. 
Syn.: Psycholria einet. Linn. fil. — Chiococca QL» Cl. Y. 1) anguC« 
fttffa Mturt. [Z^Ass. Suppl. i,21] s. racemosa Hamb. u. Bonp., schlangen- 
widrige Scbneebaere; BrasUien. Daher' Rad. Caincae, Kahinkawurzel ; 
gegen Schlangenbiss, Rheumatismen etc. gebr. — Coffea arabica U 
ipuss, 7. 4. [257); Hayn. 5. 32], arab. KalTec. 1645 in Venedig das 
erste KalTeehans. — Ueber die betreffende Literatur vgl. unter Andcrm : 
Tiedemanns Physiolofric. III. p. 27*^ ff. — 1843 wurden 459 Millionea 
Pfund K. consuniirt (öff. B.). — Ophiorhiza (L. Cl. V. 1) Mungos L., 
wahre Schlangenwurz, aus Ceylon, .lava und Sumatra ; daher Rad. Mungos 
s. Serpentum. Off. obsol. Von den Indern gegen Schlangenbiss benutzt. 
_ Nauclea C^. CL Y. 1) Gambir Hunt. s. Uncaria G. Roxb. [Mt«. 
Svppl. I. T. 7; Hayn, X. 3], Gambirstrauch, Oslindif^n; liefert -fiz^lH^ 
das oft mit achtem Katecbu und Kino verwechselt wird C^'^^^g^'- diese); 
Kaumitlel. Vergl. Fechner pag. 224. — Die Fieberrtodeo soheinea 
durch die Gräfin Chinchon 1640 nach Europa gekommen zu sein. Man 
benutzt sie wegen ihrer loniseh-biltern Alkaloide Chinin, Cinchonin und 
Chinoidin gegen Fieber. Nach dem Gehalt ordnen sich die Rinden durch- 
schnittlich folfrenderniassen. Vorwaltend Chinin: China regia. Vorw. 
Cinclionin: China Huanaco, Huamalies, Jaen, Loxa s. Corona, Pseudo- 
loxa. Beide ziemlich gleich: China rubra, flava dura, flava l^rosa. 

— Nach dem Alkaloidgehalt im AUgem. Cortices nobiles: Chiii|i 
regia, rubiginosa, grisea s. Hoanaco, mbraj viliores: China flava du^ 
fusca s. Huamalies, flava fibrosa, Loxa, Jaen s. Ten, Pseudoloxa (Gei^f^ 
Gulbourt und Perelra^. Die wichtigsten Mutterpflanzen sind: Cinc.hoa/^ 
(L. Cl. V. 1) glandulifera Ruiz et Pavon.; daher die graue China, 
China grisea s. Huanaco; aus Peru und Bolivia, wie die meisten folgen- 
den. — C. hirsuta R. &P,; daher die braune China, Ch. fusca s. Hua- 
malies. — C. ovata R. & P. ; daher die blasse China, Ch. Jaen s. Ten. 

— C. Condaminea Humb. [DiZw. 8. 14.(260); Hayn. \ iL 37}; daher 
braune öder graue China, Ch. officinalis, Loxa Yora, Cortex periiyUqus. 

— C. scrobicnlata Humb. [DUss. Suppl. I. T. I]; daher giiliic«no 
Loxa, Loxa vulgaris^ Cort. Chinae fuscus, oplimus, electus. — Die Loxa 
kommt auch von C. nitida Hetz. — C, angustifolia Ruiz, Neu-Gra- 
nada; daher Königschina, Corf. Ch. regius. — C. lancifolia Mulis 
[Düss. 18. 20]. — C. pur pur ea R. & P. : daher China flava fibrosa. 

— C. magnifolia K 6c P. [Diiss.8. \6; 7%/^ VII. 41]; daher China 
Gialla. — Cinch. oblongifolia Mulis; daher China nova s. surina- 
niensis. — C. ovalifolia Mulis \Hayn. VIL 42]; daher üuina blanqa, 
wdiflS^ China, China alba. — Die Abliunft der Cusco-Chinr'ill 
zwclifelhaft, überhaupt bei mehreren nicht ganz sicher. fObiges haefc 
Geig. Bot. Ausgabe von Th. Nees v. Eienbeck und Dierback,') -:r*:Abb. 
vgl. bei Rviz O"inologia. edit. gcrm. — ßucna (Y. 1) hezandra PoU 
\Düss. Suppl. 1. T. 3] liefert die falsche China, Ch. nova brasiliensis, 
Cascarilla falsa. — Exoslemma (L. Cl. Y. 1) caribaeum WiUd. 
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[Ha^ VII. 41] voa den CmibM liofarl ChiM caribMa, jamaikanische 
Ch. Ex. floribundum Willd. SiippL i. 2; Hayn, VIL 43], 

WcstiiMlieii; daher Sl. Lvctewinde^ Cli. Slae. Luciae s. Piton 9. nonUma. 



84. FamUk. EM^eeremm. (CaprifoliaeeaeJ 

Gehblaiiartige. 

(Figur 84.) 

Diagnose. Kelcli oberständig^, Blumenkrone in der Knospen- 
lagc dacliig fimbricaliva^. Slaubgefüsse frei, in die Kulire der 
Blumcnkrone eint^cfiigl. Fnalill^iioJon zwei- bis fiinrfacbe- 
rig, Fächer meist zweieiijr, Kirhen hängend. Fniclil bee- 
renartig, oft cinfachorig^. Keim im JUiUelpuncie des Ei* 
weisses. — Blätter gegenständig. 

Verwandt nrit Rubiaeeen, Araliaceen, Umbellüeren (Apo* 
cyneen, Lorantbaceen^. 

Uttrahtr. {Krü<j < i nir- ;U7.) — [ÜUn T. 21.) 

Genera getmaim a S n m h u c e a e : 813 A(l()xa, ßisamkraul fVIII. 4. 
— Ok. T. 2i). 814 Siiii.bucus, Hollunder (Flieder. V.3. -- 0Ä\T.2i). 
H15 Viburnum, Schneeball (V. 3. — Ok. T. 21. St. h. 27). — Loni- 
cereae verae: 816 Lonic^ra, Geissblall (V. 1,— iV*. 21. 1,2). 817 
Unnaea (XIY. 2. — Ok. T. 21. St h. 17). 

Beispiele. Sambucus Elmlus, nigra, raceiuosa. Vii}urnum Lantaua, 
Opulus. Lonicera rcriclynii'num, Xylosteuiu. 

Chemie. Sie schliessen sich durch die sehr alloenH-inf n rmrtisrhen 
Substanzen der Wurzeln und anderer Theile, deren Aalur ühriffeas 

CS* 

nicht näher bekannt ist, den liubiaceen an, walirend ihnen Aikaloide 
and sonstige eigenthümlicbe Stoffe abzageboD icbainen ; man niOsste denn ( 
die Vibumumsiore hierher rechnen {Krämer* Zmamineneetzung ?). Eine 
ScÄtrfe, welche ihnen femer purgirende Eigenschaflen tnitthelU, findel 

lidi in vielen Thcilen; in geringster Menge in den Blüthen, in grösse- 
rer in der inneren Rinde und zumal in den Samen (Hollunder). — Die 
Wurzel (Milhiilf bei Symphorocarpus rneemosa ein Adslringens in 
ziemlicher Menge. Im Holz scheinen die gewöhnliclien Sulfsfanzen sich 
vorzufinden und in der Asche die erdigfen l^asen zu nix rwiegen. — 
Die Rinde enlhall ausser dem eben Erwühnlen etwas atlierisches Oel, 
Fett, Zucker, Gummi, Stärke und Peclin (beim Hollunder, Krämer) \ 
ferner Gerbstoir, Aepfelsdure (idem); auch Bahferiansüare nnd Essiasiliire 
iffird (bei Vib. Opulus) angegeben. Die Blatter ond jungen Zweige 
enthalten etwas (lerbstofT und älherischea Oel, sonst noch Biltersloff, in 
der Asche (beim Hollunder nach Saussure') vorherrschend alkalische 
Silzc elc. — In den Blumen findet sich fe»sles ätherisches Oel (beim 
Hollunder), danel)eii Harz, Viburnumsämc i^Kvämcr) elc. Die Früchte 
sind durch Farbstoffe ausgezeichnet, deren Natur übrigens nicht ermittelt 
ist ; daneben findel sich bei mehreren ein Bitterstoff, Vogellein» (S. Ebu- 
lus), Zucker u. s. w. — Die Samen des Hollunders sind ölhaltig. 
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84. Lonieftrcie« 



Bekye, Loiiieera: Feeknef p«d8!, 25 (Wemedt), Vibur- 
anmOpalus: die Beeren enih. PhocetMlure = At: C,o H,« 0,, 
Chtvreid, nach Dumas Valerians. — Feekner p. 2S1, 24 QWerneck^ 
Krämer, — Monro (tieft. Ann. 1845. p. 330) fand Valer.- und Essig-s. 
— \. L a n t d n a : Fechner p. 281 , 20 ( Werneck^. — S a ni b u c u s 
nigra: das Mark = Aeq. C^gH,, O^j. Scha/fner (Pharm. C.B. 44. 
621). Fechner pag. 56 QEliason, GietUmann') ; 281, 23 QWernerk'). 
}{. Krämer (Bulaii. Zeit. 1845. 720). — de Saussme. — Winckler 
(,1'lwrm. C. B. 37. p. 781), — Wofff p. 640 QSimon, E(L), 673 QSchUler^, 
684 (OufMUhry — S. racem.: Feekner p. 279, 9 QBerikkry — 
S. BbuL: Wolff^. S6 (Rraeamuay 

Vorkommen. fJriisstenlheils in der gemässigten und kälteren Zone 
der nördlichen Hemis|iharc; bei uns nieist vereinzelt und überhaupt nur 
wenige Arten. Geochemisches zweifelhaii 

Beilege, Linn. bor. in Nadelwttldern im Moose; urgebirffstei' 
(JlfA/.). — Thon: Sambuc. Ebiilus (hf üng."). — Kalk: (Lonic. 
alpigena. Kirsch, bl UngJ) Yiburn. Lanltna (jaaA Leiten. KD.), s! 
(än^.). — Bodanvag: Lonic alpigena, nigra» ooerulea (MkLy, 

Anwendung. Linnaea borealiä Gronov. [ilayn. lY. 13J, Nord- 
anropa; daher Hb. Linnaeae, Off. obsoL Lonlcera Periclyme- 
num L. [Hayn, IL 38], Geisblatt, Waldwinde, Wald- oder Zaunlilte; 

daher Fol. Flor. Bacc. CaprifoUl germanid, Oif. obsoL — L. Capri* 
foliam L. [Hayn, II. 37], gem. Geisblatt, als Gaprif. italicnm OfT. oba* 
— Lon. Xyloslcum L. [A'ce#2i.2], Heckengeisblalt, Hundskirsche, 
ginige Beeren, Bacc. Xvloslei OfT. obsol. Alle drei diurelisch. — Dior- 
villa [L. Cl. Y. 1] canadcnsis Willd. \Diiss. 6. 2. (264); Hayn, 
7. 26], Canada; daher Stipiles Dierv. Off. obsol. Gegen Syphilis. — 
Y i b u r a u ui L a n t a a a L., wolliger Schlingbaum ; daher Fol. et Bacc. 
Virbnmi OIF. obs., adstringirend. ^Vib. OpulusL. [Sir. b. 27], wilder 
WasserboUiiader, geoi. Scfawelkenbaimi, itirschbollander; daher Cort 
I Flor. Baco. Opuli a. Sambuei aquatici Off. obs. Beere emetisch. GeflUlL 
Schneebällen, Yib. Op. roseum* — S a m b n c u s nigra L. [Düss» 5. IT« 
(266); Hayn. lY. 16], gem. Hollunder, Flieder, Holder; daher Flor. 
Bare. SRmb., Grana Actes; Blülhen schweisstroihend, zu Thee; üusserlich 
zerUieilend, z\i Umschlägen. Bei-rm zu Mus (Hoob Samb.), Suppen, 
Branntwein; diurelisch und ahfülirend. — Sambucus Ebulus L. 
YDüss. 19. (265); Hayn,\\\ T. 15], gem. AtÜcb, kleiner Hollunder; 
daher Rad., Cortex, Flor. Bacc. Fol. Ebuli. Diurelisch und purgirend« 
Giftig. Die Blumen wie Flieder zu Thee. 

Forsfpflanzen. Krebs T. 142, Keimung. Yiburn, Opul. \Kr. T, 136], 
V. Lanlana [Kr. T. 145, 1; 137J; $ambu€. racem. [Kr, 116], nigra 
iKr, Lonic, [Kr, 43— 45j. 
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Clam 29. Contortee« 

(Figur 85^0 

Diagnom Kelch frei. Krone unterslöndi o^, ret^el- 
mässigr, Staubgfef^sse der Krone eingefügt, meist von 
der Zahl der Kroiitiiziplel. Eierstock zweilheilig, ein- bis 
mehreiiff. Keim gerade. — Biälter meist gegenständig oder 
wirtelionuig. (^Biüüieüküospe oft gedreht.^ 



85. Famme, JfmmmUmmie* 

(Figur 85.) 

DUtgnate, Kelch gezähnt oder getheüt Blomenkrone fttnf- 
hi$ achtUppig, Zipfel in der Knospenlaga schraahen-* 
förmig «isanunengerolli Staabgeftfase sweL Fnieht- 
faioten sweifilcherig, Ffteher eineiig, Eichen aufrecht 
Eiweiss fast fehlend. Blätter ge^^^enständig. 

Verwandt mit Oieacetü, Apocjiieeü, VeiLeüaceeü, Ebena- 
ceen. 

Uleratw. {Kritger pag. 347.) — {Oken T. 15.) 

Genera germamca» 818 Jasminum (IL 1. — AT«. 21. 9). 

CStonie. Diese Pflanzen, von denen wir nur eine (und xwar ein^ 
gewandertel Art in Dentachlands Litlorale besitzen, sind wenig unter- 
sucht wOTOen. Sie sind ausofezeichnet durch den tremichcn Grnirh 
ihrer Blüthen, welche bei Nacht sich Offnen und vor der Sonne sich 
schliessen; daher die Mythe von der Daphne, welche vor Phöbus sich 
verbirgt. — Der Gcnuli liaiiü^t von einem ätherischen Oele ab, welches 
bei niederer Temperatur ein Stearopten von unbekannter Natur absetzt. 

BeUg. Woiff pag^. 320 ^Herbergery 

Amcendung. Jasminum officinale L. \0k. T. 15; Ns. 21. 9], 
gem. Jasmin, aus Asien, im südlicheren Europa hier und da verwildert, 
und Jasmin, grandiflorum L. aus Ostindien liefern das wohlriechende 
Jasminöly Oleum Jasmini. Dient als Parfüm. 



66, Familie, Oieaeeae. OellMMmartige, 

(Figur 86.) 

Diagnose, Holzige Pflanzen mit (fehlender oder} regel- 
mitesiger Blninenhrone; diese in der lüiospftilage klappig^ 
▼ierspaltig oder -bitttterig. Staubgefttsae zwei 
Fmchtknolen zweifttcherlg, FMcher zweieiig, Eichen 
httngend« Same eiw^sdialtig, Keim gerade. Bllltter oft 
wecbselstfindig. 

Verwandt mit Jasmineeii (^Acerineen). 

■•■■••Ii: 4ie de«i*chm PflaaMaAniltei. 9 
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86. Oleaceae. 



UlenOm: (KrÜ^er ptg, 347.) — (OAm T. 3 nnd 15.) 

Genera germanica, Olüincac: 819 Oloa, Oolbaum (11,1. — Oft. 
T. 15). 820 Phillvrea, Steinlinde (U. i). 821 Liguslrum, Hartriegel 
rn. 1. — Ns. 21. 8). Lilaceae: 822 Syringa, Flieder QrHgelchen. 
II. i. — St. b. 2; 0&. T. 15). 823 Fräxiinifl» Esche (\l L od. XXOL 2. 
Ok T. 15; fi». h. 44). 

Beispiele. Liguslrum vulgare, Fraxinus excelsior (Syringa vulgaris). 

Chemie. Dieser Familie kommen mehrere cigenthUmliche Substanzen 
zu, welche zwar auch theilweise bei sehr entfer?iffn Fnmilien vorkom- 
men, wie Mannit bei den Algen, — theilweise aber ilir diese Pflanzen 
charakteristisch sein dürften. — Die Wurzeln sind nicht untersucht, 
nicht viel besser steht es um das Holz. Die Rinde enthält Gerbsäure, 
BitlerstoiTe, letztere mitunter von ziemlich intensiver Wirkung und zum 
Thdl krystallinisch darzustellen; Phülyrin, Fraxinin etc. Auch harzartige 
Materien kommen vor, so das Olivü, dessen systematische Stellung wie 
jene des Mannits, der ebenfiills aus der Rinde hervorquillt, zweifelhaft 
ist. Die Blätter enthalten ausser dem Gewöhnlichen Gallussäure und 
Gerbsäure (Oelbaum) ; ferner Thonerde QParrot ebenda), Kali, vorwie^rend 
Erden (Sprengel bei Esche), Bitterstoff (Syringe, Liguster), Harz (_Oel- 
baum), und (iie krystnilisirbaren bitteren und sonstigen Extractivstoffe : 
Phillyrin, Syringiu, Olivin. hi den BlUthen sind unbekannte ätherische 
Oele enthalten, auch Wachs kommt vor. — Die Früchte des Oelbaums 
sind reich an Gel, bei andern enthalten sie Farbstoffe (Liguster), Zucker, 
Gommi (?), Bitterstoff^ Harz, fieberwidrige (^yringe), purgirende (Li- 
guster) und diuretische (Esche) Substanzen. Auch Aepfelsäurc (Petras 
bei Syringa) und Salpetersäure (item) werden erwähnt. — Der Same 
der Esche enthält adstringirende, bittere und fettig-ölige Substanzen. 

Belege. OIca: La uderer (Pharm. C.B. 41. 767). Sobrero fand 
im Harz „Olivil" = C^« H,« 0,o, oder Og, ; auch C^g H40 0,, (Pharm. 
C. B. 43. 734). At. C. 0,,, Fellcfkr. Feckner p. 71 (/^firrr-O- ^Volff 
p. 660 {Parrot)^ p. 667 {PcUlas}; ferner dessen Register (Olivr-nöl, 
Olivil, Olea, Oelbaum, Oelbaumharz), Landerer unterscheidet einen 
krystalllsirbarcn Stoff Olivin oder üh'vit von unbekannler Stellung; 
dableibe gilt von dem „Yauquclin" Fallas ; beide in den Blättern. — 
Phillyrea: Wolff p. 662 (Carbomeri); krystallisirbares Phillyrin, 
Zusammensetzung? — Ligustr. vulg.: Feekner p. 281, 17 (Wer- 
necky Wolff p. 663 (PüIcx). — S y r i n g. vulg.: BeriuqfS unter- 
schied „Syringin^ (Pharm. Ctr. BI. 184!. 938). Zusammensetzung? 
Meillel unterschied „Lilacin" (Pharm. C. B. 42. 207). Zu^Jammensetzung ? 
Wolff im Register: Syrin^ra etc. — Fechner p. 28 (I'rtro^ RobineQ. 
— F r a X i n. : Fechner p, 2b 1, 6 (hWneck^. Wulff p. 468 (^Sprengel), 
p. 662 {Herberger ^ Keller')., p. 196 QBonasire'). Keller unterschied 
^Fraxinin^. Zusipimensetzung ? — Buchner und Herberger untersch. 
bittern SchiUerstoff «Fraxini-Enallochrom^. Zusammensetzung? — 
Manna: Wolff im Register: Manna etc. Enthält «Mannit^ = At: 
C« H,4 0« oder H|» 0« ? ibtap^Sduiedermam flM. Ann. Juli 44). 

Vorkommen, Sie bewohnen vorzugsweise die wärmere gemässigte 
Zone der nördlichen Hemisphäre und haben mm Thefl, wie der Oel- 
baum, eine weite Verbreituflg «r^ren. 
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Amcpndung. Forstpflanzen: Abbildungen: Lijrustr. vulg. \Kreht 
T. 44]. Fraxin. excis., diirdi treffliches Holz ausgezeichnet [Krchs'T. 144, 
3; 30J. — Ulea europaeaL. [Düss.^. 17. (2i2J; Hayn.X. lOj, Oliven- 
baum; daher Fol., Corl. , Gutnnii, Fruclus, aus letzteren das Baumöl, 
Oleum OUvae, auch eingemacht esshar (Olivae condilae}. — Olea fra> 

SrtBS L [lftlf#. 9.4. (213}], wolilriecbender O^am aus China und 
a|»an. Die Blmneii sotten zum Parfnmiren des Thee's angewandt wer- 
den. — L i g u s l r u ni vulgare L. [Hayn. V. 25] , gern, Rainweidey 
Hartriegel; daher Fol., Flor., Bacc. Ligustri. Off. obsol. — Syringa 
vulgaris L. fDüss. 14. 16. (214)], spanischer Flieder, Lilac, aas 
Persien, 1562 nach Deutschland gebracht, cultiv. in allen Promenaden; 
daher Frucl. s. Capsulae Lilac s. Syringa e. — Fraxinus excelsiorL. 
[DUss. 3. 3. (ßlS) ; Hayn, XIII. 10], geui. Esche, Aesche, in M'äldern 
und Anlagen ; daher Cort., Ful.^ Semen Vogelzunge, Lingua Avis}. Off. 
fast ebsoL Auf den BÜittem der drei ietKten Fianzen leben die Can- 
tbariden oder spaoiscben Fliegen. — Frax. Ornns L. [IHifs* 5. 15. 
(374}; Hajfn. XIII. 1 1], Blumenesche, Hannaescbe, ans SttdeurojML Scbwitst 
die lunna ans. Laxans, 



87. FamUe. Apoeyneae. 

(Figur 87.) 

Diagnose. Kelch ftinftheiligf, bleibend. Blumenkronc 
eiiiblUltcrig, regelmässig-, in der Knospenlage schief ge- 
dreht, abfällig, fiinfspallig. Slaubgefasse fünf, Stauhraden 
frei. Staubkülbchen der Narbe aufliegend, Bluthenstaub 
(jPoUen} körnig. Same eiweisshaltig. Keim gerade. 

Verwandt mit Loganiaceen, Asclepiadeen, Gentlaneen, Ru- 

biaceen, Personaten, Bignoniaeeen. 

Literatur. (Krüger pag. 348.) — (Oken T. 15.) 

Genera germanica. 824 Apöcynum, Hundstod (_V. 2. — Oä. T. 15). 
825 Vinca, Sinngrün Omniergrün. V. 1. — Nß, 21. 13, 14}. 826 N^- 
rium, Oleander (V. 1. — Ns, 21. 15, 16}. 

Beispid, Yinca minor. 

Chemie. Diese Pflanzen sind mehrfach durch giftige Stoffe ausge- 
zeichnet, deren Natur Übrigens nicht bekannt ist; indess ist eine nahe 
Verwandtschaft mit den Loganiaceen (Slrychneen} und durch die inten- 
siven Bitlersloffe mit den Gentianecn deutlich geniirr zu erkennen. — 
In den nirislen Fällen, Nerium nebst wenigen aTisgeiiommen, findet sich 
in allen Theilen, zumal in der Wurzel, ein Milchsaft, weicher bald 
milde, bald mit scharfen Stoffen und Giften verschiedener Art ge- 
schwängert ist; sein wichtigstes Ingrediens ist Kautschuk. Die Wurzel 
Yon Apöcynum cannabtnum enthSlt Gummi ^ Stärke, Kautschnk, Harz, 
Bitterstoff, Wachs, Farbstoff, GerbstolT etc. Das H o I z enthält mitunter 
ätherische Ode, Bitterstoff, im Milchsaft Kautschuk. Aehnlich die Rinde, 
worin Nees Benzoesäure (bei Alyxia) angibt; daneben fand man Stärke, 
Harz, besonders aber BiUerstoff bei Alyxia und Alstonia sdhohuris. Die 
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bl, Apocyneae. 



Blatter des kleinen Sinngrüns sind bitlerstoir- unU gerbstolfhaUig, in 
anderen Fällen findet sich der charakteristische MileäafI oder eigen, 
thttmlicher Farbstoff. In den Früchten hat man (bei Tanghinia) kry- 
stalÜrirbare StolTe beobachtet; daneben fettes Oel, Farbstoflfe, auch wohl 
Milchsaft Die Samen scheinen Gel und giftige Stoffe za rubren. 

Bäege. Tanghinia mad*: F^hter p. 28 (Benrff nnd OHüier 
nnterschieden ein «Tangbinin^, giHig, narkotisch, von vnbekannter 

Zusammensetsnng). Wol/f p. 686. Darin femer ein scharfer Gamphor. 

— Alyxia: Geig, Bot. pag. 652 (iVce*). — Apocyn. cannab.: 

Wofff [). 645 QGriscom). Er unterscheidet ^Aporynin**. Znsammen- 
set/uii<:? — I\[erium: de Saiusure. Das N. tinctorium soU Indigo 
entliaiten. 

Vorkommen. Die Familie ist in den tropischen Gegenden häufig 
genug, nimmt aber von da im sehr rasch nh und ist bei uns nur sehr 
schwach vertreten. Geochemisches unbekannt. — Vinca minor kalkhold 
(üngery 

Anwendung. N e r i u ni Oleander L. [Brandi und Rtzb. T. 20], 
Oleander, Rosenlorbeer; daher Folia Kosaginis, Nerii, Oleandri Off. obs. 
— Tabernaem. (L. Gl. V. 1) Uli Iis W. Arnott, Milchbaum v. De- 
nierara, liefert trinkbare, wohlschmeckende Miich. — Tab eruuenion- 
tana elastica SprgL a UrcMa eUstica Roxb., ostindisdier Feder- 
hanbaoni) liefert das asiat. Kantsefank; ans Samatra. — Plnmeria (V. 1} 
alba L. in Westindien liefert das gelbe Lignum Citri s. JasminL ^ 
Vinca minor L. [Krebs T. 138], kleines Sinngrün, Wintergrün^ 
Todtenmyrte; daher Hb. Vincae Pervincae Off. obsol. stärkend. — Apo- 
cynum v^netum L. aus Südeuropa i daher Bad« Tithymali maritüni 
Off. obsoL 

Emetisch wirken die Wurzeln von Ophioxylon serpentinum , Apo- 
cynum cannabinum und venctum ; p u r g i r e n d die Wurzeln von Apoc. 
venet., die Milch von Plumeria drastica etc., die Aiade von Cerbera 
Odallam (ebenso das Laub}. 

Giftig sind mehrere exotische, die Wurzeln von Echites longiflora, 
SubercLta, das Holz von Cerbera Ahovai, das Laub etc. von Apocynum 
androsaemifolium, die Frucht von Cerbera Ahovai, der Same von Tanghinia 
madagascariensis. Auch der Oleander gebort iiierher. Echites dient zur 
Bereitung eines Pfeilgiftes. — Von mehreren sind dagegen die Früchte 
essbar. 

Hiermit verwandt sind die exotischen IjosanlAeeeii mit den Unter- 
abtheilnngen Strycbneen und Loganieen, welche^ durch ihren Ge- 
halt an „Strychnin* (AI: C^^H^^r^^O^ oder U^J und „Brndn" (oder 
Caniramin. At: C44H««N4 0,) ausgezeichnet,- melirere wichtige ArsneU 
Stoffe liefern. Interessant sind namenilich: Strychnos (L. Cl. V. 1) 
nux vömica L. [Düss. 18. 28. (209); Hayn, L 17], Brechnussbaooi, 
Krähenaugenbaum, in Coromandel; daher die Samen, Nuces vomicac. — 
St. toxffera Schomburgk in Südamerika liefert das Wurali- oder 
Urarigift, ein Pfeilorift der Indianer. — Ifrnälia (L. Cl. V. i) amara 
L. üi. von den Philippinen liefert die Fabae SU. ignatii, Fabae febrifugae. 
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(Figur 88.) 

DuMgime. Keldi fünftbeüig, bleibend. Blumenkrone ein- 
blfttterig, regelmässig, fttnfspalt^, in der Knospenlage meist 
daebig, abfMfig. Slffibfllden oft verwaehsen (monadelpba}. 

Blülhenstaub in wachsarlig-e Massen (Pollinaria} zn- 

sammeng'ediang^L (P), welche au die fünf Drüsen der grossen, 
fünfkanligen, beiden Griffeln gemeinschaftliclien 
Narbe eing^efügt sind. Fruchtknoten zwei. Frucht: zwei 
Balgkapseln. Samen dacliig, hangend, oft mit einem 
Schopf. 

Verwandt mit Apocyneen, Gentianeen. 

JMtr^hw, (Krüffer paf^. 349.) Roh, Brown in mem. of Che Werner* lecieiy. 
I. 12. — jUnm. Transact. XXL p. 685. — & Jbyir« P^^ «W^* 

Oken T. 15. — Nu* 21. 10» 11, 12. 

Genera germanica, 827 Cynanchiun» Hundswürger (y* 2. — Oir. 
T. 15. St. b. 93. 

BeiMpkL Zienilicb verbreitet ist Cynanchnm Vincetoxicttm. 

Clemie. Sie schliessen sich den Apocyneen in mebrfMsher Beziehung 
' an, scharfe Stoffe and ein gewdhnKch milchiger Saft sind sehr allgemein, 
BitterstofTe dagegen nur in unbedeutender Menge vorhanden. Die Wurzel 
der gem. Schwalbenwurz enthalt viel Stärke, ebenso die Mudarwurzel, 
danehon ?rh!eini, keinen Zucker ferner ein Harz und fettes Oel; 

erslere auch Pectinsäure, Aepfelsäure und Oxalsäure nach Feneulle; sonst 
werden alherisrh-ölifre Substanzen in mehreren Fällen erwähnt. — Holz 
und Rinde sind niclil untersucht. Im Laub der Argheipflanze beobachtete 
man Gummi, fettes und ätherisches Oel u. dergl. Der Milchsaft der 
Asclepias syriaca enthielt u. A. Essigsaure, Weinsilure (?}, Schleim, 
Eautschidi, welch letzteres auch hei der Ifudarpflanae neben Harz, fettem 
Oel und Wachs (das auch sonst noch vorkommt) sich vorfindet. Die 
emetischen und scharfen Wirkungen scheinen von den Extractivstoffen 
abzuhängen, worüber keine näheren Untersuchungen vorliegen. 

Belege. Cynanch. vincetox.: Fechn. p. 85 (Feneutte\ p. 325 
(idem). — Calolropis proc. : Duncan fand „Mudarin", einen eme- 
tischen ExtractivstofT QGeig. Bot. 667). — Cal gigantea: Ricord- 
Madianna QWolIf Iß. 629^ — Cynanch. Arghel: Dublanc j. (Geig. 
Bot. 671) und Cyn. monspeliacum: iifar^r/. — Asciep. sy- 
riaca: C. H. Schultz (Pharm. C. B. 44. p. 302). 

Vorkommen. In dieser Beziehung gilt ganz das bei den Apocyneen 
• Gesagter- Cyn. vincelox. kalkhold (fing. DC), auf Mergel (hl SckübL), 

Anwendung. Calölropis (L. Cl. V. 2) procura R. Br., orienta- 
lische Kielkrone, wahre Mudarpflanzc, liefert die Radix Mudarü; Ost- 
indien. — Cal. gigantea R. Br., grosse Mud., in Südasien und West- 
indien, liefert Rad. Mud. ffiganteae. Asclepias oig. Aull. — Cynanchum 
Vincetoxicum Persoon | Dm^^. 3. 6. (208); 30], s. Asclepias 

Vinc, Vincelox. offic. Münch, gem. Hundswürger, Schwaibenwurzel, St. 
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Lorenzkraut ; daher Rad. Vincet. s. Hirundintfriae, GiflwiinEel; emetisch. 

— Cyn. Arghel Delile [Dihs. Suppl. 1. T. 43; Hayn. IX. 38], ägypt. 
Purg"irstrauch, kommt unter der StMina vor ; Piirgans. — Das verwandte 
monspeliacum L. in SUdfrankreich wird zum Scammonium galLicum 
benutzt (?). 

BttupHtirkuitg: emetisch die Wurzel von Cynanchnm Yincetoxi* 
cum, Asclepias curassavica, Mudar. Purgans: die Wurzel von Asclp. 
Vincet., die Blatter von Cynanchum Arghel. — (Grift ig: Cynanch. Vin- 
cetoxicuMi P. IRaUeb. T, 21 J, von ausländischen Asclepias syriaca 
Wurzel, und die Blatter von Marsdenia erecta. 



69. Familie. Geniianeae* EnzUmarUge. 

(Figur 89.) 

Dtagnoie. Kelch einblttUerig,, gespalten. Blumenkrone regel- 
mässig, in der Knospenlage dacJiig und spiralig gedreht, vi er- 
Iiis achtspaltig, verwelkend. Stanbgefltese mit den Zipfeln 
der Sjrone abwechselnd, von gleicher Zahl. Fruchtknoten 
einer. Frucht vielsamig, zweiklappig (mit samentragenden 
Klappemündem, x) oder zweiftcherig ^Samentrager ndttelpunct- 
stäodig, y}, oder eine Beere. Keim gerade, in der Achse des 
Eiweisses. 

# 

Verwandt mit Asclepiadeen, Bignoniaceen, Apocyneen OScro- 
phuhirineen, Hypericineen, Garyophylleen}» 

liferaivr. {Kn^ psf. 351.) Grittlhieh, feo. et fpec. Gentimeannn. 1889, 8. 
— iükm T, 15.J 

Genera germanica. Menyantheae: 828 Menyanthes, Zottenblume 
fV. i. ~ Ok. T. 15; SL h. 8). 829 VilUrsia, Pfülzenblume (Limnän- 
themum. V. i. — St. h. 13). — Gentianeae verae: 830 Chlora, 
Bitterling (VlU. 1. — Rb. f. 349"). 831 Swerlia (V. 2.— Ok, T. 15). 
832 Lomaloßfönium, Fransenkanh^ (^V. 2. — St. h. 22). 833 Gentiana, 
Enzian {\. 2. — SL h. 41. 54, Ok. T. 15). 834 Cicendia, üitterbiatt 
OY. I« — Exacom). 835 Erythraea, Tausendguldenkraut (V. i. — Si, 
h. 12; A6. f. 185> 

Beispiele. Gentiana germanica, ciliala. Erytliraea Centaurium, pul* 
chella. Menianthes trifoiiata. Villarsia nymphaeoides. 

Chemie. Eine dorch intensive Bitterkeit aller Theile fast ohne Aus- 
nahme (Gentiana vcrna) ausgezeichnete Familie; leider ist indess die 
Natur jenes Bitlerstoffes nirhl bekannt. Vorzüglich sind es die Wur- 
zeln, worin sich derselliü aufhäuft, namentlich vor dem Austreiben von 
Stengel und Blülhen ; daneben lindet sich eine vielleicht mit Inulin iden- 
tische Stärke fFrasera Walteri und Fieberklee), Gummi (Gent, lutea); 
hei letalerer sodann Gentiamn, welches wahrscheinlich allgemein ver.* 
hrejtet ist, Vogeileim (Eenry f Cao.), Wachs, Parbatoff, phosphorsaorer 
Kalk etc. Znekcr wurde -mehrfiM^ beobachtet. ^ In Krant findet man 
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deMelben BUtonloif» im FleberUee CSnmmi, keine GerteXurey aber desto 
mehr BitterstolT^ Henisiitliin, Esaig'* und AepfebSure (Ihmtmidorf) nnd 
dergl; die letztere wird auch bei der Chiretta angegeben. ^ Sonsl isl 
nichts untersacht worden. 

Belege. Gentiana: Feckner p. 92 (BGViron^(^lard, GuiUemm 

JJacquemm^ Henry dr Caeexiau, Bracomot), p. 327 CEztracl nach 
e^Uky YToff p. e36 (Schräder), p. 639 (Trommedor/f), p. 640 
CHenry ^ Cavenfou, Leeanie, Schräder , Henry, GuUL Jacq.), p. 652 
{^Büchner'), p. 470 ^Sprenget), p. 621 (Lassaigne ^ Boissel, über Chi- 
retta). Das „Gentianin'^ ist ein krystallisirbarer Extractivstoff von 
unbekannter Zusammensetzung; eine Säure V Der hiervon ver«;rhiedene 
„BillerstofP scheint das Wirksanole in der Drogue. — E r y 1 1» i a e a : 
Fechner p. 327 {^Mcylinky Dulong unterschied ein Alkaloiü Qi) „Cea- 
tanrin*. Znaammensetzung ? BiicAiier.--*Menyanthe8 trit: Brandee 
(PhamuC. B. 1843. 24> Fechner p. 327 (Meylink), p. 70 (Tremmen 
dorff). Wolff pag. 613 (p^ommedorf,'), Brandee unterschied ein 
„Menyanth*'» Bitterstoff. Zosammensetzung? Menyanthin scheint 
= Inolin. 

Vorkommen. Fast fiberall und ufl in Menge beisammen wachsend, 
ziehen sie sonnige Plätze vor, wobei sich vielfach eine bestimmte Be- 
ziehnng zu kalkiger UnterUige heransstellt. Von mehreren wird hmnus- 
reicher Boden vorgezogen. 

Belege. Kies: Lomatutron. carinÜL fh! KD.). — Salzige Stellen 
(oder sandige, und Seeküslcn); Erylliraea lmariael'ülia(KD.). — Granit: 
Gent, frigida, exciSB, brachyphylla (KD.). — Urgebirg: Gent. (hy> 
brida s!), pannontca(8!?),FröUchii, (excisa s!}, (imbricata s !?),prostrata 
(IDUL). Lomalog. carinlh. (ifA/.). — Kalk: Gent, lutea (hl DC^ 
irermanica (hl C. SchmidO, acaulis, verna, asclepiadea QKirschi'), cw 
fiala (hl), verna (hl), nivalis (hl), acaulis (h!), asclep. (h!), cruciata 
(sl Ung.') (hybrida s!?, pannonica s!, pxcisa s!?, imbricata s!), pü- 
mila. Sworlia perennis (h ! Mhl.'). — Bodenvag: Gent, lutea, pur- 
purca, asclep., punctata, fritrida, acaulis, bavdrica, brachyphylla und 
verna, anguIosE; utriculosa, aivaiis, cainpeslris, obluMlulia, glacialis, 
nana (Mohi), 

Ämoendung. Gentiana I ü t n L. \J)ns9. \ (>. \ 5. (199) ; Hayn. 
Xlli 28], rother, (relber, jrrosser Enzian, Bilirrwurz, Fiehrrwurz etc.; 
daher Rad. G. rubrae, bitter, tonisch, gegen i ieber etc. — G. panno- 
nica Scop. [Düss. 16. 17. (201); Hayn. XIII. 30], rother oder unga- 
rischer £., statt des vorigen gebraucht. Ebenso G. purpureaL. [Düse. 
16. 18. (202); Hayn, XIIL 31]; daher Rad. 6. purp. s. CnrsuUe; der 
gegohrene Saft liefert vorzugsweise den Enzianbranntwein. — 6. pnn-> 
data L. [Düss. 16. 16. (200); Hayn. XIII. 29], gelber punctirter E., 
liefert ebenfalls rothe Enzianwurzel. — G. Pneumonanthe L. [S/. h. 30], 
Tarant, Lungenblume, gem. Enzian ; Hb. et Fl. Pneumonanthes OfT. obs. 
Ebenso G. verna L. \Stu. h. 40], Frühlingscnzian, woher dio Radix 
GeniianeUae Hippion s. Violae equinae. — Erythraea Centaürium 
Persoon iDuss. 6. 8. (203); Hayn. T. 29], Fieberkraut, Erdgalle, rolher 
Aurin etc., Gent. Cent. L., Chironia C. VVilld.; daher Hb. 8. Summit 
Cenlaurü minoris. — Monyanthes trifoliata L. [Ms. 3. 12. (204); 
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Hayn, HL 14], Bitterklee, Biberklee, FleberUee, YfiuunmvMgMj Lm- 
genklee etc^j daher Hb. TrifoUi fibrini. 

Bau^wirkimgeiL Tonisch-bitter: die meisten. — Pnrffirend: 
frische Wurzel von Frasera Walten, Kraut von Lisianthus chelonoideA. 
Emetisch: die vorletzte. 



Classe 30. ATncaltferae« 

(Figur 90—93.) 

Diagnose, Kelch frei. Erone unterständig, einblätterig, in 
der R<)hre die Sianbfhden trageiHL Eierstock ein- oder vier- 
Iheilig, Flicher meist einsamigr« Fracht meist nussmrtig. Same 
eiweisshaltig oder eiweisslos, Keim homotrop. 



90. Familie. Mjabiaiae* Idppenblumen. 

(Figur 90.) 

Diagnose. Kelch röhrig, bleibend. Bhimenkrone unreo-el- 
mässig, oft zweilippig. Slaubgefässe zwei oder vier (zwei- 
mächtig^* Fruchtknoten vier, frei ([nackt, nuda, Lim.')^ der 
unterweibigen DrUsenscheibe eingefügt. Griffel einer, in der 
Mitte der Fruchtknoten. Eiweiss fehlend, Keim aufrecht. Pflan- 
zen mit nebenblattlosen, gegenständigen Blattern nnd meist vier- 
eckigen Stengeln. 

Verwandt mit Verbenaceen, Asperifolien (Scrophularineen). 

lAferatur, {Krüg. p. 352.) Bentham, Labiat. gen. et Spec. London 1832—36. 8, 
{0km T. 15.) — Alle zur Classc XIY. 1., aasser Rosmarinus, Salvia, Lycopuf. 

Genera germanica. Ocymoideae: 836 Ocymum, Basilienkraut 
(XIV. I. — Ns. 20. 1"). 837 Lavändula, Lavendel (AT*. 19. 1). Men- 
thoideae: 838 ElshoUia (A*. 20. 2). 839 Mentha, Minze (A^jy. 20. 5). 
840 Tulegium, Polei {^Ns. 20. 4.). 841 Lycopus, Wolfsfuss (II. i.— Ns. 20. 7). 
Monardeae: 842 Rosinarinus (U. 1. N$. 19. 2). 843 Sälvia, 
Salbei (IL 1. iV]r. 18. 1). Satureineae: 844 On'gaiium, Dosten 
(XIV. 1. — JV*. 20. a u. 18. 2). 845 Thymus, Thymian (JV#. la 3). 
846 Micromdria (JV^. 19. 3). 847 Calami'nlha (Acinos. Ns. 19. 4}. 
848 Satur<ija, Pfefferkraul QNs, 20. 9). 849 Clinopodium, Wirlelborste 
QNs. la 41 Melissineae: 850 Melissa (Ns. iS. 6\ 851 EovmU 
nuni, Dracheninaul (iV«. 19. 6). 852 Hyssöpus, (Ysop.AÄ. 18.5.3 ^e- 
peteae: 853 Aepeta, Katzenminze (.V,<f. 18. S% Glechöma, GundeU 
rebe (iV*. 18.9). 854 Dracocephaiuin, Drachenkopf (^Ns. 19. 9). S la- 
ch ydeae: 855 Helittis, Immenblau (Waldmelisse. Ns. 19. 10). 856 
Lämium, Bienensaug (Taubnessel Nm. la 10). 867 Galedbdolon, Wald- 
nessel (Nm. 19. 2). 858 Galedpsis, Hoblsahn (Ns. la 11> 859 Sta- 
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chy8, Ziest QNs. 18. 14). 860 Betönica, Betonie (JV^. 18. 15). 861 
Sideritis, Gliedkraut QNs. 19. 13. u. 18. 16 vl 17. Burgsdorfia, Hesiodia). 
862 Mnrn.hium, Andorn QNs. 20. 12). 863 Callota QNt. 18. 18). 
864 Leonürus, Lowenschwanz (iV*. 18. 12). 865 Chailürus, Katzen- 
schwänz (A*- ^3)- Phlomis, Filzkraut (iV*. 18. 19). Scu- 

tellarineae: 867 Scutelläriu, Hulmkraut QNs. 19. 7 u. 8). 868 Pru- 
neila, Bfuneile QNs, 18. 7) Prasicae: 869 Prasium, Aiccoline (ßls. 
19. 15> Ajugoidete: 870 Ajuga, Güiuel 19. 16> 871 T«iu 
erium» Gamander (iVif. 19» 19 0.20. Soaroddnia. Scdrdimn. CSunnaedrys. 
Pölmm). 

Beispiele. Mentha sylvestris, nepetofdes, aquatica, saliva, arvensis. 
Lycopus europaeus. Salvia praleusis. Origanuin vulgare. Thymus Sei- 
pyllum« Calamintlia Acinos. Clinopodiiiin vulgare. Nepeta cataria. 
Glechoma hederdceum. Lamram atnptexicaule, parpureum, macidatuin, 
album. Galeobdolon luteum. Geleopsi« Lddanuin, ochroleuca, Telrahit, 
bifida. Stachys sylvatica» palustris, annua. Betonica oflicinalis. Ballota 
ni^ra. Leonurus Cardi'aca. Scufeünrin iralericiiTata. Prunolla vulgaris. 
Ajuga geneveusis, reptans. Teucrium Botrys, Scordium, Cluimaedrys. 

Chemie, Sine durch überwiegende Anhiufbng Stherücbeii Oeles 
in den Blüthen und unter der Oberhaut der grünen Theile ausgexeich« 
nete Familie. Die ätherischen Oele zeigen vielfach eine nahe gegen- 
seitige Verwandtschaft in der Zusammensetzung, sie enthalten Stearop- 
lene fCamphorarten) aufgelöst, welche sich meist leicht aus jenen ab- 
leiten lassen. Das Aroma ist namentlich kurz vor oder während der 
Blüthe reichlich entwickelt. — Die Wurzeln sind unbekannt. — Die 
Blätter und Blüthen enthalten neben dem ätherischen Oel abwech- 
selnde Mengen, von Gerbsiure, Bittersloffei adstrinffirende Sobstansen; 
etwas Han, Wachs, Stflrke (Bky bei Teuer. Marum), Schlefan, Gummi, 
Schleimzucker, Salpeter, Oxalsäure (Bley ibid.), Aepfelsäure, EssigsKire 
(Bley ibid.); in der wenig bekannten Asche wird Thonerde angegeben 
(Geiger, Jai% Bley), — Die Samen enthalten viel Schleim (Salbei, 
Ocymum). 

Belege, Ocymum Basilicum: Wolffp, 320 QBonastre); p.314 
(pumas et Päigof). Enthält ein Stearoplcn = At. C^q Hjj -|- ^ 
0, also wie Terpentinölhydrat. — Lavendel: H'o///" p. 'i\\(Prou8ty 
Fourcroy^, p. 314 QDumas\, p. 317 (cfe Sammre), p. 319 i^hane); 
das Slearopten nach Dttmas -~ Camphor (At. C,o H,a 0); das Oel 
= At. C,4 Hjg Oj, analog dem Bergamotlöl. Das Spiköl-Slearopten 
ist ebenfalls a= Camphor. — Elsholzia eristata: Wolff p. 
629 (Sehtadery — Mentha: Wolff p. 318 (Blanche u. 8eU), p. 
319 QGoebel, Kane)\ p. 323 (Trommsdurff, Bley); p. 324 {Walter, 
Gl — g, Kane). — Pulegium: ib. p. 319. — Das Pfeirermünzöl-Stea- 
ropten = At. C^o 0 (Dum,, BL, Seil); Cao H40 ^2 Oyaller% 
ein Hydrat des „Menthen", also = C^o + 2 Hj 0. Poleiöl = 
At. C,o Ff, ,- 0 =: Camphor. Oel von Mentha viiidis: Af. C^^ H3« Oj die- 
selbe Zu:>auimenselzung hat das btearoplen im Olilianuniharz (von 
ßosvvellia serrata, Burüeraceen). — Ly'copus europ.: Fechju p. 70 
(Geiger); enth. bitteres „Lycopin''. Zusammensetmmgf VFo/jfp.623. 
— Salvia: Wolff p. G14 (Tingry); p. 615 (JfifcA); p. 451 (ß 
Sekmk^)i p. 36 (Braemmot)i p. dld iRodOedtf); p. 323 (Berber-^ 
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ger)\ p. 311 QPnnuty FMn. p. 75 ClHscK). Das Od C, H^ot 
RoehUder (Tharoi. C. B. 1843, p. 56), lässt sich in Camphor Uber- 
ftihren. — Rosmarin: Woljf p. 474 (^Meissner) ; p. 486 (Unver- 
dorben); p. 317 (de Saussvreji p. 319 QKnfie'). Das Oel = At. 9 
Hg 4" -2 0, liefert durch Zersetzung eni anderes Oel „Ros- 
marin** = At. Cj Hg (wie Terpentinöl). — Origan. Majoran: 
WolfJ ^. 311 (Fronst) ', p. 320 (MiUder), Sein Stcaropten = At. C,^ 
H,o 0^, — Or. vulg.: Wolff 319 (Äiwie). Doslenöl = AUC^oHgo 
0; also = T^pe&tiiiöl + wenig 0* Dessen Stearoptan At C|, 
H,o O5. — Thyniits: Wolff 469 (ßprengef); p. 619 (TVoumm- 
dorflO; ^.eeSCE, Herberger). — Uj sso^n8:}Volffp.6\2 (Tromms^ 
darff)\ p*3ZI{Stenkimse)\ p. 624 CJ?er6cr^er fand Hyssopin. Nalur?), 

— Gnleops. vi II: Ferhn. p. m (Grirjer); Wolff ^, 620. — Scu- 
tellaria: Fechn, p. 76 {("adct de Güssironri)\ Wofff p. 618 u. 617 
(Horst). — Glechoma: Bender (Geig. Bot. p. 518). — Lamium: 
Fechn. p. 69 (John). Leonur. lanat.: Wolff ^.Q23 (Grassmann), 
p. 619 (Bley). Jori (Geig. Bot. 505) unterscheidet bitteres „Picro- 
hllott^ Zttsammenseteaiiff? — Teucrimn: FeeAji. p. 78 (ßley); 
Wolff ^ 621 (FleuroO' y^ne^ (T. Scordiom. (7ei^. Chem. p. 1104), 
entii. Scordiumbitler. Znsammensotzungt — Manim enth. eine Cam^ 
phonirt. Zusammensetzung? 

Vorkommen. Vorzugsweise auf der nördlichen Halbkugel der allen 
Welt Eine nicht geringe Zahl ist bodenstet und verdient nei der Htti^ 
figkeil dieser Pflanzen aUe Aufmerksamkeit Im Ganzen zeigt sich eine 
Vorliebe für kalkhaltige Unterkgen» 

Belege. Httmas: Lycop. europ. (hl). Oleehoma hedmc. (hQ. 
Laminm purpureum (hlScMAL) — Mergel: Salvia nrpt (hlSiMbij. 

— Kies: Satureja hortensis. Scutellaria alpina (hl). Galeopsis ver- 
sicolor (hl). Teucrium montanum (hl KD.). — Sand: Thymus 

Serpyllum (h! lehmig. SchahL). Galeopsis ochroleuca (h!). Marru- 
bium vulgare (h!). Bpllota nitJ-ra (h!). A juo-a «renevensis f h ! KD.). 

— Meerufer: Stachys maritima. Sideritis romana (h! KD.}. — 
Lehm: Piuiit^lki Mil<raris (h! Schilbl.). — Thon: Prunella vuliraris 
und grandiÜora (Iii kaikhaitigerj. Stacliys palustris (kaikius), reola 
rkalkliallig). Leonnms Cardiaca (kalklos, SchübL). — Urgebirg: 
(Hormin. pyrenaic sl?). Glechoma Nepetella (s!) (Betonica hirsuta 
s!? Mkl.) — Kalk: Salv. glutinosa (Kirsch.). (Hormin. pyrenaicum 
sl Mhl.). Acinos alpinus (s! Ung.)* Calamintha alpina, grandiflora 
(Kirsch.). Pninella grandiflora (Bafzeb. s! Ung.). Scutellaria alpina 
(h!? Mhl.). Dracocephalum Ruyshiana (sl Mhl.). Mernibium vul- 
gare (Wilbrand). Slachys germanica, annua (u. LeUrn. KD.), alpina 
(Kirsch.), sylvalica (hl Ung. Mhl.). Betonica (hirsuta s!). Aiope- 
curos (sl Mhl.). Siderilis liyssopifolia (Kirsch.). Teucrium monta- 
num (s! Ung, MhL hl KD.). Ajuga Chamaepitys (KD.). — Bodeo^ 
vag: Salv. giutinosa, Acinos alpinus, Ajuga pyramidalis (Mhl.). 

Anwendung, Hauptsächlich durch ihr nerven belobendes ätlierisches 
Oel wichtig; äusserlich zu Bädern, Aufschlagen, Ocymum Basi- 
licum h.\Düss. 1. 17 (184); Hayti. XI. 3J, Basilienkraut, aus dem 
Orient; daher Herb. Bad. Off.; auch als Gewürz. — Lavandula 
Spica DC. {DUM. 13. 19(179); ira^Vin.38], italienischer Lavendel, 
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devtsclie Nard^. — Lav. vera DC. [Düss. 3. 16 (178); Bog». VOf. 
38], L. angustifol. L. Daher FL et Hb. Lav. seo Spicae. — Lav. 

Stoechas L., Schopflavendel, in Griechenland; daher Fl Stoechadis 
arnbicae s, piirpureae Off. obsol. — Krausblatterige Varietäten mehrerer 
Monthae liefern die Krauseminzenblätter. — M. sylvestris L. 
IReickb, T. 982. 983], Pferdeminze, Waldminze, wildur lialstim elc; daher 
Hb. M. equinae ä. äylv. — M. c r i s p a Geiger, gem. weiääe Krauseminze, 
wohl von dar Rommuiiu» «bBtamineiid?; andiibrt« WilM* TBb. T. 960]; 
diher Hb. M. crispae Off« H. viridis L [Mt«. 1. 11 (iiMi); Ma^m. 
70, 36], grüne., spitze, rdmlsclie M.; daher Hb. M« acutae s* romanao 
Off», auch wohl vulgaris s. sativac s. Mcnthastri. — IL criapata 
Schrad. [Düst. i3. 12 fifH'); f/rn/;?. XI. 35], grüne KrauseminT^e; Gar- 
tenform der viridis; liefert Hb. M. crisp. — M. piperila AuU, [Düss, 
1. 13 C*ß5)j Hayn. XI. 37], Pfefferminze; daher Hb. M. pip., wild in 
England. — M. oqualica L., Wasseriniiize, Fischminze, rothe Minze. 

— M. crispa Valerü Cürdi. [Vuas. 1, ä C^^^)» ^ay«. XL 38], Linnöische 
KraQsem.^ Hb. M. crisp. verae Off. (Pharm, bomss.}, geh. zur aquatica. 

M. PuUgtmn L. [Mf«. 13. 13(167); ITd^ XL 39] a. Paldgiiiiii 
vnlgarc, Poleyminze, Flohkraut; daher Hb. s. Summitt. Fulegii (regwia). 

— Salvia officinalis L. [Düss. 4. 11 061); Eapn.\li] Garten- 
salbei, vom Mittelmcer stammend; daher FL Hb. scu Folia S. hortensis 
Off. — S. pratensis L. iHayn.W. wilder Scharlach, Wiesensalbei; 
daher Hb. S. pr. seu Ilormfni pral. Off. — Cur moritur homo, rui cres- 
cil Salvia in horto? Contra vim mortis non est medii amcii la hortis! — 
Rosmari aus oificinalis L. [^Düss. 3. 18 i^i^^J'y Hayn, YIL 251, 
vom MiUelmeer stammend; daher Fl. Oleum Antbos s. Rorismarint Off« 

— Origanum Majorana L. [DiUi. 12.15(176); irmr». YHI. T« 91» 
Garten- Majoran, ausStideuropa; daher Hb. Majoranae a. Sampsochi Olt 

— Or. amyrnaeum L. [Düss, SuppL 1. T. 22], smyrnische Doste, 
Sttdosteuropa; daher Spicae u. OL Or. cretici Off. — 0. hir tum Link 
[Düss, 13. 20 fl77) als cretic; /frr?/w VIIL 7. ebenso], crelische Doste, 
spanischer Hopfen, Südeuropa. Wie die vorlurirehcnde. — 0. vulgare 
L. \Duss. 4. 24 (175); Hayn. Vlll. 8], gem. Dosten, Wohlfremuth, 
wilder Majoran; daher Herb. s. buimniL Orig. vulg. — Thymus vul- 
garis L. [Düss. 14. 14 (182); Hayn, XI 2}^ gem. oder Gartenthymian» 
aus Sttdeuropa; daher Hb. ThymL Gewttrz. — Th. SerpyllumL. 
rMfft. 14 13 (181); irayft.XI.1], Quendel, wilder, Feldthymian; daher 
Hb. Serpyüi. — Satureja hortensis L. [Hayn. VL 9J, Bohnenkraut» 
Wurstkraut, Garlensatarei, Pfefferkraut, wilder Ysop, aus Südeuropa; 
daher Hb. Sat., Gewürz. ■ — Hyssöpus officinalis L. \Df'(ss. 8.5. 
(171); Hayn. VL 18J, gem. Ysop, Isop, Hyssop; aus Südeuropa; daher 
Hb. Sem. Hyssop. — Melissa officinalis L. [Duss. 1. 14 (180); 
Hayn. VL 32], gem. Gartcnmelisse, Citronenmelisse, aus Südeuropa; 
daher Hb. MeL citralae s. romanae s. Citronellae. — Galeöpsis ochre* 
Jeuca Lamk. [Düss. 14 15 (173)], vaiosa Hud^, grandiflora Ehrh., 

Selber grossbltkthiger Hohlzahn, Komwuth; daher Hb. Galedpsidis ochr., 
lankeoheimer Theo, Liebcr'sche Auszehrungskräuter; gegen Lungen- 
leiden. — Prunella vulgaris L. [Hayn. VL 10], gem. Braunelle, 
Brnanheil; daher Hb. cum Florib. Prun., s. Brunellae s. ConsöHilac mi- 
noris. — Scutellaria galcriculata L. [Hayn. III. 36], (gemeines 
Schildkraat, Helmkraut, Fieberkraut; daher Hb. Tertianuriac, Trientalis. 
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Off. obiol. — Ndpeta Catiria L. [Hayn. IV. 8], gemeine Katzen- 
minze, Steinminze, Mariennessel; daher Hb. Nep. s. Catariae. — Gle- 

rhfuna hotiordceum L. \Di(ss. 2. 22 (172~); Hüifn. 2. 8], ofemeine 
Gundelrebe, Gundermann, Donnerrebe, Erdepheu; daher Hb. Hederae 
terreslris. — Dracoc^phaluni Moldiivica L. yOUss. 7. 22 Q83) ; 
J7a^». VHI. 32], türkische Melisse, Moldau und Sibirien; daher Hb. Mold., 
s. Melissae iurcicae s. Cedronellae. — Lämium album L. [Uayn. Y. 
41], weisse Taibnesael, w. Bienensaug; daher Fl. fib. Lam. alb. a. Ur- 
lioae mortoae Off. oba.^ Belöaica offieinalis L. [i7ayii.IV. 10], 

r meine oder Wiesenbetonie; daher Rad. Hb. Bei. — Slachys rect« 
[Düss, Suppl 2. T. 13; Hayn, Vf. 12], aufrechter Ziest, Berufkraut» 
Gliedkraiit; daher Hb. SiderÜidisI Off. — Leonürus lanatus Spreng-el 
\pü8s. iSuppi. H. 2. T. 18 1 s. Ballola ianata L, wolliger Wolfstrapp, 
aus Sibirien. — Sideritis hirsuta L. fDiiss. Suppl. 2. T. 15; Hayn, 
rV. T, 9], rauhhaariges Giiedkraut, Berulkraut; öüdeuropa. Daher gleich- 
falls Hb. Siderilidis. — Marrübium vulgare L. [puss. 18. 18 
(174); Hayn. XL 40], gem. weisser Andorn, Lungenkrattt; daher Hb. 
Harr, albi s. Prasii. If. leonuroides Rchb. [Mt^. iS (174)1. 

— Teucrium Chamaedrys L. [Döw. 8.22 068); Hayn.YlH.4%. 
edler Gamander, Bathengelgamander, Gamanderlein; daher Hb. Cham. s. 
Trix'^inis. Off. — T. Sc (St diu m L. [Düss. 7. 2\ (169); Hayn, YIII. 3], 
Knoblauchsgamander, Lachenknoblauch; daher Hb. Scordii. - — T. 5)arum 
L. {^Dtiss. 4. 21 (170); Hayn. VIH. 2|, Katzengamander, Amberkraut, 
Maslixkraul; am Mittelmeer. Daher Hb. s, Summit. Mari veri s .Cyriaci, 
s. Corlüsi, Niesmitlei etc. — Ajuga replans L. [Hayn. IX. 17], 
Idriechender oder goldener Gttnsel; daher Hb. Consolidae medi^e s. Bn- 

fdlae Off. A. Ohama^pitys Scbreb. [Hayn, VHL 1], Scblagkraut, 
eldcypresse, Ackergünsel; daher Hb. Chamaepityos s. Ivae artltfilicae. 

— Viele andere siad obsolet Technischen und forstlichen Nutzen hsl 
diese Familie nicht, auch ökonomisch sind sie unbedeutend, indem nur 
von einifi:eii diis junofo Kraut als Gemüse verspeist wird. — Einige 
haben ficherwidritie Kräfte: Cunila marina, Schildkraiit, Teucrium 
llavum, ^tachyü pahistiis; emetisch ist die Wurzel von Belonica olüc, 
dieselbe frisch pur gl read. 



91. Famäie. Verbeameeme. Ekenkrautartige. 

(Figur 91.) 

Diagnose. Kelch rOhrig. Blumenkrone röhrig, mit un- 
gleichem oder nnregelmässigem Saume, nicht helmfdrmig. 
Staubgefllsse zwei oder vier. Fruchtkiio Un frei, vierfhcherig, 
Griffel einer. Fruchtgehäuse steinfruchtartig mit zwei bis 
vier Fächern, oft in zwei bis vier einsamige Fächer (Nüss- 
chen) zerfallend. Keim gerade, eiweisslos. 

Verwandt mit Labiaten, Myoporineen, Selagineen. 

lihratur» iKriig. p. 3M.) 0*. T. 15. 

Genera germanica. 872 Vitex, Müllen (Keuschlamm XIY. 2. — • 
93. 1). 873 Verbdna, Elsenkraut (XIV. 2. — Aa. 21. 20> 
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Beispiel Verb^ officinaNs. 

Chemie. Wenig bekannt. Die wo Iii riechenden Blumen und älherisch- 
öligen Substanzen in der Wurzelnnde einiger ausländischen Arten, wie 
Premna, nähern diese Pflanzen den Labiaten; auch kommen adstringirende, 
sQase und ande^ Sloffe in den Frachten vor. Aach FariMrtoffe finden 
sidi im Laui)e. 

Belege. Keuschlamm: Landerer fand in den Samen einen 
krystaliinrlwren Körper „Castin". Znmnmenaetinng? (Geig. Cheni» 
p. 1234.) 

Vorkommen. Tropische Pflanzen, welche nur sehr vereinzelt über 
die MTendekreise liinausgehen. Bei uns ist die Familie sehr schwaeh 
vertreten. Geochenüsches wenig l>eolNiGhtet. 

Belege. Lantana Pseudothea auf quarzigeni utid diauiantftthrendem 
Boden. Vitex Agnus castus gerne anf Sand (KD.). 

An frendung. Vcrbena officinalis L. \Hayn. Y. 42] , offic. 
Eisenkraut oder Üiäenhart; daher Hb. Verb. off. üb<>oL — Vitex 
Agnus castus L. [Oft. T. 15], gemeine Mttlle, Keuschlamm, Abra- 
hamsslraneb; Südeuropa. Daker Baceae & Seio. Agnicasti» Mdnchspfefier. 
Oir. oImk)!., Gewürz. Von einigen werden die Früchte grossen, z. B, 
Lantana annua und trifoiia L., Südamerika. Andere Arten dienen als 
Theesnrrorrnf. Tectona grandis L. (Südscp'), liererl das trefflichste 
Schiffbauholz. Mehrere haben diuretische iirälte, andere werden gegen 
Schlangenbiss angewandt. 



92. Familie, GMobuiarieae. Kugelhlumetiariuje, 

(Figur 92.) 

Diagnose. Kelch fünfspaltig-, in der Knospenlage dachig. 
Blunieiikrone einblällerig-, fünfsp allig. Slaubg-efässe vier, 
niii den Zipfeln abwechselnd, oben in der Rohre eingefügt. 
Fruchtknoten einer, frei, einfächerijo-. eineiis'. Eichen hän- 
gend. Frucht schlauchig. Keim gerade. Ei weiss fleischig. 

Verwandt mit Jtfyoporineen, Selagineen, Stübineen, Dipsa» 
ceen, Bninoniaceen (Primulaeeen}. 

JUMkir* (JKHff . p. 3S5.) CMcsietfet in Am. to. Bat IX. p. 15. ((NbiT.ia.) 

(venera ^mamiifsa. 874 GlolMildria, KageU>huie (IV. I. — Nt^ 
%\. 5). 

Bt'isiml. Ziemlich verbreitet ibt Glob. vulgarii». 
Chemie, Unbeltannt. 

Vorkommen. In ororinger Zahl in Südösteuropa. Kies: Glob, cor- 
difolia (h!Kl>.). — Kalk: Glob. vii]<raris (KD.), nudlcaulis(lü). Jßr^cA. 
si Ung,^ sl ÜÄ/.}, cordifolia {Kirsch, sl Ung. h! Mhl.y 

Anwendung. Globularia vulgaris L. [S/w. h. 27]; daher Fol. 
Glob. Off. obsol. Die verwandte GL Alypum L. in Sttdeuropa ist pur- 
girend; «osserlich auf Wunden. 
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93. Asperirölaac. 



93* Famme. AßpeHfMme^ JB^mrrmgimeme. 

(Figur 93.) 

Diagnose. Kelch ^etheilt oder goztthnt Blnmenkröne ein- 
blätterig, iinlerslfändig , fünf spaltig-. Slaub^cfässe fünf, 
mit den Kronzipfeln abwechselnd. Fruchtknoten vier, frei, 
auf die unlerweibige Scheibe gestellt, mit einem Griffel. 
Fficber eineiig. Keim ei weiss los, gerade rumgekehrQ. 

Verwandt nüt Labiaten, C^ydroleaceen}, Verbenaeeen, So- 
laneen. 

lÜBMAn*. (üCrüa. p. 356.) Mmm», plant • finail. Asperifol. nneif. B«ralte. 
1818. 4. iOkm T. 15. n. 16.) 

Genera germamea. Heliotropeae: 875 Heliolrdpium, Sonnen» 
wende fV. 1. — Ns. 17. 1). — Cy noglosseae: 876 Asperu^o, 
Scbarfkraut (V. i, — Ns. 17. 2). 877 Echinospermum, Igelsam o (V. 
i, — JV*. 17. 3). 878 Cynoglossum, Hundszunge (V. 1. — Ns. 17. 5). 
879 Omphalödes (V. \.^Ns. 17. 6). — Anchuseae: 880 Borrago, 
Borretsch (V. 1. — Ns. 17. 15). 881 Anchüsa, Ochsenzunge (V. 1. 
Ns. 17. if). 882 Lycopsis, Krunimhals (Y. i. — Ns. 17. 18). 883 
Nonnea (V. 1. — Ns. 17. 19). 884 Symphytum, Beinwurz (V. 1. — 
Ns. 17. 14). — Lithospermeae: 885 Ondsma, Lotwurz (Y. 1. — 
N9. 17. 13). 886 Cermihe, Wachsblome (V. 1. — Ns, 17. 12> 887 
idiium, Natterkopf (V. 1. — Ns. 17. 11). 888 Pulmonaria, Lungen- 
kraut (V. 1. — Ns. 17. 10). 889 Lithospennum, Steinsame (V. 1. — 
A'*. 17. 8 u. 9). 890 Myosölis, Mäuseohr (Vergissmcinnicht V. 1. — 
Ns. 17. 7). 891 Eritn'chium (V. 1. ^ Ns. 23. 4). 892 Ljcium, Bocks- 
dorn (V. 1. — Ok. 15), nach Andern eine SoUnee. 

Beispiele. (Heliotropium europacum. Aspenigo procumbens.) Echi- 
nospermum T.äppula. Cynoglossum officinale. (Borrasro ofRcitialis.') An- 
chusa ofücinalis. Lycopsis arvensis. Symphytum olficinale. Echiura 
vulgare. (Pulmonaria ofticinah's.) Lithosperuium oi'flcinale, arvease« 
Myosotis palustris, sylvalica, intermedia, hispida, vcrsfcolor. 

Chemie. Durch das gewöhnliche Fehlen ätherischer Oelc eiilferiiea 
sie sich von den Labiaten, hei ihnen ist dagegen der Schleim vor- 
herrschend, und die Asche scheint namentlich viel Kieselsaure zu 
enthalten. — Die Wurzel enthält Schleim und Gummi, Harz, etwas FeU 
(CenediUa), Parbstoffib, loalin rCynogloss. off. nach Cened.) ; in dersel* 
ben Pflanze fanden sich ferner OxalsSure» Gerbsäure, Essigsäure, Pectin- 
stture etc. Salpetersäure scheint, sowie Acpfelsäure, zu fehlen. Im 
Kraut ist Schleim, Essigsäure, etwas Gerbsäure, Aepfelsäure (9 Bra^ 
connot). eine nicht unbedeutenHf Menge Salpptcr5?;iTire, zumal in den 
Blattnerven, neben den gewöhnlichen Substanzen enthalten. — Die 
Samen sind reich an Kieselsäure und einem Kalksalze. Die Aschen 
dieser gemeinen Pflanzen sind ungenügend bekannt. 

V Belege. Cerinthe gl. Wo!ff p. 667 QMinufolf). — Echium: 
TFo/yf p. 679 (ßi/s). — Lilhosperm.: Wolff ^. 679fßt7»); p. 684 
QCh. le Hwiie). — Anchusa tinct.: Fechn. p. 83 fJohnJ unter- 
schied einen HurzlarbstoiT ^Pseudoakannin". Zuääuuueuselzung? Wolff 
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p. 355 (Pelfeljer); p. 356 (idO* 28 (idO vBteriolL «AncbofasSiire*, 
wahrscheinlich identisMih mit obigem Kdrper; stickstofffrei. — Borrago : 
Fechn, p. 61 (Bracoimoi, LmHpaämsyy Wolff p. 611 (SimttektT)\ 
p. 679 (0t&> — Cynogloss.: Woijfp. 649 (Cenedüla). 

Vorkommen, Vorzugsweise in den gemässigten Zonen» In geo- 
dieniseber Beztebiing scheint sich bei der Hehrzahl eine YorOebe für . 
kieselsiorehaltige Unterlage auszosprechen« 

Belege. Sand; Onosma arenarintt* MyoeoHs stricta (hl KDX 
arvensis (h! lehmig. SMöL"). — Kies: Hyosotis vmloolor (kl KD.)* 

— Lehm: Lycopsis arvensis (hl SchübLX — Granit: Entrichium 
nanum, Hacquelii (KD}. — Urgebirg: (Cerinthe alpina (sl? MhlJ). 

— Erilr. nan. — Knlk: Cerinthe glabra (/Ar^f^}, (nlpina 
sf Mkl.'). LilhospeniiiHn officinale und purpureo-coerulcum (h! S( hubL~). 
Echinospermuni Lnppula {^Schultz). • — Boden vag: Myosotis alpe&ins. 
Aspenig'O procumbi ns, Echinospermum deflexum (JfA/."). 

Anwendung, S y m p ii y t u m o t f i c i n a 1 e [ Düss. 3. 11 fl 85) ; 
Bayn. 3. 37], Beinwell, Wallwurzel, Schwarzwurzel; daher Rad. S. s. 
Consölidae maj. — Echium vulgare L* [Hayn. i. 21}, gem. Natler- 
kopf, wilde Ochsenzunge; daher Hb. Echü s. Buglossi agrestis. Rad. E. 
a» Viperini Off. obsoL — Pnlmonaria officinalis L. [Msa, 12. 
16(187); £ra^E44], gem. Lungenkrant, blaue Scfalfisselbkime; daher 
Hb. Pul. maculosae. Off. obs. — Lithospermiini officinale L» 
J[Düs8, 6. 5 (186); Hayn» VI. 29], offic. Steinsame, Stein- oder Meer- 
hirse; daher Sem. Milü Solis, Lilhosp. Off. ohsol. — Anchusalinc- 
töria L. [Düss. Suppl. 2. T. 7; Hayn. X. ii \ s. Alkanna tinct. Tausch, 
unächfo Alkanna, in Südeuropa; Farbmittel. — A. officinalis L. 
[Hayn. I. 25], gem. Ochsenzunge; daher Rad. Hb. Fl. ßuglossi. Off. ^ 
Borrägo officinalis L. [Sayn, III. 38]^ Borretsch oder Boratsch, 
ans Kleinasien: daher Hb. Fl. Bor. zum Salat etc. — Gyno glossam 
officinale L. {JHlae, Suppl. 2. T. 10. 11; HaynA.26% gem. Hunds- 
zunge, Liebäuglein, Venusfinger; daher Rad. Hb. Cyn. majoris Off. — 
Sie haben meist in Folge ihres Schleimgehaltes reizmildernde Wirkung; 
hei einigen, z, B. Cynoglossum offic., Lithospermum arverse und Sym- 
phytura offic. scheinen narkotische Wirkun^rcn slallzufinden, was bei 
ihrer Verwandtschaft mit den Solaneen bemerkenswerlh ist. 



Qasse 81. Tubtfflorae« 

(Figur 94 - 96.) 

IHagnoie. Kelch frei. Blumenkrone einbltttferig, unters tän- 
dig, meist regelmttssig. Staubgefftsse Yon der Zahl der 
Kronsipfel und mit ihnen d)wechselnd. Ovariam xwei- bis 
mehrfficherig, Eichen meist unbestimmt, anatrop oder ampU- 
trop. Frucht kapsel- oder beerenfdrmig. Same eiweisshaltig^ 
Enibryo gerade oder gekrümmt 



Digitized by Gopgl 



144 



Tttbiflorae, 



94. CoBvolTaUceae, 



(Figur 94.) 

Diagnose. Kelch fünfspaltig, bleibend. Blumenkrone abfällig-, 
in der Knospenlage gefallet. Staubgefösse fünf, dem Grunde 
der Krone angefügt. Fruchtknoten auf einer unterweibigen Scheibe, 
frei, zwei- bis vierfacherig. Eichen aufrecht, von be- 
stimmter Zahl. Kapsel zwei- bis vierfacherig, die Ränder 
der Klappen an Kanten oder Flügeln des Mittelsäulchens 
«nliegeiid; luweilen einrächerig. Samen einer oder zwei neben- 
einander ander Basis des Mütelsttulchens. Keim gekrümmt — 
Oft windende Pflanzen. 

Verwandt mit Nnculiferen^ C^^diaceen}« Hydrophylleen, 
Polemoniaceen. 

lAlwatur. (Krüger paff. 357.) Choisy, in minu de la soc. na(. de Genive. VI. 
ma Vin. - iOkm, Abb. 1 15.) 

Genera germtmica. 893 Convölvulus, Winde (Calystegia. V. 1. — < 
SL b. 1). 894 Cüscuta» FlachsBeide (V. fL-^Sth. I0> 

Bewptefe. Coav. Sepium, arvensis, Cnscata enropaea, Epithymnm. 

Chemie. Die hierher gehörigen Pflanzen sind durch die harzigen 
Materien charakterisirt, welche vorzüglich in der Wurzel vorkommen 
und unter einander sebr nahe verwandt sind. Daneben findet man 
grosse Mengen eines unbekannten Extractivstoffes, Stirice, wddie mit- 
unter (wie bei der Batate) das Hara fiist ganz verdrängt ; Gummi (und 
Bassorin), Zucker (nach CheoafUer sogar krystallisirbarer} bilden nächst 
jenen die Hauptmasse der Wurzel. Sonst beobachtete man Alaunerde 
(MarquarQ, Aepfelsäure, Essigsäure, Mannit (}Vidnmami)y flüchtiges Oel 
fßatate und Turbith), Biltersloflfe, Wachs, f(Utige Materie; Gerbsäure 
scheint zu fehlen. Der Saft ist gewöhnlich milciiig; Farbstoffe kommen 
bisweilen in geringer Menge vor. — Das Rosenholz ist durch sein 
ätherisches, wohlriechendes Oel und ein Harz ausgezeichnet — Andere 
Theile sind nicht untersucht worden. 

BMege, Scammonium: das reine Harz s Aeq. C40 H„ 0^ 
(Johnston. Lieb. Ann. 1842). Fechner p. 217 (Bomllon^Lagrange und 
YogeL Pfafß. Wolff pag. 344. Ferner bei Convolvulin: Qamor 
Marquart (Wolff pap^. 341), ein krystallisirbarer Körper, Zusammen- 
setzung ? — C. Soldane IIa: Pla/iche Q Wolff p. 652). — C. arvensis: 
Fechner p. 90 QChecallier'). Wolff p. 654. — C. Sepium: Fechner 
p. 91 (Ckevallier^. Wolff p. 653. — C. batatas: Fechner p. 90 
{Henry f.). Wolff p. 647 QPayen ^ Henry etc.), — C. Mechoacan: 
Fechner p. 91 (Cädei de Gaemomi). Wolff p. 645 (Evenftec^r). — 
Ip. Torpethum: Fechner ^,%\ (Banir&nMuiHard), TToZ/jT p. 654. 
— Ip. orizabens: Wolff p. 652 Qe Danois und Planche'). Kayset 
(Lieh. AnnaL) unterschied ein Harz ,,Pararhodeorelin" a= C^^ O,« ; 
• Johnston ein Harz = C^^ U^^ 0^ g. — I p. S c h i e d e a n a : Kayser (Ph. 
C.B. 44. 790); enlh. „Rhodeoretin''harz = C^^ l^as ^20 C= Jalappin) 
fJalappe): Fechner p. 90 {Cadet de Gassic, Gerber; Hume stellte 
ein Alkaloid „Jalappin** auf; nach Dulk ein Irrthum. Trommsdorff). 
Wolff p. 639, 651 (Widnmann), 652. 
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Vorkommen. In grosserer Anzahl in den Niederunorf^n der Tropen, 
in drr kalten Zone o-änzlu^h fehlend. Bei der Haufipfkeit di r Aekerwinde 
ist vs zu bedauern, datia ilire geochemische Bedeutung so gänzlirh un- 
erforscht ist. — Coav. Soldanella wächst am sandigen Meerslrand, arven- 
sis vorzugsweise auf Kies. 

Anwendung. Ihre pur^irende Wirkung hat die Wurzein dieser Pflan- 
zen ZQ wichtigen AiznetmiUelii gemtcbt ; jene Wirkung isrl von einem 
Äne ftUiöngig (bei Guscata ist dieM Hbriffens nichl nachgewiesen). 
Convolvulus arvensis h,, Ackerwinde , Kornwinde; daher Hb. C. 
niinoris Off. obsol. — C. Scammonia L. [Düss. 9. 3. (195); Htk 
XU. 35], orientalische Purgirwinde, in Kleinasien etc.; daher der ein- 
getrocknete Wurzel -Milchsaft, Gummi -Resina Scammonii; eine höchst 
unsichere, vielfach verfälschte Substanz, deren drastisches Harz isolirt 
werden sollte. — C. scoparius L. [Diiss. ii. 22. (196); Hn. XU. 36]; 
canarische Inseln. Daher eine Sorte Rosenholz, Lign. Riiodii. — C. Sol- 
dane IIa L. [iTn. XII. 37], Meerstrandswinde, Meerkohl, Meerglöck* 
lein; daher Hb. 3old. s. Brassicae mannte. — Ipomoea (L. GL V. I) 
Tnrpötham R. Brown, Turbitk- oder Turpith-Tricbterwinde, in Ost- 
indien und Neuholland. Die harzige Rad. T. Off. — Ip. Schiedeatta 
Eucc. [Düss. SuppL 3. 13; j^i». XII. 33. 34], wahre mexicanische Purga- 
winde; daher Rad. Jalappae tubcrosae s. pondero«?Ro; Conv. Jal. Schied., 
L. Purga Wenderolh. — Ip. Orizabensi.s Petletan, haarifre oder 
männliche Tr., Mexiko; daher Rad. Jal levis s. fusiformis Oil. — Ip. 
Jalapa Pursh [Düss. 8. 7, 8. (^i97, 198)], grosse violetthlumige Ja- 
lappenwinde, Mexiko; liefert Rad Jalappae und Mechoacannae ; letztere 
konunt audi von mehreren anderen Yerwandlen, — Die Batate (Ip. 
Bataias Lamarck} wird roh und zubereitet verspeist; Sadanerika vus^w. 
sehr verbreitet. 



95. FatniUe. M^oiemoniaeeae^ SperrkrcnUarUge. 

(Figur 95.) 

Diagnoie. Kelch gespalten, einblätterig. Blumenkrone re- 
gelmftssig, fünf lappig. Staubgefässe fünf, in der Mitte der 
R^re eingefaßt. Fmch^oten dreifächerig, wenig- oder 
Yieleiig. Narbe dreispaltig. Kapselfrucht dreiklappig, die 
IDappcn von der Scheidewand sieh löaend. Achse mittelpimct- 
stitaidig, dreikantig. 

Verwandt mit Gonvolyulaceen^ Pedalineen, Flantagineen* 

UlaralKr. (Krüger pag. 358.) BenAam, monogr. in Botan. Reffst. No. 1622. ^ 
(Olm T. 8 und 15.) 

Genera germanica, 895 Polerndnium, Speerkrant (y. L — Ne$M 

Zi. 17. Sperrkraut). 

Die Familie hat ihre Hauptentfaltung im ausserlropischen Amerika 

und ist bei uns kaum vertreten. Ziemlich verbreitet ist : Polem. coe- 
ruleum L. [Sl h. 27], blaues Sp., Himmelsleiter, Takobsleiler, griech. 
Baldrian; daher Hb. Valerianae graeca. Off. obs. ist schleimig und von 
ekeihaitem Geschmackc. Zierpflanze. Sonstige Beo^^achtungen fehlen. 
Nach MoM ist die Pilanze boUeavag. 

10 
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9ä. FamiUe, /^oianeae. JSachtschaUenarUge. 

(Figur 96.) 

Diagnose. Kelch fünfspallig oder fünflheilig, bleibend oder 
Uber der Basis sich ringsum ablösend. Blumenkrone in der 
Knospenlage gefaltet, abfällig. Staubgefässe fünf, 
an der Basis der Blumenkrone elngefittgl, mit den Kronzipfela 
abweebseind. Staubkölbcbea am Ende des spitzen Staubfadens 
anfliegend. Fruchtknoten einer, sweifttcherig, vieleiig. 
Narbe einfach. Frucht eine Kapsel oder Beere. Eiweiss fleischig, 
Keim ring- oder schraubenförmig. 

Verwandt mit Hydroleaeeen, Scrophdarinaen (Tenonaten, 
Convolvulaceen^. 

LUeraiwr. (Krüger pag. 359«) DunuL laoaugr. d. Sulauum. In 4. Montp. 1813. 
- (Olm T. 15.) 

Genera germanica. 896 Solajium, Naelibcliallcii (^V. 1. — Ok. T. 15; 
St. h. i u. 18}. 897 Physalis, Schlutte (V, t — Ok, T. iS}. 898 Atropa, 
-ToUkraul (V. i. — Ns, 2i. 18). 899 Seopolfna (V. 1. — Ns. 2i. I9> 
900 Hyoscyamus, Bilsenkraut (V. f. — Oik. T. 15). 901 Ntootidna, Tabak 
CV. 1. — Ok. T. 15). 902 Datüra, Stechapfel (V. 1. — Ok. T. 15). 

BMtpide» Solanum laiaiatumy humile, nigrum, Ddcamara, (Physalit 
Alkidcengi). Atropa BeUadonna. Hyoscyamus nigor. 

Chemie, Die Familie ibl ausgezeichnet liurcU scharfe harzartige 
Körper und narkotische Alkaioide, welche in den verschiedenen Theflen, 
Uhr^ns in sdir ungleicher Menge, vorkommen. Bei der Mangelhaftig- 
keit unserer Kenntnisse von der wahren chemischen Conslilution aller 
dieser Körper ist es für jetzt nicht möglich, Analogie und Verwandt- 
schaft derselben unter einander oder mit anderen SlolTen zu erkennen. 
Bei einigen, wie Datara Tatula, sollen sie giinzlich fehlon. — Die Wurzel 
enthält bald mehr, bald weniger von jenen Alkaloiden, als das Laub, 
sie ist daher gewöhnlich giflip. Ausserdem finden sich mitunter kry- 
stallisirbare, vielleicht camphorarlige Körper ; ferner Stärke in der Bella- 
donnawurzel und den KartofTelknospcn (Knollen) in grosser Menge; 
sonst noch bei letzteren Weinsäure (ßmhoh, Gummi, Eiweiss, Citronen- 
säure (^VauqwMii)^ statt welcher organischen Säuren aber nur AepfeU 
sSure von IHsch gefunden wurde; Inonerde (Yoget)^ keine Kieselsäure 
(Voget) und Schwefelsäure Qllisch), in der Asche ein Vorwiegen der 
alkalischen Salze (Vogel, Hruschauer\ wie öfter. — Die Blätter und 
das TCraut enthalten zitnilirh dasselbe, dabei nicht selten Wachs, Farb- 
sloüe, Bitterstoffe, Gummi, wenig Stärke, — Thonerde (Brandes im Bil- 
senkraut), Oxalsäure i^BiltersUss, Belladonna, Tabak), Essigsäure (VauqueL 
bei Belladonna), Gerbsäure (ContceU im Tabak), Gallussäure (im Stech- 
apfel), BensoMure (im Bittersttss, P/ajf ), Überwiegend Aepfelsäure, und 
in d^ Asdie bald die erdigen, bald die alkalisdien Substanzen. Dia 
Fr Uchte sind oft besonders reich an Alkaloiden und scluirfen StolTen, 
auch ätherische Oele kommen hier gelegentlich vor; ferner werdea 
Gallussäure (Morin bei S. mamni.), Aepfelsäure, Citronensäure (Bra- 
rnnnof, span. Pfeffer) angegeben. — lo den Samen von einigen fand 
man viel Gel, auch Alkaloide etc. etc. 
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Belege. N i c o l i a n a : Fechner p. 271 ( VauqueHn^ WUting)^ p. 281, 
28 (Berthier). Fresenius ^ Will (Lieb. Aiinal. Juni 1844). H&twig, 
Wiegmann ^' Polslorff. — Die Blätter enthalten basiches Nicotin At: 
'* CjoHjjNj, Orligosa, und camphorähnliclies Nicolianin (Zusammen- 
' Setzung ?). Zeise (Pharm. C. B. 43. 637, Analyse des Rauchs). Wol& 
i». 30, 380, 381 , 475, 486. — D a t u r a : Souchay {Lieb. Ann. Juni 45). 
' f'8€Mhkr (Agrio. Chem. II. 197). Baiaey I8tö. Fechner p. 13 (BrmM^ 

- Si. George), p. 66 (Benäm$y FroHmU»), jp, 387 QMeylink). Woiffp. 310, 
' 378,410,413. — Enth. Stramonin (tr&mmed^ Zusammensetzung?) 

und Daturin (Geiger ^ Hesse, Zusammensetzung?), letzteres ein AU 
kaloid; ferner eine moderarli^e Substanz, Glulenoin (Brandes)^ 
Nach Lindbergsson kommt in der D. Tatula kein Alkaloid vor. — • 
Hyoscyam. : Baitley. Fechn. p. \6 (Bramles), p. 68 (Lindbergsson, 
Peschier, Brandes, Flashoff), p. 327 (Meylink). Wolff p. 108, 310, 
410, 422. Enlh. Hyoscyam in (Geiger dr Uesse^ Zusammenzetzung?). 
— €ftp8io. ann.: Feehsur p. 5 (BÜcluHst, Braeomtot, Mäurach, WU^ 
Hngy Wolff p. 674^ 423 (WUlert), Seth. Gapslein, ein scharfoa 
Weichharz; mit diesem Namen wird ferner ein hier vorkommender 
geschmackloser krystalUniscfaer Stoff bezeichnet, Conwell (Geig. Bot. 

- p. 594). — Solanum ni^rum: Baitley» Wolff p. 412 (Desfosses)» 
t^i^'S, Ly CO per Sic: Fechner p. 27 (John). Wofff i>. i\2 (FodSrS 

^ Hecht). — S. D u 1 c a m a r a : Fechner pag. 76 (Pfaff unterschied 
„Picroglycion"), p. 281, 34 (Werneck), p. 327 (Meylink). Desfosses 
nennt den billersüssen Stoff „Dulcamarin". — S. verbascifol.: Fechn, 
p. 77 (Payen ^ CheoaUier), Wolff p. 413. — S. P s e u d o q u i n a : 
' Fedimr p. 132 (Vauquelin). Wolff 413, 660. — S.. mammos.: 
-"Fechner p^2fl (Morm)^ — S. tuberös. Kartoffel: JETmmmmm (Ph* 
C. B. 1842. p. 208). Enth. 7—15 p. Ct. Stärke. Tförte (Schbl. Agr; 
Chem. n. 213), nach Vauquelin 20 — 28 p. Ct., nach Einhof und Latn^ 
padius 15 p. Ct. Die jungen Knollen scheinen gleich vielen anderen 
Theilen solaninhaltig und giftig; vergl. u. A. Muncke (Heidelb. mcdic. 
Annal. 1845. Heft 2. p. 298). Ferner enth. die Kartofl'el (Hwa 7 p. Ct. 
Faser, 4 p. Ct. Gummi, 1 p. Ct. Eiweiss. — Wolff p. 413, 440, 474, 
646, 647. Mehreres p. 764. — Vogel (Pharm. C. B. 1844. p. 302). 
Bnuehank^i IHseh, BousHnsfauli, Berimr und Bracomtat, MotteraL 
FeMer p. 7^ C^erthler, Eikhof), p. 380, 26 C^erlft.), p. 107—112. 
Kranke, gefrorene Kartoffel etc. — S o 1 a n i n : Desfaeses. At : C,4 
H,4«N, Ojj? Blanchet, Wolff p9g. 22, 412, 416. Baumann (Pharm» 
C. B. 43. 501). Wackenroder (ibid. 43. p. 173^; emetisch und nar- 
kotisch. — P s e u d 0 s 0 1 a n i n („Pflanzenapatit") : Doberreiner (Wolff 
p. 413). — A t r 0 p a B e 1 1. : Wrightson (Lieb. Ann. .Juni. 45). JPecA«. 
p. 60 (Melandri. Vauquelin. Brandes unterscheidet „Pseudoloxin"), 
p. 327 (Meylink). Waltl (Schbl. Agr. Chem. II. 221). Richter unter- 
^ iöbied «AtropaMvre*. Zasammensetmng? — Dfe Pflanse enth. Atropin 
■ tsm At: H^, N, Oe? J. IMig. — Wolff pag. 108, 375, 378, 398, 
410^ üi, 412. ? 

Vorkommen. Sie haben ihre reichste Entfaltung in den Tropen, 
gehen aber mitunter weit in die gemässigten Zonen und höher Umuif, 
wom mnenUidi die CnUur wesentlich beigetragen Iwt. — GeodieDiisches 
nidit betanl. Der Stechapfel lieht änen an ThierdUn^ reichen 
-1 . 10* 
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Tnbiflorae, 



96. Solan c«e. 



Boden, die Kartoffel gedeiht vorziifflich in kuUreichem, s&ndi|^ein Lehm- 
boden^ die Belladonna im Kalkboden ißchbl.'), ebenso der Tubak. 

Anwendung, Gewöhnlich sind alle Thefle, in Folge der Anwesen* 
heit von giftigen Alkaloiden , je nach deren Menge narkotisch giflfg. 
Diese Alkaloide oder ihre Salze sind für sich wenig gebräuchlich. Man 
|>enulzt die PHanzen als beruhigende, schlafmachende ArzncimiKel n. s. w. 

— N i c 0 t i a n a T a b a c ii m L. [Düss. 12. 18. Ci94)], virginischer Ta- 
bak, ans Älittelomerika und Virginien ; daher Hb. Nicot., sowie von der 
verwandten N. lalissima Mill., letztere hei uns hauli^^ ciillivirt, ■ — Witsche, 
Geschichte d. Tab. CuUur elc. Vid^ lb45. — Geiy. Bot. p. 582 ff. 
Der TabadK kam um 1550 nach Europa ; indess rauchten schon die Ur- 
bewohner von Irland. — N. rustica L. ans Amerika, Bauemtabak, 
ungarischer, türkischer T. ; daher Hb. Nie. rust. Oif. — Datura Stra- 
monium L. \Diiss. i. 3. (^193'); Ifn. IV. 7], Slramon. vulgatum Gärtn., 
gem. Stechapfel, Dornapfel, Tollkraut. Hb. et Sem. Off. ; kam im Mittel- 
aller aus \s\en. — HyoscyaiTins niger L. IDüss. 1. 4. (192^; Hn. 
i. 28J, schwarzes, gem. Bilsi iikraut, Zigeunerkraut, Rasewurz etc.; 
daher Hb. Sem. (Rad.) Hyosc. Off. — Physalis Alkekengi L. 
f/T». VI. 4], gemeine Schlulle, Judenkirsche; daher Baccae Alk. Blasen- 
kirschen. Früchte essbar; ebenso jene der Ph. peruviana, welche in 
Ostindien culUvirt wird. — Capsicum indicum Lobelii [IHlta* 1, 18. 
(190); En, X. 14], indische Beissbeere, spanischer oder Täschenpfeffer; 
hierher C. annum L., pachycarpon etc. Aus dem tropischen Amerika? 
Daher Piper hispanicum, jndicum, die Frucht; der Same liefert zerstos- 
sen Cayennepfeffer, der auch von C. brasilianum Clusii kommt. Der- 
selbe liefert mit Senf etc. gemischt den englischen Senf, Flour of Mu- 
stard. — Solanum nigrum L. [Diins. 1. 22. (1^^)) H» 40j, gem. 
schwarz. Nachlschallen; daher Herb. Sol. n. Off. obsol. — Sol. Lyco- 
persicum L. s. Lycopers. esculent. Miller, es^barer Liebesapfel, Para- 
diesapfel, Goldapfel. — SoL Dulcamara L. [Mss. 4. i% (188); 
Hn, II. 39], BittersUss, Alpranken, Mäuseholz, Hirschkraul etc.; daher 
Stipites Dulc. s. Amarae dulcis; gegen Flechten, Gicht eta — Sol. 
tuberosum L., Kartoffel, Grundbirn, Erdapfel — Ueber Verbreitung 
der Kartoffelcultur vergl. Berghans' Länder- und Völkerkunde, 1838, 
Bd. III., Cap. 56. — Abb. der Varietäten: Kerner Ökonom. Pflanzen; 
Blarhrrll Herbar. — Die Knollen an der Wurzel zur Nahrung-, zum 
Branntwein. Staramt aus Brasilien und Peru, 1586 nach Irland ^r^ebracht; 
ebenda von Sir Walter Raleigh nach England. Seit 1717 in Sachsen. 
Noch mehrere nahe verwandte Arten liefern essbare Knollen. — A'tropa 
Belladonna L. [Düms 1. 10. (191); Hn, l 43], gemeine Tollkirsche, 
Wolfskirsche, Tetuelsbeere) dal^r Herb. Rad. Bacc. Bell. Off, seu Solani 
furiosi. Gegen Scharlach, W^asserscheu , zur Erweiterung der Pupillei. 

— Mehrere dieser Pflanzen haben diuretische Wirkungen und werden 
d esshalb gegen Wassersucht angewendet. — Von einifren sind einzelne 
Theile essbar; die oben genannten Gewürze gehören hierher, die Fruchte 
von Solanum ovigerum und Melongena; bei der gemeinen Kartoffel sind 
sie gleich dem Kraute etwas narkotisch. 

Gifipßamen: Mandrägora officinalis MOL 8. Atropa Man* 
dr^ora L. [Ratzeh. T. 18], Airann, Schlafapfel, Hundsapfel; SUdeuropa« 
Atropa Belladonna L. [ifcA. 3; i2la6. T. 17J. — Scopolinit 
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atropoides Schtltes [übA. T. 16; Hch, i]. s HyoscyamuB Scopolia 
JL, Walkenbaum. — Hyosc. niger [Hch. 2; Rtzb. T. 14]; albos 
[Rtzb, T. 14]. — Dalli ra Stramonium [Hch. 2; litzb. T. 15]. — 
Solanum Diilcamara \Hch. i{; miniatum [Eck. Ij; nigruiu 
IBch, 1; Bub. T. i9Ji vUlosum [iTcA. 1]. 



Classe 32. Persouatae. 

(Figur 97—102.) 

Diagmf$e. Kekh frei oder mit dem Eierstock verwuohseii. 
Krone nnterstlindlg oder auf dem Kelche eingefügt, einblätterig, 
meist unregelmfts^ig, zweilippig. Staubgefitese in der Röhri? 
der Blumeidcrone befestigt, meist weniger als deren Zipfel. 

Eierstock zweitheilig, meist mit vielen Eiern. Eichen anatrop 
oder anipliilrop. FruclU in eist ciae Kapsel. Melirere Familien 
»manunen kommen als Scrophularineae vor. 



97. FamUe. Terbm^eeaem WoükratOarHge. 

CPigiir970 

Dtagnoie. Blamenkrone nngleich oder unregelmfissig, 
in der fiiospenlage dachig. Stanbgefflsse fflnf Cvier). Staub- 
kdlbchen einfttcherig, auf die verbr eiterte Spitze des Staub- 
fadens queer oder schief angewachsen. Kapsel sweifäche- 

rig, vielsamig. 

Verwandt mit Solaneen, Labiaten, (]^ubiaceen, Apocyneen}, 
Aeanthaceen, Oroiiancheen. 

LUerahn-. (Krüger paf. 360.) AmA«k, Scropludar. Retitio, ia fi«t, Reg»l. 
Juni. 1835. - (Olm T. 15.) 

Genera germamca, 903 Verbascum, Wollkraut (V. 1. — Ns, 16. 19. 
— H. Ä. Schräder, monogfr. fren. Verb. Göllingen 1823). 904 Scrophu* 
laria, Braunwurz, Skrophelkraut (XIV. 2. — Nt. 16. 3.} 

BeUpiele. Verbascnm Schraden, Thapsos, pMomoides, nigram» Sero- 
pholaria nodosa» aqnatica. 

Chemie» Die chemischen Verhältnisse sind fast gänzlich unbekannt. 
In den B 1 U t h e n von Verbasrnm phlomoides fand Morm ätheriscfaes Oel, 
Fett, Gummi, Schleimzucker, Aepfelsäure, Essigsäure, Harz etc.; Birter- 
sloff findet sich im Kraut, wo nach Rossignon auch Salprff^t <^n"<^ 
vorkommt. Ein unhekannlrr, narkotisch wirkender StolV, welcher in 
mehreren Theilen sich zu firuleii scheint, verdient weg-en der nahen Ver- 
wandtschaft mit den Solaneen Berücksichtigung. — in der Wurzel der 
Scr. nodosa kommen bitlere und andere gewöhnliche Substanzen vor. 



Dig'itized by 



150 



Pertomlae. 



97. V«rbai«eae. 



Vorkommen, Vorzugsweise in den gemfissigten Zonen, an übrigens 
sehr verschiedenartigen Sttmdorten ; die meisten scheinen Kieselsäure und 
Kaii auflEusudien. 

Steife. Sand: Verb. Schraden (h! KD.), Thapsus fh! SchhL\ 
Kies: Verbasc. adulterinum (hl), BIaUariaCKD> Tliapsus (hl SekbL). 
Scroph. canina (und Seeufer» SMl»)* 

Anwemkmg* Verbascum Thapsus Schräder s. V. Schraderi 
Meyer [Mst. 12. 19. (158); Hn, XIL 38], gem. Wollkraut, Königs- 
kerze, Himmelbrand. — V. tbapsi forme Sc^ad. [Dö«*. 16. 20, (160); 
Hn. XII. 39], weisses Wollkraut, Fackclkrniit f^tr. — V. phlomoides L. 
{^Düss. 1. 1., als V. Thaps.; XII. 4U|, Fischkörnerkerze. Von dieser 
die Herb. Flor. Verb. Die Blumen zu Thee. — Scrophularia nodo- 
sa L. \ffn, V. 35 1, knotige Braunwurz, Seroplielkiaut, Kroplvvurzel} 
daher Rad. Herb, i>cr. — Sur. aquatica L. [Hh.\.36], Wasserbraun- 
würzet; daher Herb. Scr. aq. s. Betonicae aqualicae» Beide obsolet. 



98. Familie. AaMrrMmtm^ L^wmmumlarUge. 

(Fignr sa) 

Diagnose, Kelch gespalten, bleibend. BInmeiikrone ab- 
fällig-, in der Knospenlage dachig. Staubgefässe zwei oder 
vier. S laub kölbclien an der Basis nicht stachelspitzig. 
Kapsel zweißlcherig , mit Klappen oder Löchern aufspringend. 
Keim gerade, von dem lleischigen Eiweiss eingeschlossen. 

Verwandtschaft wie die Yerbasceen (Farn. 97}. 

üterAJkrr. (ISj^er pag. 900.) - i<»m T. 15.) 

Genera germamca. 905 Gratiola, Gnadenkraut (IL 1. — iV«. 16. 6}. 
906 Digitalis, Fingechtit (m. Z. — .JVs. 16. 4> 907 Antirrbinuni» 
Löwenmaul (XIV. 2. — Ns. 16. 11). 908 Lintfria, Leinkraut (XIV. 2. 

— A^*. 16. 123. 900 Andrrhinuni, Lochsdilund (XIV. 2. — TV*. 16. 13). 
910 ferinus, Leberbalsam (XIV. 2. Ns. 16. 14). 911 Verönica, 
Ehrenpreis {\\. 1. — JV*. 16. 17). 9i2 Paederöla (II. 1. — Ns, 16. 18). 
913 Wuiienia {\\. 1. — A^^-. Ifi 5^. 9i4 Lindörnia (XIV. 2. — N$. 
23. 12). 915 Limoselia, bumptkraut (^XIV. 2. — Ns. 23. 13). 

Beispiele. Linaria Elaline, spnria, minor, vulgaris. Digitalis grän- 
diflora. Yeronica scutellata, Anagallis, Beccabunga, Chamaedrys, offici- 
nalis, longifolia, serpyiUfoiia, arvensis, verna, triphyllo^ agresti^ didyma» 
hederifolia. 

Cheme. Sie schliessen sirh durch die bitleren und scharfen 
StoITe, welche übrigens von energisi iu rcr Wirkung zu sein scheinen, den 
vorhergehenden an; es sind harzartige, zuin Theil wohl kryslallisirbare 
Substanzen von übrigens unbekannter Stellung im Systeme, welchen diese 
Wirkungen zukommen. Die Wmzelti sind nicht untersucht; der Same 
scheint milunler gleich dem Kraut giftig wirkende Substanz«! einzu- 
scUiessen. Uebrigens sind diese in sehr verschiedener Henge vorbanden 
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und oft durch eine grössere Meii^e Schleimes zu rückgedrängt} sonst 
fand man gewöhnlich giininiiartige Stoile u. dgl. Die organischen Säuren 
sind Aepfelsilure (Gratiola nach Vanquelin)^ Weinsäure (Dis^italis nach 
Haa^e), Oxalsüure (ßaa^c und KawcjfMeimJ, Gerbsäure, Gallussäure, 
Earigsäure (pigiu ntläk RatUgy^ in der Asche des Fingerfautkrautes sind 
nach Wrigki9an die Alkalien und Kieaetafiure Überwiegend. 

Belege, Linaria vulgär.: Riegel (Ph. C. B. 43. p. 454) unter- 
schied einen Farbstoff „ Aethokirrin**. Zusammensetzung ? — Digitalis: 
Wriffiiaam (IM. Ann. Juni 45). JMner fdeM. Beperi 1645. Na 4 13). 
Morm. Homolle (Ph. C. B. 1845. Ufo. .29). Fechner p. 66 CMaaffes, 
Haase, Rotier), 0*Hmirg (Bucftii. Repert. 1845. Heft 2j. Enth. ,Digi- 
talinsäure'', „Antirrhinsäure^ und bitteres, drastisches „Digitalin^ oder 
„PiVnn", „Scaptin*, Natur und Zusammensetzung zweifelhaft. Wofff 
p. 616 (\Velding'), p. 667 (^Schlesinger, Welding^, p. 422 QBrui/ririsrh, 
Destowhes, le Royer, Dulong, BrauU if Poggiale, Dvmenil, Wahon), 
Radig, Lancelot, Sazzeau, Rennet, — Trommsdorff (Brandes n. Arch. 
. Bd. X. p. H 2 — 124, Geschichte der Dig. etc.). — Gratiola: Fechner 
p.'67 (Vimjudm, Zobef), Mardumd (Joum. d. Ckto. mdd. Odol», 45) 
fimd «Gralialln*. Ziutnmienselsung ? Wolff 616, 623« 

Vorkümmen. Wie die vorigeu vorzüglich in geiukSÄiglen Breiten j 
kk Bezug anf die BeeoiMlfenkeit der Unterlage aei|^ akk wenig Ueber- 
eidMiinniendes, und nach den jetzigen allerdings aMoigeikaften Beobadk^ 
langen hterllbiBr acfaeint diese Familie zu den sehr bodenvagen an ga- 
hiM«n« 

Behae. Sand: Venm. Tema (hl KD.). — Kies: Digit. porpuren 
(jhl IMX). — Schiefer: Veron. belli<fioides L. (st üng,), — Por« 
phyr: Digit. purpurascens, media (hl KD.). — Lehm: Veron. ar- 
Yensb Oi\ SchbLy — Kalk: Dig. grandim»ra (h!), lutea (h! Mhl,y 
Ermus alpinus (ATtr^cA., hl Mhl^. Paederota Bonarota fs'}, An-eria 
(s? Mhl.y Veron. urticaefolia, alpina, aphylla {Kirsch.\ uriic (hl), 
saxatilis fhl Ung,"), Wulfenia carinthiaca (KD., sl MhL). — Boden- 
vag: Ver. Chamaedrys, offic, aphyUa, beüidioid.y Iruticulosai s^xat., 
alpina (Mhl.'). 

Anwendung. Sie haben mehrfälti? £riflige Wirkungen ; einige sind 
diuretisch, drastisch -purgirend und eiiielisch. — Linaria vulgaris 
MiUer iDuss. 5. 16. (ibi>^; Un. VL 33J, Antirrh, Lin. L., gem. Lein- 
kraut, Marienflachs, Frauenflachs; daher Hb. c FIorU>. Lin. Off. In SaU 
ben gegen Hämorrhoidalknoten. — Digitalis purpüreaL. [Z>dtt. 
8. 9. (154); An. L 45], gem. Fingerhnt; daher Hb. Dig. Off. narkotisch, 
diuretisch, gegen Wassersucht etc. Auch andere Arten dienen zu ähn- 
lichen Zwecken. — Gratiola officinalis L. [puss. \. 15 C^^^); 
En. in. 13], Gnadenkraut, wilder Anrin, Gichtkraut; daher Hb. Rad. Gr. 
Off. Purgans. — Veronica Becjcabunga L. \Hn. IV. 2], Bachbunge; 
der Frühlingssaft anliscorbutisch. — V. officinalis L. \pus$, 5. 18. 
(157); ün. IV. 3], gem. Ehrenpreis, zum Thee. 

Giftpflanzen : Digitalis purpiirea [HcA. 13; üilaö. 12], lutea i.ifcÄ. 13]. 
Gratiola officinalis \ach, 14; hub. 13]. 
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99. Fandiie. HMnanihaceae. (Fediculares,) 
Klappertopf- oder Lämekrautartige, 

(Figur 99.) 

Diagnose. Charakter wie bei den Anlirrhineen , aber die 
Slaubkölhclien an der Basis mit zwei Stachelspilaeu 
OnucronataeJ. Fruchtknoten einer ^ Kapsel xweifächerig. 

Vemandl mit den Übrigen Peroonaten (yergl. Fam. 97}. 

Uterahn-. (Krüger p. 360.) (Vgl. Fam. 97.) {Okm T. 15.) 

Genera germanica. 916 Tozzia (XIV. 2. — Nf, 23. 10). 917 
Melänipyrum, Wachtelweizen (XIV. 2. — Ns. IG. lü). 918 PediculäriÄ, 
UbMekratil rXIV. 2. — A>.2d. II). 919 Rhiiuintbua. Klappertopf (XIY. 

— iVf. 16. iS. Alectorolophus.) 920 Bärtsia (JOV. 2. — A«. 16. 9). 
921 Trixägo (XIV. 2. ~- N$, 16. 10). 922 Euphr^, Augenlrost 
(XIV. 2. ^ iV#. 16. 7). 

Beitpkk, Melampynini cristatimi, arvense, pratemie. Pedjcolaria 
sylvatica, palustria. Rmnanthus minor, major. Eupkrasia oflicinalis. 
Odontiles, 

Chemie. Diage Pflanzen sind nur sehr oberflScblich bekannt^ was 
im so mehr so bedauern ist, da sie «i den gemeinsten Unkrttatefn, 
lumal auf grasreichen Stellen, gehören, und ihre genaoere Kenntniss 
gewisB belmende Rtteluchtilsse verstatten wttrde. Sie sind jedem Pflan- 
zenfreund bekannt wegen der Verfärbung, welche sie in Folge des 
Abslerbens erleidon. Drs Kraut zeigt für jefzt nichts Eigenlhüniliches, 
es ist etwas biUerlich; im Samen vom WacklehveizLn findet sich feiles 
Gel, harzartige Materie, etwas Zucker^ Starke und Gerbstoff wurden 
nicht beobachtet 

Belege. M e 1 a m p y r u ui : Wolß' p. 610 (Hünefekf) ; p. 684 (CVr^v- 
pard). Enthält krystallisirbares „Meiarapyrin'*. Zusammensetzung? 
Der Farbstoff, welcher sich bei der Zersetzung vieler ditser Pflanzen 
bildet (z. B. Wachtelweizen und Läusekraut}, scheint mit dem Indigo 
Analogie zu haben, ist aber nicht hinlänglich bekannt. 

V orkommen. Sie schliessen sich hierin genau den vorhergehenden 
an, und es ist namentlich eine Vorliebe für kali- (oder kiesebäure-V) 
reiche Lokalitäten nicht wohl zu verkennen. 

Belege. Kies: Bartsia alpina (h!). V('A\c. pilosa, versicolor (hl 
KD.). — Granit: Pcdicul. Portenschiagü (KD.). — Schiefer: 
pedic. asplenifolia (h! InyX — Urgebirg: Pedic. rostrala (sl), 
tuberosa (h!)> atrorubens (stilf/i/.). — Kalk: Eupbrasia b&tea(in).), 
salisburgetnsis F. (h \ Ung.j. Pedic. Barrelieri» rosea (KD.). Jacquini 
K. (s!), foKosa (sI Üng.y Jacq. (st), fol (h!), acaolis (sl? MM.}, 

— Boden vag: Euphr. oflicinalis, minima, salisburg. Bartsia alpina 
(Mhiy Ped. verticillata (f/ft^.), asplenifol, incamata, recuUta, versi- 
color, vertieUiata (ifM), 

Amtemhinaf Enphrasia officlnalis L. {Hn. \U. 7. und 8J, 
ofüc« weisser Augentrost; der Saft gegen Augenschwdch n — E. Odon- 
tftes L. obsolet. — Melampyrum arvense L., Ackei'kühweizen, 
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Waclileiweizen, Ackerliraiid; förbt das Bröl blialicli, wmn dar Stmt 
in's Getreide gelang; unschädlich. Mitunter bemerkt man dinretiieke 
Wirkungen, welche bei Pedic. palustris selbst Blutbarnen veranlassen 
können; übariiaupl iai dim nebst einigen anderen als Gißpflanie zu 
betracklen. 



iOO. Familie, A,eanihaceae» BärenkUmarUge, 

(Fignr 100.) 

Diagnote, Blumenkrone unregelnüssig, oft zweilippig« 
Staubgefasse zwei oder vier, zirwreilen mit dem Ansatz eines 
fUnflen. Kapsel zweiftcherig. Samen an starren, pfiriemliclien, 
aufstrebenden Nabelstriingen CPh>ce0siui, Retiimeiila}. Samen 
ohne Eiweiss. 

Verwandt mit Scrophularineeu, (^Personalen}, Bignoniaceen, 
(^Verbenaceen). 

hUerahir. (Krug, p. 363.) JV«e« 9. Sämbeek, fm WtU. fM. tifait. fWklW HL 

77, seq. (UÄen T. 2. n. 15.) 

Genera germamca. 923 Acaatbus, Bärenklau (XIV. 2. — Ns» 33^ 

8. u. 9). 

Chemie, Wenig bekannt. Die Wurzeln scheinen vorzüglich Gummi, 
die Blätter Schleim oder Bitterstoff zu enthalten. — Früher war Ac. 
mollis L. aus Südeuropa oflicinell; üb. Bad. Ac. s. Brancae ursinae 
verae. 



101, Familie, ^krabancheae^ Sommerwurzartige, 

(Figur 101.) 

DmfpHm. Bhimenkrono raciieiii'ornii^ friiifrens^, ver- " 
welkend, mit bleibender, ringsum abgelöster Basis. Staub- 
gefltsse vier, zweimächtig. Fruchtknoten einer, ein fächerig, 
mit wände tänd igen Samentrjttgern (zwei odei^ vier). Samen 
sehr .klein, viele. — Schmarotzerpflanzen, auf Wurzeln 
wachsend, mit schuppenförmigen, nicht grünen Bliittem. 

Verwandt mit Scrophuiarineen , Gesneraceen. 

IMtrMmr, {Krüg, p, 366.) (Oken T. 15.) Vgl. bes. Jteichb, Fig. 885 ff. 

Genera germanica. 924 Orobanche, Sommerwurz (XIV. 2. — Ns, 
23. 5 u. 6). 925 Lathraea, Schuppenwurz (XIV. 2. — iV*. 23. 7> 
Ziemlich verbreitet ist Orobanche Galii und Lathraea squamaria. 

Chemie, Diese Pflanzen verdienen wegen ihres Parasitismus 

eine besondere Beachtung, so namenilirh die Respiralion der Schuppen- 
wurz; bis jetzt sind sie fast gänzlich unbekannt. Die Wurzeln der 
Orobanehen sind bitter und mehrere waren früher offirinell, z. B. ürob. 
Galfi, E|iitliyrnum, cruenta. Einige liaben adslrinpfirende Substanzen und 
werden incr und da gegen krebsige Geschwüre u. dgl. angewendet. 
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Ascit dfcte PflMzen werden nach dem Absterben leicht verförbt und 
schwarz; Die Wurzel von Lath. squamaria L., Maiwonel, Zahnwurzel» 
Rad. Squam., Dentariae maioris, Anblati, sonst offic. g^gen Kolik etc.» 
vH eiww bitter. Auch flütohüge Riechitoffe kommen gelegentlich yor« 

Vorkommen. Orobmehe arenaria Hebt Sand> und Lettenboden* 
Epithymum D. C. ist kalkstet (C^n^.). Lath. sq. wichst aiifCKDO Erlen- 
und Fichtenwnneln 



i02. FamKe^ jLenttbuiarieae* Sehlmiekkrmaartige, 

(Lysmuwhiae, ülricularicaej 

(Figur 102.) 

Diagnose. Kelch geflieilt. bleibend. Blumenkrone einblätterig, 
unregeluiiissig, zweilippig, gespornt. Staubgefässe zwei, 
an der Basis der Blumenkrone eingefügt. Fruchtknoten ein- 
filcheng, vieleiig, frei. Samentrüger frei, Griffel einer. Kapsel-*- 
fracht. Keim eiweisslos. — Feuchtigkeit liebende Krünter. 

Verwandt mit Scrophularinceu, Primulaeeea. 

Literatur. (Krüg. p. 367) — {0km T. 15.) 

Genera germanica. 926 Ping-ufcula, Fettkraut (II. 1. — iV*. 12. 20). 
927 Utricularia, Wasserschlauch, Schlauchkraut (II. i. — Ns. 12. 19}. 

Beispiele. Utricularia vulgaris; ziemlich verbreitet auch intermedia, 
minor und Pinguicula vulgaris. 

Das Kraut der P. vulg. ist scharf bitter und diente sonst als 
Wundkraut, wirkt übrigens purgirend und ist etwas giftig. Das Kraut 
der Utr. vulg. L. (Hb. Lentibolariae Off.) ist gänzlich obsolet. 

Sie lieben stehende Wässer und feuchte Wiesen und leben in den 

Tropen in verhültnissmSssig grösserer Menge; Fing, alpina ist kalkhold 
(Kirsch., Ung."), ebenso grandiflora (Kiritch.')i naeh JlfoAl ist letitere 
indess nrgebirgstet und alpina bodenvag. 



. Classe 33. Petalauthae« 

(Fiffur 103.) . 

Diaffnose. Kelch meist frei. Bfaimenkrone einblätterig, nicht 
oberstftndig, regelmässig. Stauhgeftsse in der Krone 
angefügt Antheren sweißicherig, ohne AnbingseL Eierstock 
meist einfUclierig. Frucht kapsei- oder steinfruchtartig. — 
Pflanzen mit einfachen, ungetheillen Blüftem ohne Ne- 
benblätter. 
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i03. FamiUe. JPrimnMaeeae* SchhiMelbimmarUge, 

(VigUT 108.) 

Diagnose. Blamenkrone midist fünfspaltig. Staubgefässe meist 
soviel als Zipfel, ibnen gegenUb er gestellt Fruchtknofen 
frei, einfächerigf nut freiem, walzlichem, mittelpunct«* 
ständigem Sameatrfiger. Fracbt eine Kapsel Keim ge^ 
rade, im fleiscbigen Eiweiss. 

Verwandt mit Myrsineeii, (^Solaneen), Anlirriuneen. 

Uteralur. (Kniff, p. 367.) Lehmann, mono^. f^en. Priniularum. Leijjxig 1817. 4> 
Duby» m^m. sur la tarn. U. Priniulact'es. (ieneve 1841. 4. (OAen T. 15.) 

Genera gennanica, 928 Trientälis (Yll. i. — Ns. i2. 15). 929 
Lysim^chiu (V. i. — Ns. 42. 9, 10 u. ii. Aslerolmum). 930 Ana- 
gallis, Gauchheil (Y. i. — Ns. 12. 12 u. 13. Jiraseckia). 931 Cen- 
tünculus, Kieinhiig (lY. 1. — iVi* 12. 141. 932 Andrtteace, Hannsflcbfld 
CV. I. — N$. i2, 3. u. 4). 933 ArÄia QF, i, — JVt. 12: 4). 934 
PrfHNiUi, Primel (Sohlüsselblame V. i. iV:». 12. i. Aurfcala). 935 
Hottönia, Wasserveiel (V. 1. — JV». 12. 5). 936 Cortüsa fV. 1. 
JV*. 12. 2> 937 Soldanella, Alpenglöckchen, Trollelblume (V. 1. — 
Ns. 12. 6> 938 Cyclämen, Erdscheibe (V. 1. Ns. 12. 7'). 939 Sämo- 
lus, Pungen (V. 1. — Ns. i2. 18). 940 Glaux, Milchkraut (genus 
anomalum. Y, 1. — Ns. 12. 17). (LimoseUa: Fam. 98.) 

Chemie, Wenig charakteristisch, mit Ausnahme der scharfen, cani- 
phorartigeu (?) Stoffe, welche in mehreren Fallen beobachtet wur-^ 
den; sonst sind schwach adstringirende oder saure Substanzen vorherr- 
schend. — Die Wurzel enthält jene eigenlhümlichen Stoffe in grösserer 
Menge, in der Erdscheibe beubachlete man üuch Aepiclsäure, Stärke, 
etwas Harz und Feit; in der Primelworiel einen kratzenden Sxtiactiv- 
Stoff. — Das Kraut der gem. Lysimachie ist stark sauer; in andern 
iüfisa Amdman adstringirende Substanien, mitunter Gerbsüore, Bitter- 
«stofP; in der Asche des Milchkrautes ist das Natron überwiegend. — 
Sonst niebls bekannte 

BtltgB. Primula: Wolff p. 639 (Sünefeid, unterscheidet ein 
Stearopten „PrimuUn**. Zusammensetzung?). — Cyclämen: Wolf 
p. 667 {ßaiaäm untersch. „Cyclamin oder Arlhanitin,** krystalli- 
sirbar, purgirend, emetisch. Zusammensetzung?) Buclmer und üet~ 
berger, Glaux: Sprengel (Wo^ p. 468). 

Vorkommen. Meist in der gemässigten Hemisphäre und zwar der 
alten Welt, übrigens in jeder Höhe, so jedoch, dass die einzelnen oft 
einen scharf begrenzten Slnndpunkt einnehmen. Dasselbe gilt auch in 
geoiheiniseher Beziehung, wo ein Tfaeil das Kali, ein anderer den Kalk 
vorzuziehen scheint. 

Belege. Torf: Sölden, alpina (h! KD.). — Sand: Andros. elongata 
fh!) septentrionalis, CLiituiir. minimus Qi! KD.*). — Kies: rrim.spcct8l)il. 
(KD). — Salzige Orte: Glaux laarit. fniid Meersir«nid KD.^. Sainohis 
Valerandi (hl). — Granit: Andros. carnoa. Arelia Vilaliaiiu (KD.). 
. Primula villosa. — Thon: Anagall. coer. (hl kalkhaltig; SchMJ)* 
. Lehm: Anag. phoenicea (h! Schübl.y — gcbiefer: Andres, obtusi« 
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folia^sp. Prim. glutinosa (sl). Cortusa Matth, (s!). Sold, pusilla (hQ, 
alpina (h! Ung.'). — Urgebirg: Andros. imbricala (sQ, alpina (sQ, 
obtusifolia (sl), carnea ^h!). Aret. Vital. (s\\ Prim. villosa (h!j, 
g^lutinosa (^s !}, Floerkeana (sl). Sold, pusilla (h!). Cyclam europ. (sl?). 
Trientalis europ. (sl Mhl.'). — Kalk: Andros. lactea (KD. Kirsch., 
b\ Ung.^, villosa (Kirsch. bI MMX helvelica (h\ MhQ, alpina fsl?}, 
pubescens fh!). Chamaejasme (hlj, lactea (s! MhlS); (glaciaL nicht auf 
Kalk (Beer). Aret. Vital, (sl? MM.). Prim* longiflora 0»! Umg.^ 
MBU.'), veris (hl), Auricula (hl Ung.), carniolica (sH, spectabflis 
(sl^ Mohf), acaulisund farinosa (^Kirsch.). Sold, minima (slMhl.). Cy- 
clam. europ. (hl DC. Kirsch., sl Mhl.). — Bodenvag: Prim. faii- 
iMNNi, Auricula. Cortusa Matib* Sold, montana, alpina (MhL)* 

Ammdimg. Primiila officinaUf Jae^ [Utfat. 9* T 052*). Hm. 
HL Si]. Pr. veris^ a L., gem. FrtthliagascUfiMelmame, HnnmelflieUaMaL 
IHiher Flor. Pr. v. seu Paralyseos, zum Thee. — Cyclamen euro- 
paeumL. [üfn. XIII. 8], gem. Erdscheibe, Erdbrot, Sdiweinebrotp WaUl^ 
rttben; daher Rad. Cy. s. Arlhanitae Off., gebraten essbar. — Ana- 
gallis arvensis L. [DUss. 6. 20 (153); Hn. II. 45J, Ackergauch- 
heil, rothe Miere, Hühnerdarm; daher Hb. An. — Lysimdchia vul- 
garis L. [Hn.Wll. 15], gem. gelber Weiderich; daher Hb. Lys. luteae. 
— Lys. Nummularia L. [//n. IX« T. 16], Pfennigkraut, Münzkraut, 
Wiesengeld, Engelkraut; daher Hb. Numm. s. Centummorbiae. 

Wirkung. Giftig: Cyclamen europ. [Rtzeb. T. 11]. Essbar: 
Salat von Samolus Valerandi. — Antiskorbutisch: Dieselbe. — Niesen 
erregend: Wurzel v. Prim. veris. — Purgirend: Cyclam. europ., Wurzel. 
Soldanella. — Gegen Geschwüre: Hb. Anagall. arvs., roerul., Lysim. 
vulg. — Gegen Blutflüsse: Hb. Lysim. vulg., Nummulär. — Coris 
monspel. zeigt schwache emetische (und antisyphilit.) Wirkung; ebenso 
Rad« Triental. europ. und Cyclam. europ. 

Atihang. Aus der verwandten exotischen Familie der t^tjrmmmmm 

ist Slyrax (L. Cl. X. 2) Benzoin Dryander [Düss. 11. 17 (211); 
Hn. XI. 24 1, wahrer ßenzoebaum aus Java etc. zu erwähnen; daher 
das Harz Benzoe, wohlriechender Asant, Asa dulcis; enthält Benzoe- 
saure = At: C,, H,o 0, -|- aq.; ferner Zimmtsäure etc. — St. offi- 
ciualis L. [Düss. 0. 1 (210); Hn. XI. 23 1, wahrer Storaxbaum, aus 
SUdeuropa und Kl Asien; daher Styrax vulgaris^ gem. Storax| RiechmitteL 



Classe 34. Blcorues. 

(Figur 104-107.) 

Diagntm. Kelch frei oder verwachsen. Blumenkrone auf 
einem Ringe eingefügt, einblätterig, regelmässig. Staub« 
geHlsse meist nicht auf der Krone liefestigt. Staub* 
kölbchen einfach oder mi der Spitze zweitheilig. Fruchtknoten 
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ein- bis fünftheilig, mit mittelpunctstöndigem Samenträger. 
Keim gerade, innerhalb des l^iweisses. (^Staobkölbclien oft zwei- 



104. FamUk. JBrMmeme. HeidmuMiige. 

(Fifor 104.) 

Diagium. Bliime meisit gans regelmüssig, vier- bis Auf* 
spaltig, in der Knospenlage dachig, unterweibig. Staubgeflisse 
auf einer Scheibe oder vor Drüsen des Fruchtknotens, 

soviel als Kronenzipfel, oder doppelt soviel, frei. Fruchtknoten 
mehrfache rig. Griflei und Narbe eine. Samen geflügelt. 

Verwandt nul Campannlaceen, Rubiaceen, Pyrolaoeen, Mo- 
notropeen. 

likraliw, (Krüg, p. 369.) Waiü, Gattong and Arles 4er Heiden. Leipziir. 
6. Don., in Edittb. »Ulof. Joam. 1434, |». 150. KMMdt^ in Uün. X. 1835. iOkm 
T. 14.) 

Genera germanica. Arbuteae: 941 Arbiitus, Erdbeerbanm (^Sand- 
beere X. 1. — Ok. T. 14). 942 Arctostäphyltjs, Bärentraube (X. 1.- . 
Ok. T. 14. St. h. 6). Andromedeae: 943 Andrömeda (X, 1). Eri- 
ceae: 944 Callüna, Heidekraut (Ylll. 1. — Ok. T. 14). 945 Erica, 
Heide CVUI. i. — Ns. 21. 6). Rhododendreae (Rhodoraceae) : 946 
Aztflea fV« I). 947 Rhododendron, Alpenrose (Rhodotbamniis, Alpbalsam 
(X 1. — Ok. T. 14). 948 Ledom, Porst (X. 1. — Ok. T. 14). 

Beispiele. Calluna vulgaris j ziemlich verbreitet auch Arctoslaph. 
offic^ Andrömeda polifolia, Erica Tetralix. 

Chemie, Eine sehr verbreitete narkotische Substanz, vielleicht 
eine Art Camphor, zeichnet die Mehrzahl dieser Pflanzen aus; sie findet 
sich vorzugsweise im Krauts welches ausserdem ofl eine überwiegende 
Menge Oerbsflnre enihttit Im Uebrigen werden fast nmr die gewöhn- 
liehä Snbslanzen angegeben; itherisches Oel, Hars» Wachs, Bitterstoff, 
Chmimi, ScUeim, Zucker, keine Stärke?, Gallussäure , Aepfelsäure und 
Citronensäure (beide letzlere nach Metssnery. Oxydendron arboreum 
scheint vorzüglich reich an dpr^^leirhen Säurf^n. — Andere Org-ane sind 
noch nicht untersucht worden; vorzüglich interessant wäro ps, Asche 
der Heide zu kennen. — Die Blttthen sind meist reich an Zucker und 
Honig. 

Belege. Ericar Wof/f p. 617 QBley'); p. 470 (C Sprenget), 
Fechn. p. 28i, 29 {^Wernecky — Gauitheria: Wolf 117 (Ca- 
hours); p. 325 (Cah., ProcHery ProcL (Ph. C. B. 1843. p. 697.) Das 
Oel ist salicyligsaureü Methyloxyd = C,g il^, 0, ^vgl. Spiraea). — 
Arctost. Uva Urs.: fTo/fp. 669 (ßt^inerX FeckfL p. 59 (ßk^ 
lofMirt).— Rhododendron: Wolff ^. 666 (^/oZ/se); p.l97C^oifr- 
croy u. Yauq.y FscAfi. p. 73. — Ledum: Wolffy.^i]LBaßOii)% 
p. 613 (Rauchfuss); p. 623 (üfsissnsr); p. 322 (Grassmam unter- 
scheidet eine Art Camphor. Zosammensetanng?^ Feckner pag. 69 
und 70. 
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Vorhonimcu. Die Rhododendreen Heben die hohen Gebirge der 
gemässiglüu und kälterea Zone, sie gehören meist der nördlichen Hemi- 
sphäre an. Die Ericineen bewohnen Europa und Südafrika i oft in 
grösster Masse beisammen stehend, wo sie einen für CSetreideliuUar ung- 
ünstigen Boden verrathen. Die Andromedeen gehen besonders weil 
nach Norden. Nur wenige zeigen entschiedene Bodensteliglieit. 

Bütfft, Sand: CaUuna vulgär. (KD.) (sie fehlt in Nordrussland 
auf den silorischen Ebenen und Fldtzgebirffen, Blam»), — Moor: 
Ledum palustre (hl SchbL^ CallunlB vulg. (in Schottland. Hoffm,'). — 
Granit: Rhodod. ferrugin. (KD.). — Porphyr: Arbulus QGaleoiti') , 
Arctost. glfinroscons (V?fff.'). — Schiefer: Azalea procutnbens (s! 
Ung.y Rhododeiidr. lerrufr. (s! Ung.^. — Ur^ebirg: Rhodod. 
frrnrg-, fhl Mhl.y — - Kalk: Erica carncn Sr ip. (s! Ung.y sl W?/.). 
Arclost. alpiiiu (sl Ung!). Rhodod. Chaiiiaecistus (s! Mhl!). Chaiiiaec. 
(KD. s! JJ/Ä/., Schmidt), ferrugin. (^Kirsch."), birsuluai (sl Ung., h! 
KD. n, Mhl,y » Bodenvag: Andromeda poUfolia. ArctosL alpina 
und Uva Ursi. Asalea procumbens QMhi.y 

Anwendung. Calluna vulgaris Salisb. [//w. IV. 17] s. Erica vulg-. 
L., Heidekraut; daher Hb. Er. OH', obsol. — Arcloslaphy los Uva 
Ursi Wimin. & Grab. iDüss. 4. 7. (215); Hn. IV. 20], gem. Bären- 
traube, — Beere, Steinbeere; daher Fol. Uv. U. bes. gegen Stein; zum 
Gerben etc. — Rhododendron chrysanthum L. ri>ä^«.8. 17. (216); 
JfiiX2TJ» goldfarb. Alpbalsam, gelbe Schneerose, sibir. Alpenrose-oder 
Gichtrose; daher Fol. Kb. ehr. gegen Rheumatismen, Paralysen etc« 
Rh. ferrugin e um L [Düss. 8. 18. (217); Hn. X. 25 1, gem. Alpen- 
rose, roslfarhiiror Alpenbalsam; wie die vorige. Aehnlich auch Rh. hir- 
sütiuYi L. \Hn. X. 26], zottiger Alpbalsam. — Ledum pHlnstre L. 
\Duss. 4. 4. (218); Hn. IV. 21], Sumpfporst, wilder Rosmaiüi, Krenze, 
liienrost, Mottenkraut; daher Hb. Fol. L. p. s. Rorismarini sylvestris; 

fegen Keuchbustea. Das verwandte L, latifol. L. in Nordamerica Uefert 
hee, „Jasminthee, Labradorthee**. — Wirkung: Giftpflanzen; 
Ledium palustre [Ratub» T. 22]; vorwiegend narkotisch in verschie« 
denem Grade : Fol. Rhododendr. chrys., ferrugin., hirsnium. Kahnia kiti- 
folia. Ledum pal. Blüthen von Rhodod. ponticum, maximum etc. — Ad- 
strinp^irond: Fol. Uvae Ursi. Auch diaphorelisrhe (Flor. Arb. Uned.), 
purq-ircnde und emetische Wirkungen kommen vor. Gcni essbar: 
Labradortliee, Früchte von Gaullheria Shallon. Dh' Arbuleen und Eri-» 
ceen sind unschädlich, mit Ausuahine der Frucht von Arbut. Unedo. 

Forstpflanzen: Arbutns alpina [Krebs T. 9]. A. Uva Ursi [!h.|. 
Andromeda polifolia und calyculata [Krebs T. 8J. Erica vulg. und 
T^raUx IKrebs T. 26} 



105, Familie. Vaccinieoem Heidein, 

(Figur 105.) 

Diagnose. Kelch oberstöndig. Biumejikrone reg-elniässiij, eiii- 
blälterig-, abfällig. Staubg-ofasse frei, vor einer o her weib igen 
gekerbtenScheil^e eingefügt. Staubkölbchen oft zweihi^oig. 
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Fracbtknoien mit vier-, fünf- und mehreüfcn Fächern. Frucht 
eine Beere. — Holzige Piluuzeu mit wechselständigeR 
Blättern. 

Verwandt mit Ericmeeit CvergL F. 104) imd Stylideen. 

Ilferttfur. {Krüger pag. 369.) ~ {0km T. 3* und 14) 

Genera germanica, 951 Yacdnium, HeidelbeersUauch (VIII. \, — 
St. h. I2> 

Beispiele. Vaocin. MyrliUus^ ziemlich verbreitet auch uUginosum, 

Oxycotcos und Vi Iis Idaea. 

Chemie. Wenig Eigenthümliches. — Die Wurzeln und das Holz 
9ind nicht untersucht, die Blätter und Zweige der gem. Heidelbeere 
zeigen Ubenviegend Erdsalze in der Asche, während nach Wemeck auch 
Kali in sehr grosser Menge vorkommt Bei allen Arten sind sie mehr 
oder weniffer gerbsäurehaltig und adstringirend. — Pie Frttchte liabeii 
sebr viel Oebereinstimmendes; sie sind wüsserig« r.eidi an organischen 
Säuren, smnal Citronen- und Aepfelsäure, auch Zocker ist mitunter in 
einiger Menge vorhanden ; daneben beobachtet man Bitlerstoffe , Gerb- 
sSure, Gummi ; bei der Moosbeere^ ist die Menge der Stture besonders 
auffallend. 

Belege. Fechner p. 281, 35 QWerneck'). de Saußsvre. Wolff p. 016 
(SUb^ p. 680 (Vogel), p. 685 (Trommedorf), p. 213 (Jl%> 

. ' Yarkomme». In der ndrdlieiian Hemispbüre, gehen hMjk nach don 
Polen und auf die Gebirge. 

Bdege, Nadelwald: V. uliginosum (KD.). — Sand: V. Yilis 
Idaea. — Torfmoor: V. Oxycocc nnd nliginos. (hl Sekl^LX -~ 
Bodenvag: T, Myrtiliiii» id«vios.» Ym Idaea CMht). 

Anmenämtg. Vaccinium Hyrtillns L. [Msf. 6. fl. (819); 
JAk IL 7], gem. Heidelbeere, Blattbeere, Bickbeere; daher Bacc.Myrt 

essbar, Blätter zu Tbee; ähnlich mehrere exot. Arten. — VaoOi Vitts 
Idaea L. [Düse.b. 14(220); ifn. lY. 19], Preisseibeere, Krons-, Stein«- 
beere. — Vacc. Oxycoccosli. [Ha, IV. 18], Moos-, Torf«, Krähen» 
beere; daher Bacc. Fol. Ojl 

Wirkung. Narkotisch: Vaccin. uliginos.?? — Die Beeren sind 
wohl in allen Fällen essbar nnd dienen gegeta Scorbnt; die Blfttter 
sind etwas adstringirend. 

Forstpßanzen: Vaccin. Oxycoccos \Ur0ibs T. 135]. V.. Vttis Jdaea 
[T. 134j, nliginosom [T. laaj, Myrtillns [T. 132J. 

* . ■ ' • 



i06. FamUki ^ffrmimeemm* WmtergrunarUge, 

(Fiffur lOH) 

Diagnoie. Bltllli^ ftlnfblfitterlg. Staubgeftoe frei, im- 
lerweU>ig, zehn; rniterw^eibige Scheibe fehlend. Frachtkaoten 
mehrfllcherig , vieleiig, mit einem Griffel. Kapsel mit 



lOU Bicornet. Pyrolaceae. 

Ritzen fachspaUig Qoculidde) aufspringend. Samen klein^ ge- 
flügelt O^^i^ rOhrigem, netzigem SameumunleQ , eiweiäshaltig. 

Verwandt mil Bicornes, £pacrideeii. 

MMerMlut. {Krttgur ptK. 369). — /Oftm T. 14.) 

Gwera (femanha. 9S0 Pfrola, Wmtergrttn (X. i. — SSr.h. 13), 
Ghimöplula. 

Beispiele. Pyrola rotundifolia , minor, secunda, uniflora. 

Chemie. So weit man diese (jlewächsc kennt, haben ;^ie <) rosse 
Aehnlichkeit mil den Heiden; sie enthalten vorwiegend adstriüi,nrnnde 
Substanzen, Gerbstoff im K r a u t e ; ferner harzige und bittere Materien ; 
euch narkotisch wirkende Substanaen finden sich in einigen FlUen, wenn 
auch nur in geringer Menge. 

Belege. El. Wolf, Disä. de Pyrol. umb. Gotting. 1817. — Geig. 
Ph. Bot. p. 717. Mortem ibid. 

Varkomtnen. Sie gehören den nördlichen Breiten an, wo sie auf 
hamusreichem Boden itn Schatten der Waider häufig gefunden werden. 
— P. rotundifolia ist mch (Inger kalkstet ^ nach Mohl sind uniflora, se- 
canda und minor bodenvag, cUoranlha und umbeUata wachsen in Nadel- 
wäldern. 

Anwendung, Pyrola umbellata L. IHn. XIII. 13], doldenartiges 
Hamkraut, Waldmangold ; «faher Fol. Pyr. umb.; diuretisdi, stärkend. 
Einige verwandte Arten worden gegen Oesohwttre, Durehflffle elc an- 
gewandt. 



i07. FamiSe. M9H9&t0peme» Oknblatiar^. 

(Figur 107.) 

Diagime. Kekh und Krone fOnfblätterig, nnterständig, 
bleibend. Staubg€fftoie (fHaaf) in den Buchten der nnterwei- 
bigen Drosen eingefügt Fruchtknoten frei, halb vier- bis 
fünffachei ig, mit einem Griffel. — Schmarolzerpflauzen mil 
bleichen, schuppenf örmigen Blattern. 

Verwandt mit Pyrolaceen, ([Orobancheen}. 

JUlMwar. {Kriijftt ptf. 309). — (Oftm T. 14. - JlcfeU. Flg. 674 f.) 
Oenera germat^, 951 Mondlropa, Ohoblatt (X. 1. — Ns, 21. 7}. 

Monolr. Hypopilys L. [St. h. 13], gem. Ohnb., Fichtenspargel, 
wird bisweilen gegen Husten des Viehes angewendet. 



. .d by Google 



106, UmbetUr«r«e. 



161 



Classe 35. Dtedlilthae» ScheibenblttUitge. 

(Fifor IOe-112.) 

Diagnose. Kelch einblätlerij^, mit den Fruchlknolcn ver- 
wachsen, selten j'rei. Die Blumenblätter auf einer (^ober- 
weibiofen} Scheibe ciiiiielut»!, an Zahl den Kelchzipfeln 
gleich. Fruchtknoten zwei- bis fünlTächerig, meist mit hängen- 
den Eichen. Frucht mit einsamigenFächern. Keim orlho- 
trop, eiweisshaltig. 



i08. FamUe. WmibeUiferme. DoldenbUtihiffe. 

(Schirmpflamen, ) 

(Figur 108.) 

Diagnose, Kelchsaum fünfzähnig oder verwischt. Blumen^ 
bifitter und Stanbgeftsse fünf, letzlere in der Knoapenlage ein- 
wärts gekrilmnit FrucbtluiotMi meist zweifächerig, mit zwei 
hängenden Eichen. Griffel zwei, jeder an der Basis in eine 
oberweibige Scheibe ([Stempelpolster, Slylopodium} ver^ 
breiterl und das Ende der Frucht bedeckend. FrUchlchen 
zwei (TWericarpia , TheilfrücliLcJ, von unten sich lösend, der 
Same meist an das Frucht ireluiiise ano-ewachsen, mit p'eradera 
oder eingerolltem Eiweiss iiiid kh iiK jii Kt iin. welcher in der 
Spitze hänjjt (Das Fruchtgehäuse meist mit hervorragenden . 
Hauplriefen [Jiiga primaria, x] oder Nebenriefen [Juga secun- 
daria, y] und Thälchen [* Valleculae], in den Wänden mit Oel- 
gängen [Striemen, Villae, z] verseben.} — Kräuter mit Scheiden 
an der Basis der Blätter. 

Verwandt mit Aialiaceen, Corneen, Ampelideen, (^Saxi-. 
frageen}. 

* 

lAferahtr, (Krüg, p. 371.) Spretuiel, plt. Umbellif. rrodrom. Halle 18!3. 8. 
— Eoffmafin^ ^en. Umbellif. Mosk. l^Iß. 8. — Koch, gen. trib. plt. Umbellir. nova 
diflpositiu, in ^ov. Act* A. C. L. C. Xü. i. p. 55— 156. — De CandolU, inem. sur 
U fkm. des Ombelltf. Parifl 1819. 4. — Frorfr. IV, p. 55. — Oken T. ZU (Zar 
Pentandri« Digynia, JJnni,) 

Genera germanha. ^w^ltmmp eumtm m i Hydrocotyleae. 952 
Hydrocdtyle, Wassemabd C0*.T.2i). — Saniculeae: 953 Sanicula« 

Sanikel (Ok. T. 21). 954 Hacqudtla (iSL h. 24> 955 Astrtfntia COk. 
T. 21). 956 Erynaium, Mannstreu (Ok. 21). — Ammineae: 957 
Cicüla, Wasserschierling (0/r.T. 21). 958 Apium, Sollf'rifv 959 Pelro- 
selinum, Petersilir. 960 Trfnia. 9<5ü, B: Helosciadium, huiiipfschirin. 961 
Plychötis, Fallenohr. 962 Falcaria, Sicheldolde C^<6. f. ili4). 963 Sison 

UwffmuB: die dculscfacn Pnaotenfamilicn. ' Ii 
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COk, T. 2\y 964 AmiBi. 965 Aflmodiam, GMim (Ok. T. 21> 966 

Carum, Kümmel fOÄ.T. 21). 967 Bünium, Erdknolen. 96*8 Pimpinella, 
Bieberneil [Ok. i\ 21> 969 Bdnila» Berle. 970 Siiim, Wassermerk 
(Ok. T. 2 u. 21). 971 Buplcunim, Hasenohr (OA. T. 21). — Sese- 
lineae: 972 Ofnjmfhe, Rebendolde {Ok. T. 21). 973 Aelliüsa, Gleisse 
(Ok, T. 21). 974 Foeniculuin, Feiu lie!. 975 Seseli, Scscl. 97(i Liba- 
nölis, Heilwurz. 977 Cnfdium, Brciintioliie. 978 Alhamanta, Aiifrenwurz. 
979 Trochiscanthes, Rädchenblülhc. 980 Ligüsticum, Liebsluck. 9öl 
Silaus, Silau. 982 Meum, Bärenwurzel. 983 Gaya. 984 Crilhmum, 
Bazflie (Ok, T. 21). 985 Conioselinom, Schierlingssilffe. ^ Angeli- 
ceae: 9d6 Levfstieom, Xiebatöckel C^ür. T. 21> 987 Setlnum, SOae 
{Ok. T. 21). 988 OaUricmn» Mutlerwunel. 989 Antrölica {Ok. T. 2Q. 
990 Archangelira, Engelwurz. — Peucedanme; 991 Ferulago, Bir^ 
kcnwurzel. 992 reueedarnirTi, Haarstrang (Oh.'\\2\. Cervfjria, Tomma- 
sinia). 993 ThysseHnum, Olsen ik. 994 Imperatoria, Meisterwurzel (Ok. 
T. 21). 995 Anethum, Dill {Ok. T. 21). 996 Pastinrfca, Pastinak (Ok. 
T.21). 997 Ueracleuin, Heilkraut (0fr. T. 21). 99S Tordylium, Zirmet 
(Ofr. T. 21). — Silerineae: 999 Silcr, Rosskümmel {Ok. T. 21). — 
Thapsieae: 1000 Laserpilium, Laserkraut {Ok, T. 21). — Dauci* 
' neae: lOOi Orltfya, Breilaame. 1002 Daucos» Möhre (Mohrrttbe. 
Ok, T. 21). 

CaiM|iylo«perineae i Caucalineae: 1003 Caücalis, Haftdolde 
(Ok T. 21). 1004 Tatg^nia. 1005 Töriris» Borstdolde. — Sca n di- 
el iieae: 1006 Scandix, NadelkerbeL 1007 Anthriacas, Klettenkerbel 
(Ok, T. 2 und 21). 1008 Pkyflocaulus, Blasenstengel. 1009 Chaero- . 
phyllum, Kälberkropf. lOIÖ BiaaoIeUia. 1011 Myrrhia» Sttsadolde (Ok. 
T. 21). 1012 Molopospermum, Slriemensame. — Smyrnieae: 1013 
Echinöphora, Stacheldolde {Ok. T. 21). 1014 Confum, Schierling {Ok. 
T. 21). 1015 Pleurosperinuin, Rippensame. 1016 Malabaila ^Hiadnickia). 
1017 Smyrnium {Ok. T. 21). 

Coeiospmneae t Coriandreae: 1018 Bifora. 1019 Conan- 
drum, Koriander (Ok, T. 21). 

BeitpiHe, Sanicula europaea. Cieula vlrosa. Falcaria Rivini. Aego- 
podiam Podagraria. Carnm Carvi. Pimpinella magna and Saxffraffa. 8e» 
rata angnalifona. Siuin latifolium. Buplenrum faleatain» rotondifol. Oe- 

nanthe fistulosa, Phellandnum. Aethusa Cynapiam. Silaus pratensia. 
Selinum Carvifolia. Angelica sylvestris (Peucedanum officin.). Thysse- 
linum paluslre. Pastinaca sativa. Heracleum Sphondylinm. Orlaya grandi- 
flora. Daunis Carola. Caucnüs daucoides. Toriiis Anlhriscus. Scandix 
Pccten Veneris Anlhriscus sylvestris. Chaorophylluoi temulum, bulbosum. 
üoniuin maculatum. 

Chen^, Je wenlffer man sich mit der Untersuchung der anorga- 
niadien Thefle dieser Pflansen beaehäftigt hat, desto besser kennt man 
die organischen Snbstanaen, nnter welchen ätherisches Gel und 
daraus entstandene campborartige, theilweise nahe mit einander ver- 
wandte Substanzen, sodann Harze, Zucker und Stärke Uberwiegen. 
Daneben mch\ «selten ffiniore, zum Theil alkaloidische Stoffe. — Die 
Wurzeln enthalten verhallnissmässig zum ätherischen Oel viel Harz 
von unbekannter Zusammensetzuog ; noch mehr Gummi, auch Schleim» 
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Peclinsäure, Slfirke, Bitterstoffe, Zucker, sowohl krystallisirbaren **), als 
Schleimzucker. Auch Mannit wurde in einigen Fallen beobachtet, scheint 
aber nur das Prodnel einer liieilweisen Zersetzung gewesen zu sein. 
Ferner komnen fette Oele vor, wliarfe Sieffe, wcldhe bild im Illlerisciien 
Oel, bald inrHan su liegen scheinen, Gerbiiare?**), AepfiMore sehr 
allgemein, Essigsäure^ Benzoesäure Baldriansäure ^'J; in der Asche 
wird u. A. Thonerde angegeben *^'), vorherrschend scheinen die Erden. 
— Das Kraul hat eine ähnliche Beschaffenheit, indess treten Stärke 
und Gummi zurück, überhaupt werden die Säfte gewöhnlich wässeriprer, 
während sie in der Wurzel in vielen Fällen einen wahren Milchsaft dar- 
stellen. Angegeben werden u. A. üHut. Oel (Harze scheinen zu fehlen}. 
Bitterstoff, Zucker, fettes Oel ^"3, Schleim, ßassorin, Mannit ^''1, Gerbsäure, 
Salpetenfiiire AepfelsMure, Essigsifare "3 ; andere org. Sauren schei- 
nen SU . fehlen. In der Asche überwiegen nach den spirlichen Unter- 
suchnngen über diesen Pund bald die erdigen, bald die alkalischen 
Salze. — Die Samen sind ausgezeichnet durch Reichthum an ätherisdicnn 
Oel, welches dem Terpentinöl analog ist und eine Reihe anderer eigen* 
thtimlicher Stoffe, welche sich zum Theil daraus ableiten lassen, übrigens 
für jetzt ohne Analoo^e in anderen Familien dastehen, aufgelöst enthält. 
U. A. fand man hier auch Aepfelsäure Gummi, Schleim, Zucker, 
Stärke'^), Bitterstoff, fettes Oel, vorzüglich grosse Mengen Alkaloid 
u. s. w. Andere Thelle sind nicht untersucht. 

Belege. Ciculn: Fechner ^t. SS (^Alhi-eckf, Sclicife^. Wulff p. 4\5 

SWitlsiein, Polex), p, 383 QE. Simon befand das äth. Gel unschädlich, 
as harzige Wurzelexlract giftig). Enth. Coniin, nicht krystallisirbar. 
Zusammensetzung ? — A p i u m g r a v. : Fechner p. 2 (Tietiimann)^ 
p. 59 QVogef), p. 84 (Hübnery IVolff p. 698 (Lampadius), p. 196 
IVogef), Wm (SML Agr. Ch.. E 221). Raybaud QGeig. Bot 
p. 1297). — Petroselin sat: Bracoimot CPhann.C. B. 1843. 956). 
Wolff p. 612 (Brac.'), p. 690 (Rump)^ p. 196 (Fo^sT). Brac. unter- 
schied „Apün**, nicht krystallisirbar. Zusammensetzung? Das äth. Oel 
analog dem Terpentinöl; der kryst. Camphor = C,2 H,« 0,? At. 
Löwig und Weinmann. — Raybaiid. — Carum: Schweizer f Pharm. 
C. B. 41. p. 789 u. 4G1). Sprengel i^ScIihl. Agr. Ch. II. 208). Das 
äth. Oel enth. „Carven" At : C^ H„ ; durch Kali wird Carvacrol abge- 
schieden = AI: 0,. — Wolff p. 273, 277, 278, 223, 324, 
469, 681.— -Pimpinella: Sprengel QSchbl, Agr. Ch. TL. 208). Fechn, 
p. 100 (Bieg), Wolff p. 641 (Bley). — P. Anisum: Wolff p. 681 
{Bramhi und Reimmm), Mehreres p. 723 und 724 Der Same soll 
nach Br. und Reim, eine ulminartige Substanz „Anisnimin" enthalten. 
Fechner p. 21. Das Stcaropten ist identisch mit dem v. Fenchel, Stern- 
anis, C20H24O2, nach CaAoMrÄ= Kü mm elöl. — Sium Sisar: Wolff 
p. 182 (Hermbsiaedt). (Geig, Bot. p. 1325.) (Markgraf, Partnentier, 
DrappieiJ) — Oenanlh.: Wolff p. 651 (Cormercus und DufeiUay)^ 



Hubner fand ihn in der Sclleriwurzel (Candiszucker), fi/ey bei rimpinella 
Stxifr., Budioh und Brandes bei Archangeltc. offic. — **) Buchdi und BroMU hci 
Ardiaaa. off. — '*) ß/«/ bei Pimp. Saxifraga. — ") Angelica. Oreoselinum. — 
") Büchner und Brandes bei der Angi'Iica und Asa foetida. — '*) Sellen, Vogd.~- 
**j Sellen, Vogel. Dill, Conium nacli Einigen. — "} Schierling, Schräder» Conium, 
0* Bkd, — **) Petenilie, Rum», Anis, Brmda mA Rämaim. Coiiinder, IVoumm- 



d by Google 



164 

enth. Grift i?es Harz. — P h e 1 1 a n d r. : Fechner p. 21 {Berthold'). Wo} ff 
p. {}\2 (^Ebbmye). Fnckhinger. — Foniculuin: vgl. Wo/jj p. 749. 
Bnth. ein Gel = C^o H^^ O^. — Aetbusa: Fkkms untersehied ein 
krystall. org. Alkali „Cynapin*. ZusammoDsetsung? — Levistte.: 
Woif p. 655 (Trommsdarff}, — Thysselin. palastr.: Feclmer 
p. 332 (Pesehkr), — Archangfelira off.: Bvclmer j. CPharm. C. B, 
d43}. Meyer und Zemer {Lieb. Ann. 43. p. 330 ) fanden die 
An fTclicasäuro — AI: H,p 0^, rlio vorwandli» Baldriansäure 
nebst Essigsäure. Enlli. lerner kryst. -Antrelicin". Zusuinmenselzunff ? 
Fechner p. 83 {John. Burhoh und Bramles, Wald). Wolff p. 645, 
655, 309. — A s a l o t l i d. ; Fechner p. 209 {Nemnann, Trommsdorff, 
i'eäeiierf Änydim, Brandes). Vre (l'iiarm. C. B. 42. p. 415}. iSVcw- 
hme (ibid. 4d. p. 24). Wolff p. 628, 632, 327, 330 {Zme iL A.}. 
— S a g a pen. : Wi^f p. 344 {Brandes). Ammoniak = Gummi: 
Fwhner p.208 (Buchoh, Braeotmot, Hagen). Wolff p, 342, — Pen- 
cedan. offic: enih. krysl. ^.PeocedailiD^. At : H4 0. Erdmann fand 
auch eine Substanz Cj, O3. Wolff p. 639 {Srhiaüer, Erdmann). 
Zöpprifz. — P. 0 r c 0 s e 1. : Wlnchlcr (l'h. C. B. 1842. p. 770). W. und 
Schnedermann (ib. 1844. 689). Enlh. „Athamanlin" — Al : C,, H,,^ (K 
f= Baldrians. C,o H,g O3 + OreoselonC,4 O3 f ll^ 0) und ülh. Oel 
= C,H^. nW/Z^p. 282. — Imperator. Ostrulh.: Wolff ^^i {Osann 
u. Wackcnrodei)^ p. 655 {Keller)^ p. 421 {Doher reiner). Entli. kryst. 
„Imperatorin** = At: C24 H24 0^, scbarf, brennend* — Galbanum: 
Feehn. p. 2\A(Ntwmim,hüelier, ftddechow, Meissner). — Opo panax: 
Fechn. p. 217 {Pelletier), — Pastin aca sat.: Fechn. p. 71 (Crome)j • 
p. 100 (id.). — Heracleum Sphond. : Sprengel {Schbl. Agr. Ch. 
IL 208). — Cumin. cymin. : Gerhardt und Cahours (Pharm. C. B. 
41. p. 232). Enth. „Cymin" = C^o ""^^ „Cuminol", welche sich 
beide auf C.r, H, j zurückrühren lassen. — Daums Carota: Toro- 
siewicz rPharni. l. B. 41. 205). Fechner p. 92 {]yni'l,c/i roder), p. 327 
{Meyimkj Lattgier). Hermbstaedl {Schbl. II. 217). Enlh. kryslallis. 
„Carolin". Zusammensetzung? Wolff p. 669 {Vogler), p. 452 {Vauque- 
Un), p. 474 (C. Sprenget), Bomüm^Lagvange, — Ckaerophyll. 
b tt 1 b 0 8. : entb. ,,Chärophymn^, nicht kryst. Zusammenselzungf Wolff 
p. 422 {Polstorff)\ sylv. : Wolff p. 30 {Braconnol). — Conium: 
Wrightson {Lieb. Ann. Jnni. 45. p. 362). Battley, 1842. Scheint wie 
die Narcolioa übciiiauj t ('^) besonders reich an Chlor. Fechner p. 64 
{Schräder, Bertrand, Ii. Brandes, Doberreiner, Feschier, Gisecke), 
p. 327 {Mcyiink). Wolff \). 611 {Mhat-GmUof), p. 382 (Dcschamps 
und Andere). — Enlh. „ Coniunisiure " (? Zusainrnenselzung?) und 
„Coniin" oder riculin, ein Alkuluid = At: C,ji H^g OV Liebig, 
Cj, Hjj IV,. Orligosa. — Ferner „Conicin", Zusammensetzung? — 
Arrakatscba: Wolff p. 646 {Lampadm), — Coriandr.: Wolf 
p. 676 (Trmnmsdorff). 

Vorkommen. Yorziin-lieh in (ffMi gemässigten nnd ktililri rii Breiten 
der nortJüchen H< iiii>i>liare. Uebriirens wachsen sie iu allen Hohen, in 
jeder Loealitat, im ^^^l^s(■l• und auf den trockensten Stellen, wobei jedoch 
eine Vorliebe für kalkige Liiterlagc kaum zu verkennen sein diulle. 

Belege, Sand: Eryng. marilim. (KD.). — Meerstrand: Eryng. 
maritim. Apiom grav. (nl). Echinophora spinosa ^KD.). — Kiea: 
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Athamanta crelens. (^hlKD.). — Saiiai^cliei iiodea: Mehrere üryiigia 
(R^B.JBnd§y Aiiiiinigraveol6iis(lil KD.)> Bsplenr. teiwiasim. (KBX 

— Thon: Moaria Rivini (hl kalkh., SML). Pimp. Saxifr. Cdto.dloO. 

— Letten: Sison Amomum (KD.). — Schiefer: Aalrant. maior (hl 

üng.'). — ürg-ebirg-: Astrant. cnrniolica Csl?"). Laserpit. hirsulom 
(h!). Chaerophyllum elegans (sl? MhQ. Villarsü (s!? Mhl.y — Mer- 
gel: LtHserpit. lalifoliuni (h ! Schbl.y — Serpentin: Trinia vulgaris 
(^Amidet), Ferula Feriilatro (i^-)- — Kalk: Aslrantia maior (Iiirsch.\ 
carniolica fs! Mhl.y Erynir. campestre (Ii! SchbL), alpin um (h! MhlX 
Trinia vul^. Falcaria Rivini (un<l Lellon), latifolia (Kl)., s! üfA/.). 
Mehrere Bupleura (DCS)^ B. rotundifol. (u. Letlon, KD.}, hl (ScA6/.1, 
longtfol. (hl Sdhbl), ranunculoid. (^Kk-ichO, graminiroL (gl MkL% 
Carum Bulbocasi (n. Leiten, KD.). Seseli montan. (KD.). Libanotia 
mont. (sl Mhl.'). Atham. cret. (Kirsck, s\ Ung., gl MklJ), Matlhioli 
(sl Mhl.y Ligustic. ferulac (Kirsch.'). Peucedan. alsatic. (hl KD«)* 
Heracl alpin. (Ä7/sr/<.), austriacum L. (s! t/«o., s! Mhl.^^ aiperum 
und alpinun» (s! Laserpit. Siler (Kirsch!), lalifolium (s! Ung.^ 

s! Mhl.'), alpinuin (s!?), peucedanoidcs (s!? Mhl.). Orlaya grandi- 
flora (hl KD.). CaucaUs grandifl. ii. lalifoiia u. daucoidos (h! Schbl.), 
Toriiis helvet. (und Letten; KD.). Chaeroph. Villarsü (s! MhL). — 
Bodenvag: Astrant. minor, maior. Bupleur. ranunculoid., stcllatum. 
Carmn GanrL Aegop. Podagr. Pimp. Saxifrag. Henn alhanant^ Mn» 
leUina. Gaya nmpL Afebangelic offic Imperat Oatrnthtum. Heracl. 
sibiricum vag? Laserpit. Sfler. Gbaerophyllurn aureum, hinnitam. 
Myrrhia odorata. Pieurospermum anatriacum (MhL), 

Anwendimg, Aslrantia maior L [Dss. i2, 6. (294); En, 1. 13], 

grosse Astr., schwarzer Sanickel, an^w. od. falsche Heisterwurz; daher 
ad. Aslr. s. Imperatoriae nigrae Off. obs. — Eryngium campestreL 

[Dss. 7. 15. (295); Bn, IL 1], Feldmannslreu, Raben-, Kraus-, Brach- 
distel; daher Rad. Er. s. Lyringii s. Acus Veneris, Stech- oder Sleh- 
wurzel Off. Cicuta vi rosa L. [D.svs. 12. 8. (285) ; ///?. I. 37], gilt 
WütherigjWasserscbierlinn^, Parzenkraut, Wntsrfierling; /iaher Rad. Hb. Cic. 
aquaticac off., p-oe«'» Driisenverhärtungen, Krebs etc. — Apium graveo- 
lens L. \Hn. Mi. 24], Sellen, Celeric, scm. Eppich, Wassermerk; daher 
Rad. Sem. Ap. — Pelroselinum salivuai Hoffm. 16. 21. (283); 

ffn, Vn. 23] s. Apium Petros. Lin., gem. Petersilie, Peterling, Steineppich, 
aus Südeuropa; daher Rad. Hb. Sem. Petros. s. Apü horlensis Off. 
Carum CarviL. [Dss. 1417.(276); En, VIL 19], gem. od. Wiesen- 
kümmel, Karbei; daher Sem. C. — Bupleurum rotundifolium L. 
fffn. VII. 1], rundbl. Durchwachs, Durchhrech, Hasenohr; daher Sem. 
Hb. Perfoliatae. — Bünium copticum Sprjrl. s. Ammi copl. Lin. aus 
Crela, Aegypten vir.; daiier Sem. Ammeos veri s. crelici, S. Adjowaen, 
Ilerrenkümmel, Ainmisamen. — P i ui p i n c 1 1 a A n i s u m L. [Dss. 12. 17. 
(275); Hn, VII. 22], gem. Anis oder Enis, aus dem Orient, wird cul- , 
livirt; daher Sem. An. vulg. — Sium Sisarum L., Zuckerwurz, Zucker- 
merk, Zuckerrübe etc», aus Südoslasien» cuttiv. — Oenanthe PheU 
Hndirum Lamk. [Dss, 14. 6. (281); En, l 40] & PhelL aquat. L., 
Wasserfenchel, Rossfenchel, Pferdesame, Froschpeterlein etc.; daher Sem. 
PheU. s. Foeniculi aquad'ri, «jn^en Fieber, Schwindsucht elc. — Aelhüsa 
Cynf^pium L. iHn. I. 35j, Hundspetersilie, Gartengleisse oder -Schier- 
ling; daher Hb. Rad. Cynap., Cicutariae Apii folio, Cicutae minons; geg. 
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Gries, äusserlich schmerzstillend. — Foeniculuin officinale Merat 
4tLens, und Foen. vulgare M.dcL. [l)f«. i. 20. (277) ; ifii. YII. i8], 
FencM; daher Rad., Hb.,*Seiiu Poen. romani s. dnleis n. volg. & aciia* 

— Memn Athamanticnai Jaeq. J[Hn. VIL 12], Aetbusa M. Mmr., 

Atham. M. Lin., Bürwurz, Mutterwurz, Bärcnfenchel etc.; daher Rad. 
Jlei 8. Meu a. Anetbi ursini s. Foeniculi urs., Herzwiirzel. — Levisti- 
cum officinale Koch [Dss, 6. 12. (278); //». VII. 6], Ligruslicum 
Lev. L., Liebstöckel, Labslöckel, gross. Eppich, aus Südeuropa; daher 
Rad. Lev. s. Lybislici s. Laserpilii germ. Oft. — Thysselinum pa- 
lustre HofTm., Sumpfsilgc, Elsenich, wilder Bertram etc.; daher Rad. 
Olsnitii s. Thyssel. gegen Epilepsie, Zahnschmerz etc. — Angelica 
sylveitria L. [En. Yll. 9J, Wdd-Engelwurz, wilde Angelika; iHte 
Rad. Sem. A. aylv. Off. veterin. F^rala Aaa foetida 
18. 16. (393)]) alinkendes Steckenkraut, Stinkasand^ in Persien; dahtfr 
4ie getrocknete Wurzelmiich Asa foet., Tcufelsdreck, Gummi Aa. f*} lleiu 
venmiltel. — F. persica Willd. liefert das Sagapenum s. SerapÜiBL 

— Dorema armeniacum Don. s. Ferula s. Peucedan. amm., Oscbak- 
kraut, im Orient; daher Gi. Ammoniacum. — Peucddanum offici- 
nale L. [Hn. VII. 4], off. Haarstrang, Schwefeiwurzel, Rossfenchel, 
Himmeldill; daher Rad. P. s. Foeniculi porcini Off. veterin. — P. Oreo- 
aölinam Mönch [Dss. 18. 17. (291) s. Athamanta Gr. Lin.; En, YU. 3], 
Bergbaantrang, Hirschpelerlein^ Augenwursel ete.; daher Rad., Hb., Sem. 
Oreos. s. Apii montani. ^ Imperatöria Oatruthiam L. [Dat. 42. 

7. (290); Hn.YU. 15], Meisterwurz, Astrenz, Strenzvvurzel, Kaiserwun; 
daher Rad. Imp. alb. s. Ostr., Astrutii, Astrantiae, Magistrantiae Off. — 
Bubon gummiforum L. [Dss. 7. 10. (289)] s. B. galbanum L. in 
Syrien , liefert vorzugsweise (?) das Galbanum oder Multcrharz. — 
A II e t h u m g r a v e o 1 e n s L. [//«. VII. 1 7], aus Südeuropa (?); daher 
Hb. Sem. Anelhi. — P a s t i n a c a 0 p o p a n a x L. [Dss. 17. 1 1. (292)J 
s. Ferula Up. L., Opop. Chironium Koch, Panaxkraut, herculische Heil- 
yfVTZ, in Griechenland und Kleiiiasien; daher Gi. Opop. s. Panax. -7^ 
P. sativa L. [En, YU 16], gem. PaaL, Paatehiack etc.; daher Rad. 
Fast. sat. — Daucns Caröta L. [Dss. 8. la (287); En. YR. 21 
Möhre, gelbe RUbe, Yogelnest; daher Rad. D. sativi und Sem. D. syl- 
vestris, gegen Würmer, auf Brandgeschwüre etc. — Laserpitum 
latifolium L., grosses Laserkraut, weisser Enzian, w. Hirschwurz; 
auf den Alpen etc.; daher Rad. Gentianae albae s. Cervariae alb., und 
Sem. Sesleos aethiopici. — Anthriscus Cerefölium Hoffm. [Hn. 
Vn. 14], gem. Garlenkerbel , Körbelkraul; daher Hb. Sem. Ceref. s. 
Chaerophylli. — Ant. sylvestris Hoffm. [Hn, L 33] s. Chaerophyllum 
sylv., wilder Kerbel, Kälberkropf, KuhpelersDie; didier Hb. dner. sylv. 

8. Cicatariae. — Myrrhia odorata Scop., Chaeroph. oder Lam., 
Myrrhenkcrbel , Anis- und spanischer Kerbel. — Confum macula- 
tum L. [Dss. 4. 14. (282); Hn. l 31], gem. Schierling, Wütherig, 
Apolhekerschierling etc.; daher Hb. Ciculae s. Conii gegen Gicht, Rheu- 
matismus, Lichtscheu etc., äusserlich auf schmerzhafte Geschwülste, Krebs 
etc. — Coriandrum salivum L. [Dss. 8. 11. (286); Hn. VIL 13], gem. 
Koriander, Wanzendill, Schweimclkraut etc., aus dem Orient; daher 
Sein. Cor. Scln> indelkorner. 

Wirkung. Vorzugsweise werden die Samen und Wurzeln benutzt, 
letztere werden im Frühjahr vor dem Austreiben oder Blühen gesam- 
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melt, zumal die mehrjfthii|^eii.— Giftpflanze ti biuU: Aeihusa Cyna- 
piam [JTdL 12; JIM. tnjr Cionla virom [JTeft. II; ilte&.29]. ComoBi 
naadalum. [Ifc/k. II; ilf»6.25]. Oenanlhe fistnlosa [HcKi%; Jlli6.26}, 
Sinm lalifolium {BM. 28]. Hydrocotyle vulg. Oenanthe Lachenalu» 
pencedanifolia und crocata; die Wurzel des wilden Selleris, des Ligua» 
ticum zur BlUthezeit ([?), der Thapsia foetida und gar^anica, des allen 
Pastinaks (?), Chaerophyll. sylv. (?); das Kraut des Anthriscus vul- 
garis etc., der Same von Pballandr. aquat. und Cui iiindrum sat. fschwach) 
und mehrere andere. Der wirksame SloÜ scheint Iheilweise harzijrer, 
mehrfach aber alkaloidischer Natur zu sein. — Stimulirend ist Rad. 
Eryngii camp. u. s. w.; diure tisch: dieselbe und £. foetid., SeUeri, 
Smyrn. Olustrat., Hb. Aelhua. Cynap; — carminativ sind vielfach die 
Samen, bes. Anis und Fendiel, ferner Rad. Anglicae Incid. etc. — 
Wundmittei: Sanicida eiirop., Sem. Buplcur. perrol. etc. — Emetiseh: 
Hydroc. umbeUat. etc. — Fieberwidrig: Rad. Ferok aylvat Besser« 
Rad. Pastinac. — Purgans: Aslranlia mai., Rad. Eryng. foetid. (cam- 
pesfris^, Thapsiae foel. und garganicae. — Zu Speisen oder Gewürzen 
dienen: Wurzeln: Erynsf. camp., Pastinak, Sclhri (rnlüv.). Sium 
Sisaruni, Oenanthe pimpineihudes , Arrakalscha, Aihainarila rnacedonica, 
Tliysselifi. paluslre etc. — kraut; Archangelica Off. (_Murk}, TelüfsiUe, 
Aegopod. Podagr., CriUimom marlt, Prangos pabalarium, Foenicnl. dulea^ 
Kerbel, Chaerophyll sylv., Myrrbüi odor., Koriander. — Die Samen 
von Kerbel, Anis, Kümmel, Fenchel, Dill etc. etc. 



i09. FamUie. ArmUmcemm. 

(PifnrlQO.) 

IMaywose» Kelch rtflirig, die ROhre mit dem Frucht« 
knoten yerwachsen. Blunenkrone fUnf- bis sehnblfttterig;, 
vor einer oherweibigen Scheibe eingefügt Blmnenblfltter mit 

breiter Basis sitzend, in der Knospenlage klappig. Stanb- 
ge lasse fünf bis zehn, mit den Kronblülteni abwechselnd. 
Fruchtknoten zwei- bis mehrfächerig, mit eineiigen Fächern 
und hängenden Eichen. Frucht eine Beere. Same hün- 
p^eiid, Keim gerade, in der Aclise des Eiweisses. Meist holzige 
Füauzen. 

Verwandt mit Comeen, UmbeUlferen, AmpeHdeen^ Samba-- 
ceen, (Caprifoliaceen^. 

Lifcraliir. (Krüg. p. 374.) — [üken 1. 21.) 

Genera germanica. 1020 Hödera, Epheu (Y. 1. — Ok. T. 21^. 
(Adüka vgl. Fam. 8i.) 

Chemie. Ausgezeichnet durch harzige Substanzen, welche in alleh 
Tlieilen des Epheus, zumal in der Rinde, vorkommen« Auch Aepfeisäure 
scheint vorzukommen. 

Belege. Fechn. p. 212 (Pelletier'); p. 281, ;)8 C'^>'ä«cä}. Hc- 
dera UelixL. Ißa, lY. I4J, gem. Epheu; daher das Stainmharz, 
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Rcsima s. Hed. utborcae; gegen Lungenkrankheiten, äusserlich auf 
Geschwüre eta Alle Thetle SnA reiceml und aromalisch; die Beeren 
erregen Brechen und Furgiren. Bei Aralia racemoea (^Nordamerika) 
sind sie essbar. 



110. Familie. A.n%peIideU€* Rebenartige. 

(Figur HO.) 

Diagnose. Kelch klein, wenige oder nicht gezähnt. Kron- 
blätter vier bis fünf, mit den Kelcbblältern abwechselnd, in der 
Knospenlage klappig, vor einer drüsigen Scheibe eingefügt 
Staubgeffisse vier bis fünf, vor die Blumenblätter 
gestellt. Fruchtknoten frei, sweifächerig, Fflcher zwei- 
eiig, Eichen aufrecht, Frucht eine Beere. Same (eiweisslos}, 
Keim gerade. — Holzige Pflanzen, meist mit kletternden Aesten. 

Verwnndt mit Araliaceen, Meliaceen, Corneen, Rhamneen, 
(GeraniaceeuJ. 

likraiur^ {KHuf. p. 374.) — (Ol» T. 9 u. 21.) 

Gmera germanica, 1021 Vilis, Weiastoek (V. 1. — Ok. T. 21). 
1022 Ampeldpsis. Zaunrebe (Y^ I. Hedera). 

Qtemh, Der Weinstock hat bereits zu den TielftUigsten Untersn- 
cbungen Anlass gegeben; indess sind manche Theile, ivie Wurzel, Rinde, 
Blülhe, noch völlig unbekannt. — Das Holz scheint nichts Eigenthüm- 

liebes zu haben, erdige Salze sind in der Ascbe mehr oder weniger 
überwiegend. — Sein Saft, welcher im Frühling in dicken Tropfen 
aus den EinschnillL'ii hervorquillt, enthält wonig feste Theile. wnnmler 
die ge^vohnlichen Salzo, Aepfelsäure (Jip'tqcr, John), Wcinsiiurc ((?ci- 
ger, Langlois) und Milchsäure? {Langiois) zu erwähnen sind. — Die 
Beere enthält in ihrer Hülle eine nicht unbedeutende Menge Gerbstoff; 
das Innere ist anfangs vorzugsweise von organischen Säuren erfüllt 
welche alhnShlich zum grösslen Theil durch neugebildetes Gummi und 
durch Traubenzucker ersetzt werden. 

Belege. V il i s: Crasso (^Lieb. Ann. Jan. 46). Fechn. p. 3 1 (^Proust, 
Bracomoty Berard, Geiger, Neef e.E^eiUfeek); p. 221 (Geiger, Fronst, 
John). Wollfp, 630, 63 i QRegimbea», Langiois) ; p. 677, 704 (Bousiin^ 
gault); p. 204 u. 206 (Gährung), (vgl. auch „Hefe*'), dto. 216, 217; 
p. 805 (Weio, Weintraubenkerne); p. 777 (Oenanihsäure, Oenanthyl- 
säure); p. 802 (Traubensäure). Lerie {Lieh. Ann. 1844, p. 423). 
Hruschauer (ibid. Juni 45). Hifrln-orl; (Pharm. C. B. 45, p. 237). 
Schbl. Agr. Ch. H. 200. Geig. Pharm. Bot. p. 1513—37. — Wein- 
säure (Weinsteinsäure, Acid. tarlaricum) = At: C4 H^ 0, oder 
0,0 -|- 2 aq. — Traubensäure (Arid, racemicum) = At: 
^10 nh ^ C~ Weins.). — Traubenzucker: kry stallisirt =5 



") Weinsäure, Acpielsiiuie {Ptouai, Beraid, Gäger)^ Citroiicnsäure {Proust und ♦ 
Kaufmmm; von Brocmmnf und Xieiger niclii gefunden), GerbsSnre, Gallusslnre, 
Traubenfllure. 
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, Al: 0, + H,o — H,4 0, oder C,j Hjg 0,4 j also mehr 

Wasser als im Rohrzucker. 

Vorkommen. Yurzugswoisc in Mittel- und Südeuropa angebaut» 
liebt wie es scheint einen kalkhaltigen Boden. 

Änwendmg. Viti? vinifera L. [Düss. W. 5 370>, 
Hh. X, 40], edler Weinslock, aus Mittelasien (V); dahi r dit^ rrotrock- 
neten Früchte: Rosinen fUvae passae, Passulae maiores und iniaoresj 
in Südeuropa; die kleinen hcissen auch Konnlhen, aus den kernlosen 
i^ruclUen der Var. Vilis uiiiiuta Risso. Capyrciiä Aull.J beieilcl. C^g^* 
auch 9, Babo und Metzger^ die Wein- und TafeUrauben, Mannheim 1830, 
mit Abb.; 9. Goek, die Weinrebe und ihre Frfichte, Stuttgart 1837, mit 
Abb.)- — Liefert ferner die Hefe (Paex) and den Wein, welcher »^egen 
alle Leiden gut und ntttslich ist**. 



Hl. FamiUe, Corneae» HartrkgelarHge, 

(Figar III.) 

Diagnoie, Saum des Kelches gezähnt. Blnmenkrone vler* 
bllltterig, die Blätter mit breiter Basis sitoend. StaabgefMsse 
vier, wecbse]ständi4,^ Frucht eine Stelnfraclit mit zwei* 

facherig-cm Steine. Samen ciweisshaltig. 

Verwandt mit Arallaceen, Rhamoeen, (Ilicineen, Capri- 
foliaeeen}. 

LUeramr, {Kri^, p. 374) — (Wim T. 2. tu 3t.) 

Geiura gemuudea. I0S3 Comiis, Homsinnch (Comelkirsdie IV. 
i. — 8t h. 52). 

Beispiel. Cormis sanguinea. 

Chemie. Es scheinen in dieser Familie ( ifrenlhüinliche krystallisir- 
bare Substanzen vorzukommen, welche bei dt r mehrfachen Anwendung 
gegen Fieber genauere Untersuchung verdicnien. Die Rinde enthält 
Gerbsäure, namentlich beim iropischen Manglebaum, ferner Harz, fettes 
und ätherisches Gel, BitterstofT, Aepfelsäore und Pectinsiliire (TVomms* 
dorlf)y Schleim, Gummi u. s. w. In den Früchten von Cornns Sang, 
sind Zucker, Bitterstoff und organische Säuren vorherrschend, zumal 
Aepfelstture (Mmion), daneben fettes Oel, FarbstoiT u. s. w. 

ßeUgfe» Cornus: Fechn, p. ii (Murum); p. 2Si. 20 (Werneck'); 
p. 326 (Tronmsdorf), Wolf p. 661, 639 (Geiger); p. 688, 302 
(Margueron). Mm hat eine Substanz „Gornin'^ oder „Corninsäure* 
unterschieden (Zusammensetzung?). — Carpentier (Magaz. f. Pharm.. 
Bd. VIT, p. 132; Bd. XV, p. i46; Bd. XXVII, p. 270). Cockbum 
(Pharm. C. B. i835. 2. p. 822"). Gassiconrt QSchbl. II. 227). — 
Cornus mascula L. [Sf. h. 52], rother Hartriegel, gelber Horn- 
strauch, .ludenkirsche, Conitlkirsche; daher Fruct. C, cssbar. Nach 
- Unger eine kulksiete Pflanze. 
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ii2. FmMe, MsmrmmObmeemm. BiemeMmmarU^ 

(Figur 1120 

Diagnose, Kelch oberständig: die Röhre mit dem Frucht- 
knoten verwachsen. Blunieiikrone vier- (^acht-) Iheilig oder 
vierb laiterig. Staubgefässe soviel als Blrnnenblätter, denselben 
gegenüber gestellt, frei oder mit dem 8taubkülbchen auf die 
Bhiinenblälter anfg-owachsen, Fruchlknoten einfilcherig, eineiig, 
Eichen aufrecht. Frucht eine Beere. Keim in fleischigem Ei- 
weiss, umgekehrt, einer oder melirere. — Schmarotzende 
Skrftacher mit gabelüieiligeii (dicholomi} Aesten und immer- 
grünen Btettem. 

Verwandt mit Corneen, Hamamelideen, Caprifoliaceen, San- 
talaceen, Protoaceen, (^Gycadeen, Coniferen im Fruchtbau). 

Literatur, (Krüger p. 375.) De CatuiolU Prodr. IV. 277. p. — Collect, de 
Möm. i\. VI. Taris 1630* ^ J>iMtiiM, m^. rar I« 4«velopp* da Gni. Brüx» 1840. 8. 
((Mm T. 21.) 

Genera germanica. 1024 Yiscum, Mistel (XXII. 4. — Sl, h. 8). 
1025 Loranthiis, Riemenblmne (Yl i, ^ 8i, h. 34). 

Chemie» Diese Pflanzen sind ausgezeichnet durch eine grosse M^sse 
von Vogel leim, welcher sich namentlich in der Rinde und den un- 
reifen Beeren in übrigens sehr wachsender McntTc findet; seine Natur 
ist nicht hinreichend aufgeklärt. Auch Wachs konniit in den Beeren in 
merklicher Menge vor; im Kraul wird ferner u. a. Essigsäure (^Funke^ 
angegeben; in der Asche herrschen Alkalien (Fiesen, 4r WiÜ)^ oder 
Erden (Fünfte) vor. 

Belege, Feckn. p. 31 (FiwiÄc, Henryk ; p. 80 (^Fmke). Wolff p» 
620 OVinckhr'); p. 679, 686, 687; ()29 (Maraire); p. 334 QNees VL 
MarquarQ. Knth. „Viscin". ZusHunnensetzuiig? Fresenius u. WUl 
Lieb, Ann. Juni 18443. Gaspard (^Magaz. f. Pharm. Bd. XXI, p. 220}. 

Vorkommen. Die Mistel anf allen BKumen» zumal Obstbiamen, 
selten auf Eichen -schmarozend, zieht ihre Nahrung aus der Holzschichl 
der Mutterpflanze; sie wächst auch auf abgestorbenen Blumen. 

Anwendung. Viscum album L. \püs8. 2. 14 (267); Hayn, lY, 
24], weisse Mistel, Kreuzholz, Assolter, Ginster. Off. Die Zweige und 
Blätter früher gegen Epilepsie, jetzt zu Yogelleim. ^ Loranthus 
europaeus L. {St h. 34], geoL Riemenblume^ Eichenmisfel» in Oester- 
reich und Sfideuropa, liefert Viscum quernum Off* 
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Cime 36. CToniiciibitae. 

(Fif«r 113-115.) 

Diagnose. Kelch frei oder iheilweise verwachsen, ein- 
blätterige. Blumenkrone dem Kelche eing^efüg^t, mit meist 
freien Blällern, um weibig (pciif^M na). Staubg-e fasse mit den Kron- 
blällern entspring-end. Fruchtknoten einer oder mehrere, wir- 
telig g-eslellt, frei oder theilweise verschmolzen, meist vieleiig. 
Samen eiwei^fsiiaitig. Keim orthotrop. 



113. Famiüe. CrasstUaceae* FeUpflamen. 

(Figur 113.) 

Diagnose, Kelch gespalten, nicht ganz in Blätter getheilt 
Blumenkrone regelmässig, drei- bis zwanzigblätterig oder ein- 
blätterig, im Grunde des Kelches eingefügt. Staubgefösse von 
gleieher oder doppelter Zahl der BlamenblftUer. Frucht- 
knoten soviel als Bliunenblätter, mit einer nnterweibigea 
Sehnppe versehen. Balgfrlichte, nach innen anfspringend. 
Keim umgekehrt ([gerade}. — Saftige KrSoter ohne Neben- 
hlfitter. 

Verwandt mit Saxifrageen, Paronychieen, Mesembryanthe- 
meen, Zygophylleen. 

Uleralnr. (Krüger p. 376.) De Candolle & Redoute ^ plantes crasses. — De 
Cimdolle, Prodr. III, p.381 (1828). - Mom. sur les Cratanl. (1828). — (Oken 7.22,) 

Genera germanica. 1026 Tillaea (IV. 3. — Ok. T. 22). 1027 
Bulliirdia (IV. 3). 1028 Rhodiöla, Rosenwurz C^XII. 71. 1029 Cras- 
snla, Dickblatt (V. 5. — Ok. T. 22). 1030 Sedum, fette Henne (X. 5. 

— St. h. 6 u. 83. — Ok. T. 22). 1031 Sempervivum, Hauswurz ( XL 
4. — St. h. 23 u. 67). 1032 Umbflicus, Nabelkraut (Colyledon. X. 5. 

— genus anomal LI III. Von fTi/örowt/ mit Recht gelrennt: Colyledoneae). 

Beispiele. Öedum viUosum, album^ acre, sexangulare, reilexum. 

Chemie. In diesen saftigen Pflanzen scheint Schleim und AepfeU 
säure vorzuherrschen , dnnphon Kalk; in den Wurzeln von pinzelnen 
beobachtete man nicht unbedeutende i>tärkemengen ; auch ätherische Gele 
kommen hier vor. Der Saft von Bryophyllum soii sich .mit der Tages- 
zeit verändern. 

Befege. Woiff p. 263 (^VauqueäH, Bomllou-Lagrange und Vogel), 

Caventou. 

Vorkommen. Vorzugsweise in den gemässigt wannen Gegenden 
der alten Welt, namentlich am Cap. Verhällnissniässig wenige unter 
den unsrigcu sind bodeastet und scheinen einen kalireicbea Bodeu vor. 
zuziehen. 
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Belege, Sand: Tillaea mmcosa. BulHarda aquatica(hQ. Sedum 
acre (h!), sexangulare Oi!}, reflexom C^! KDO- — Kies: Sed. vil- 
losum (ht DC), auf Ten- eder Schhmmwiesen (autt.). — Schiefer: 
Rhodiola rosca (s') Sedum annaum (s\^, repens Schi. (s. alpestre 
Vill.) (sl Vng. p. 357). Semperv. arachnoid^uim L. (sl — 
Urgebirg: Rhodiola rosea (hO, ropcns (s!). Sompcrviv. VViilfRnii 
(s!?). Funkü C^!?). Braunii (s!). nrachnofd. (h!), hirluni (s!? 
j/Ä/.). — Kalk: Sodum aiiopetal. (,KD.}, atratum QKirsch.^, dasy- 
phyll. C^O? albnm (h!). Telephium (h! Unff."). Seraperviv. hirtiiin 
(sl JUhLy — Boden vag: Sed. Tolcpli., iiiaxiin. Anacampseros, liis- 
panic?, villosum, atratum, annuum, dasyphyllum. Semperviv. tectorum, 
montanum (Mhl.y 

Anwendung. Sediini acre L. \^Hn. I. 15], scharfes Sleirikraut, 
MauerpfcfTor, kl. Ilauslauch; daher Hb. Sed. niinoris acris s. Sedi miniini 
s. venniLularis OÖ*., antiskorbuiisch , purgirend etc. — Sedum Tele- 
phium L. IHn. VI. 13], grosse Fellhenne, Bohncnblatt, Wundkraut; 
daher Rad. Hb. Tel s. Crassulae maioris 8. Fabariae; litttilend, blutrei- 
nigetid, äiisserlich WnndmiUel* — Mehrere sind essbar: Rad* Sed. 
Teleph.; Hb. Sed. Teleph., reflexi, albi, Rbodiolae roseae. — Der scharf 
wirkende StoIT von Sed. acre scheint grossentheüs an einer fettige^ 
Materie zu haften > ist indess nicht näher bekannt. 



il4. FamiUe. JSaapifira^eme* StemhreekarHge. 

(Figur 114.) 

Diagnose. Kelch bleibend. Blumenblätter vier oder fünf, mit 
den Kelchblättern ;ll)^veebselnd, seilen fehlend; in der Knospen- 
lage dach ig. Stall {j*>o fasse frei. Fruchtknoten ein- bis zwei- 
fächorio", mit zwei Sclinabeln fGriffeln?), vieleii<>". Sa- 
meutrager mittelpunctslandig oder (bei den einfacherigen J am 
Rande der Klappen. Narben schief aufgewachsen. Frucht eine 
Kapsel, am inner n Rande der Bchnftbel aufspringend. 

Verwandl mit Grassnlaeeen, Ribesiaceen, Caprifoliaceen, 

Philadclphcen. 

Utetalur. (Krüger p. 376.) — (Oken T. 2. u. 22.) 

Genera germanica. 103f^ Saxifraga, Steinbrech (X. 2. — <S^f. h. 33. 
Ok. T. 22). 1034 ZahbruLkucra (X. 2. — St. h. 33). 1035 Chryso- 
splenium, Milzkraut, GoidmUz, Steinkresse (VIII. 2. u. X. 2. — St. h. 
4. und 12). 

Beispiele. Sn x i fraga tridactylites, granulata. Chrysosplenium alterni- 
lolium, oppositiloiiuui. 

Cfteait«. Fast nichts bekannt. Es scheinen schleimige Tfaeile vor- 
znwieffen; eigenthtimliche, charakteristische Substanzen hat man nicht 
bemerkt. Geringe Mengen von adstringireiiden, bitlem imd sauern 
StoiTen sind gleichfalls beobachtet worden. 
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Vcrkommm, MeMtaiis Berg- ihmI Alpenpflanieii der ndrdlidieii 
HemisphSre. Eine nicht geringe Zafal Ist bodeiwltt, und unter dieeen 
sind die meisten mehr oder weniger des Kalks hedüritig; schon die bei 
einigen beobachtete nicht unbedeutende Kalkabsonderung durch die BIfit« 
ter musste hierauf führen. (Vgl. Ung, Fig. 13—16.) 

Bekge, Torfboden: Sex. hieracifolia (hl KD.) eta — Kies: 
Sex. etellaris (hl DC), bryoides Qi!), aizoides (h\ KD.).-- Granit: 
Sax. Cotylt lüii (KD.). — Schiefer: Niemals hier S. caesia gefunden 



(s!?), pedemont. (s!?). Segiiierii (hO? conirovcrsa (s!), hieracifol 
(s! M/iL'). ■ — Kalk: Sax. Aizoon fM), elatior fs'!, crustata (s!), 
burseriana (s!), squarrosa (s!), caesia (Ii!), patens (liQ, Kochii 
(s!?"), tenella (s ! .1//*/.), burser. (KD.), Hircul., aizoid., rotundif. (A7r.vr/<.), 
aphylla St. (s!j, burser., opposilif. , punclata, caes. (sl), Aizoon {jil 
Ung.^, stenopct. (h!), Hohenwartii (sQ, petraea (s!? Wii'). — Bo- 
denvag: Sax. rotundifol CUng."), mutata, oppositifol., biflora, aizoi- 
des, Hirculus« stellaris, caneifol., muscoid., exarata« sedoides, planifoL, 
androsacea, cernua, rotundifol. (JfAf.). 

Anwendung. Saxifraga granulata L. [Hn. III. i23], kömiger 
Steinbrech, Hundsrebe, Keilkraut j daher Sem. (bulbilli) Hb. Flor. Sax. 
albae OlT. obs. Diuretiseli, gegen Siein (daher der Name Steinbrech) u. s. w. 



115, Familie. MiheHmeeae. (Grosmlarieae,) 



Diagnote. Kelch thellweise verwachsen, mit freiem, vier-» 
bis fünfspalü^cm Saume. Blnmenbllltler vier bis fünf, mit den 
Zipfeln abwechselnd, am Rande des Schlundes eingefügft Staub- 
gcfiisse vier bis fünf, frei. Fruchtknoten einföcherig, 
vieleiig-. Eichen an awei wandstandig^cn Saiiieii iragern. 
GrifTel zwei- bis vierspaltig^. Frucht eine Beere. Samen 
mit gallertiger äusserer Hülle und verlängertem INabelstrang. 

Verwandt mit Saxifrageen, Cacteen, Berberideen. 

hUaratHr, (KrQger p. 376.) SerlondS^, in HAn. soc. phvs. et d'liist. nal. de 

Genöve. III. p. II; ond m De Cand. Trodr. III. p. 477 (m^).' - Thory, Iilsf. des 
Grosseilliers. Faris 8. — üpach, reviftio GroMuL in liouv, ann. des sc nat. lY. 
p. 16. — (Oken T. 3. u. 21.) 

Genera germanica. 1036 Kibes (Grossularia Y. 1. — Ä/. h. 4. u. 5i). 

Beispiele, Ribes Grossularia; ziemlich verbreitet auch nigrum« 

rubrum. 

Chemie. Wenig bekannt Die Früchte sind durch nicht unbe« 
deutenden Gehalt an Citronen- und Aepfelsäure ausg-ezeichnel ; dan<?ben 
finden sich Pectinsaure, Gummi (?}, Schleimzucker u. s. w. Die anor* 
ganiscbea Theile sind nicht uatersucht worden. 




Colyiedon (hl), aspera (h!), Clusii 



Slachelbeerartige. 

(Figur 115.) 
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Coroienlfttae. '115. Ribcsiaccae. 

Bdege, Feek». p. 34 OMn, Guibourt^ Birard); p. 25 (Fir&Hsf). 
Man htt em «GfosbdIiii* nnteracirieden, ron unbekannter Natur. 

Chodnew (Pharm C. B.45, p.461). Wolff p. 681 (Gmbourt); p. 24S 
(Tilloy); p. 213 (Lampadirnji p. 452 (flraetnmoO* Lm^Ktdms 
CPharm. C. B. 34» p. 84). 

Vorkommen. Gehören der gemässigten und kälteren Breite der 
ndrdlichen Hemisphären an. — Rib. alpinum ist kaikhold (Ung,^ MkL)^ 
pelraeum bodenvag QMkL), 

ÄMomdung, Ribes rubrum L. [Dss, 2. 11 (297); Jrfi.IIL25]y 
Johannisbeere, Kraus-, Straussbeere; daher Bacc. Ribium s. Ribesiorum 
rubrorum; zn Syrup, Schaumwein, Branntwein, Essig etc. — Ribes 
ni^rriim L. \Hn. III. 2r>1, schwarze Johannisbeere, Gichtbeere; daher 
SUpites, Fol. Bacc. Rib. nigr. 

Forsipflansen. Ribes Grossularia [Krbs T.S2']j nigruin [/fr T 81], 
alpinum [Kr. T. 80], rubrum [Kr. T. 79]; Keimung auf Taf. 143. 



Classe 37. Polycarpicae« 

(Figar 116 ood 117.) 

IH€igti09e. Kelch frei, meist abfiillig« Kronbbttter frei, 
unterständig, oft ven der Zahl der Kelchxipfel, selten 
feUend. Die Staubgefiisse mit den Kronblattem eingefügt, meist 
viele. Pruehtheten einer oder viele nnd frei, in l/VIrtefai, 

Köpfchen oder Aehreu. Same meist eiweissbaltig mit kleinem 
Keime. 



ii6, Familie* JRaMUncufaceae* Uahiienfü^sarUge, 

(Figur 115.) 

Diagnose. Kelch drei- bis sechsbla n erig:, oii blumen- 
artig, liiumenblätter vier bis fünfzehn, ein- oder mehrreihig, 
bisweilen in Neklarien uniffi^hiklef, selbst gänzlich fehlend. Staub- 
gefösse frei, viele, mit angewachsenen Staubkölbchen , welche 
mit Iittngsritzen aufspringen. Fruchtknoten mit eiweisshaltigen 
Samen, welche der innern Naht angeheftet sind. — Heist 
Kräuter, oft mit halbumscheidender Blattbasis. 

Verwandt mit iMagnoliaceen , Berberideen, Papaveraceen, 
Nymphaeaceen , (Uuibelliferen, Araliaceen). 

JUtavAir. (ICri^. p. 379.) Dt CanMU, Syst. L p. 127 (1828). — {Ohm T. 16.) 

Genera germanica. Clcmatideae: 1037 Clämatis, Waldrebe 
(Xni 3. ~ S!f. h. 8). 1038 Alragene, Alpenrehe (Xm 3. — .9^ h. 20> 
— Anemoneae: 1039 Thalictnun, Wiesenraute (vgl. die Monographie 
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bei BtkheHb. ic rar.) (m 3. — fir. k 44» 511 1040 Anendae, 

Windröschen (Pulsatilla XIH 3. — St. h. 7. 24). 1041 Adonis (Xßl 
3. — 8t h. 56). — Ranunculeae: 1042 Myosürus, Mäuseschwanz 
(V. 6. — St. h. Ii). 1043 Ceratocöphalus, Hornköpfchen CXIII. 3. — 
SL h. 56). i044 Ranunculus, Hahnenfuss (Xllf. 3. — Sf. h. 19, 46, 
Rb. f. 261). — Uelleboreae: 1045 Callha, DoUerhlume (XIII. 3. — 
St. h. 8). 1046 Tröllius, Trollblume (Kii^elranunkel, XIII. 3. — Si, h. 5). 
1047 Eranihis, Winlerling (XHI. 3). 1048 Helleborus, Niesswurz (Xm. 
3. — Ok. T. 16). 1049 Isöpyrum, Muschelblümchen (XIU. 3). 1050 
Nigrella, SchwankOniniel (XIll. pentagyn« — Ok. T. 16). 1051 Aqiii- 
l^gia, Akelei (XIII. pentag. — Rb. f. 4731. Ok. T. 16). 1052 DeU 
phinium, Rittersporn (Xlü. 1. od. Pentagyn. — Ok. T. 16). 1053 Aconi- 
tum, Eisenhut (XIIL trig-yn. — S/. h. 6). — Ranunculeae spuriae: 
1054 Actaea, Chrislophskraul (XIII. 1.— St. h. 21). 1055 CimiciTurra, 
Wanzenkraut (XIII. teragyn. — M. f. 4738). 1056 Paeönia (XUi. 
2—5 gyn, — Ok. T. 16). 

BeUpl^ Clematis Vilalba. Thmliclram minns» Anemone aylvei- 
Irls. Pttlsalilla, Adonis aestivatia. Myosuros minimna. Ranunc. hedertf- 
ceiia, aqudlilis, fluitans, Flammula, FIcaria, auricomus, acris, repens, 
bolbosus, arvenais, Philonotis, sceleratus. Caltba palustris. Nigella 
arvensis. AquUeg. vulgaris. De^Mninm Consolida. (Aconilom Napellus.) 
Actaea spicata. 

Chemie» Sie sind ausgezeichnet durch flüchtige, krystalh'sirbare 
Stoffe von campborartiger Natnr, welche eine starke, auf den mensch- 
lichen Organisrnns selbst giftig wiriiende Scbfirfe besilien; so das 

Anemonin u. a. In andern Füllen Ist der scharfe StofT wirkungsloser, 
so bei den Aconiten; dagegen treten hier giftige Alkaloide anf, 

wie das Delphinin, Aconitin. Auch konnnon eigenlhiimürhe Säuren vor, 
wie Aconitsäure, Anemoninsüure. Diese Stofl'e lassen für jetzt keine 
weitere Verwandtschaft erkennen. Gewöhnlich sind alle Theile scharf, 
eine theihveise Ausnahme davon macht die Wurzel von Helleb. foetid., 
Anemone nemoros., und noch viel mehr das Kraut von Hepalica tri« 
loba, Ranunc. repens u. Trollius europ. Sonst kommen noch Bitter- 
stoffe in verschiedener Menge vor. — Die Wurneln entbalten vor- 
wiegend ^lirke, oft auch Gummi, Zucker (bei Ac. Anthera nach Waekm-' 
roder selbst krystallisirbaren), sodann öfter BitterslofTe (namentlich Xan- 
thorhiza apiifolia und Coptis), Farbstoffe (gewöhnlich gelb), fettes, sel- 
ten flüchtiges Oel (?); die Schärfe und die Basen wurden bereits er- 
wähnt; erstero scheint sich mit der Blüthe zu verlieren (oder in den 
Samen überzugehen!); von Sauren wurden Oxalsöure (Morin bei Paeonia 
Offic), Essigsäure (JFenettlle bei Hellt I». niL^er), Aepfelsäurc (Aconit, 
lycoct., Paeon. Offic.j, Gerbstoff (Actaea üpic, Taeon. Off.) beobachtet, 
me Aschentheile sind nur oberflilcMicb bekannt — Das Kraut hat ziem- 
lieb dieselbe Beschaffenheit, indess treten StSrke, Gummi und Zucker 
zurOck, Gerbstoff scheint dagegen häufiger vorzukommen; unter den 
Säuren ist hier noch die (von Bnclwh bei Aconit. Störkean. beobachtete) 
• Citronenstture zu erwähnen. — Die Blumen scheinen dieselben Schärfen 
wie die genannten Theile zu enthalten; aromalische, flüchtige Oele sind 
nur in geringer Menge vorhaiidon, was fdr diese Pflanzen im Allge- 
iQeinen ebenso gUt und auch vielen Verwandten eigenthümiich ist. In 
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den Samen hat man übrigens mehrmals eine verh{illnissmässi^ grössere 
Menge derselben beobachtet; iibritrens sind diese rhnrnklen'sirt durch 
ihren Oelgeliitll ; daiiclKMi sind die scharfen und narkohscheu Sloile, liil- 
lerstoIF ^Delphin, ^itaplnsagria), Zucker (ebenda'), Gummi (Nigella sativa 
nach Remscn), GerbsloÜ' (ebenda), Aepfelsäuie und Essigüüurc (Delph, 
Staphis. nach Brandes), StSrke (Delph. Stapbis.?), in der Asche das 
Ueberwiegen der Erden (Nigrella sat. nach RMnsch') u. s. w* zu erwähnen. 

Belege* Wolff p. 680 {^Braconnot). C 1 e m a ( i s: Fechn. p. 281, 
37 (yVernechy — Anemone: Wolff j, (370 {^Robert); p. 620 
(Schwarz)\ p. 610 (JjömguL WeUmann, FehHn^; p. 310 (Tromms^ 
dorff). iabeitharit CPbarmac» Central. 6U 1841. p. $29). Meifer. 
Man unterschied „Anemonin*< AI: 0« L. ^ W*, CsH^O^ Fehl.^ 

eine Art Camphor; „Anemoninsäurc'' A(: Hg 0^ -f nnd „Ane- 
monsäure". — Ranunc: Wolff 6i2 QTilebein), Vauquelin unter- 
schied Helleborin, ein srhRrfes Weichharz bei Eranthis hiem. QFcchn. 
p. 94). — Helleborus: Fechn, p. 94 (Fenrulfe \\. Capuron u. A.), 
. p. 327 (Mci//i;ik'). Wolff p. 646 (^Soubeiran, Fen. u. 6'.), p. 656 
(ßiegelxx. Wcndef). — Nigella Beinsch (Pharm. C. B. 42. p. 314) 
unlersch. „iNigellia". Zusammensetzung? — Delphin.: Fechn. p. 13 
CBrmide$, Lasimgm ku FeneiOUi). Wolff p. 22 (Oss, Henry), p. 36 
rff. Braemtnot), p. 378 (Couerbe)^ p. 415 (Lass, hl Fe«i.), p. 416 
(R, Brandes). Enlb. „Delphinin'S eine org. Base (At: C,, HggNjOj? 
Couerbe) und (D. Staphisagria) ,,Staphisain" (At: C.^ Hj, N Oj? 
' Couerbe), eine dlo.? Hofschläger beob. eine kryst. flüchtige Säure; 
nicht näher bekannt {Brandes' Archiv. Bd. XIX. p. 160). — Aco- 
nitum: Fechn* p. 327 {^Meißnk), p. 58 {Buchoh, Brandes, Peschier^, 
Iß* SO iWackenr oder, Pallas). Wolff p. 613 {Tuhteii), p. 36 (H.Bra- 
cottnof),u, 249 {Buchner j.), p. 310 {Trommsdorff), p. 378 {L.Geiger), 
p. 415 (Trommsd* Pallas, P. Boullay, Morson, Berthemol). Enlh. 
,yAconitin^' (Zuflanunensetznng ?), eine giftige organische Base, — und 
,^conilsaiire*^ At: C« H, 0, + aq.. — Paconia: Fec^nner p» 100 
{Mormy WM {SchbL Agr. Ch. II. 221). Wolff p. 641 {Mormy — 
Cimicifnflra: Wolff 640 (JoA»), p. 651 {J.TOgkmminy 

Vorkomnn n. Sie haben ihre grösste Entfaltung in der 2^cmässigten 
und kalten Zone der nördlichen Heiiiispiiiue. Man findtl hie auf allen 
Höhen, auf jeder Bodenart; Sand jedoch, sowie salzige Orte werden 
von ihnen gemieden. Die grösste Hehrzahl findet ihr bestes Gedeihen 
auf einer kalkreichen Unterlage , namentlich die Aquilegien und Ter- . 
wandte« 

Belege, Meerstrand: Ranuno. muricalus (hQ* Delphin. Sta- 
phisagria (KD.). — Kies: Anemone baldensis und alpina (h!}* Ra- 
nunc, rotaefol., anemonoid. (und Kalk), glacialis (auf Granitalpen), 
Se^ruieri, alpestris (und Kalk), parnassifol. (auf Kidkalpen), hybridus 
(KD.). — Thon: Anem. pratens. u. sylveslr. (kalkhaltig; h! SchbL), 
repens (h! Ung*). — Lehm: Ramme. Pliilonolis (und Kalk; KD.). 
Nigella arvensis (h! Schhl.), — Schiefer: Ranunc. glacialis (s! Ung.)* 
— Granit: Kanunc. crenatus (KD.). — rrtjebirg: Thaiictr. alpin. • 
(sl), foetid. (s!). Anem. Halleri (s!). Ranunc. rutaefol. (s), cre- 
natus (sl), pyrenacus (h!). Aquileg. aipin. (sl? Mhl.). — Mergel: 
Thaiictr. minus (hl SMI.)* — Kalk: Thaiictr. aquUegifol. (hl), 
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montan. (h\ Kirsch.'), aquil. (h! Ung., h! MM.'), Anemone Hepatica 
(h! Mhl.f s! l%0, sylvestris fh! u. Lehm; KD.), narcissifl. (h I Ung,)» 
alpin, var. grandiflora Hppe. {si U/ig.), trifoUa (sl MhL), Adonis 
Tflrnalis (hl DC.)^ aestivalis (hl 8^bl.), autumnalis (u. Lehmj KD.). 
Rflnune* anemonoid. (sl), Segfnieri (s!), orenstiis nicht I (KdA 
•Ipestr* IL Thora u. lanuginos. (Ii! Üftrj^.), hybrid, (sl Unff.<, a\ Mhi,% 
parnossifol. (hl), Thora (sl), Villarsii (s! MhL), Hellebor. foetid. 
(«•Lehm; KD.1, niger (u. Schiefer; Ung,), Eranihis hiemalis (s!), 
niger (hl MhL). Nigella arvens. (u. Lehm; KD.). Aquilogia atrata K. 
(sl Ung.^ s! MhL), Sternberfrü (s!), alpina (s!), pyrenaic. (s!). 
Delphin, elalum (s ! MhL). Aronil. AnlhorR, paniculat., variegat. (^Kirsch!), 
Anthora (s ! MhL). — Büdenvag: Atragenc alpina. Anem. vernalis, 
narcissiflor., alpin., baldcnsis. Ranunc. glacial., alpestris^ aconitifoiiuS; 
montan., nemorosos. Trollius europ. Aconit. Napcllus, Störkcanum, 
wiegatnin, panicnlatum, lycoetonum QMhL). 

Amcendting. Clemalis recta L. \Dss. 6.19. (390)]; daher Hb. 
Fl. Cl. r. s. Flamimilae .levis, Brennkraut; auf Geschwüre etc. — Ane- 
mone pratensis L. [Dss, 9. 23. (392); Htu I. 23] s. Pulsatilla prat. 
Mill, Wiesenküchenschelle, Osterblume, Weinkraut etc.; daher Hb. i'uU 
fiatiUae (vulg. & coeroL, Hb. Yenti s. Nolae oulinariae) ; diess wird auch 
ffesamnielt von An. Pulsatilla L. [jE>M. 9. 24. (391); Bn, L 22], & 
Puls, vulgaris Mill., gem. Küchenschelle, Mutterblumc etc. — Anemone 
n e m 0 r 0 s a L. \ün. I. 24], Waldaneraone, Windröschen, Sternblume etc.; 
daher Hb. Fl. Ranunculi albi Off. — Adonis vernalis L. [D**. SuppL 
1, 19; I. 4J, Friihliiigsadonis, falsche Aiess- oder Christwurz; daher 
Kad. Adonidis. — Ad. autumnalis L. [Reichb. f. 497], Zierpflanze, 
aus Südeuropa. — R a n u n c u 1 u s F i c a r i a L. \Hn. V. 27], Feigwarzen- 
ranunkel, kl, Schollkruul, Ffonniorsalal elc; daher Hb. Rad. Ficar. s. 
Chelidonii minor is; Ficaria ranuncmofdes Roth. — Helleborus niger L. 

5 Dm. 2. 20. (393); Bn. L 7 u. 8], schwarze Niesswurz, Chnstwurz, 
Llröschen, Winterrose ete.^ Gebirge dea sttdijcheren Europa*«; daher 
Rad. Helleb. s. Elleb. nigr., s. Melampodii; Niessmillel clc, gegen Me- 
lancholie, Hydrops etc. — Helleb. viridis L. [Dss. SuppL 2. 22 u. 
24; Bn. I. 9], grüne N., Bäronwurz; vielfarb «tatt jener angewandt. — 
Nigella sativa L. \Üss, Suppl. 2. 21; VI. 16), Schwarzkümmel, 
schw. od. röra. Koriander, Nardensame. Sudeuropa; daher Sem. Nig. s. 
Melanthii Off. obsol. — Aquiieg-ia vulgfiris L. yin. III. 6], alle 
Theile offic. — D e 1 p h i ii i u ai S l a p h i s a g r i a L. lüaa. 1 3. (>. (,394)], 
Stephanshraut, Läasckrant. Wärmeres Europa; liefert nebst D. offici- 
nale Wenderoth (Sttdeuropa) die LSusekörner» D. Ajacis L* aus SQd- 
eoropa, Gartenriltersporn ; Zierpflanze. — Aconitum NapellusL. 
Ipss. 6. 13. (395)], wahrer Eisenhut, blauer Sturmhut etc. Harne 
unterscheidet drei Reihen von Varietäten: Ac. variabile Napellus [A. 
XIT. 12]; — Ac. v. tanricum [/Tu. XIL 13]; — Ac. var. Neubergense 
[Hn, XII. 14] ; daher Hb. Ac. S. Nap. — A c o n. C ;'i m m a r ii m T.. \Dss, 
6. 13. (395), als Nap. L.; Hn. XIL 15), giftiger oder lliiiniiier-Eis. ; 
daher ebenfalls Hb. Aconili; Ac. Störkeanum Reichb,, neoinonianuiii Wiild. 
— In gleicher Weise werden mehrere verwandte Formen benutzt. — 
Actaea spfcata L. [Dm. Suppl, 1. 17, 18; Ai. L i4], gern» Chri- 
stophskraul, Christophswurz, Wolfewur^t etc»; daher Rad. Christophorianae 
s» Aconili 'vMmosi s. Hellebori nigrr falsL — Act. racemoaa L. 

Ii» «MlMhMi PlmmfMilltia. 12 ^ . i 
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[D««. 14. 12. C^^Sjj, Ciiaitifuga rac. Barlon, schwarze Schlangcnwurzel, 
Schwindsuchtwurad; Nordamerika. — Paedai« cominiinfs C. Baidiin 
iDss. 3. 13. (397); En, Y. 26J, gcnu Gichtroae, Pfingslrose, P. officin. 
lutt.^ aas SQdeuropa; kH nebst der P. officinalis Gouan. eine be- 
liebte Zierpflanze. — P. corallina Retz, männliche Gichtrose (Sttd- 
europa); liefert nebst den vorigen die Rad., Sem., Flor. Paeoniae Off. 

Wirkung. Mit wenigen, bereits genannten Ausnahmen sind sie alle 
scharf, viele «riflisr. VnU'v die Giftpflanzen irehfiren namentlich : 
Aconitum Anthora [Hch. T. 4; Rtzb. 38J, A. Camniarum lllch. 5; Rtzb. 39 |, 
A. lycoclonum ß/»6. 38], A. Napellus [//cÄ. 5; ii/v6.40, 41, 42J. 

Actaea spicata IHch. lOj. Dclphinium elatum. Helleborus alrorubcns, 
H. dvmMruin, foetidna [JTd^lT; iils6.35], H. niger [Heh. i7\ JKs6.d4], 
H. odoriw, H. i^irldia [Rhb, 36]. Pulsatilla pratensis {Rtib. T. 31], yqU 
garis [Rub. 30]. Ranunculus Flammula IHch. 7 ; Rtzb» 33], R. Lingua 
[Hch. 7], R. Phthora [Hch. 6], R. Thora [Hch. 6; Rtzb. 33], acris 
[Rtzb. 32], alpestris [Rtzb. 33), R. sceleralus [Rtzb. 32; Hch. T. 6], 
R. bulbosus [St. h. 46J. Caltha palustris | Pfzh. T. 37]. Anemone ne- 
morosa [Rtzb. 31], An. ranunculoides [St. h. 7|. Aquilegia vulgaris? 
[Hn. III. 6]. Knowltonia vesicatoria fexo!.} u. s. w. — Emetisch: 
Rad. Hellebori nigr., R. Podophylli pellali etc.; — purgans: Rad. 
Thalictri flavi, Hell nigri, Podophylli pelt., Hb. Thalictr. flavi, Flor. Delph. 
ComKdid., Sem Paeoniae (?) etc.; — dtaretisch: Thalictr* flav«, 
FIcMT, Delphinii Consol. elc. ; — blasenziehend: Hb. Ciematid. reetae, 
Knowltoniae vesicat., Ranunc. Flammulae, Linguae etc. Mehrere sind 
Niessmittel: Rad. Helleb. nigri, Sem. NigelL sat., Pnisatilla prat, 
Rad. Adonidis, Rad. Actaeae spicatae. — Gegessen werden : die BIu- 
menknospen von Caltha pal, mit Essig eingemacht, FoL Ranunc« Ficariae^ 
Sem. Nigellae sat als Gewürz. 



117, Famüie, BerbeHdeae. Sauerdornartige. 

(Figur 117.) 

Diagnose. Kelchblätter drei bis sechs, oft aussen mit Schup- 
pen g-esttitzt Bluiumhlaller den Kelchblattern ireg^entiber, mit 
einem Anhängsel innen an der Basis. Staubivölbchen angewach- 
sen, mit zwei Klappen von unten nach oben aufspringend (x). 
Fruchtknoten einfächerig, mit einem bis drei Samen im Boden 
des Faches. Keim gerade« 

Verwandt mit Ranuncnlaceen, Papaveraceen. — Ihre Stellung^ 

an diesem Orte zweifelhaft. 

Literatur, {Krüger pag. 380.) De Canddle, System, veget. II. p* 1. 38. — 
(Okm T. 3 und 18.) 

Genera germanica. i057 Rerberis, Sauerach (VI. 1, — Ok, T. 18J. 
1058 Epim^diura, Sockenblume (IV. 1. — Ok. T. i8}. 

Beispiel. Berberis vulgaris. 

Chemie. Ein gelbes, intensiv färbendes Alkaloid Her her in cha- 
rakleiisirt neben der SAore in den Früchten diese Familie. — Die 
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Wurzel enthält eine vorzugsweise grosse Mengte von dieser Subslan/r, 
besonders in der Rinde; sonst beobachtete man Stärke, Gummi, Biller- 
stoff, Fette, harzartige Matcri« !!, Acpfelsäure {Brandes) u. s. w. In der 
Stammrinde hat man ein Alkaloitl „üxyacanthin" unterschieden. Die 
Blätter enthalten Gerbsäure, Bitterstoffe etc., sind übrigens wenig 
bekannt; in den Frachten ist anfangs bitterer und adstringireoder 
Stoff; später Sinre (AepfelsSare ?}, Pectln (?), bisweilen Zvmket Über- 
wiegend. Auch in den Samen hat man Bitleraloire l)emerfct 

Bekge, Wiiiff p. 649 Ot. BrtmdeM, Buchner v. Berherger\ p. 656 
(jPoleai), p. 664 (Godefiroy^ p. 653 (B. a. J70> P* 359 C^^. Bucftiter), 
p. 262 (C.A,Hoffmanny E. Soüy (Pharm. C. B. i843. 158). FecAn. 
p. 86 C^r.), p. 28i, 18 {Werneck). Wittstein (Pharm. C. B. 1845. 
p. 14). Enlh. „Oxyacanthin^, ein Alkaloid, nicht kryst., Zusammen- 
setzung? und aBerberm% BerberitxengeU» (AI: C«, Uj, 0,,}, 
eine Base. 

' Vorkommen. Weit verbreitet auf den Bergen der gemissiglen Zo- 
nen | unsere Berberitze Uet4 kalkige IJnleriage. 

Amomnämg* Berber is vulgaris L. [Dss. 2. 12. (368); Hn> 
I. 41],. gem. Sauerdorn, Essigdorn, Sauerach, Reissbeere etc.; daher 
Bacc. Sem. Corf. Rad. Bcrbcridis; die Früchte zu Syrup, Zuckergallerte 
etc., die Wurzel und Rinde zum Gelbfärbcn. — [Krebs T. M.] — Auch 
von mehreren ausländischen Arten werden die Früchte gegessen, ebenso 
das junge Laub von einigen als Salat. — 



Aus der Classe der Polycarpicae sind noch von wichtigen aasUfaMli«> 
schea Pflanzen folgende namhaft zu machen. 

Bf ffimifapf»mi n rr n r ■ Ifenispermum (L. Cl. XXIL 10) C o c - 
culus L. [Dm. il. 7. u. 8. (365, 366)] s. Anamirla Coc. M'ight, in 
Ceylon, Java etc.; daher die gelrocknt (< n Früchte: Kokkelskürner, 
Läusekörner, Cocculi indici; enth. Menispermin od. Picrotoxin (At: C,, 
H.14 Ol?). — Cocculus (/.. Cl. XXn. 6) palmalus DC. [Dss. 
8. 9. (364) ; Hn, IX. 48J s. Menisp. paliii. L., Oütküile v. Afrika ; daher 
Rad Columbo, Kalumbo oder Ruhrwurzel. — Cissampelos (L. CL 
Xm 12) Pareira Lam. [Dm. 12. 22. (367)], Westindien n. Mexiko; 
daher Rad. Pareirae bravae, Grieswurz. 

IHyrUiUccae. Myriätica (L. CL XXII. 12) aromatica Lam. 
0. moichdta Wflld. anf den Molnkken; daher die Nvcet HoscUtae, Mos» 
catnttBse, vnd der Samenmantel (Arillns): Mads genannt; Oleom s. BaU 
eamvm Nncistae; im äther. Oel ist ein Stearoplen (At: C^^ H^^ ^s)? 
fetten Theile (der Moskatbotter) MTristiasKore (At: C^, Hg«Os + aq.> 

mmmuMUkmmmm* Illieiom (L. CL XBI. 3) anisatam L. [Dsf, 
16» 23. (371); Hn, XU. 29], in China; daher die Kapseln: Semina Anist 
steUati s. Badiani, Sternanu. 
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Classe 38. Rhoeadefl« 

(Figur 118-122.) 

Diagnose. Kelch frei, abfüllig. Kronbläller frei, unter- 
ständig, selten fehlend. Slaubgefässe meist frei, unterslandig. 
Fruchtknoten einer, swei- bis vielfächerig. Keim ge- 
krümmt oder gerade. Meist krautartige Pflanzen« 



118. FamUe. JPapareraeeae. Mohmrlige, 

(Kipur IIB.) 

Diagnose, Kelcli zweiblatterig. Blumenkrone vi er- 
blätterig, meist regeimässig. Fracht einfacherig oder un- 
voUsUlndig mehrfächerig. Samentrager zwischen den Klappen, 
oder anf den Wänden der Fächer. Keim sehr klein, in 
der Basis des Eiweisses. — Milchende Kräuter^ 

Verwandt mit Berberideen, Kaiiuuculaceen, Cruciferen, Nym- 
phaeaceen, Fumariaceen. 

Lücrnfur. De CaudoUe, Syst. II. p. 67 (1821). — Bernhardi, in Linn. \ni. 401. 

— Elkan, iiionogr. Fapav. Rcgiom. (1839). — {Oken T. 3 und 18.) 

Genera (jrrmanira. 1059 l'n[)av( r. Mohn (XIIL 1. — Sf. h. IT). 
i060 GUmcmm, Hornmohn (^AIIL 1. — lih. 1. 376). 1061 Chelidoniuni, 
Schöllkraut (XIII. 1. — Ok. T. 18}. 10Ö2 iiypc'couui, Lappenblume (IV, 2. 

— Rb. 4465; Ok. T. 18j. 

Beispiele. Papaver Argemöne, Rhoeas, dubiuni. CUeiidoniuin maius* 

Chemie. Diese Pflanzen sind anscheinend ohne Ausnahme durch eine 
grosse Zahl oiQfonthiimlicIicr, gifüiipr Alkaloidt? charaklerisirt, deren 
Zusammens( izung und Zerselzungsproducte übrigens für jetzt nur bei 
wenigen eine nähere Im ziehung unter einander oder zu anderen Familien 
nachweisen. Auch eitrenthümliche Säuren hat man beobachtet, 
so die Fumarsäure, welciic den cheniischen Uebergang zu den ver- 
wandten Fumariaceen macht ; die Chelidonsiore und die analoge Mecon- 
aaure. Die organischen Basen scheinen im Yegelatioaspreceii die Stelle 
fixer Basen zu vertreten. Der Teraehieden gefürhte Milchsaft ist der 
Trilger dieser Substanien. — In der Wurzel hat man Stärke, Zucker, 
Harz, scharfe Stoffe, zum Theil flüchtif (Chelid. mai.}, Bitterstoff, nach 
Wah fho\ Ksrh. c'?l.) auch Aepfelsäure und CilronensSure gefunden. — > 
Das Kraut eiitli;tU dieselben Substanzen, daneben Gummi, häufig Sal- 
petersäure, Gill oiK iisnure, Aepfelsäure, in der Asche von Chelid. m. 
iiber\\i(HT( ti(J Alkalien und viel Phosphorsäure. — Die Fruchlhüllen 
sind {Jim uiiieiieu Zustand) vorzüglich reich an den genannten Alka- 
toiden. — In den Samen ist das Oel weit Überwiegend; indess hal 
man auch Basen hier beobachtet, z. B. beim Mohn und Schöllkraut. — 
Die Mengenverhültnisse der Alkaloide sind höchst schwankend und stehen 
anscheinend in gegenseitigen Beziehungen« 
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Belege. Sangniiiaria: ffoff p. 422 (SoM«!.). Bigelow, Dana 
(Vhm. G. B. 35. p« 796). Endu «Sangufmriii* At: C„ H,^ 0« 
8dL, ein AUnloid» ^ Chelidoniam: IKtf^f ^ 618 (GodefroyX 
p. 623 (Meier) , p. 620 QPolex) , p. 409 C^ro6«/, Reuling, A. 
Fechner p, 63 (Chevallier ^ Lassaigne u. A. Trommsdorff). Riding 
(Lieh. Ann. Oct. 45). Enthält »Chelerylhrin" (Pyrrhopin), ein Al- 
kaloid ; Zusammensetzung?; — ^Chelidonin", Alkaloid, At : C^^ ^xo^^ 0,, 
H. Willy kryst.; — „Chelidoxanlhin", krysl. Bitlerstoff, gelb, Zusammen- 
setzung?; — „Chelidonsäure" (Schöllsäure) kryst., At: C, H^O,? — 
Papa V er: ^Yolff Register (Papaver, Opium, Narccin, Narcogenin, 
Colarnin, NarcoUn, Morphetin — Morphium, Meconin — Meconsäur^; ^ 
Codeiim^Thelmiii» Pseadomorphin). Fedm. p.72, 192 (Opium), p. 327 
(MeyUnk^y p. 329, 56. Cotarnin (WSkUr, Pharm. 0. B. 44. p. 321). — 
Enth. Opium, darin N a r c o t i n (Opian), At : C40 H40 Nj 0,, , — C4, 
H« N, 0,„- C,, H„ N, 0,„ — C,« H,o N, 0,, (Blyth)'>; aufregend- 
narkotisch ; — M 0 r p h i n , At : C34 H^o 0. (= C,^ H,^ 0, + i\ H«), 
narkolisch, schlafmachend, in tiöherein Grad emetisch, hemmt den Stuhl- 
gang, Harn, Schweiss etc.; — Narcein, At: C^^ H^^Nj O,^ (?), Couerhe^ 
^31 Nj 0,e (?), Pelletier \ — Pseudomorphin, At: C^, 0,^? 
Pelletier ; — Thebain, At: C^^ H^g 0,? Kane; — Codein, At: Cg, 
H40 Na 0, ; — Cs« 0, j — C„ H,. x\, 0, ? — Meconsäure, AI: 

Hj 0. + Hj 0; — At: C,4 H, 0,1, wasserfrei, nicht giftig? — 
Glaucium: Wolff d. 618 (Godefroy), p. 409 (Probst). Fechner 
p. 190 (Chev. ^ Lass.j. Enthält „Glauciomsäiire'' Pumarsäure (vgl. 
diese), = „Glaacopicria% Alkaloid, Zusammensetzung? — „Glaucin**, 
Alkalmd, Zusammensetzung? — und „Chelerythrin", vgl. Chelid. mai. 
— Eschscholtzia: Wah (Pharm. C. B. 44. p. 572J. — Argemone: 
HamUtan (Phariu. C. B. 184d. p. 238). 

Vorkommen, Die meisten finden sich in der gemässigten Zone der 
nördliehen Hemisphäre. Sie selieinen auf die ebemiiebe Besidiaifeniieil 
des Bodens weniff Rttcksicbt zu nehmen. Die als Unkraut berüchtigten 
Kiatsohrosen verdienten indess in dieser Beziehung eine nflliere Beob- 
ächtung. 

Belege. Sand: Papav. Argemone, Rhoeas (U!). Glauc. lut. (h! KD. , 
II* Meetesufer). Hypeeoum litt. (dto.). — Kies: Papav. alpinnm (h!), 
. Rhoeas (h\ KD.). Kalk: Khtsohrose (hl Hodges). Papaver 
alpinum (hl KD., sl MM.), var. flaviflonun C^O» Barsen Ca» 
(sl üng^. 

Anwendung. Sani^uinaria (L. CI. XUI. \) canadensis L. 
\Dss. 16. 24. (407)], canad. Blutkraut; daher Rad. Sanof., Blulwurzel, 
Rothwurzel. — Chelidönium niaius L. [Dss.'i. 14.(408); jffn. IV. 6], 
grosse SchöUwurz, Schwalbenwurz, Goldkraut etc.; daher Rad. Hb. Ch. m. 
— Papaver Rhoeas L. [Dss, 8. 4. (406); Un. VI. 38J, wilder M., 
Klatschrose, Kommohn, aus dem Orient? Daher Flor. €apitula Rhoeados 
8. Papav. erratiri OflT. Pap. somniferum L {Des. 7. 24. (405); 
Un. VI. 40], offic. Mohn, Gartenmobn, und die weisse Form Pap. officl- 
nale Gmel. 4. 24. (404)], aus Asien; daher Hb. Sera. Pap,, Mag- 
samen, Oelmagen; Capita Pap., Mohnköpfe, unreife Samenkapseln; diesa 
liefern durch Einschnitte 4as Opium (vgl. Qüg* Pharm. Bot. p. 1604 bis 
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1624). ^0 — Glauciam lütetin 0co|k {Dss. 13* 4. C^OOU flavum 
Cnntfls, ChelidoB. Glandimi gelber Hormiiohn; daher Hb. nanL GL l 

Wirkungen, HeisI ntrkotisdi, betVttbend, scbmerzsiinend, nnd daher 
hochwichtig und von Jeher geschätzt als Arzneimittel; so vor allen das 
Opium ; — aber auch ein geföhrliches Naschwerk I Inter nos virus serpit, 
nox effrene elaturum caput (Endl?). — Emetisch: Rad. San^inariae, 
Sem. Arnremonae mexicanae, letztere auch purgirend, das Kraul dia- 
phorelisch. — Chelidon. m. blasenziehend. — Essbar: Sem. Papav., 
junge Blatter von Pap. Rhoeas* — Einige sind Niessmittel, Antihydropica, 
und die Blutwurz hat zum Theil die Wirkungen des Stramonium und der 
Digitalis. — Giftpflanzen: Chelidonium roaius \HcK T. 10], Papaver 
aomnifemm [ilte^. T. 43] ete. 



U9, Familie. JnmutHmeeae. ErdraueharUge. 

(Figur 11»0 

Diagnose. Kelch sweiblllUerig. Blumenkrone unregel- 

uässig, zweilippig", gespornt. Staubgefdsse sechs, meist in 
zwei Bündel verwachsen (^diadclpha). Fruchtknoten ein- 
fächerig, mit wandständigen Samenträgern (^zwischen den Klap- 
pen}. — Kräuter mit wässerigen Saften. 

Verwandt mit Papayeraceen, Cmciferen. 

Lbarahu; {Krüger p. 380.) De CmioKU, Syst. II. p. 105 (1821). — Bern- 
Jbtfnfi, iö Ulm. VIII. 401. ^ {6km T. 18.) 

Genera germamea. 1063 Corydalis, Hohlwurz (XVII. 2. — 8t, 'h, 
Ii. 62> 1064 Fumiria, Erdrauch C^vn. 2. — St. h. 62> 

Beispiele» Oorydalts cava, solida. Ptamaria officinalis. 

Chemie. Wie bei den Papaveraceon (vgl. diese} treten aucli Iner 
cigenlhümliche Substanzen, Fumarsuiuc und Corydalin auf; im 
Uebrigen sind schleimige und bittere Substanzen vorherrschend. In der 
Wurzel fand man überwiegend Stärke, Aepfelsäure wurde von Wachen^ 
roder bei Coryd. toberosa angegeben. Im Kraut des gem. Erdrauchs 
fand Merk unter anderm Weinsäure. Uebrigens sind diese Pfianzen nur 
wenig untersucht worden. 

Bdege. Cor y da Iis: Feeftn. p. 91 (Wadtenroäery Wolff ^42i 
QPeschiery Winckler. Enlh. ,,Ck)rydalin**, Alkaloid. AI: C,4H44N^ 
OjoVa? Doberr einer. Fumaria: Fechn. p 327 (jneylinW). Wolff 
p. 615 (Merk'); p. 266 (Fumarsäure); p. 267, 409 lUeckher (Ph. 
C. B. 44, p. 161). Enth. „Fumarsäure^ At: C, H, 0, -f 0 
iiryülallisirt, isomer mit Maleinsäure; — ferner „Fumarin'*» Alkaluid? 
Zusammensetzung? 

Vorkommen. Im gemässigten Thcile der »ördüchon Hemisphäre in 
relativ grösster Menge. Geochemiscbes ungenügend l>ekannt. 



**) A!. Emst, die Kunst, an ; di in er?" ' finlirhen weisMin Mohn (P. Mlltnif.} 
Opium zu gewinnen. 10 Sgr. Quedlinburg, üasse. 1638. 
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Btkge, Sand: fnamr, €ffic (Ii! KD«}; beflondm wtS dttiHrar- 
retchem Boden QSchbLy » K«lk: Coryidis Uicw P. (s!)» lul- 
bo0a C«I ^«9-> Fmmir. Vtillaalü (KD.> 

iliNMfuiiifi^. Pninari« officintlis L. [Dm. a 15. C^IO)], 

Sem. Erdrauch, Feldravte, Grindkraut etc.; daher Hb. Furo. — Cory- 
alls bulbosa Pen. [Um. Sappl 4. 18; Hn. V. 1]. Bulbocapnos 
' cavus Bemh*9 Pom. cava Miller, Hohlwurz, Tanbenkropf; daher Rad. 

Aristolocliiae cavae s. rolundae vulgaris Off. — C. solid a Smith \_Ds9. 
Sppl. 4. 19; Ifn. V. 3]. C. digUata Pers., gefino^orler knolliger Lerrhen- 
sporn; daher Kad. Arist. fubaceae Off. — Cor. fabacea Pers. [//». 
V. 2 |. Fumar. fab. Reiz, Cor. inlermedia Merat, mit der voriigren offic? - 
— Man benutzt noch hier und da die ausgepresslen, etwas scharfen 
(^theilwei^e selbst schwach narkotischen} und bitteren Säfte als lonisch- 
roborirendea und aoAdaendea Mittel, gegen Wümer v. a. f. Einige 
sollen porfl^ireade Eigenschaften haben. 



130. FmnUie. Cruei ferne. Kreu^bMhen. 

(Fiinir 120.) 

Diagnose. Kelch und ßlume vierblölterig, nieist mit 
sechs Slaubgefässen; diese vierraachlig (telradynama), (^die 
zwei kürzeren den den Klappen entsprechenden Kelchblättern 
(re^-enü ber^estellf, die vier längeren den SaiiHMilrMo-ern gegen- 
über j. Fruchtknoten ein- bis zweifächerig, mit schmalen, 
zwischenkiappigenSamenträgern, welche an der Scheide- 
wand anliegen. Same eiweisslos, Keim gekrümmt, die 
Kcimblütier aneinander (x) oder Übereinander Cy} liegend. — ' 
Kmutor. 

Verwandt mit Papaveraceen, Capparidecn, Fumariaceen, Re- 
sedaceen. 

Lileraiur, {Krüger p. 381.) De CandolUt mem. Sur U'S Cructfir«« Q. Syst. II. 
p. 139. — {0km T. 18.j — Zur Tclradynamia, Htm. (XV.). 

Genera germanica. 8lllf|«io)i«e. (XV. 2.) Arabideae: 1065 5lal- 
thiöla, Levcoie (S/. h. 22). UMio Cheiranlhus, Lack (0A-. T. 18). 1067 Na- 
sturtium, Iii unnenkresse {St. h. 43). 1068 Barbarea QSt. h. 43). 1U69 
Turrilis, Thurmkraul (St. h. 43). 1070 Arabis, Gänsekraul (Äl,h.43> 
1071 Cardamine, Schaumkraut tPl«8chbluine, St, h. 28). 1073 Denid-. 
ria, Zahnwura (Si, h. 45). — Sisynibrieae: 1073 Hdsperia» Nacht* 
viole (O/r. T. 18). 1074 Malcolmia. 1075 Sisymbrium, Rauke (SL h. 
45). 1076 Hugeninia. 1077 Braya QSt. h. 43). 1078 Erysiawm, He- 
derich (7?^;. f. 1G5). 1079 Syr^nia, FadengrilTel. — Bmssiceae: 
1080 Brassica, Kohl. 1081 Sinäpis, Senf (St. h. 8). iOb2 Enicaslnnn, 
Rempe h. (3()). 1083 Diploläjus, Doppelsauie (St, h. 68). 1064 
Eru<:a, Runke (Oä. T. 2). 

liAtlseptae. (XV. 1.) Alyssineae: 10«5 Vesidina, Blasen- 
schülchen (XV. 1. — SL h. 48). 1086 Alyssum, Steinkraut (l. — SL 
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tao. Crveifcrae. 



h. 49). 1067 Lolmlarit (1. — h. 48). 1088 Fjmtia (1. — Ok. 
T. i8> 1089 1uiiaria, Mondviole (1. — SL Ii. 48). 1090 Clyp^ola. 
Schildkraut (i- — Ok. T. i8). 1091 Peltaria, Seiieibenkraut Qi. — St. 
h. 48). 1092 Pelrocalliß, Slcinschmückel (1. — St, h. 65). 1093 
Draba, Hungerblümchen 0 — St. h. r>0> 1094 Coclilearia, Löffel- 
kraul (1). — C a iTi ü 1 i n 0 a c: 1095 Catncii'na, Leindotter (Mya^rum. 1. 

— St. h. 4). — S ub ula ri neae: 1096 Subuiaria, Pfriemenkresse (1. 

— Ok. T. 18). 

Anp:nn«l«ept»e« (XV. i). Thlaspideae: 1U97 Thlaspi, Ta- 
schelkraut (.S7. h. 65). 1096 Teesdalia 0*^' -^i- * 0- 1099 Iberis, Bauern- 
serif (Ok. T. 18). liOO ßisculella, Brillenschote (^Bb. f. 836). — Le- 
pidincac: llüi Lepidium, Kresse QSt. h. 68). 1102 Hulchinsia (St. 
b. 65). 1103 CapseUa, Xäschelkraut (51. h. 66). 1104 Aethiondma. 
SteifitSscheL — Braehycarpeae: il05 Senebiöra (5f. b. 68). 

Itfiicanientnceae. (XV. 1.) Euclidieae: 1106 Euclidiuin, 

— Isatidcae: 1107 Isalis, Waid QSt. h. 3). 1108 Myagrum, Hohl- 
dotter (Ok. T. 18). 1109 Kedja (Ok. T. 2). — ZHIeae: iHO Ca- 
lepina (St. h. 68). — Buniadeae: IUI Bünias, Zackenschote (Ok. 
T. 18). 

liomentaeeae. Cakiteae: 1112 Cäkile, Meersenf (XV. 1, — 
Ok. T. 18). Raphaneae: 1113 Rapistnun, RepsdoUer (XV. 1). 
1114 Crambe, Meerkohl (XY. 1. — Ok. T. 18). 1115 Rtfpbanw, RetUg 
(XV. 2. — Ok. T. 18). (/TocA.) 

Beispiele. Nasturtiuni officinalc, sylvestro. Barbaroa vulgaris. Tur- 
rilis glabra. Arabis arenosa. Cardaiiuae pialeiiais. Denluria bulbifera. 
Alyssum calyciuuni, cauipcstre. Draba \erna. Gochlearia Anuuracia. 
Thlaspi arvense. Iberis amara. Capsella Bursa Pastoris. Camelina sa- 
IWa, dentala. Erysimum cheiranthoides. Sisymbrlam Alliaria. Sophia, 
officinale, Tbaliannm. BrysSmam repandom» orienkale. Leptdimn cam- 
pest re, ruderale. (Brassica oleracea.) Diplotaxis tcnuifolia, viminea. 
Erucastrum Pollichii, Sinapis nigra, arvensis. S. Cheiranthus. Calepina 
Corvini. Rapbanns Raphanistrum. Rapistrum perenne» rogosom* Crambe 
Tatar. Bunias Erucago, Orientale. 

Chemie. ARe ohne Ausnahme zeichnen sidi durch einen Gehalt an 
fittchtig-scharfen (schwefelhaltigen) Gelen in den grünen Theilen 
aus, welche meist kresseartig riechen und scharf und brennend schmecken; 

in einigen Fällen haben sie den Geruch des Knoblauchs (wie denn die 
Ver\v;in(!(scbafl des Senföls und Knoblauchöls chemiseherseits genügend 
nachirewicsen ist), und znlel/l ist der senfartige Geschmack und Geruch 
zu erwäbnen, welclier in mehreren Fällen, und zwar vorzugsweise im 
Samen, angclrolTen wird. Auch stcaroptenarlige '•) Materien schei- 
nen Torzukommen. — Die Wurzeln enthalten übrigens Stärke, Gummi, 
Zucker, Harz, ölher. Od, Essigsäure (Meerrettig nach Gutrei) etc.; In 
der Asche sollen die Alkalien überwiegen. — Das Kritut ist meist 
reicher an jenen flüchtigen Sul)slanzen, nicht selten bemerkt man eini- 
gen Bitterstoff, ferner gelb färbende Substanzen, Wachs, Inulin (Lepid. 
rud. nach Glas&r), Zucker, Pectinsäurc (Blumenkohl nach Traimiudarf)^ 



**) Rad. Armorac., Hb. Cochlear. offic. etc. 



Digitized by Google 



(hmmU wenif CMittof, Efliisiliife (Ckmmd, MMbr), Otttatam 
(€i|Mella Bursa P. nach Lofpert), Ca/xwmOm (ßmrma im Waid), 

Aepfelsäore ^Schräder, Trommsdorff)^ öfters Salpetersäure, bei Brassica 
Napus viel Pbosphorsäure, Schwefelsäure und Chlor; sie sind ziemlich 
reich an Albumin und daher nahrhaft^ in der Asche überwiegen anschei- 
nend die Erden. — Die Blüthen verhalten sich wohl dem Kraut ana- 
log; die Samen sind durch ihren reichen Gehalt an fetti ni Gele cha- 
raklcrisirt; auch gelber Farbstofl* ündet sich, nicht selten BilterstofT, 
ferner Siärke (7%üf?t#o/i im SenQ, Eiweiss (^Legumin ?}, Schleim, AepfeU 
iflure (Pe<9fliM im SenQ» in der Asche SenCi) überwiegend Erden, 
Phosphorsfture ond viel Schwefelsäure. FIttditige Oele säeinen «ch 
erst durch Zmelzung lu enlwickehi« 

Bekge. Wolff^, 614 {Ttngry, Gufrßi). — Nasiartlun Off.: 
MHOer OPharm. C. B. 44. p. 47) fand Jodl In der Asche. Wolf p. 
617 (Qmaprechi)] p. 614 (Tmgrif), — Cardamine: A, Voget, 

(^Brandes Archiv Bd. XIV. p. 170). — CochleariaArmorac: 
Hnbaika (Pharm. C. B. 1843, p. 748). Wolf p. 653 QEinhof); p. 
330 QHub.^; p. 6i4 (Tingry). Wölfl QSchbl. II. 22!). Das flüch- 
tige, kr ystallisir bare Oel = C„ H,o N, S, (7/tf6.). — Cochl. offic: 
Wolf p. 614 (6'w/rcO; i>- 330 QJosse). Fechn. p. 64 ißraconnot^ 
Tordettx). — Tlilaspi Bursa Past.: Fechn. p. 79 (Läppert bei 
Richard). — C a m c 1 i n a s a l. : Wolf p. 686 QHenryX SchbL f Agr. 
Ch. II. 197). Lepidiuni: Fechn. p. 70 (Glaserj, SchbL (Asr. 
Ch. IL 197). Sieudel. Wotf ^. 477 (ImpoiltiM). «- Isatis: Feekn, 
p. 69 (Checreuiy Wolf i^, 362 (Ch?). — Brassica: Sprengel 
(Schb.Afrr. Ch. 11.208). Wolff p. 667 (Bowen); p. 653 (DelamUe); 
I». 629 (A); p. 471 (Minutoli); p. 473 (Sprengel)\ p. 182 CHerf»6- 
staedi^\ p. eis {Trommsdorff). Sprengel (Schbl. Agr. Ch. II. 212). 
Malier (Lieb. Ann. Juni 44.). Fechn. (Schräder'). Dacy (Schbl. 
Agr. Ch. iL 210). Schbl. (ib. p. 197); Hermbstaedl (ib. p. 217). 
Sauerkraut: Liebig (Annal. der Pliarm. XXIIL p. 113). IViUsfein. 
Sinapis: James (Lieb. Ann. Juni 45). Fechn. p. 26 (John, Thi~ 
bierge, :*hfddf ThontMon, Cadet, Homemam^ Karls), Schbl, (Agr. Ch. 
IL 197): Dumas u. Cahaurs (Wolff p. 508). Werthem (Ueb. Ann. 
45* p. 297). Der Same entwickelt bei (I i* Zersetzung bei Gegenwart 
von kaltem Wasser flüchtiges „SenföP. Wolff p. 327, 330, 24, 154^ 
796 (Sinammin, Sinapolin); p. 329 (Erucin). Sonföl = At: C, H.o S, 
Will. (Diess ist die SphwofclcyanverbiiKJung des Allyls, (Mner aus dem 
Alliumöl darstellbaren Substanz, und kunstlich aus dem Knüblauchr»! 
zu erzeugen; Allyl == Aeq. 0« Hj. Allylsulphür (KnoblaucholJ = 

• €e H, S; AUylsulphocyanür (Senföl) = i\ H^, C, N S,)- — 
Raphanus: Schbl. (Agr. Ch. IL 197). Bibatka (}. c.) fand darin 

f fertig gebildetes SenföL 

Vorkontmen, Vorzugsweise in der gemässigten Zone der alten 
\Velt, unter den Tropen in geringerer Anzahl, aber nirgends gänzlich 
Ci)|l^^d. — Bei diesen Pflanten spricht sidi due Varltebe für kalkhal- 
tigen Boden in einer grossen^ Anxahl vpn Fällen ans. 

■ / 

'*') In Bmuit auf die Obrigeii Theile des Senfsamens herrscht vrenig Ueberein- 

«tiinrmin^r in den Angaben; vielleicht licgl dicss zum Tlieil daran, dass ttDter dem- 
selben Namen verschiedene Sorten oder Arten untersucht wurden. 
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Bekffe. Sand: Bnwnlr. PoHldRi OIITtll.). Raphm. EapliMiilr. 

a! lehmigr, SakbL)^ MÜv. var. sin. QKiuJ). Seneb. (Myin., com. 
I KUL), Nafltnrt. pyrenaic. (KD.). Farsetia incana QKitt,'), Alyss. 
camp. u. incanum QSchbQ, minim., calycin. (/('tV/.). Draba verna (ht 
khmig, Schbl.'). ;9isyinb. Thalian. (lehmig, SchbQ, Erys. cheiranth. 
(KiliT), hieraciifol. u. diffus, (h! httt.). Syrenia angfustifol. fKD.). — 
Salzige Stellen: Cochl. orfic. Capsella procumb. Lepid. lalifol. 
(KD.), olerac. fault.). — Meerstrand: Cardam. marilima. Cochlear. 
QÜ., dantca, aiiglica. Lobul. marit. Clypeola Jonihl. Cakile marit; 
Httlcolmia marit. Leptd. lalifol. Crambe maiiliina (KD.). Bunias Ca« 
kile (üng,') — Kiesige Orte: Matthtola varia. Cardam. asarifoL 
Braya supina (und Sand KD}. — Humusreicher Boden: Erysim. 
cheiranthoides (h!). Sinap. arvens. (h! SchblJ). — Letten: Thlasp. 
perfoliat. (KD. Kiti.'). Erys orienlale. Lepid. camp. Isatis linctoria 
(h!). Neslia panicul. (hl KD.). — Lelim: Camelina sativa (hl). 
Sinap. arvens. (h!). Diplotaxis viminea (hl/u/^.). — Mergel: Na- 
sturtium offic. (h! Sodgesy Alyss. calycin. fh' SchbL). Diplolax. 
vim. (h! Kitt.'), — Glimmerschiefer: Braya alp. (^Kitt\ — 
Granit: Cardam. alpina, resedifol. (KD.). Draba Zahlbruck.^ Johann.« 
lapponica (KD.). Braya alp., ninnatifid. (KD.). — Serpentin: 
Alyss. arff entetiro QB. AmkkL i 841> Iberis mnbeUala (i^^O* — S c h i e f e r : 
Arab. beTlidifol. (s! Ung.'); nicht auf Schiefer: Ar. coenilea u. belli- 
difolia (^Teei' p. 408). Hutchinsia brevicaul. (s^T/^ /) — Urgebirg: 
Mallhiola varia (sl). Naslurt. pyrenaic. (s! MliL). Cardam. resedif. 
(/ü7/. h! 3////.), alpina (h!)» Alyss. alpestre (slAM/.) Draba Fladiiilz! 

Zahlbruck, (sf), laevigat. (s!). Fladnitz. (h!), conlusa(s!). 
Hugueninia lauiu olif. Erys. laneeolat. (s!). Braya alp. (s!), pinnalifi 
(h!?). Hulchiasia brevicaul. (sl Mhl.\ — Kalk; Aul den glarner 
Alpen sind (anter den Phanerogamenj % Crndferen auf den Kalk« • 
alpen, nur %« auf Schiefer, and auch die Individuenzahl ist auf dem 
Kalk grösser QHeer p. 404). Dentaria enneaphyUa (s !), digitata (h!)» 
pinnata (h! Mhl.y Arabis aoriculata« stricta, scrpyltifolia (^D.), pu- 
mila (hl), bellidifolia (h 1)^ pelraea^ arenosa (htifi/^eO, alpina, stricta, 
serpyllif. (üfiocA.), piimila (h!^, arenosa (sir/>?7.3. stricta (sl), vochi- 
nensis (s!), aren. (h!), pumiia (h!). Cardam. Irifolia (h!). Lunar. 
rediv. (s!). Alyss. Wulfenian. (sl Mhl.), gemonense, saxatile (KD.), 
alpestre (Jil iu/Q. Pelrocall pyren. QKitt. sl Ung, s! Mhiy Draba 
Sauteri, stellata UCD.), aizoides und tomentosa (h! u. Urgebirg, J^t/t), 
toment. (hl Ung/), aizoides (hl Kirsch.^ MkV)^ Santeri (sl), ciliata 
(s!), comusa (s!? JfA/.), aizoid. (nie auf Schiefer, ITeer), nivalis (dto). 
Iberis amara und pinnata (KD.). Kemera saxat (Kirsch, sl Ung, 
sl ifA/.). Thlaspi nerfoL, praecox, montan. (KD.), rotundif. (h! KitL 
s! Ung.^, mont. (s!j, cepeaefol. (s!?JlfÄ/.). Biscut. laevig. (slUng.). 
Sisymbr. austr. (^Kitt.). Erysim. odor.. rnrniol!<- , rropidif., orienl. (KD.), 
repand. (Ä't«.), ochroleuc. (J(n-sch.). Krys. larn colal. (s!? M/.). Ca- 
melina sat. (hl Kitt.). Jlulrlnns. alpin, und pelr. (KD.), alp. (h! 
Kirsch, sl Ung. sl Mhl). Lepid. camp, (KD.), Draba {Kitt). Aelhio- 
nema sax. (s! Mhiy Isatis linct. (hl KD.). Neslia panic. (hl KD.). 
Brassica oleraoea liebt lockeren Kalkboden. — Sinap. arvens. QkXKUi^, 
. — Bodenvag: Dentaria bolbifera. Arabis alpina, saxatilis, ciliala, 
serpyllifol, Halleri?, bellidif., coerulea (IfR)* Lunaria rediv. (IT. 
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Eoßn.y Drabt UmbwL, frigida, JoImmw., lappon., nem» TUMpi 
aJpeBl, alpin^ rotottdif. fiiscut laevig. Eryiin. pallens (JHUL). 

Amoendung. Nasturtium officinale R. Brown. [Dss. 6. 6. 
(^4013) -ff». V. 32J. Sisymbrium Nasl. L., gem. Bruniieukrcsse, Wasser- 
kresse; daher Hb. recens Ifast. aq. Ofll — Card auf ne pratensis 
L. [ff«. Y. 30], Wiesenkresse, Knekuksblume elc ; daher Hb. Fl. Card., 
Nastortii prat. s. Cuculi. ^ Coeklearia Afmordcia L. [Ds9, 13. 
21 (400); Hn. V. 29], s. Armoracia rusticana Gärt, gem. Meerrettig, 
Krön; daher Rad, Arm. s. Raphani rusticani Off. — Cochl. officio 
nalis L. iDss. 3. 2. (399); ffn. V. 28], (rem. Löffelkraut, Scbarborks- 
heil, Scorbutkraul etc.; daher Hb. rec. et Sem. CochL — Sisymbrium 
Sophia L. [Än. V. 33], Sophienranke, gr. Besenkraut, Wuniikraul etc.; 
daher Hb. Sem. Soph., Süi)ti. Chirurgurum, gegen \>Hriner, auf Wun- 
den etc. — Sis. officinale Scop. [Hn, II. i3J. Eiys. off. L., oflic. 
Wegsenf, gelbes Eisenkraul; daher Hd. Sem. Brya. vulg. s. Monis. — 
Lepidium sativum L. [ff». VL 11], gem. «ahme Kresse, aos dem 
Orient; daher Hb. Sem. Nasturtü hortensis. — Isätis linctoriaL. 
\SL h. 3], Färberwaid, Pastel, deutscher Indig; daher Hb. Isatidis 8.. 
Glasti Off. obs., liefert Indig (vgl. diesen) und dient zum Blau- und 
Grünförben. — Brassica oleracea L., gem. Garlenkohl; dahin ge- 
hören: Winlerkohl (Br. ol. hiemalis, viridis L. , Bhitikohl, Blattkraut 
(nebst d. Blaukohl); Wirsing (B. o. sabauda L., buUata DC, Cumana); 
Kopfkohl, Kappes (Br, ol. Aricina s. capitata, nebst Weiss- und Koth- 
kraut, B. cap. rubra L.); Kohlrabi, oberirdische (Br. ol. Caulorapum, 
gougyloidesL., Caulorapa DC); Blumenkohl, KarGol (Br. ol. pompejana, 
botrytis, nebst Brocoli, Spargelkohl, Br. p. asparagoides. Vgl. Geig. ph. 
Bot. p. 1582). Abb. vgl. Metzger* g Kohlarten. Eingemachtes Weiss-» 
kraut: Sauerkraut, deutsches Nationalgericht. — Br. campestris DC, 
gem. Oelrops, Colza franz., aus Siideuropa; dahin Winterreps (B. c 
oleitera hiberna), Sommerreps (ß. c. ol. aesliva), Schnitlkohl (B. c. pa- 
bularia DC. seclilis Berg.), Erdkohlrabi (oder unterirdische Kohlrabi, 
Dorsclie, B. camp. Napohrassica DC u. L.). — B r. R a p a Schiibler et 
Martens, Speiserübe, Oeliube, Rübenkohi; dahin: Rübeuiebs (Br. Uap. 
oleifera), Winter- und Sommerrfibenrebs); gothlandlsche RQbe (Br. 
Napus Linnaei, wohin aneh die Teltower nnd andere Rüben); englische, 

fem. weisse Rttbe (Br. Rapa Linnaei, tuberosa Salisb. Düss. Suppt. 3. 
. 22—23. — Sindpls nigra L. [Dss. 13. 22 (403); Ifn. VlU. 40], 
Brassica nigra Koch, gem. Senf; daher Sem. Sinapis nigri s. viridis. — 
Sin. albo L. [Dss. M, 2. (402); /f/j. Vlir 39], weisser, englischer Senf, 
aus Südeuropa; rlaher Sem. Sin. aib. s. Erucae Off. Die Schärfe des 
schwarzen Senfs scheint flüchtiger, die des weissen fixer Natur zu sein. 
— R d p h a n ii s s a l i v u s L. \Hn. XL 41] , gem. oder Gartenrettig; 
daher Rad. Raph. nigri s. horlciisi^», in vielen Varietäten. — Wirkung: 
Sie haben ment hn irischen Zustand antiskorbutische Wirkung, und 
werden desshalb innerlich, auch änsserlich auf sehlecht beschaffene 6e» 
schwüre angewandt, so namentlich das Löffelkraut, Leptd. latifoL, Kresse, 
Sauerkraut elc. > Hehrere sind diuretiseh: Hb. NasturU offic», Lcpid. 
sativ., Erys. Alliar.; g\^\^ scheinen keine zu sein. Mehrere sind bla- 
senziehend: Meerrettig, Senf, Raphanus sativ. etc. — Gefressen 
werden: Hb. Barbar, vulg., Naslurl. Off., Cochl. Arniurac, ürys. otüc. 
und Aiiiar., Rad. Cramb. Tatar., Hb. Cranib. jnarit., Brassicae olerac 
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188 ftkoeadet. 131. Capparideae. 

Raphani Mliv. elo.) Bmt hm i m und dergleklwii all flewüise. — Die 
Stmeii von einigen erregMi Erbrechen; einigte worden gegee Fieber, 
Sleinlieschwerden, Wttnner^ BlaUUkaae v. e. f. engewanäL 



121. FamUie. CßptmHOeme» Kapperu^miehairHfie. 

(Figur 121.) 

Diagnose. Kelch und Krone vierblällerig. StaubgefÜsse 
sechs oder viele, nicht viermächtig:. Fruchtknoten ein- 
fächerig, oft auf einem verlänircrten Fruchttrög-er (Carpo- 
phorum). Samentrüger zwei, seilensländig,' zwischenidappig. 
Keim gekrümmt im eiweissipsen Samen. 

Venrandt mit Crnciferen, Passifloreen, Bixaceen, Resedaceen, 

U(evtUui\ (/uw^er p. 383.) De CandoUe, VtoÄToxn. \. 2 \1 . (0*en T. 3 u. 18.) 

Genera germanica, 1116 Cdpparis, Kappernstrauch {XhL 1» — 
Ok. T. 18). 

Der gemeine K., Capp. spinöse L., in Siidenropa, lieferte sonst 
Cort. Radicis Capparidis Olf. obsol. ; biller, adslnngirend, etwas stärke- 
haltig; gebräuchlich als Gewürz sind die ßlumenknosp(5n, Kapppm, Gem- 
mae conditae Capparidis. — Einige exot. enlhalit ii lUichtior scharfe Stoffe . 
und schh'csscn sich dadurch den Cruciferen an; andere erinnern durch 
ihre giftigen Eigensdiafkeii.an dfe Ptpaveraceen. 



122. FasMe. JRemedmee^* 

(Figur 122.) 

Diagtiose, Kelch vier- bis sechslheilig, bleibend. Blumen« 
kröne unregelmüssig, die Blätter mit den Kelchzipfeln ein* 
wechselnd. Staubgefässe sehn bis vierundz wanzig, dem 
oberwtfrts in eine drüsige Scheibe verbreiterten FrochttrUger 
eingefügt Fruchtknoten einföcherig (an der Spitze offen, 
drei- bis Sl^ßbglappig, mit kurzen Griffeln endigend ; Samentrüger 
drei bis sechs, wanlstündig, an die Nühte angewachsea)« Samen 
niaren^ oder hufeisenförmig, eiweisslos. 

Verwandt mit Capparideen, Papaveraceen, Cruciferen, (Eu- 
phorbiaceen, Datisceen). 

IjterAter. {i^Sger p. 383.) 8$. Mvire, m^. sur lef Re*M. Montp. 1837. 
Genera germaniea. ii\7 Reseda (XI. 3). 

Chemie. Die nrelben FarbslofTc im Kraute des Wau, der Oclgehalt 
der Sauten, die i>cimrfe und der rettigartige Geruch der Wurzeln einiger 
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hierher gehörigen Arten, die biltere Substanz in dem Safle des Wau 
schliessen diese Famttie in chemischer Beziehung den Cnictferen nn. 

Belege. Schiibler (Agr. Ch. IL i97). Wulff p. 36 (Liraronnot'). 
p. 353 iPreisser}, Checrevl CPharm. C. B. 1833. p. 191 ). Büchner, 
(ib. p. 1058}. Im Wau tia kryaluil. gelber Farbütoli ^Luleolin** 
enthalten; Zmammensetziing? 

Vorkommen. Eine schwache Familie, deren meiste Glieder iii Nord- 
afrika und Südeuropa angclroIFen werden. — Reseda lutea wächst be- 
sonders auf Kalkboden (KD., Schbl.^. 

Anwendung, iieseda Lut^ola L,, Wau, Gelbkraal, Harnkraut, 
Färberresede ; liefert (neben anderen Pflanzen) Schültgelb. — R. odo- 
rata L., wohlriechende Hesede, aus Aegypten; eine der beliebtesten 
Zierpflanzen. 



Classe 39. MelaiiiMa« 

(Figur 123.) 

Diagnose. Wasserpflanzen (Kräuter) mit herz- oder 
schildförmigen Blättern. Blnmenblätter meist frei, unter dem 
Eierstock oder auf ihm befestigt. Staubgefüsse (viele} mit den 
BInmenblättern eingefügt. Fruchtbioten einer bis mehrere 
(frei oder yerwaebsen}. Samen in nuss- oder beerenartiger 
Fracht, meist viele« 



i23. FamUie. Xffn^tMeoeeme. Seeroienarüge. 

(Figw m) 

Diagnoge, Kelch vier«- bis sechsblftiterig. Bhmieib* 
kröne regelmässig, die Blätter aOmIdilicb in Staubgefässe 

abergehend. Frachtknoten roehrfiicberig ; Elchen viele in den 

Faclieni, an den Wänden derselben angelieftet Frucht beeren- 
arli^r. Keim ausserhalb des Eiweisses, in ein Sackchen einge* 
sciiloüöen. 

Verwandt mit Cabombeen, Papaveraceen , RannncuIa(^iB% 
Hydrocfaarideen, Neiumbiaceen, Berberideen, (Coniferen). Mitr 
unter zu den Monocotylen gestellt. 

Uterahtr. (Krüger p. 384.) De Candolle, Syst. II., p. 39. (Oürn T. 3 u. 18.) 

Genera germanica. iH8 Nymphaea, Seerose (XIIL 1. — Ä. h. 30}. 
1119 Nuphar, Teichrose (XRI. 1.-5/. h. 30> 

BeUpide» Mymphaea alba, Nuphar luteum. 

Chemie. Sie enthalten in der Wurzel eine mehr oder weniger 
bedeutende Menge Gerbstoff^ daneben Stirke, welche Jenen mitunter fast 
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verdrängt; sonst sind Bitlersloffe, Zucker, Schleim, Harz, feile SlofTe, 
Essigsaure und Aepfelsäure beobachtet worden. — Die Samen scheinen 
reich an Stirkmehl zu sein. 

Belege. Fechner p. 97 {Mari»), WalU (SchübL Agr. Ch. II. 221). 
Wollf p. 648 (Af.). 

Vorkommen. In reinen Gewässern der nördlichen Hemisphitre. 

Amoendimg* Nymphaea alba L. [Hn. IV. 35], weisse Seerose 
oder Scoblume, Wassernymphe, Seemummel ; daher Rad. Fl. N. alb., 
Nenupharis, adstringirend; d'umt zum Schwarzfarlicn, als Speise etc. Als 
solche dient bei den Aegyptern die Wurzel und der Same von N* Lotus 
L., der wahren Lotusblume. 



Classe 40. Parietales. 

(Figur 124-126.) 

Diagnose* Pflanzen mit einfachen Blfittern. Blameiikrone 
unter- oder nmweibig, mit freien Blfittern; selten fehlend. 
Fmchtknoten meist einfttcherig, meist mit wandstfindigen 
Samentrftg'ern mid vielen Eiern. Fruclit kapsei- oder beeren- 

förmig, meist oberständig. Same meist eiweissbaltig. 



i24, FamUie. dsiineue* SonamröschmarUge. 

(Figur 124.) 

Diagnate* Kelch fttnfblät teerig, die drei inneren Blätter 
in der Knospenlage zusammengedreht Blumenblätter fUnf, 
in der Knospe (6en Kelehblftttem entgegenlllufigj Bosammen- 
gedreht Stanbgeftsse nnterständig, viele. Kapsel vielsamig. 

Verwandt mit Droseraceen, Bixaceen, Hypericineen, Lineen, 
Papaveraceen, Yioiarieeu, Turueraceen, Malesherbiaceen. 

Itieratur. (Krüffer p. 385.) Spadi, dout. «an, des sc. natur, VI. 357. 

ifik&i T. 2 und 18.) 

Genera germanica. 1120 Cistus, Cislrose (XIll. 1. — Ok. T. 18]). 
1121 Heliänthemum, Sonuenruschen (XllL — Rb, f. 1. ff."), 

BeiipieL Heiianthemam vulgare. 

üiemie. Wenig bdonnt Einige sttdUchere Arten sdiwitzen zucke^ 
rige, noch mehr aber harzige Materien aus, welche alle Theile mehr 
oder weniger durchdringen. Man hat ausserdem noch ätherisches Oel, 
Gunmi, Aepfelsäure QPeUeÜer) und adstringirende Substanzen beobachtet 

Belege. CistiiS: FecAncr p. 316 CP<0<^^)* M6mrl(C^. Pharm. 
Bot p. i806> 

> 
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Vorko mmm , Vmttglioh aa tei wegflidien Gestaden 4ea mittel- 
Ittndifclieii M eera, anscbeiiieiid aeiil mit Varliebe für kallareiche 0odea* 
beaclMffeiilieit. 

Belege. Sand: Helianlh. guttatum (h I KD.}. — Kies: Hei. Fu- 
mana (h! KD.}. — Grauwacke: Cial. laurifol. L, (WUUtamm. Bot 
Ztg. i846. p. 56). Helianth. atriplicifoL W. (ib.). — Granit: einiffe 
Varr. von Helianlh. oeland. (KD.). - Kalk: Cistus creticus (KDj. 
Heliaiith. (h! kalkhaltiger Boiden, SMQ (^Ratzeburg), Hd. oelandic. 
var, poUfolium (KD.), alpeslre (s')' ^"'l?- C^O» var. ^andifl. 
AU. (sl Um(f,'), — Bodenvag: Hei. oelandic. u. valgare (^MhL), 

Amoemdimg. Cistus creticus L. [Dm. 14 23. (432) ; ir«. XnL33], 
in Greta; — C. cyprius Lam. [Dss. 9. 22. (430); Hn, Xlll. 35], cyprische 
Cistrese; liefern beide das Ladanumharz, Res. s. Gi. Ladanum s. Lab- 
danum Off. obsol. nervenstärkend; dient als Rauchwerk. — ^ C. ladani- 
ferus U IDs». 14. 22; UtL XUl 36], Südwesteuropa. 



125. Familie, MBr0Beraceae. SotmentkauarUge* 

(Figor 125.) 

Diagnose. Kelch in der Knospenlage dach ig. Krone fünf- 

blätterig, regelmässig. Staubgefasse unlerweibig, mit cntlstaridi^eii 
Staubkölbchen. Fruchtknoten frei, ein- bis dreifächerig, mil wand- 
sländigen Samenlrägern. Griffel oder Narben mehrere. 
Keim aufrecht, gerade (in der Aciise des Caweisses). 

Verwandt imt Tiokrieen, Cistineen, CHypeikineeii, Sflxifra- 
geen, Gentianeen^. 

lamam', {Kri^ p. 385.) D* Camdolh, Frodr. 1. 317. {Oim T.2 und 18.) 

Genera germanica, i 122 Drösera, Sonnenthau (V. 5. — Jt5. f. 4525}. 
1123 Pamdssia (V. 4. — St. h. 13). 

Beispiele. Drosera rotundifolia, longifolia, intermedia, Parnassia pa» 
loriris sind alle sehr allgemein verbreitet. 

Chemie. Bittere, adslringirende, namentlfrh aber scharfe (zum 
Theil selbst giftige) Substanzen sind dieser Familie eigenthüniltch ; im 
Uebrigen zeigt die Zusammensetzung nichls Bemerkenswerthes. Im Kraut 
des Sonnenthaues wurde rother Farbsloflf und Aepfelsäure beobachtet. 

Beleg. Wolff p. 619 (Trommsäorf). 

Vorkommen. Auf feuchten, zumal morastigen Wiesen fast über die 
ganze Erde verbreitet. Uebrigeas sind nach MoU sämmtliche deutschen 
Arten bodenvag. 

Anicendmg. Drösera rotundifoliu L. [JFu. TIT. 27], rundblüttr. 

Sonnentbau, und die venvandten Arten [Hn. III. 28 ii. 29] lieferten Hb. 
Rorella s. Roris i>oiis Off. obs. Ingrediens des italiLii. Rosüglio, des Gold- 
wassers der Akhymisten. — Die verwandle Dionaea (L, Gl X. 1) 
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125. Uroseracene. 



ÜQScIpnla L», FKegesM« ms der Union, iil mtrkwttniif diirA die 
ZvnnnnQnsiehungf ihrer BliHlclien auf Üiwere Reise» — Parnagsia pa* 
lustris L [En. II. 42], Sumpfparnassie, EioblaU, weisses Leberkrank 
HerzbÜtanGlieB; daher Hb. Fl. Hepaticae a. albae a.'P«nLi Oft. obs. 



126. FamUie. WMarieae. (Jomdieae.) 

(Fiffur 126.) 

Diagnose. Blumenkrone füni'blüüeii^'' ( u ii r o g e 1 m a s s i g j. 
Slaubgefassc fünf, auf einer unlerweibifj^en Scheibe einge- 
fügt. Staubkölbchea an dem Fruchtknolon anlien-end, frei oder 
etwas verwachsen. Slaubfaden üiu^r die Slaublviilbclien hinaus 
verlängert. Fruchtknoten einfacberig, dreiklappig , mit drei 
wandsläudigeii Sainenträgern in der Mitte der Klappen. Griffel 
einer, mit schrliger Narbe. Keim gerade, aufrecht. 

Verwandt mit Droseraceen, Cistineen, Sauvagesl^en, Passi- 

llorccn, Polygaleen. 

lilarahir, (Krüger p. 386.) Gmains, mein. soc. h« oat. de (üeneve. II* 1. — 
(<Mmi T. 2 und IB.) 

Genera germanica. 1124 Viola, Veilchen (V. 1 oder XIX. 6j Rb» 
f. 84 II.; St, h. Ii). 

Beispiele. Viola pahistris, hirta, odorata, sylvestris, canina, stagnina, 
tricolor sind allgemeiu verbreitet. 

Cfteaiift Sie sdieinen alle dnroh einen dem Bmetin gleichen oder 
ähnlichen Broch- und Purgirstoff charakterisirt zu sein; im Uebrif en sind 

sie, namentlich die Wurzel, scharf, was sie mit der vorhergehenden Fa- 
milie verknüpft. Sonst hat man die gewöhnlichen SlofTe bemerkt; in 
der Bliithe des Veilchens soll nach ragensiecher u. A. krystnIÜsirhnror 
Zucker vorkommen. BillerslofTe finden sich in geringer Menge taül all- 
gemein, in der Rinde von Conohoria Cuspa dagegen in sehr grosser 
flenge und verleihen dieser kräftige fieberwidrige Eigenschaften. 

Belege. Wolff p f>66 QDiihur'), p. 359 (Gehhn, SmitJisnn'), p. 310 
(TrotnmsdorffX p. 417 (^Vauguelui). Fechner p. 332 (^Vauq.), p. 57 
(^Pagenstecherj. Bouillay (^Geig. Chem. i223). Man hat einen Stoff 
„Vioün** unterschieden, ein Alkaloid von unbekannter Zusammensetzung. 

Vorkommen. Vorzüglich in der nördlichen Hemisphäre, hier übri- 
gens in den verschiedensten Oertlichkeiten und Meeresh<ihen. 

Belege. Torf und Sumpfwiesen: V. palustris, uKginosa (KD.). 
— Sand: V. arenaria (KD.J, trioolor (h! lehmig, <Scä6/.). — Ur- 
gebirg: V. pinnata (s! Mhl.'). — Kalk: V. pinnafa (s'?)? alpina 
^sl jT/A/.), catcarata u. biflora 0\irsch.y — Boden vag: V« pahistris^ 
biflora, lutea, calcarata, cenisia i^MhQ, 

Anwendnng. Viola odoratB T.. [Dss. 2. 7. (386); Hn. VIII. 2], 
Märzveilchen, wohlr. Märzviole; daher Fi. Violanun s..Vioiariae, s, Yiolae 
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inarliae Ofi'. — V. Iricolor L. [Dss. 2. 8. (387); Hn. III. 4, 5], Slicf- 
müllerchen, Jelänirer-Jelieber, Freisamkraul ; daher Hb. Jacöae s. V. tric, 
innerlich gegen Haulkrankheilen, bhitreinigcnd etc. — Jonidium (L. CI. 
XIX. 6) Ipecacuanha Vent. s. Viola Ip. L. in Brasilien; daher Rad. 
Ipec. albae lignosae, weisse holzige Brcchwurzel, Ipec. branca. 



Classe 41. Pepoiilferae« 

(Figur 127.) 

Diagnose. Kletternde Pflanzen mit meist e Inges chlech- 
ligen Bliilhcn. Kelch und Krone fUnnheilig. (Slaubgefasse 
fünf und weniger.) Fruchtknoten untersländig, ein- bis 
mehrftlcherig. Frucht eine Beere (Kürbisfrucht , Pepo, die Sa- 
men in fächerigem Marke), meist mit vielen Samen. Keim 
eiweisslos, orthotrop. 



127. Familie. €hicurbiiaeeae. Kürbisartige, 

(FiRur 127.) 

Diagnose. Kelch fiinfzahnig. Blumeiikrone regelmässig, 
mit dem Kelchrande abfällig. Staubgefässe fünf, meist drei- 
brüderig, unten in der Blumenkrone eingefügt. Staubkölbchen 
schlangelig. Narben zwcilappig. Fnichlknolen drei- bis 
fünffächerig, mit wand ständigen Samenträgern. — Kräuter 
mit schraubenförmigen Wickelranken (Cirrhi). 

Verwandt mit Campanulaceen, Loaseen, Papayaceen, Bego- 
niaceen, Cacteen, Nhandirobeen, Passifloreen, Arlocarpeen. 

Literatur. (Krüffer pag. 389.) Monogr. compl. du Melon. p. Jacquin. Paris 
1832. Abb. — A%tri. St. HUaire, mein, iimseum. IX. (1823). — De Candolle, l'rodr. III. 
p. 297 (1828). — Schräder, in Linn. Xil. p. 401. — (0km T. 13.) 

Genera germanica. 1125 Cucurbita, Kürbis (XXI. 10. — OÄ. T. 13). 
1126 Cücumis, Gurke (XXI. 10.— Oh. T. 3). 1127 Bryönia, Zaunrübe 
(XXI. 10. — Ok. T. 13). 1128 Ecballion (Momördica, Esels<rurke. 
XXI. 10. — Ok. T. 13). 

Beispiel. Bryonia dioica. 

Chemie. Charakterislisch für diese Familie ist das Vorkommen " 
scharfer, Purgiren und Erbrechen erregender Substanzen, welche ' 
übrigens auf sehr verschiedene Weise in den einzelnen Organen ver- * 
Iheill sind. Die Wurzeln enthalten gewöhnlich viel von dieser Schürfe, ^ 
vorwiegend jedoch Slärkmehl; sonst noch feiles Oel (Melone, Toros.^, 
Harz, BitterslofT, Zucker, Gummi, Pectinsäure (Melone, TorosS), Salpeter« 

HolTminD: die deulschrn PflaDienfamilicn. . 13 ! bv ( 
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Peponiferae. 137. Cucurbitaceae. 

itture (ebendt), Acpfelüinre (ntch MiwirlMfi^^ JMomg), AlmmtHt 
(Schwertfeger) eto. Die Asole ist nidit genUgrend bektant. — Dmellw 
frWi vom Kraute, inde« ist Salpetersäure (von Braconnot)^ Büterstoff 
(id.} u. s. w. angegeben worden. In den FrUchlen fand man gleich-^ 
falls in einigen Fällen viel scharfe Substanzen, während diese in anderen 
durch Gufnriii. Srhloim, Gnllorle, Zucker (nach Payen koniml hinr auch 
krystallisii liiirti Z. vorj und andiTc Substanzen zuriickgodrüngt werden. 
Ferner fand man fettes Oel (Coloqiiiale), flüchtiges Oel, Harz, Bitter- 
sloff, Stärke, Gerbsäure (?), Aepfelsäure (John in der Gurke), Wein- 
säure (ßlvauch ebenda}, Ei»i>ig.säure {ßraconnot im Coloquintenexlract} 
etc.; Oxalslure und Salpetersäure wurden hier nicht beobachtet. — Die 
Samen sind reich an Oel> selten findet man daneben BitterstofT, scharfe 
Substanzen scheinen aber gänzlich zu fehlen. ;< i 

Belege. Bryonia: Schwertfeger (Ihami. ( Ir. Iii. 1844. März). 
Riegel (ib. 4j. [l 428). Wulff p. 650 {Clievallier, Duiong, Brandes 
und Fimhaber)f p. 36 (Bracannot)» Man unterschied ein bitteres 
„Bryonin** von unbekannter Natur. — Cucumis sativ«: Marchand 
(Pharm. C. B. 44. p. 670). Feckner p. 12 (John, Straißdk'). Wolf 
p. 217 (Jf.). — C. Citrullus: W' o/jf p. 677 (Johny ^ C. Colo- 
cynth. : Fechner p. il (Bovlduc, Neumann, Ffaff, Meissner, Bra^ 
connof'). Wulff p. 674 (Yrniquelhu M.), p. 622 (Herberge?'^. Enlh. 
bitteres -Colocvlhin" von unbekannter Natur. — C. Melo: Fechner 
p. 12 (Pnffen^.^ Wofff p. R45 (Torosieiüicz^, p. 194 (Riickerl'). Enlh. 
„MelüiK'iiM'iiii", Aaliir unl»ekannt. — Gucurb. Lagenar. : Fechner 
p. 54 (Johfi), p. 326 (John}, — C. Pepo: Schübler (Agr. Gh. IL 
197). Wolff p. 197 (Marquardi), — Elateriura: Zwenger (Pharm. 
C. B. 42. p. 922). Fechner p. 71 (Braconnot), p. 20 (Parts). Wolff 
p. 690 (Mwrqmrdi)^ p. 610 (Z.). Morrier (Geig. Ch. 1105). Enth. 
„Elaterin** =0^0 H«» 0^ Zw., in Zusammensetzung und Wirkung dem 
Äsaron verwandt ; auch dem Eugenin analog (?). — Auch ein Farb- 
stoff „Elatin" wurde nr>lersehieden. — Hennel (Journal of tho royal 
Instit. No. lU. May. 1031. p. 532). — Sicy os : Wolff p. 686 (^Udanais). 

Vorkommen^ In heissen und warmen Gegenden fast ausschliesslicli 
angetroffen. 

Amoenämg* Bryonia albaL. [i>«s. 18. 2; Hn* VI. 23], schwarz» 
beerige Zaunrttbe, Hundsrabe» Gichtrttbe; — Br. dioica Jcq. [Pss. 10. 
15, 16; jfn. VI. 24], rothbeerige GkshtrQbe; liefern beide die Bad. Bn 
of&e* s. Vilis albae. — Gücumissativus L. [Ok. T. 3], gem. Gurke, 
Gucumer, aus Asien; daher Succ. rec. Cncumeris (der Fruchtsaft) und 
die Sem. Cuc. — G. Colocynthis L. \Dss. 12.10.(268)], Coloquinte, 
Puririrrrtirke ; griechische Inseln, Orient, cultiv.; daher Ponia, Sem. Co- 
locynlludum. — C. Citrullus Seringe iDss. Sppl. 5. T. 13], Cururb. 
Citr. L., Wasst riiielone, aus SUdasien, cull. ; daher Sem. Citr. s. Auguriae, 
Melonis, Gucurb. aquaticae Ülf. obsol. — C. M e 1 o L., Melone, aus dem 
Orient, cultiv. ; daher Sem. Mek)num. — Cucurbita Lagenaria L., 
Lagen, vulgär. S^r«, Kalebasse, gem. Flaschenkürbis, aus Sttdasien, cultiv. ; 
daher Sem. Cucurbita*e Off. — Cuc. Pepo Ducbcsne, aus Asien, cultiv. 
Liefert gleichfalls nebst verwandten Arten die Sem. Cuc. Hierher auch 
C. Melopepo L. [Ok. T. 13], Türkenbund. — Elaterium offici- 
nale Nees [Des, 16. 11. Mn. VlU. 45J, ficbalium agreste Beidib., 
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Momordica Elat. L, Sprilzgurkc, Esels^rko, in Südeuropa, cult.; daher 
Cucumis asiin'uus, und der getrocknete Saft: Elaterium. 

Wirkungen. Giftig sind Bryonia dioica und alba wegen des Bryonin- 
gehallcs; ferner die meisten der sehr scharfen Pllanzcn aus dieser Gruppe; 
scharfe Theile fand man in der Kalebassonblülhe, in der Frucht der 
Springgurke, Coloquinle etc. Purgirend wirkt das Bryonin, Colo- 
cynthin, Elaterin; die Wurzel der Springgurke, die Frucht der Bryonia 
und Coloquinte etc. Emetisch das Elaterin, die Rad. Bryon., die Me- 
lonenwurzel etc. — Essbar, meist mit stark kühlender Wirkung und 
daher entzündungswidrig, ist das Satzniehl der Bryoniawurzel, deren 
junge Sprossen (aus dem Kraut der Momordica Balsamina wird ein Ge- 
tränke bereitet), die Frucht der Gurke, Melone, Wassermelone, Kale- 
basse, der Momordica Balsamina und Charantia funreif) u. s. w. — 
Mehrere dieser Pflanzen dienen zur Zierde, die ausgehöhlten Früchte 
zu Gefdssen (Kürbisse, Kalebasse etc.). 



Classe 42. Opontlae. 

(Figur 128.) 

Diagnose, Saftige Holz pflanzen, meist ohne Biiitter. 
Kelch mit dem Eierstock verwachsen, mit vieltheilig^em 
Saume, allmählich in die Blumenkrone übergehend. Kron- 
blötter viele, in mehreren Reihen. Slaubgefässe unbestimmt, 
frei Fruchtknoten unterständig, einfächerig, die Sa- 
menträger an den Nähten der Wände, v i e 1 e i i g. Frucht eine 
vielsamige Beere. 



128. Familie. Vacieae» Cadmarlige. 

(Figur 128.) 

Diagnose. Blüthe oberständig, dem Kelche eingefügt. 
GriiTel einer. Eichen an wandständige, in senkrechte 
Linien geordnete Samenträger befestigt. Samen eiweisslos, 
im saftigen Marke nistend. — Fleischige, stachelige Sträucher 
mit dickfleischigen Blättern. 

Verwandt mit Ribesiaceen, Mesembryanthemen , Cucur- 
bitaceen. 

Literatur. (Krüger pag. 390.) — Finckh, die Cactus, Beschreibung, Cullur etc. 
Stuttgart 1832. — De Candolle, Revue de la fam. des Cactecs. Paris 1829. 4. — 
Prodr. III. p. 457. — Pfeiffer, Enum. diagn. Cacl. Berolin. 1837. 8. — (0*. T. 21.) 

Genera germanica. 1i29 Opuntia, Fackeldistel (XII. i. — Ok. T. 21). 

Chemie. Charakteristische chemische Eigenthümlichkeiten sind bis 
jetzt nicht beobachtet worden. Die Säfte sind milchig oder wässerig, 

13 * 



ld5 Opuntiae. 128. Cacteae. 
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erstere brennend scharr, letztere mehr oder veniger milde. Die Säfte 
sind reich anSfiuren, mim beolwdrtele Mer Easigvliiire» Watnilliirc, AepfeU 
saure, namentlich viel Oxalsfture; ferner krystallisirbaren Zucker, zamal 
in den BlUthenstielen, doch auch in den BliUhen (^Büchner'), Gnnuni, 
wachsartige Materien, in den Frttchten viel Farbstoff and in den Samen 
Stürke. 

Belege. Wolff 623 {Buchner j.'), p. 003 (m7/*fm), p. 450 
(Trommsdorff), p. 355 {Vogef). Lißbig (Agric. Cliem. 1843. p. 203). 
Cochenille: Wolff p (m, 28, 31, 285.— Tw^ (Qtig.BoL p. 1385 
4ind Annal d. sc. naturelles. Mai lb30). 

Vorkommen* Ursprünglich nnr im wärmeren Amerika. 

Amoembrng, Opnntia cochinillifera Miller, Caclus cochen. L., 
Nopalpßanze, Cochenillfeigendistel, Südamerika, cultiv. Diese und ver- 
wandte Arten nähren die Lackschildlaus od. Cochenille, Coccus Cacti L., 
ausgezeichnet durch den rothen Farbstoff, welchen sie liefert. — 0 p. 
vuljjaris Mill., Caclus Opunti;? T. . hhs Weslindien und Florida, cultiv.; 
die Früchte, indische Feige, I ii us indica, werden gegessen. — Die 
AVirkunpr der Früchte ist meiäl kiililend, mehrere sind essbar, von 
süsslichem Geschmack, diureli.sch, Iheihveise gegen Skorbut, Würmer etc. 
gebräuchlich. Einige Wurzeln sind emetisch, was bei der Ycrwandlschafl 
mit den Cuenrbitaceen von Interem Ist. 



Classe 43. Cargrphylllnae. 

(Figur 129-1310 

Diagnose. Pflanzen mit meist ganzrandig^en, geg-enübergfe- 
stelllen ßJültern und knotigen Aeslen. Hlume regeliiiüstiig. 
Kelch meist frei. Fruchtknoten meist einer, ein- bis mehr- 
fächerig, Eichen meist amphitrop, Frucht meist kapselförniig-. 
Der (^gekrümmte odor rinjrförmigej Keim im Umfang des 
£iweisses, dieses umigci)cnd. 



129. FamiUe. JPm'imtaeemeeme. PartiMufrUge. 

(Figur 129.) 

Dia^ie. Kelch zweitheflig oder zwei-, drei-, fünfbltttte-- 
rig, in der Khospenlage dachig. Staubgef^se frei, siünmüich 
frachtbar, unsymmetrisch, meist den Blumenblättern oder 

Kelchzipfeln gegenübergestellt. Kapsel einfächerig, 
drei- bis vielsamio-, mit freiem, mittelpunclständigem Sanien- 
Irager Narben mehrere. (^Blätter meiüt ohne Nebenblätter.) 

Verwandt mit Mesembryanthemen, Phytolaccaeeen, AlslBacn, 
Chenopodeen, (Primulaceen)* 
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IiMir. (JCriffr pa«. 380») — (Olaii T. % ««4 1«.) 

€lfMra ^ennofitc«, 1 130 Porlolaoca» FoHobk (XL I. — Oi^. T. 18). 
1131 MönlU (IlL 1. — h. 11). 

Beispiele, Montia fontana und Porlulacca oleracea sind weil ver- 
lirettet. 

Chemie. Weni^ bekannt; der gem. Portulak soll Aepleliiaure) Kalk 
etc. enlhallon. Einitrc liefern Soda. 

Vorkommen. Vorzüglich in den wannen und heissen Gegenden der 
südlichea Halbkugel — Montia fontana. liebt leuchte, sandige Orte (KD.). 

Anwendung. Portal, oleracea L. und sativa Haw. , Gemüse- 
porlulak, Kohlporlulak, Burzelkraut, wird c^eofen Skorbut und als Gemüse 
etc. benutzt Ebenso wird das Kraut und die saftige Wurzel mehrerer 
ausländischer Arten verspeist. 



130. FamUie. tkir^ephifUeme. NelkmarU§e. 

CFignr 130.) 

Dioffmm, Meist krautartige Pflanzen mit gabelspalr 

tigen Aasten und ge<jenständigen Blättern. Kelch frei, meist 

kraulig-, imterslaiidig, vier- bis füiiftiieilig oder -blätterig, in der 
Knospenlage dachig. Blumenblätter meist mit den Kelchtheilen 
abwcciiselnd, frei, plalt., unterstand ig, selten fehlend. Frucht- 
knoten frei, ein-, seilen dreifächerig. Eichen an Nabel strän- 
gen, welche aus dem Grunde des Eierstockes (frei oder 
aus einer Säule) hervorkommen. Griflel oder Narben eine bis 
fünf. Samen meist kugelig, nierenfOnnig, mehrere. 

Verwandt mit Crassulaceen, Portulaccaceen, Chenopodeen^ 

Amaranlaceen. 

Literatur. {Krüger p. 391.) — Endlickar, gen. plant« p. 955. — De (kmdolle, 
waim, rar lea Poronychiöcs. 1829. — Prodrom. III. p. 365. — (Oken T. 18 und 19.) 

Genera gervianica. PairoiiyeltleAe t (Kelch fünflbeilig. Neben- 
blätter liockcnhäutig.) Telephicae: 1132 Telöphium (V. 3. — Ok. 
T. 18). Ii 33 Corrigiola, Hirschsprung ( V. 3). — 1 1 1 e c e b r e a e : 1 134 
Herniäria, Bmchkraut (V. 1. [2]. — JV#. 8. 4). 1135 Illecebram, Knorpel- 
Uwne (V. 1. ^ Ni. 7. 30). 1 136 Paronychia (V. 1. od* 8. — iVi. a 5). — 
— Polycarpeae: 1137 Poiycarpon, Nagelkraut (III. 3. Oifc. T* 18). 

IMtsrmmShsmmt (Rdbre des Perigons gloekig, znlelil erhärtend. 
Prvchtknoten zweieiig.) 1138 Scieranthus, Knanel (IV. 2. — JV«. 8. 6). 

Alslneaes (Kelch vier- bis iuiiiblatterig. Staubgefässe auf einem 
drüsigen Ringe. Nebenblattlos.) 1139 BulTönia (IV. 2.— Rb. f. 4899). 
1140 Sagina, Mastkraiit (X. — Rb. f. 4955). 1141 Spergula, Spark 
(Spörk. X. 5. — St h. 12). 1142 Alsine, Miere (X. 3. Lepigonnm. 
Halianthns. Facchhiia. — Rb. f. 4926). 1143 CherMria (X. 3). 1144 
Möhringia (X. 3. — Rb. f. 4947). 1145 Stellaria, Sternmiere (X, 3. — 
^ h. 1. 63> 1146 Arenaria, ^adkraut (X. 3. — Rb. 556). 1147 



Ctryphylliaa«. lAk CtryophyllMiu 



Holösleimi, Spurre (X 3. — Ok T. fS). iii» Mttaehia (X. 4). 1149 

Malachium, Weichkraut (X. 5. 8L h. 63)* 1150 CanttÜl», Heni^ 
kraut (X. 5. — iSI. 63> 

WSUmmmm* (Keloh einblltterig^ Fruchtknoten auf einem Frodil- 
trä^O 6yf>sdphaa, Gypskraut (X. 2. — Ok. T. 18). 1153 

Tünica, Felsnelke (X- 2). H53 Diänlhus, Nelke (X. 2. — St. h. 34). 
Ii54 Saponäria, Seifenkraul (X. 2. — St. h. 6). U55 Cucübalus, Tauben- 
kropf (X. 3). H56 Sil^nc, Leimkraul (X. 3. — Hb. f. 426). 1157 
Lychnis, Lichtnelke (X. 5. — St. h. 23). 1158 Agrostemma, Raden 
(X. 5. — St. h. 5). 1159 Drypis, Kronenkraul (X. 3). 

Beispiele, Herniaria glabra. Sagina procumbens, apetala. Spergnia 
arvensis. Alsine tenuifolia. Möhringia trinervia. Scieranthus annnus, pe* 
rennis. Gypsophila muralis. Dianlhus prolifer, deltoides. Saponäria vac- 
caria, officinalis. SiU ne nrallica, nutans, inflata, noctiflora. Lychnis vis- 
caria^ Flos cuciili, vespertina, diurna, Gilhago. Arenaria serpyllifolia. 
Holosleum umbellatum. Stellaria nemorum, media, Holostea, glauca, 
graininea, uliginosa. Malachium aquaticum. Cerastium glomeratum, semi- 
decandrum, triviale, arvense. 

Chemie. Diese Pflanzen haben wenig oder nichts Eigenthümlicbes, 
es sei denn, dass der Seifen st off (ein etwas scharfer Stoff von nicht 
genügend ermittelter Natur}, welcher in den Wurzeln einiger wenigen 
angetroffen wurde > bei geeignetem Nachsuchen allgemeiner verhreilel 
gdunden wQrde; eine Annahme, «reldie dnreh die grosse fonnelleUeber- 
einstimmung dieser Gewichse untenttttzt wird. Bei der Dürftigkeit der 
jetzt vorliegenden Untersuchungen lässt sich nichts Genfigendes hierüber 
sagen. — In der Wurzel des Seifenkrautes fand man vorzugsweise 
viel von jenem Seifenstoff> im üebrigen Harz, Bitlerstoff, Gummi, Aepfel- 
säuro (Bley), EssigsMure etc. Stärke scheint zu fehlen (?). Im Kraut 
^011 einigen hat man Schleim u. dgl. beobachtet; Silene nicaensis liefert 
Soda; bei Lychnis Githago sind in der Asche die Erden überwiegend. 
Die Blumen sind in einigen Fällen wohlriechend; indess gelang es 
nodi nicht, ein ilherisdies Od daraus dareustelleik im Sa neu 
Spergula pentandra hat nmn fettes Gel, bei Lychnis Githago Bitterstoff 
beobachtet 

Belege, Spergula: Feehm p. 77 {Crotne'). — Saponar.: Wolf 
p. 27 (GnMmsX p. 036 CSdirader, Bussy^, p. 637 iBleyX Feekner 
p. 75 (Bractnmot^, p. 107 QBuekols^, p. 327 (Meylink). Enthilt 
unkrysU ^Sapontn^, Zusammensetzung? — Trommsdorff, Wkgmaim, 
Oshorn (Geig. Ph. Bot. p. 1678> — Lychnis Githago: iUMinf 
{lÄeb. Ann. Oct 45}. 

Vorkomme. Am meisten in den aussertropischen Thailen der nörd- 
lichen Hemisphäre, wo sie in allen Localititen und auf allen HOhea 

vorkommen. Sie kommen auf allen Bodenarten vor, sind Übrigens viel- 
fach bodenstel, mit besonderer Vorliebe für Kalic 

Befe^e. Humus: Duinth. supmrbus (hl). Gerast vulgat. — Sand: 
Corrigiola litten (hl Schbl., KD.). Herniaria glabra (h\ KD., Ung."), 
hirsuUu Polycarpon tetraphyll. Spergula subiilata C^D.J, arvensis (hl 
lehmig, Schbl.^, pentandra QVng.y Scleranth. perenn. (KD., Ung.^, 
ann. (hl lehmig, SchbQ, Arenar. serpyllifoL (KD., Uag.}, Dianth. 
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i dclloid. (h! lehmig, 5cä6/.), arenarius. Gypsoph. aculiful. (KD,). Si- 
. lene lalar. u. conic. (KD.). — Kies: Corriff. liUor. Qi!). Arenar. 
^ glabra(h!). Buffonia tenuifolia. Ceraslium ovalum (KDj. — Meer- 
strand: Sagina slricia. Alsine niarina, peploides (KD.). Arenaria 
peploid. Qütig.j. Silene vesperlina. Drypis spinosa (h! KD.). — Salzige 
Orle: Alsine marina (KD.). — Schiefer: Silene quadrifida (h!), 
rupestris (h! Ung.y — Urgebirg: Arenaria alpina (s!). Alsine 
^ arelioides (s!?). Slellaria cerasloides (h!). Dianth. alrorubens (h!), 
^ glacialis (s!). Silene Pumilio (s!), valesiaca (s!), rupestris (h!). 
Lychnis flos Jovis (s! Mhl.X — Granit: Cerasl. lalifol. (h!). Dianlh. 
glacialis. Lychnis alpina (KD.). — Lehm: Sapon. vaccar. (h!). Si- 
fc' lene nocliflora (KD.). — Kalk: Sagina nuiscoides (s! MhL). Alsino 
- lanceolata (s!?), arelioides (s!), laricifolia (h!), austriaca (s!), verna 
(h!), sedoides (s!), recurva(h! Mhl.y Arenar. verna, uliginosa, ciliata, 
linifl., grandifl. Mohring. muscosa (Air^cÄ.), villosa (s!? iJM/.). Cerast. 
.1 lalifol. (KD.). Dianlh. monspessul. (h!), alpinus (s!), sylvestris (h! Mhi"). 
, Tunica Saxifraga. Dianth. caes., sylveslr., monspessul. (A'/rjfcÄ.). Gypso- 
phila repens (KD. s! Ung.y Saponar. vaccar. (h ! KD.), ocymoides 
QKirsch.y Silene noclifl. (h! KD.), alpeslris (s!), Saxifrg. und 
quadrifid. (h!). Lychnis flo« Jovis (s!? MhL). — Bodenvag: Sper- 
gula saginoides. Alsine slricia, Villarsii. Cherleria sedoides. Möhrlng. 
r polygonoides u. muscosa. Cerast. lalifol., alpin., ovatum ? Dianlh. barbat., 
Seguieri. Gypsoph. repens. Silene acaulis. Lychnis alpina QMhl.), 

Anwendung. Stellaria media Villars [//«. 11.47], Alsine media L., 
Sternmiere, Vogelmiere, Hühnerdarm ; daher Hb. Aisines s. Morsus Gal- 
linae Oif. — Gypsophila Struthium L. in Südeuropa liefert die spa- 
nische oder levanlische Seifenvvurzel ; dient statt Seife u. s. vv. — Sa- 
ponaria officinalis L. \Dss. 4. 5. (388); Hn. II. 2], gemeines 
Seifenkraut, Speichehvurz, Hundsnelke ; ist etwas scharf, wirkt auflösend, 
blulreinigend, dient auch zum Waschen. — Diese Pflanzen sind meist 
sehr indilTcrent, viele sind schwach adslringirend und wurden desshalb 
gegen Blutflüsse, Entzündungen etc. äusserlich angewandt; einigen 
schreibt man diuretische Kräfte zu. Essbar sind das Laub und die 
Sprossen von Silene inflata und andere; Spergula und Hcrniaria glabra 
liefern Irefl'liches Viehfuller. Die Nelken werden zum Theil als Zier- 
pflanzen cultivirt, so z. B. Dianlhus Caryophyllus (Grasblume), plumarius 
(Federröschen) und andere. 

131. Familie. JPhyioIaccaceae. Kermes" 

beerenarfige. 

(Figur 131.) 

Diagnose. P e r i g o n gethcill. Staubg-efilsse auf dessen 
Grunde eingefügt, meist mit den Zipfeln abwechselnd. Frucht- 
knoten mehrfächerig, Fächer eineiig, Eichen aufrecht. Griffel 
soviel als Fächer, ungelheilt Frucht eine Beere. Pflanzen 
ohne Nebenblätter und Scheiden. 

Verwandt mit Caryophylleen, Oleraceen, (31alvaceen, Cheno- 
podeen, Polygoncen). 
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MO CaryphylUu«. 131. Phf i«Ueetce«». 

« 

Smtra genmmiea, i 100 Phytolacca, KermesBem (X. t. — 8. 2}. 

* Diese kleine Familie ist in den trupisclieu und wannen Gegrenden 
der Erde einheimisch, besonders in Amerika. Ihre chemische Be- 
idiaffenheit ist nur ungenügend bekannt; charakteristisch ist wohl die 
Anwesenheit eines scharfen, Brechen und Porgiren erregenden StolTes, 
welcher sich bei den Verwandten niclit zu finden scheint» — Die Wurzel 
enthält sonst noch Slärkc, BitterstolT, Harz und wachsarligc Materien, 
Aepfelsäure, Oxalsäure (ÄetVÄ^'O, Alaunenio fid.) u. s. w. In der Frucht 
(der n^. Kermesbeere^ wird ein rolhor Fnrbsloff in bedeutender Menge 
angelrülFen. **} — Das Kraut ist äu.ssnsl reich an Kali QBrac»^ und 
jung ^eniessbar. — Sie werden bei uns nicht benutzt. 

Belege/ Wolf p. 623 (Braconnoiy Reichel (Geiger Pb. Bot. 
.» p. 396), ; - ^>(j 



Classe 44. Columniferae« 

(Pigor 132^133.) 

Diagnose, Pflanzen mit weehselstttndig en BIflttem und 

mit Nebenblättern. Kelch frei, in der Knospenlag^e klappig. 
Kroublalter von gleicher Zahl mit den KelchblaUern, in 
der Knospenlage schraubenförmig zusani!n( iiir< dreht (^convohiliva}, 
bisweilen fehlend. Slaubgefässe meist einbriiderig. Fruchlfächer 
frei oder mit der Cenlrahichse verschmolzen, £idieo auf der 
Achse. Frucht meist kapseüürmig. 



id2. FamiUe. JOMhmeemm. Maheitmiiffe. 

(Figur 13S.) 

Diagnose. Kelch lutist drei- bis fünfspaltig, oll doppell. 
Slaubgefässe unterständig, die Fäden verwachsen. Staub- 
kölbchen einfficherig mit einer Queerrilze. Keim gerade. , 

Verwandt mit StercuÜaceen, Tiliaceen, Ghiaenaeeen, Bomba* 
ceen, Bttttneriaceen. 

IMenUut. (Krüffer p. 392.) - (Okm T. 3 nnd'ia.) 

Genera germanica. 1161 Malva, Malve (XVI. 5. — Rb. f. 371, 
im Allhaea, Eibisch CXVI. 5. — Rb. f. 4850J. Ii63 Lavalära C'^Vi. 
5. — Rb. f. 48541. iiU Hibiscus, Ibisch (XYI, 5. — Rb, f. 4858}. 
Ii65 Abütilon (XYI. 5). 

Beispiele. Malva üylvejjtris, rolundifolia. 

") Nicht sa verwechseln mit jener Kernieabeere , welche eigentlich du Weib- 
fhen von Coceiu Ilicis Febr. iai nnd lum RothCXiben dient. 
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Chemie, Eine in allen Theilen verbreitete und oft sehr bedeutende 
Menge Schleimes und Gummis zeichnet diese Familie aus. Dies gilt 
besonders von der Wurzel, worin man ausserdem das eigenthümliche 
Althiiin gefunden hat. lieber die Form, in welcher der Schleim hier 
vorkommt, sind die Untersuchungen noch nicht geschlossen. Ferner 
beobachtete man etwas fettes Oel, Inulin (L. Meyer'), Stärke, Schlcim- 
zucker QViltstock fand in der Althäa auch Rohrzucker), Aepfelsäure u. s. w. 
— Die Blätter sind ebenfalls vorzugsweise schleimhallig, dabei in eini- 
gen Fällen mehr oder weniger sauer (Oxalsäure?). Die Blülhen ent- 
halten Schleim, öfter auch etwas Bitterstoff und Gerbsäure. In den 
Samen überwiegt mitunter das fette Oel; in der Mehrzahl der Fälle 
scheint auch hier der Schleim das vorherrschende Ingrediens. Mehrere 

dieser Pflanzen sind durch einen Bisamgeruch ausgezeichnet. 

». <• > 

Belege. Althaea offic: IToZ/f p. 651 (J?i/cÄncr); p. 652 (lfet«r); 
p. 375 (Trommsdorff, W%tt8tock)\ p. 374 QFlisson)\ p. 450 (Link); 
p. 448 (i/er/n); p. 264 (Plisson). Fechn, p. 82 (L. M. B. — Colin 
und Gautier, Bacon). Enthält „Althain" (= Asparagin, vgl. dieses). 
Regimbeau und Vergnes (Ann. der Pharmac. XII. p. 256). — Malva 
sylv.: Wolff 670 QPayen u. Chevallier). — Hibisc. Abelmosch.: 
Wolff 686 (Bonastre'); mutabil.: p. 352 (Z>e CandoUe). 

Vorkommen. Vorzüglich unter den Tropen, nach den kälteren Ge- 
genden hin allmählich verschwindend. — Die unsrigen wachsen an den 
verschiedenartigsten Stellen, eine Vorliebe für besondere chemische Be- 
schaiTenheit ist zur Zeit nicht beobachtet. Nur Althaea Offic. liebt sal- 
zige Stellen und Seegestade, während die bürsuta besonders auf Kalk 
und Lettenboden vorkommt (KD.). 

Anwendung. Althaea officinalis L. [Dss. 5. 8; En. III. 25], 
offic. Eibisch, Heilwurz, weisse Pappel etc.; daher Rad. Flor. Hb. Sem. 
Alth. s. Bismalvae Off., reizmildernd, beruhigend, einhüllend etc. — A. 
rosea Cav. [Dss. 4. \. (416); En. II. 26 J. AIcea ros. L., Herbst- 
rose, Stockrosen-Eibisch, Gartenmalve, aus dem Orient, cultiv.; daher 
Fl. Malvae arboreae s. hortensis s. roseae. Zierpflanze. — Malva ro- 
tundifolia L. [Dss. 5. 7. (414); En. II. 27], gem. Malve, Käsepappel; 
daher Hb. M. s. M. minoris s. vulgaris. — M. sylvestris L. [Dss. 7. 
23. (415); En. II. 28], Waldmalve, Hanfpappel, Rosspappel; daher FL 
M. vulg. wie von der vorigen. — Gossypium (L. Cl. XVI. 5) herbä- 
ceum L., Baumwollenstaude, aus dem Orient, cultiv., liefert nebst den 
verwandten Arten die Baumwolle (Samenwolle dieser Pflanzen), welche 
in der Medicin zu Moxen und in der Technik benutzt wird (Kattunzeuge 
und Nankin). Von mehreren wird das Kraut gegessen. — Die Wir- 
kung ist in Folge des Schleimgehaltes beruhigend, reizmildernd; äusser- 
lich sind sie gegen übel beschafl'ene Geschwüre in Anwendung, die 
säuerlichen werden gegen Skorbut benutzt. Auch harntreibende Wir- 
kung schreibt man ihnen zu (vgl. Asparagin). 
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138. jriliaeei«. 



133. FamHie. 'MnUueeae* LindenarHge* 

(Fifw 133.) 

Diagnate. Kelch yler- bis fflnfblAUerig:. Stanb^ftsse 
nnterweibig, zahbreich. StaubkOlbchen zweiiTfteherig, mit 
einer doppelten Lflngss palte aufspringend. Frucbtknoten vier- 

bis zehnfächerig. Samentrüger mlttelpunctständig. Keim gerade, 

in der Achse des Eivveisses. 

Verwandt mit Bttttneriaceen, ([Temsbrömiaceen, Bixaceen). 

XdMhr. (JKH^ p. 804.) -> {Okm T* 2 p. 16.) 

Gauru aermanica. 1 166 TITia, Linde rxill, 1. u. XVUI. — 0km 
T. 16> 

Chemie, Wie die Verwandle» durch einigen Schi ei uig ehalt aus- 

gezeichneU — Der Holzsaft enthält, zumal im Frtihjahr, viel Znclcer, 
ohnocker vnd anderen; daneben Essigsäure und Gallnaafiore (Xoimu 
kw) etc. In der Aacbe des Holzes sind die Erden überwiegend (Sprenge!) ; 
nach Hof mann gilt dies nur von der Rinde i wihrend das eigentliche 
Holz mehr Alkalien haL In der Rinde ist mitunter viel Gerbstoff. — 
Die Blätter einiger ausländischen Arten sind schleimrcich und dienen 
als Gemüse. — In den Bliithen ist ebenfalls viel Schleim enthalten, 
daneben aber ätherisches Oel von lieblichem Geruch, Zucker, woraus die 
Bienen trefflichen Honior bereiten, Harz, Gerbsäure in verschiedener 
Menge, Aepfelsäure und W einsäure (Üerherger) etc. — Die Samen 
scheinen vorwiegend Ölhaltig. 

Belege. Langlois (Pharm. C. ß. März 1844 und 1843, p. 449). 
Schübler (Agr. Ch. II. 197). Fechn. p. 57 ijlarggraf, Roux), p. 
279, 7 (Berthier^; p. 281, i2 (Wemeck). L. Hoffmann QLieb. Ann. 
Oet 45). Wolff p. 631 (L. Bioty, p. 670 (Eerberger, SUIery, p. 
671 (iß.); p. 198 p. 481 (Sprengef). ITtiiicAler ^b. C. B. 1837, 

p. 781). BrossQi. 

Vorkommen» Heist in den tropischen Gegenden; die eigentUcben 
Linden vorzüglich in der ndrdlicben gemässigten Zone. Die nnsrigen 
wachsen meist -anf hartem Gestein, selten auf Sandsteu (KD.), nach 
MqM ist tthrigeas T. grandif. bodenvag. 

Amoendimg, Tilia parvifolia Ehrhart ri>tt. 4 18. 0^29); Hn. 
HL 46], WinterUnde. — T. grandif olia E. [iTii. Iii. 48], Sommer- 
linde; liefern nebst der Mittelform T. vulgaris Hn. [irn.llL47] oder 

T. hybrida Rechst, intermedia DC, die Flores Tillae, zumThee, schweiss- 
treibend und krampfstillend. Die Holzkohle zum Zeichnen, feinem Schiess- 
pulver etc.; der Bast zu Seilen und Malten. — Von einigen liefern die 
Blätter gelben Farbstoff^ die Samea von Corchorus olitorius bewirken 
Purgiren. 

Forsf pflanzen. Til. vulgaris \ Krebs T. 143, 7; 126], pauciflora 
yCr. T. 127 J, parvifoL [ifr. T. 142. I5 125J. 

Aus der verwandten Familie der St«i>«ii]|»ceeii liefert der AfTen- 
brotbaum, Adansonia (L. Cl XVL 5) digitata L. m Wealafnka 
die Brotfrucbt. 
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Za den ■Hwuliii i in gefcBrt T1i#ofcro«a (Xm DMadrla} 
Caeto L* [D$m. 9. 1. C^id); Hm. UL 85], die CkcaoboluMi, San. 
Cacao; im tropifdwn AmeiiiuL 



Classe 45. Cinttlferae« 

(Pignr 184-*ta5.) 

Diagnose, Kelch meist frei, in der Knospenlage dach ig. 
KronbläUcr in der Knospenlage gewunden (convoluliva), selten 
fehlend. Staulitrefnsse meist vielbrüderig (polyadelpha). Frucht- 
blätter mehrere, in einen ein- bis mehrfächerif^en Frucht- 
knoten verwachsen. Keim gerade, meist eiweisslos. — 
Mei3t holsige Fflauzen mit harzigen Säften. 



(PIgitr 134.) 

IHaffHOte. Kekh hkibend, Blmneiikrane Tegelmiissli^ Bin-» - 
menblätter vier bis fünf, unterweibii^. Staubgetoae zahl- 

reich (m der Basis in I^ündel verwaclisen]). Staubkölbchen 
drehbar. Samen eiweisslos. Blatter oft durchscheinend pnnctirt. 

Verwandt mit Clasiaceen, Cialineen, Saxifirage^ Reaunnria** 
. ceen^ Droaemceen. 

Uleraim-. (Krüger p. 396.) - Omm, Prodr. Uyperic. (1821). — De Candolle, 
PradfiMk 1. 541 (im). - SpacK Abb. det te. i^. 1837. — (OIm T. ia) 

Gener a qermamca, 4167 Androsaernum, GrundheU (XYill. 3j. 
1168 Hypericum, Hartheu (XVUI. 3. — St h. 18). 

Bdtpiiek. Hyper. perforalaniy boiaiftifBBi, 4itiadraBgvIare, tebrapla- 
ram» montaaum* 

demte. Aromatische, balsamische und ^elb fflrbende Sub- 
stanzen zeichnen diese Familie aas nad verknüpfen sie aiit den Ver-. 
wandten. So findet sich dieser gelbe Farbstoff namentlich in den Blühen, 

bei einigen, wie Vismia, auch an anderen Stellen und in solcher Menge, 
dass daraus eine Arl Gummi(rutt (amerikan. G.) bereitet wird. Die 

öligen nnA harzigen Theile befinden sich Iheils in den Blülhendrüsen, 
theils in besonderen Zellen innerhalb der Blatter. Sonst findet sich 
noch Gerbstoff, namentlich in den Blüthen^ Bitterstoff und die gewöhn- 
lichen Substanzen. 

Btt^ Hyperie perfor.: Wolff ^. (Bmmacli)] p. 622 
(^Buchnery, p. 320 (Ü#ir0l p. 3d8 (JBmpMri). EathÜt rethes 
und gelbes Pigment. 
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134. Hypetleiadte. 



fmhhmm. >fei8i in wirmerMi Gefrendeii, namentlidi alMf in 
den genässi^tea Breiteo der üdrdlidieii llemispJiäre, GeodMwMMi 
wenig bekannt» 

Belege. Torf: Hyp. elodes CSoin^Wiesen^ KD.). — Kalk: H. 
Rioheri (s!). Coris (s!? HhK). Rioheri (XirjcA.). ^ Bodenvag: 
H. perforaL (MhL), 

Ämoemkmg. Hynericnm perforatnm L. [Du, 4. 8. C^)i 
En. VIII. 42], gem. Jokanniskranl, Hexenkraut; daher SammiL Hyp.; 
Wundkrant 

Damit Terwandt sind die ywtfnpalnentimi Hierhin gehdrt 
der Thee, Thea (L.QI XJSl 1) viridis L. [i>M. 7. f. (426 u.428); 
ITn. VII. 29], und T. Bohea L. [Dw. 7. 2. (,427); ITn. VII. 28^ Uefern 
Je nach der Bereitongaweise grünen und schwarzen Thee. 

Die ClmniMMn** Hierher Garcinia CL XI. 1) Camboffia 
Desr. [Dss. i7. 23. (421); ff». VI. 4], in Malabar; man schreibt ihr 
irrthümlich das Gummigutl zu; dtoss stammt vielmehr von der Cam- 
bogia Gutta L. s. Hubradendron cambogfioides Graham in Ceylon. — 
Hierher (rphörl ferner Canella (L. Cl. XI. 1. oder XVI. Dodecandr.) 
alba Murr. IDss. \2, 1. (4i8); Hrt IX. 5|, daher Cort. Caa. a., weisser 
Zimuit, falsche Wialerj^riade. in VV esüodiea* 



i35. FamiUe. MiaHneae. TameUsrU^ 

(Figur 135.) 

IHagmm. Kelch drei- bis fUnffach getheilt oder gespalten. 
Blmneoblätter nnterstlindig, soviel als Kelchbliltter. Staubge- 
flisse frcfl Fmchtknoleii drei- bis fünfllldierig, mit me br- 
eiigen Fächern. Griffel soviel als Fächer. Kapsel klappig 

aufsprino^end (die Scheidewände bleiben mit der Achse verbun- 
den j. Saoienträger uiittelpunctsländig. Nebenblätter fehlend. 

Verwandt mit Hypericineen, Reaumuriaceen (Aisineen, Ly- 
thrarieen}. 

£i*r«lMr. (Ibüger p. 307.) — Camhmtia, in Htoi. Mus. XVIIL p. 925. — 
Fiitk. ^ Jfeifcr, Liniiaet. X* p. 99. 

Genera (fermamca, 1169 Elatfne, Tilnnel (VDI. 4 — 126. f. 599.)« 

Diese kleine Familie ist fast über die ganze Erde verbreitet und 
bewohnt die feuchten Stellen der niederen Gegenden. Im Uebrigen 
unbekannt 

Aus der Classe der Hesperides, welche EmUither zwischen die 
.Guttiferen und Acera stellt, ist die Familie der AwrMitbiceeia zu 
erwähnen. Hierher gehdrt das Geschlecht Citrus, ausgezeichnet durch 
die herrlichen Prfichte. Citrus (L. CL XVIll. 3] medica RIsso, ans 
Persien und Nordafrika; in SUdeuropa cultlvirt. Daher die gem. sauren 
Citronen, Fr. s. FOna Citr. OMd., und von diesen das Citronenöl, Ol. 
Citri s. de Cedro. — C. Limonium Riss. [ffift.XL28, als Citr. med.], 
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136. £latincae. 



Guttiforae. 



M5 



C'üTon der Franzosen, daher die gem. sauren Limonien. — > C. Limetta R. 
[INt* U 8. (4!M), als C. ned; daher die gem. Lfmellen. — C. Beiw 
gamium R.» daher die Bergamotle nnd das Oel der Schale, Ol. Ber* 
gamottae. — CS. Aurantium L. [Das. i. 16. (425), daher bittere 
Pomeranzen (Citr. Bigaradia, Duhamel), Daher Fol* Attr.n. Flor. Naphat. 
Die süsse Yariet C. Aur. Risse liefert die Oraogea oder Apfelsinen. 



Clasae 46. Acenu 

(Figur 130 und 187.) 

Diiignose. Meist holzige Gewächse. Kelcli frei. Bfnmen- 
krone meist auf einer u n t e r w e i b i o- e n S c b e i b e eingef'üo^t. 
Soviel Blatter als der Kelch oder eines weniger; selten fehlend. 
Btaubgefösse mit den Kronblättera e&ftspriiigeiid. Fmefatknoten 
einer, aus (swei} mehr oder weniger verwachsenen 
Frnchthftltern msannnengesetat, meist gellllgelt 



136. FamiUe. AeeHmeae^ Marne. 

(FiKor 136.) 

Diagmm. Kelch in der Knospenlage dachig. Slaohgeftisse 

meist acht, in einer drüsigen Scheibe eingefügt Frucht- 
knoten zweilappig, zweifächerig, Fächer zweieiig. 
Griffel einer, Narben z^vei. Frucht meist zweiflügelig, in zwei 
nussartige Früchtclien sich trennend. Eiweiss fehlend. Keim 
gekrümmt. Blätter gegenständig, ohne Nebenblätter. 

Verwandt mit Sapindaceen, Malpighiaceen. 

UlertUur, (Krüger p. 399.) — (Oüm T. 3 o. 17.) 

Genera germanica, 1170 Acer, Ahorn (^Vill. 1. oder XXUI. 1. — 
Kb. f. 4826). 

Beispiele, ZieuiUch verbreitet sind Acer Fseudoplatanus, plalanoidesy 
campestre. 

Chemie. Dor Zuckergehalt des Frühlingssafles ist fast das 
einzijro, was man als wichtitr bis jetzt hcrvororehoben hat. Der Holz- 
saft enthält neben diest ni krystallisirbaren Zucker noch etwas orga- 
nische Säure, wahrsciieiiilich Weinsäure und Citronensaure, aber die 
saure Reaction ist nur schwach; Schleim scheint zu fehlen, wodurch die 
leidite Krystallisalion begünstigt wird. Die späteren Veränderungen des 
Saftes sind nicht bekannt. — Die Rinde ist oft reich an Gerbsfiore; 
ebenso die FIttgelfHiehte (?}. — Die BiXtter sondern bisweilen eine 
Art Manna ab, wdehe anch purgirende Eigenschaflen haben aoll; sie 

Digitized by 



1 



^^yfO Acera. 136. Acerineae. 

sind sehr nschcnreich (^Sprengel, Ac. Pseudopll.), und zwar mit iiber- 
wiejg^endem Gehall an ^rden , auch mehr Schwefelsäure und Phosphor- 
säure, als gewöhnlich. — Interessant ist der vanillcnartige Beigeschmack 
des Syrups und Zuckers mehrerer Ahornarten. — Einige liefern fieber- 
widrige, übrigens kaum gebräuchliche Substanzen. 

Belege. Acer: Fechn. p. 281, 7 (^Wernecky Sprengel (^Schübl. 
Agr. Ch. II. 208). Nach Hermbstaedt (ibid. p. 223) liefert ein Baum 
von 30 — 40 Jahren im Frühjahr etwa 75 — 100 Pfund Saft, per Pfund 
zu 1 — IVi Loth Zucker, also überhaupt 2y^, 3 bis V/^ Pfund. — 
Woll[ p. 629 (Sc/icercr); p. 481 (Äpr.); p. 473 QSpt\')\ p. 182 
QHermb.y Sponeck. lieber den Anbau des elc. Ahorns. Heidelb. 1811. 
Versuche in Giessen (von Liebig und Wilbrand^ vgl. Geig, ph.» Bot. 
p. 1511. Merat und Lens ebenda. Kästner (dess. Archiv. VII. p. 163). 
' Der Frühlingssaft enthält zwischen 1, 1. u. 2, 5. p. C. Zucker. 

Vorkommen. In der gemässigten Zone, besonders in Nordamerika. 
Einige sind ziemlich bodenstet. 

^ Belege. Grauwacke: Ac. monspessul. (^Willkomm, bot. Ztg. 1846, 
p. 56). — Kalk: Ac. monspess., opulifolium (^Kirsch.^, opul. (h! 
Mhl.'). — Bodenvag: Ac. Pseudoplat. QMhQ. 

Anwendung. Der Safl der Ahornslämme kann in Ländern, wo das 
verbrannte Holz weniger als der gewonnene Zucker kostet, zur Zucker- 
bereitung benutzt werden; so in Nordamerika. Acer Pseudoplä- 
tanus L, Platanen - oder Bergahorn, Spillholz, gr. Masholdcr; Mitlel- 
und Südeuropa. — A. campestre L., kleiner, Feldahorn; gemein. — 
A. plalanoides, spitzblätteriger A., Leinbaum; ebenso. — A. saccha- 
rinum L., Zuckerahorn, Nordamerika, und noch mehr A. rubrum 
Michaux ebenda liefern Zucker. 

Forsfpflanzen, Ac. Pseudoplat. \ Krebs T. 140, 2; 2], platanoid. 
[Kr. T. 140, 3; 1], campestre [Kr. T. 140, 4; 3], tataric. [Kr, T. 140, 4], 



137, Familie. JBippocasianeae» Rosskastanien- 

arÜge, 

(Fignr 137.) 

Diagnose. Kelch einblätterig^ fünfzähnig. Blumenkrone 
unregelmässig, vier- bis fünfblätterig, unter einer Scheibe 
eingefügt. Staubgefässe sieben, acht, frei, ungleich. 
Fruchtknoten dreifacherig, Fächer zweieiig, Eichen aufrecht. 
Samen eiweislos, mit breitem Nabel Keim gekrümmt. Keim- 
blätter zusammengewachsen, an der Basis gespalten. Holzige 
Pflanzen. 

Verwandt mit Sapindaceen, Tropaeoleen. 

Literatur, {Krüger p. 399.) — (OAen T. 17.) 

Genera gennanica. U7I Aesculus, Rosskastanie (VII. 1. — Ok, 
T. 17). 
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lä7. Hippocastaneae. Aeer«. 

■^^1^ Chemie» Ein eigenthttmlicher, ausserdem selten gefundener Stoff, 
Amt Sckillerstoff charakterisirl diese Ftnüie, weldM sonst wenig 
ttenerkenswerthes in cheniseher Hinsiclil leigt. Wnnel nnd Holz sM 
nicht untersucht. In der Rinde findet mdi Vonngsweise jener Miller« 

stofT, bittere Materie, elwes feltCS Oel, Gummi, ziemlich viel Gerbsaure u. s. f, 
Die Blätter haben in der ersten Zeit einen Gehalt an harzigen Ma- 
terien, Essigsäure QVauqwlin). in der Asche sollen sehr viele alkalische 
Salze sein. In der Bläthe beufiachtet man Wachs, Harz und die ge- 
wohnlichen StofTe. Die Samen, vveh*he anfangs slärkefrei sind (FflU- 
queliti)^ bauteii deren alliiiählich eine bedeutende Quantität an; daneben 
Gummi, etwas feiles Oel, in der Hülle Gerbsäure; la der As;phe uber- 
wiegend alkalische Salze» 

Belege. Aescul.: Wolff p. 652 fÄnelber); p. 66i QUenrt/); 
p, 682 (^(l Ärcet, Virnquelinj; p. 6b3 (^Anon.'); p. 689 (Vogelsang, 
Coftsofteri, Guibourt^ Chereau). SckÜbler (Agn Ch. II. 197}. Davy 
(Md* p* de Sauesure (ygl IM, Ann. Jnni I844> Fedin. 

p* 1 (yauq^ HermbHaedt, Vogts.'); ^.2 (Woodkoute); iß.SiöQVauq,'); 
p. 58 QVauq,)] p. 114 (Dumenil^ OUenro^'), Pelletier und Cavenimt, 
Martins und St. George); p. 237 (John). — Enthält „Besculin** = 
, At: O5 Trommsdorff (Synon.: Polychrom, SrhillerstofT, Enallo- 

chrom}. Kalkbrunner (Buchn. Rep. Bd. 44. p. 21 i. Ann. (). Pharm. 
Bd. 8. p. 201*). Trommsdorff, Blobel^ van Motu, Thomsm, trerny^ 
Mitscheriich (Geig. Ph. B. p. i649). 

Vorkommen. T^nsore srem. Rossknstanie stammt aus Asien, 1576 
eingfeführt. Die Übrigen Glieder dieser kleinen Familie gehören jNord^ 
amerika an. 

Anwendung. Aesculus HippocjislanumL. [Dss. 5. 1 i, C375); 
Hn. i. 42], gem. RoFskaslanie, wilde Kastanie, aus dem Orient, daher 
Corl. Fr. flipp, s. Caslaneae equinae. Die Rinde fieberwidrig; die Samen 
zum Schweiiiefutter; der reiche Strirkegehalt macht sie zum Verspeisen 
geeignet, nachdem der Bitterstotl durch Kochen ausgezogen oder durch 
Rösten und Backen zerstört ist. — Die Fruchthüllen und einige andere 
Theile scheinen etwas von einer giftigen Materie zu enthalten. — Ab- 
bildung der Rosskastanie vgl aneh Krebs T. 5 «. 140» I. 



Glasse 47. Palygrallnae# 

(Figur 138.) 

Diagnose. Pflanzen mit einfachen Blattern ohne 
Nebenblätter und 1^ regelmässigen Blumen. Kelch in der 
Knosp cnlage klappi^r. Krpnbläller eingefaltet (induplicaliva), 
Staubgefässe frei. 2) Mit iinregelmässigen Blumen^ dachi^er lOiost- 
penlage und mit den Kronblättem verschmolzenen Staubgefässen. 
Staubk(^hen mit einem Locä an der SpiUe sich öffiiend. 
Fruchtknoten einer, zweifücherig. 
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PalyfsUiiae. 198. Polyf«le«e. 



138. Familie. JPoiygaieae* KreusblumenarUge. 

(Figur 138.) 

Diagnose. Blumeukrone unregelmässig; die äusseren 
Kelchblätter flttgelartig vergrössert. Kelch fünfbllitterig. 
StaubgefUsse unten einbrliderig, an der Spitze in 
zwei gleiche Btlndel getheilt Stanbkdlbchen 
acht, einfftcherig. Fächer dea Fruchtknotens eineiig«, 
Eushen hängend. 

Verwandt mit Tremandreen, Violarieen, Fumariaceen, (^Le- 
guminosen, jäapindaceen, AcerineeuJ. 

Xtemiww (ITriger paf. 400«) — (Oftm T. 17.) 

Getiara germamca, 1172 Polygala, KreuEblume (XVIL 3. ~ Rb. 
f. 43 ff.). 

Beispiele, Polygala vulgaris, cotnosa. 

Chemie. Ausgezeichnet dunh die mitunter sehr überwiegenden 
Bitterstoffe und einige eigonlliuihliche Substanzen, das scliarfo, NiC;- 
.sen erregende Senegin, die Yirginsäure und Kramersäure. Die Wurzeln 
der Polyffahh-Arten enthalten Torwiegead Bitterstoff, zum Theil Senegin, 
Innlin (PeMchkr), Farbstoffe Cg^lbe, auch indigartiffe), fettes Gel, Harz, 
flüchtiges Gel (FetmUe)^ Pectinsäure (ßuetenne), Schleim, Gummi, 
Aepfelsäure, Gallussäure, miluntor ziemlich viel Gerbsäure. In der Ra- 
tanhia ist letztere fast vorherrschend; Vogel fand hier auch Stärke. — 
Die oberen Tin ile der Pflanze sind gleichfalls mitunter sehr reich an 
bitleren Substanzen. 

Belege. Polygala amara: Wolff p. 617 QH. Reinsck^. Fechner 
p. 101 (^Peschier'). — Senega: Wol/f p. 636 (Gehleit), p. 642 QDulong, 
TrommsdorW^, p. 641 (Dtü,'), p. 651 (^Feneulle^f p. 652 (^Quevenne% 
p. 309 (id.), p. 310 {Trommsdorf). Fcchn. p. lüO (Jiehl, Peschier, 
Fen.^, p. 329. Folchi (Journ. de Pliarm. Decb. 1827. p. 618). Man 
unterschied ein „Senegin" = Al: C^j 11,^ 0,, Quecenne. Synon. : 
Polygalin, Polygalasäure, nicht krystall., ist der wirksame Stoff dieser 
Worzeln; — ferner „Yirgineinsfture" (^ueosmie), nicht näher be- 
kannt; ebenso ^Jsolosin^. — Krameria: Wolff p. 638 QSinumm), 
p. 654 (PeMckkr, GmeB», Vogel)$ p*3iO {Trommsdorf), Enth. kryst. 
„Kramersäure*^, Zusammensetzung? — Feckner p. 327 {ßetflmH}^ p*95 
(Bmderj Faha, Eckard, BänoiiUtel, 7r., Vog., Gm., Fesck). 

Vorkommen. Meist in der nördlichen Hemisphäre und im tropischen 
Amerika; sie gedeihen in allen Höhen. Mehrere bewohnen Torfwiesen, 
P. amara, depressa etc. (KD.), einige sind kalkliebend, P. amara (hl Ung^ 
hl MhU)^ Chamaebuxus (sl üng^ hl Mhl.^. 

Anwendung, Polygala Senega L. [Dss. 12, 12. (412); ira.XIII.21], 
Klapperschlangenblume, Nordamerika; daher Rad. Pol. Sen. s. virginianae. 

— P. vulgaris L. { Reicht, f. 52. 53], gem. Kreuzblume, Herrgotts- 
bärtlein, Milchblume etc.; — P. comosn Schkuhr \Rchb. f. 54 — 56; 
Hn. XIII. 25]; — P. maior .Taeq. [ /^r/d6. Tab. 27; Hn. XIII. T. 25 B.], 

— liefern die ilad. Pol. vulg., (.auch als huogarica, amara). — P. amara L. 
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13a Polygateac» 
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Banl 3. 31; Bm. XHI. T. 22. Fig. B; RM. f. 4a, 44], biltero 
Krenzwurz; daher Hb. c Rad. P. atnane. — Kranerla (L, CI.IV. 1} 
trUndra Roiz et Pavon [Dss. iS. 15. (413); Hn, Vni. i4], in Bra- 
silien und Peru; daher Rad. Ratanhiae. — Sie haben durch ihre Bitter- 

sloffe (das Senpgin?) kräftig auflösende Eij^ensrhaften, zumal die 
Senega, und werden besonders bei Lungenleiden angewandt; mehrere 
dienen gegen Schlange nbiss. Andere sind stark adstringirend, wie die 
Katanhia; auch emetische Wirkungen kommen vor, was bei der Ver- 
wandtschaft mit den Violarieen bemerkenswerth ist. Einige sind mit 
diuretischen KrMften aasgestattet; auch purgirende Wirkungen werden 
angegeben. 



. Diagnote- ' MeisI holzige Pflanzen , mit wüss^rigen Säflen. 
Kelch frei oder verwachsen. Krön- und Kelchblfttter von 
gleicher Zahl (Krone bis wellen fehlend.} Fruchtknoten 
(ein-) zwei- bis dr^cherig. Eichen meist eines bis zwei 

in den Fächern, anatrop. Frucht oft beerenförmig. Samen 
oft mit einem Mantel (^Arillus}. Keim im £iweiss, or- 
thotrop. 



139, Familie. CeUiHHmeme* Celoikrartige, 

(Flgiir 139.) 

THagnose. Kelch vier- bis fünfspaltig' ^ an der Basis mit 

einer iinterweibigen Scheibe versehen, in der Knospenlage 
dachig. Blumeiikrone regelmässiu. Süiubgefasse soviel als 
Kelchblätter, mit den Kronblattein abwechselnd, am Rande 
der Scheibe eingefügt. Fruchtknoten frei, zwei-. bis vier- 
fach er ig. Keim gerade, aufreciit 

Verwandt mit Rhamneen, Didneen, Pittosporeen, Hippocra- 
teaceen. 

Literatur, {lü uger pag. 401.) — (Ok>n T. 3 und 20.) 

Gemra germanica. Staphy I eaceae: 1173 Slaphylea, Pimpernuss 
CV. III. — Ok. T. 20), E vonymeae: 1174 Evonymus, Spindelbaum 



BeispieL Evonymus europaeus. 

Chetme. Sie scheinen eigenthttmliche scharfe Stoffe tu enthalten, 
sind übrigens bis jetzt kaum untersucht worden. Das bitlere Evonymin 
und eine fluchtige Schärfe in den Samen von Ev. europ. sind in dieser 
Beziehung bemerkenswerth. Das üoiz scheint reich an Alkalien, die 




Classe 48. Frangiilae. 



(Figur 139^141.) 




St. h. 27). 



die dentachen PAutcafanilicn. 



14 



Digitized by 



Frangulae. 139* Celastrinead* 

Samen ettlballen melir oder weniger feltes Oel; auch kommen gelbe 
Farbstoffe in dem Holze vor. 

Belege. Evonym. eur.; Fechncr p. 28 i, i9 QVerneck), Bie- 
derer (Pharm. C. B. 183a p. 452) unterschied eine Arl Allcaloid (?} 
«Evonynan^ und eine scharfe flüchtige Sfture im SamenÖL Zusammen- 
setzung? — Walff p. 301 (JRicdj. — Staphyl.: Wolf p, 36 
(Braeotmoty 

Verkommen, Die Staphyleaceen in der nördlichen gemissigten Zone, 
die Evonymeen mehr in den subtropiscben Gegenden. — , Nach MoM isl 
Staph. pinnata kaMold« 

Anwendung, Das Holz des Evon. europaeus wird verkohlt und 
dient dann zum Zeichnen. Das Pulver der Früchte dient gegen Krittze 
und Ungeziefer. — Von mehreren ausländischen werden die Früchte 
oder Bllitter gegessen. 

Die Wirkungen dieser Pflanzen sind sich meist analog. Sie veran- 
.lassen Erbrechen, namentlich die Früchte d^ Evonymi; aber auch die 
Pimpemüsschen sollen in schwächerem Grade dieselbe Wirkung iiussem; 
hierher gehört auch die Rinde von Celastrus scandens. ' Mehrere erregen 
Purgiren. 

Gifipßmum: Evonym. europaeus [Heh.TA5i}, latifolios [SlNi.h.'2T|, 
verrucosus. — Der eigentUche giftig wirkende Stoff ist nicht näher bekannt. 

Fors^pfianaen: Evon. europ. IKrebe T. 27], latif. [Kr, T. 28], vor- 
rucos. [Kr, T. 28, b.]. Keunung: Krebe T. 145* Fig. 11, 12« 



140. Familie. Ji^uifotiaceae s. Ilicineae. 

Stech p (i l in en artige, 

(Figur 1-iO.) 

Diagnose. Kelch vier- bis sechszahnig. Bluiiienkrone vier- 
bis sechstheilig, regelmässig, .unterständig. Knospenlage 
dachig. Staubgefllsse der Biumenkrone elngefttgt^ mit den 
Zipfeln derselben abwechselnd. Fruchtknoten zwei- bis 
sechsfächerig, Fächer eineiig. Eichen hängend. Narbe 
lappig. Vnterweibige Scheibe fehlend. Steinfrucht (m^\r^ 
bis sechssteinigr)* Eiweiss gross. 

Verwandt mit Celastrineen, Ebenaceen. 

SMeratm', iKrüger pt;. 402.) — {Okm T. 80.) 

fifenera germanica» 1175 Hex, Stechpalme 0Y. 3. — 8i, h. 7). 

Chemie* Han kennt die hierher gehörigen Pflanzen noch zu wenig, 
um etwas Befriedigendes in dieser Beziehung sagen zu können. Die 
Rinden sind reich an Bitterstoff und Vogelleim; die Blätter enthalten 
eben&lls bittere, sodann adstringirende und harzige Substanzen^ daneben 
kommen eigenthümliche Materien vor, wie Thein und llicin^ Uber welche 
weitere Forschungen abzuwarten sind. 

Digitized by Google 



140. Aquifoliaceae. Frangulae. 

Belege. II ex: Stonhonse (Pharfn. C. B. 1843. p. 301). Ferhner 
p. 68 {Lassaiyne). Deschamps. Trommsdorff fAnn. der IMinrui. Bd. 
18. p. 89). Wolff p. 429 (Tr., S/.). ~ Die Slechpalmll uier ent- 
halten bitteres kryst „llicio^, Zusammensetzung? Der Paraguaylhee 
cnlhiill Thein. 

Vorkommen. Eine kleine Familie, welche nir^nds häufig ist, übri- 
gens am Cap^ sowie im wärmeren Amerika noch ihre grösste £nt- 

iaitung hat. 

Anwendung. 1 1 c x a q ii i f o Ii u m L. [Dss. 2. 1 6. f 363) ; JIn. YIIl. 25], 
gern. Hülse, Stechpalme, (^hristdorn; daher Fol. Bacc. IL Aq.; die Blätter 
gegen Wechselfieber, llex paraguajensis Lambert liefert den Paraguay-^ 
thee oder Matö. 

Die Wirkungen dieser GewHrhsp sind denen der Verwandten analog. 
Sie haben vielfach emetibch odor pur^irend wirkende Beeren, sehr bilterc, 
fieberwidrige Blatter und Binde, auch berauschende Wirkungen werden 
(heim Thee von Ii. vomitoria) bemerkt. 

Forstpßame: Hex aquif. [Krebs T. 37J. 



Ui, Familie* MihUfnneae» Kreuzdornarlige, 

(Fi-ur 141.) 

Diagnose. Kcich/iipiei in der Knospenlao-e klapp ig, nach 
unten mit dem Fruchtknoten verwachsen; Saimi abfällig. Blu- 
menbifttter wechselstöndig im Sciiiunde eingefügt Staab- 
geüßse von der Zahl der Blumenblätter, ihnen gegen- 
über. Fmchtlmoten von drüsiger Scheibe umzogen, zwei- bis 
Yierföcherig. Eichen aufrecht Keim aufrecht, gerade. — 
Heist Holzgewüchse, mit kleinen Nebenblättern. 

Verwandt mit AmpeÜdeeu, Ceiastrineen , EuphorbiaceeUf 
^Bütlueriaceen}. 

LUerafiir. (Krüger p. 403.) R. Brovn, ffeneral rMnarks. p, 22. — A4, Bnsniort^ 
mim» 8or la fam. des Kkamo. in 4. Paris 1»26. 

Genera germanica. ii76 Zizyphus, Judendorn (V. 1. — Ok. T. 3). 
H77 Paliürus, Siechdorn (V. 1. Ok. T. 20). 1178 Rhamnus, Weg- 
dorn (V. 1. — St. h. ölj. 

BeUpUh* Rhamnus catharlica, Frangnla. 

Chemie, Bitterstoffe, Farbstoffe und ekelerregende Sub- 
stanzen sind diesen Pflanzen gemeiusdiaftlich und in hohem Grade eigen. 
— Wurzel und Holz sind nicht untersucht. Die Rinde ist reich an 
drastischen bitteren ExtraclivstolTen, gelbem, rothem und braunem Farb- 
stoff; ferner enthält sie ätherisches Oel, Gummi, Zucker und Aepfelsiiure 
(Gerber^, Gerbsäure soll beim Faulbaum fehlen (nach Demselben). Die 
Blätter sind bitter und adstringirend. — In den Beeren überwiegen 
die Farbstoffe von allen Schattirungen, meist grün oder gelb; daneben 
finden sich in sehr verschiedener Menge die drastischen Bitterstoffe, 
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1« rangulae. 



141. Rhaiuneae» 



Schleim, Zucker, Essigsäure, Aepfelsäure (^Hubert) n, s. w. Die Samen 
sind gewöhnlich reich an feilem Oel. 

Belege. Zizyph. Jujuba: vergl. Schellack. — Collelia: Pharm. 
C. B. 1835. p. ()05. Enlh. bitteres krysl. „Colleliin". — Rhamnus 
cathart: Fleunj (Pharm. C.B. 1842. p. 220). Feckner p. 24 (To^eO, 
p. 281, 27 (\Vernecky Wolff p. 630 {^Hagen), p. 689 (FL, Vog., 
Hubert), p. 359 (Smithson^, p. 353 (^PreUtßr). — Rh. tinctoria: 
Kane (Pharm. C. B. 1843. p. 551). Die onreifen enthalten „Chryso- 
iliamnin* At: G^sH^tO,,; die reifen „Xanthorhamnin** ^GmHs^O,« 
o U r CjjH.jO.s+fljO. - R. Frangula: Fechner p. 330 (Gerber), 
Woiff p. 661 (G.). Die Rinde soll ein blausäurehaltiges Oel führen. 
— K h. i n f e c 1 0 r i a : Chevreul (Pharm. C. B. 1 833. p. 201) untersch. 
^Rbamnusgeib" ; bei mehreren Arten vorkommend. 

Vorkommen. In gemiissigten und warmen Ländern, mit besonderer 
Vorliebe Air kallLreicbe Unterlage. 

Belege* Kalk: Rh. alpina, pumila {Kirech^i saxatil. (s!}, pmniL 
(jsl üng,)y saxal. (5!}, alpina (hl), punu 0^!), mpestr. (s! MhV)* 

AtODendmg. Zizyphus Lotus L., die Beeren sind d«r Lotos 
der Lotophagen. »Z. vulgaris Lam. [Dss, 16.22.(362); irii.X.3], 
gem. Judendom, in Südeuropa; daher die rothen Brustbeeren, Jüjnbae 

V. Zizy pha ; gejren Brustleiden. — Rhamnus cathartica L. [Dm* 
3. 10.(360); Hn. V. 43J, Kreuz-, Hirschdorn, Hundsbeere, Wachenbeere; 
daher Bacc. Cort. Rhamni cnib. s. Spinae cervinac s. flonipslicaf^ Die 
Beeren liefern den Syrupus (iüinesticus und das Saftori:n oiltir Biasen- 
grün. — Rh. infectoria L., Farberkreuzdorn, in 8üdeuropa : daher 
Grana Lycii gailici, Graines d'Avjijuyn, liefern Schülterelb (Stil de Grains). 

— R. Frangula L. IDss. 6. 21. (361); Hn. V. 44J, glatter Wegdorn, 
Faulbaum, SpiUbaum; daher Cort. int. u. Bacc Frang. s. AIni nigrae. 
Das Holz gibt feine Kohle zu Jagdpulver. — Die Beeren von einigen, 
wie Ziz. Jujuba L. und Lotus, sind essbar, die meisten haben emetisdio 
oder purgirende Wirkung. Auch Holz, Rinde, Wurzeln mit derselben 
Wirkungsweise kommen vor. Von einigen sind Rinde oder Beeren 
fieberwiflnV und ausg^ez(^irhnf»t durch Bitterkeit. Von mehreren werden 
die Blätter zu Thee benutzt (vergl. die verwandten Hex). 

Gippßanzen. Rhamnus cathartica L., Frangula, Bacc. Ziz. Baclei u. A* 

— Ziz. soporifera macht Schlaf, und in dem Rindendl des Faulbaumes 
soll Blausäure enthalten sein. 



Classe 49. Tricoceae» 

(Figur 142 and 143.) 

Diagnoie. Blüthen meist eingeschlechtig- und unvoll- 
kommen. Kelch frei. Krone häufig fehlend. Fruchtknoten 
zwei-, drei- bis vielföcherig. Eichen meist ans dem Winkel 
klingend, einzeln oder zn zweien in den Fttckem, anatrop. 



143. Bnpetreae. Trieoeete. 21S 

Frnclit mefsit eine Kapsel, von der bleibenden Achse sich 

Ifinjo^s der Scheidewand^' in Nilssc spaltend. Samen 
meist verkeLrl. Keim im Ei weiss orthotrop, von der Lange 
desselben. 



142. FamUk. MhmißmMream* lUmckbeermarHge. 

(Fignr 1430 

Diagfioie, Kelch dreibUtterig. Blnmenblftlfer drei, 

wechselständi^, unlerweibig-, vertrocknend. Fruchlknoien frei, 
auf einer fleiscliigen Scheibe liegend, mit (drei bis 
sechs) eineiigen Fächern. Narbe slrahJif^. Eichen aulslre- 
bend. — Immergrüne, kleinblallerige Slraucher. Eine kleine, 
seiir zerstreut lebende Familie. 

Verwandt mit Oelastrineen, Enphorbiaceen, (Ericineen}. 

XlferwfMr. (Krüger pag. 403.) — (0km T. 3 und 30.) 

Genera germanica. 1179 Empetrum^ Rauschbeere (XXII. 3. 
JV*. 3. 17). 

Die schwarze Rauschbeere, Emp. nigrrum L., war früher wegen der 
Früchte ofCcinell; diese sind essbar, erregen aber, im üebermass jG^e- 
nossen, Schwindel und Kopf^^chinerz. Aach Mohl ist diese Filuiize ur- 
gebirgstet. 



143. FarnHie, MCuphorbiaceae* yVol/mulcharUge. 

Diagnose. Blüthen eingescblechiig. Perigon fehlend oder 
linterständig, in Zipfel von bestimmter Zahl getheilL 
CBlamenbltttter fehlend.) Männliche Blüthe: Staubgefässe im Mit- 
telpuncte des Perigoi» oder unter einem Stempelansalze; oft 
einsebi, ohne Perigon, auf bleib^deii Stielehen (x), und in einer 
gemeinschaftlichen, glockigen, am Rande drüsigen HttUe mit der 
weiblichen Blfithe Cy> — Weibliche Bltithe: Fruchtknoten frei, 
oft gestielt, meist dreifächerig. Fächer ein- bis zweieiig, Eichen 
hängend. Narbe g-elheilt. (^l)ie Früchtchen trennen 
sich bei der Reife von ihrer fl^emeinschalUichen Achse.) 
Keim gerade, in der Achse des ileischigen Eiweisses. — (^Meist 
milchende Pflanzen.) 

Verwandt mit Bhamneen, Terebiathineen, Halvaceen, Moni- 
spermeen, Sapindaceen. 

IMeralur, (Krüger p. 4ü3.) Adr. äe Juisicu, de Euphorb. gener. Paris 1824. — 
Roeper, Enumerat. Euphorb. german. GöUingen 1824. In 4. — Kiolwk, in EriduM** 
Archiv. VU. I. p. 176. - (Okm T, 3. .17. 19.) 
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Tricoceae* 



143. £«phorM«ce«e. 



Genera germanica. H80 Buxus, Buxbauin (XX\. 4. — iV#. 3. 16). 
11S1 Eu[;horbia, Wolfsmilch (XXI. 1. — Ns. 3. 11). 1182 Mercuriäis, 
Bingelkraut C^XII. 8. — Ns. 3. 15). 

BeiMpMe, Euphorbia Heiioscopia, Cyparissias, Peplos, exigua. Mer- 
curialis perennis» annua. 

Cftepte. Yersdiietoie fheils barzartige, seltner flüchtige drastisch 
scharfe Stoffe in dem gewöhnlich milchigen Safte dieser Pflanzen cha« 
rakterisiren die Familie. — In der allein untersuchten Wurzel der Ma- 
nihot scheint, Blausäure neben einer grossen Menge Stärkmehls vorza« 
kommen. Die Rinde enthält mitunter ätherisches Oel und Harz (Cas- 
carill, Copalchi, Croton nitens}, Bilterstoff (Cascarill und ciniore andere), 
Wachs und Feit (Copalchi nach Brandes^, Stärke (Copalchi n. Merc.j, 
Aepfelüäurc (^Brandes), Ovalsäure (Merc. \x,Brd.') u. s. w. Das Kraut 
ist meist sehr reich an Miichsail, welcher mehr oder weniorer harzig- 
scharfen Stoff, Kautschuk, etwas freie Siiurc, ielius, seltner flüchtiges 
Oel in Spuren, Wachs» PectinsSure (Jlferc. Ann. nach FencttflSs), Gummi, 
Benzoesäure (Brandes im Buphorbium), Salpetersäure (Hura crepitans, 
B. 4* At^O) l^ftufig Aepfelsäure, auch Weinsäure und Essigsäure (John 
im Euphorb.), gelbe, rothe und blaue Farbstoffe^ auch wohl Vogelleim 
etc. Der Same ist reich an fettem Oelc, das Uebrige besteht wahr- 
scheinlich aus einer käscstoffartigen Substanz; in den zarten inneren 
Hüllen und dem Keim sind scharfe, drastisrhe Subslnnzm von meist 
harzarticfer Natur verbor(j[en. — Die zahlreiclien cm eiilhümlichen 
Sulistanzea dieser Familie sind nur oberflächlich bekannt. 

Belege, Wolff p. 689 QSouhciran'). — Huracre p.: IVolff p. 629 
(ßoussingauU ^ River 6), p. 680 {ßonaslre^. Fechner p. 16 (Bon,')^ 
p. 207 (^B. ^ Riv.y. — Euphorbia: Ohlenschläger {Kasln. Archiv 
f. Chem. dt Met Bd. 4. p. 24ü). Fechner p. 213 (^Laudet, Braconnot, 
Pelletier f John, Mühlmann, Brandes^, p. 66 (Johnl, p. 190 (John, 
LeiemerX Wolff p. 630 (MüMm,, Bicord^Madkumä), 631 (LmidetX 
p.632 (Brd,), p. 689 (StmbmratC)', p.326 (5oiifr.), p. 336 (B.Kosei^ 
p. 340 (Büchner ^ Herberger'), p. 342 (5roc.). Bißgel (Pharm. C. B. 
43. p* 4403. SiickeL Man hat daraus dargestellt: „Euphorbiasöure* 
und organisch -basiches „Euphorbiin" von unbekannter Zusammen- 
setzung; ferner „Euphorbiumharz", n;}rh Rose fast identisch mit Elemi, 
= At: H32 O2. — Mercurialis: huhner p. 71 {^teneuüe). 
Wolff p. 620 (F.\ — Kautschuk: vergl. oben p. 87. — Ricinus: 
Fechner p. 25 (Geiger y Pfaff). SUler (Pharm. C. B. 1843. p. 15). 
Schübler (Agr. Ch. II. 197). Wolff p. 302 QFaguer, Boulron-Charlard, 
Fuchs, Plan^, Geig,, Bussy 4* Lecami), p. 303 (C%ereau, DeyeuxX 
p. 317 (äeSauMSure), p. 689 (Saubw'on), p. 280 (Baudei'), p. 36 
(H, Braeoimot). Das Oel lieferl eine ölige (Zusammensetzung?) und 
eine kryst. fette Sflure „MargaFitinsäure** At: C,| H«2 0«, Laurent,^ 
Jatropha Cur.: Fechner p. 17 {Feilet. ^' Cavenlou). Wolff p. 653 
QSouhe'fran'), p. 688 (Büchner')^ p. 689 (Soubeiran). Enih. .Tatrophas. 
= Ci (iloiisäure. — Manihot: Wolff p. 630 (0. Henry 4* Boulron- 
Charlarä), p. 640 (iid.), p. 653 (Soubeiran), p. 436 (Caventou)^ 
p. 438 (^Guibourt). Henry unlorsch. ^Maniholsäurc", Zusammensetzung? 
— Buxus: Boussingaull ^* Payen (i'baini. C. B. 1843. p. 437). Wolff 
p. 662 (Faffr«), 668 (Bley}. F. unterschied „Buxin", Alkaloid, Zn* 
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143. Eopb orbiaceae. Tricoccae* »15 

minmemielEOiigp? Croton Tiglium: Fedbwr p. il (Brande^X 
Wolff p. 683 C^r.), p. 688 (AffcAner). o. Fo^a. PRmmo (Magaz. f. 
Pharm. Bd. 17. d. 76. Das Oel enthält flüchtige ^Crotonsäure'^ (Zu. 
sammenselrang ? J und eine organ. Base ,,Crotonin'S Brandes* Zu- 
sammensetzung? Jusxteu untersch. scharfes Harz „Tigline". — Cas- 
carill: Fechner p. 126 {Tromm s(hir ff) , p. 327 (Meylink). Duval 
(Pliann. C. B. 1845. p. 926). Branden unlt rsch. krysl. „Casciuillin", 
Zusammensclzun^? Wulff p. 639 (rr.), p. 6H3 fTV.), p. 277 {VölkelX 
p. 474 QMeiüsnet\), — Copaichi: Fechn. p. 127 {^Mercadiettj Bnmdesj, 

Vorkommen. WoliI meist in der iparmen Zoae. Die Beziehungen 
zur dieniiwshen Beschaffenheit des Bodens ergeben noch kein allgemeines 
Resultat. 

Bdtge. Sand: Euph. Gerardiana (h!), Cyparisstas (h! KDA 

maculata (^aut?). E. verrucosa (lehmig, Schhf^, — • Seestrand: 
, E. ParaUaS) Peplis, Myrsinites, Pinea (KD.}. Crozophora tinctoria (auf 

Sand; aut?). — Serpentin: E. spinosa {Amidcf). — Kalk: E. 
ryptirissias (s!), Pepliis (s! Ung^^ exigua (Ratzeburg ^ Schübkr)^ 
Buxus semperv. Q)C.y Kirsch.^. 

Anwendung. Alchornca (L. €1. XXII. 12} latifolia Swarlz 
f/)«r.<f. 14. 2. (i42) ; //rt. X. 42], in JamaiVa, wurde für die Mutterpflanze 
der Alkornokrinde orehalten ; diese stammt aber von iMalpighia (L. Ci. X. 3) 
s. Byrsonima crabisifolia aus Guyana; Farn, dor Malpiarhiaceen. — Eu- 
phorbia Officinarum L. [Dss. 2. 15. (136)J, in Afrika; — E. 
Canariensiä L. [^Dss. 8. 19, 20. (134, 135}], auf den canar. Inseln; 
ließnm nebst der orientalischen E. antiquomm L. das Eiwborbium, 6i. 
s. Res. Euph., vertrockneter Milchsaft. Aeusseriich auf ueschwüre. 
E. Lathfris L. [Dti, 4. 6. 037)]» in SUdeuropa; daher Sem. Cata« 
putiae minoris s. Grana regia minora, kleine Springkörner. — E. Cy- 
parlssias L. [^Hn. II. 22j, kl. Wolfsm., Eselsmilch; daher Hb. Rad. 
U* Cort. Rad. Esulao min. — Merrurialis annua fffn. V. 11], 
jflhn'nros Bingelkraut, Hundskohl, Scliweisskraut etc. ; daher Hb. Merc. Olf. 
übsoL— Siphon ia [L. CI. XXI. 9} clastica Pers. [Dss. 13. 18.(141}], 
Federharzbaum, in BrasiHen und Guyana; daher der getrocknete Milch- 
saft Kaulsclmk, Resina s. Gummi olast. (vgL Kautschuk). — Ricinus 
(L. a. XXL 9) communis L. {Dss, i, 6. (^40); JET». X. 48], gem* 
Wundcrbauin, aus SOdasien, bei nns^ cnltiv.; daher Sem. Ric. vulg. s* 
Cataputiae maioris, Cerva maior, Grana regia, welche das Bicinusöl lie- 
fern (Castoroii, Ol. Ric. s. Palmae Christi). — Jatropha(L. CI. XXL9) 
Curcas L., in Cuba und Neugranada, liefert Nuces calharlicae amer. 
s. Sem. Ric. maioris s. Ficus infernalis, schwarze Brechnüsse; daraus 
das Höllenöl, Ol. infernale s. cicinum. — Manihot ulilissima Pohl 
s. Jatr. M. L., Janipha M. Kth., Cassavaslrauch, in Westindien; daher 
das Satzmehl der Wurzel: Cassave, Mnnihot, Maiidioka; gereinigt: Tap- 
iokü. liaupiuahrungsmittel. — Buxus sempervirens L. [A"«* 3. 16], 
gem« Buchsbaum, liefert hartes Holz zu BUcteen, für Holzschnitte etc.-* 
Crolon CL.C1.XXI.9) Tiglium Lam. [Dss, (138}], Purgir- 

eroton, in Bengalen; liefert nebst Cr. Pavana Hamilt. die Grana Ttglii 
S. Tilli s. Tiglia, molnkkischc od. kleine Purghrkörner ; Lign. moluccense 
s» Pavanae s. Panfinnc, Purgirholz, obsoK — Cr. Eluteria Swartz 
[Dss. 18. 2t. (ia9)J, wohlriech. Cr., in Jamaica; daher CascariUrinde^ 
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148. B«p]iorM«ce«e. 

« 



Cort Casc. & Elnteriae, gegen Ruhr und Mrrhde. ^ Cr. Pseudo- 
China Schlechtdl. \^Dss. Suppl. 5. T. 9], in Mexiko, liefert eine Art 
Copalchirinde, mexikan. Bitterrinde. — Crozophora (L. CL XXI. 9} 
t i n c 1 0 r i a Ad. Jussieu, am Mittelmeer, gem. Lackmuskraut ; daher Be~ 
Zetta coerulea, blauer Toumesol und Schminkläppchen) früher auch wohl 
Lackmus. 

Die Wirkungen dieser Pflanzeii stimmen meist üherein. Gewühniich 

sind alle Theile, zumal die Samen, scharf und crreg-cn Purgiren; die 
Schärfe ist bisweilen flüchtig, wie bei Manihot, Hiira crcpitans, Sem. 
Crot. Tiglii; auch im Euphorbium ist ein flürhtiges scharfes Oel ent- 
halten; in den meisten übrigen Fällen ist dif; Schärfe von harzartiger 
BeschaOenheitj beim Ricinusöl vielleicht zuui Theil eine Fettsäure. Uäuiig 
sind die Wurzeln emetisch, doch kommt diess auch bei Rinden vor, 
z. B. Cort. Alchom. latifoL Wenige sind geniessbar, wie Merc anno«. 
Einige ziehen Blasen auf der Haut, mehrere werden gegen Wünnert 
Wassersucht, Syphyüs angewandt; fUr fieberwidiig gelten die Sem. Cro- 
zophorae tinct., Fol. Buxi, welche zugleich narkotisch zu sein scheinea» 
Cort. Copalehi etc. — Unter die deutschen Giftpflanzen rechnet man 
namentlich folgende: Euph. palustris [Rtzb. T. 44j, Cyparissias [^llch, 
T. 16; Rfzh. T. 45], Heliosropia \Hch. T. 16], amygdaloides, Esuk etc. 
Mercur. annua (^unbedeutend}, ovata, perennis \Hch, T. 20]. 



Classe 50. VerebliitliL 

{¥\f^T 144-147.) 

Diagnose. Meist holzig-e Pflanzen mit balsamischen Säften, 
und ätherisch -ollo-en Absonderungen in den Blättern. Bltithen 
oft unvollständig, Kelch meist frei. Krön- und Kelch- 
blätter von gleicher ZahL Eichen in den Fächern des Fruchl- 
knotens einzeln, zu zweien, (oder mehrere}, Staubgef^e meist 
doppelt soviel als KronbUtter. 



i44« FamiUe. JfmgUmO^te. WaJtkmamrUge: 

(V%ar 144.) 

Diagnofe. Bltttfaen einhäusig. Mflnnliche Blttthen hl 

Kätzchen. Weibliche Bltlthen einzeln oder zu zweien 

bis dreien am Ende der Aeslchen, ohne Iliille, (mit vier 
krautigen Blumenblättern"). Fruchtknoten einfächerig, 
eineiig. Eichen aufrecht. Fleischige Steinfrucht (mit zwei- 
kla]) 1 ) irrer N ii s s s c h a I el- Same eiweisslo&, mit faltig ge- 
wundenen Keimblättern. 



Di^itized by Googig, 
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Verwandt mit Burseraceen , Anacardiaceen, Cupuüferen, 
(^AmentaceenJ. 

Liierahir, (Krüg, p. 401») — fiNwft, to ttO«T. AimL 4. SC Ml. XV, p. M 

e?eMr0 genmmiea. 1183 Juglanti Walbmis C^!^ ^ 3* 23* 

Chemie, Ein oft sehr verbreitetes Aroma verbindet diese Familie 
.mit den ttbric^en dieser Oasse, es hat seinen bauplsäeUiebsten Sita in 
den grünen Tlietlen. im Holssaft hat LanglaU Salpetersänre, Aepfel- 
sUvre, Milchsünre ete* anfgefnnden* Die grttne FraohthüIIe der 
WallnasS enthält einen scharfen Bitterstoff, welcher an der Luft braun 

feförbt und ahg-pstrimpfl wird ; daneben vielleicht Gerbsäure, im unreifen 
ustand Stärke und Znekor (zum Tlieil krystallisirhar nach Wachen^ 
roder), gunimiiiriiL^e Substanzen, Essigsäure {ßernays), Aepfelsäure 
{Bracormot), Citronensaure und Oxalsäure fnach Demselben): in der 
Asche scheinen die alkalischen Salze zu überwiegen. — Der Same 
enthält eine bedeutende Menge Oels, welches im Kerne mild, in dem 
Hinlchen von scharfer BeschaiTenheit ist. ' Danehen findet sich, ähnlich 
wie bei vielen Öligen Samen, Legunrin; Stärke scheint an fehlen. Mil-i 
unter ist hier viel Bitterstolf, so namenllicfa bei Carya amara* 

Bdege, Juglans: BioL Lan^rii (Fharm. C. B. Märx 44\ 
FecAn. n* 17 ^rocofuiol, Wadkenrödery BrnmagM (Pharm. G. B* 
. 1845. No. 41). Leg iHiiin fanden Drmas und Cahours im Samen* 
r. Baumhmier CPharm. C B. 44. p. 603). Schiibler (Agr. Ch. II. 197). 
Nach Paycn sind die Blätter reich an Köhlens. Kalk. — Wolf p,6^i 

S Langt.); p. 687 (Brac); p. 311 ((U SaM99ure)\ p. 317 (dL Ä). 
Büchner, Wolff p. 456 (c. Bmimh.)» 

Vorkommm* Meist in Nordamerika. 

ÄmDeiubmg, Jnglans regia L. [Dsm, 4.2^(96); JEreft« T. 38], 
der gem. Wallnussbaum aus Persiehi liefert die Nuces Jugl. immat. und 
Cork nnc. Jugl. — Die Blätter gegen Skropheln. — Auch des schönen 
Holzes, der öligen und essbaren Samenkerne wegen wird diese Art 
vielfach gepflanzt. In den Anlagen sieht man ausserdem mehrere nord- 
amerikanische Arten, Juglans cinerea, nigra (Blacks Mickßrif)f Carya 
alba, amara (IVhite^ Hickory) u. A. 



145. Familie. AnmemrMmeemem (TereintiAaceae.) 

(Fipar 145.) 

Diagnose. Kelcii eini>laUerig, klein, bleibend, meist fiinf- 
spaltig. Blumenblätter von gleicher Zahl mit den Kelcbzipfeln, 
dem Kelch eingefügt, in der Knospenlage klappig, oder fehlend. 
Staubgefiisse meist vor einer iin t o rweihigen Scheibe ein- 
gefügt. Fruchtknoten eiiil'ächerig , eineiig, oberstäudig. — 
Holzige Pflanzen ohne Nebenblätter. 
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Verwandt mit Burseraceen, Zanthoxyleen, Legominosen, 

Rosaceen, Juglandecn, (_Myristicecn} ; sie heissen auch wohl 
Cassuvieen. 

lAkratur. {Kti^r p. 404.) ~ {Oketi T. 3 u. 20.) 

Genera germamca. Anacard ieac; \ 184 Pistäcia, Pislacie (XXIL 
5. — Ok. T. 203« — Sumacbineae: 1185 Rhus, Sumach CV. 3.— 
Ok, T. 20). 

Chemie, Die harzigen Bestandtheile, der gewöhnlich vorkom- 
mendf» kaustisch - scharfe Milrlisafl charaklerisiren diese Fnmilie. Aus 
der Hiii(Ji' dos Stummes flicssl von selbst oder nnrh angebrachlL'n Ein- 
schiiiUen eine gewöhnlich harzige, seltener ätherisch balsamische, ter- 
pt nlinartip^e, oder auch wohl gummöse fPislacien) Masse ans, welche 
an der Luft zu erharten pflegt. In der Kinde beobachtet man Gerbsäure 
und Gallussäure, ia einigen Fällen, wie bei Rhus Coriaria, in gröasler 
Menge. Hier und an andern Stellen findet aieh gewöhnlich ein weisser 
oder verschiedenartig geerbter Milchsaft, welcher scharres Hars, 
mitunter attch ttusserst scharfe flüchtige Substanzen — vielleicht äthe-. 
fische Oele — enthält und an der Luft bäufig schwarz wird. Die 
B lütt er und dns Kraut sind nicht selten reich an Gerbsäure und aro- 
matischen Stötten; 1( iikt komnU hier Schleim, Gummi u. dn-t. vor. Die 
Fruchthülle ist sehr vei\s( hit tlciiarliq- beschafi'en, oft eine saftige, an 
Zucker-, Aopfel-, CiUuncn- iin l unih rt u Pflanzensäuren reiche Beere 
(Trommsdorjff Avequiii), auch Gerbstuif und Gallussäure kommen mitunter 
in ziemlicher Masse vor. Oft enthSit das Fleisch einen (sdiwarzen} 
Saft, welcher kaustisch und harzreich ist und schwane Dinte oder Firniss 
liefert; bisweilen sind sie reich an Wachs, — Die Kerne enthaltea 
fib^rwiegeiid Oel oder Fett, auch wohl Gummi, StSrke, Gerbstoff, Gallus- 
saure u. s* w, 

Belege, Pistacia: Wdf 688 (Matims). FecA».p.216. Man 

hat im Mastix ein Harz „Masticin'' unterschieden. Zusammensetzung? 
— Rhus: Stenhouse (Thann. C. B. 43. p. 227). Davy (^SchbL II 
227). Biggin (ibid.). Leicy (Pharm. C. B. 44. p. III) fand das 
„chinesische oder japanische Piianzenwachs^ = H,, O4. — Sthamer 
fand dasselbe = Al: Cj, H„j 0^. Es enthielt Palmitinsäure (At: C„ 
H«4 O4) und Glycerin (Al: C, H. 0,) (Pharm. C. ß. 42. p. 922). 
Oppermann (Geig. Chem. p. 1029). Wol/f p. 307 (Trommsdorff^ H. 
Müller, Lewy); p. 281 (Slenh.'), Viselgelb: Geig. Chem. p. 1088. 
CAeercul (?h, C. B. 1833, p. 219). Feck», p. 74 (p, Mona^ ; Wolff 
. 611 (e. M.). R. radic. — R. toxic: Woljf p. 627 (^Achard); p. 
56 (CmUu), ÄMchoff (Brandes Arch. neu. Reibe. Bd. 1. p. 173). — 
R. copal.: Fechn. p.2\2 (John, URtersch. <„Copalsäure'^ und „Copalin% 
nicht näher bekannt. — (Gay Lussac und Thenard, Vre.') — R. coriar. : 
Chevreul (Ph. C. B. 1833, p. 204). Fechn. p 281, 40 (Wemecky 
Wolff ^. 673 (Trommsdorff); p. 685 (Trdrf j; p. 356 (Cantu). — 
Mantrjfera: Wolff p. 674 (Ai^equin'). — Acajou: WoJjf p. 280 
(Bomlei); p. 450 (Trommsdorff), — Früchte: Vieha de Maitos 
(Gei<j. Bot. p. 1191). 

Anwendung. Pistacia Lontiscus L. \Dss. 9.16.(351)], Ma- 
slL\baum, auf den griechischen Inseln; liefert durch Rindeneinschnitte 
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den Älaslix, ein Kaumillel elc. — P. vera Lin. [J9ää. Suppl. 3] aus Klein- 
asien, cult. in Siideuropa; daher die Nuculae Pist. s. Amygdalae virides. 
— F. TerebinthusL. [Dss. 17. i2. (352)1, ebenda; liefert durch 
Einschnitte die Tercbinihina cypria s. de Chio. — Rhus coriaria L., 
Gerbersumach, Essifrbaum, am Mitlelmeer; daher Fol. FI. Dacc. Sumach; 
kräftig, adstringirend; dient zum Gerben des Corduanleders, zum Schwarz- 
färben, die Wurzel zum Geibfärben. — Rh. typhi na L, Hirschkolben- 
sumach aus Nordamerika. — Rh. copallina wurde früher für die' 
Mutterpflanze des Copals gehalten. — Rh. Toxicodendron Michaux 
[Dss. 3. 19. f353); Hn. I\. 1] und r ä d i ca n s L. [Dss. 3. 20. (3.54)], 
Giflsumach aus Nordamerika; daher Fol. Rhois Tox., gegen Flechten, 
Lähmungen. — R h. C o t i n u s L., Perückenbaum, in Südeuropa; das 
Holz zum Geibfärben: Viselholz, Gelbholz. — S e m ec a r p u s (L. Cl. 
V. 3) Anacardium L. fil. [Hn. I. 1]; daher Anocardia orientalia, 
Malaccanüsse, ostindische Elephantenläuse , obsol. — Anacardium 
(L. Cl. IX. 1) occidentale L., in Westindien; daher Anac. occiden- 
talia, westindische Elephantenläuse; das Harz des Stammes liefert das 
Gummi „Acajou", welches statt des arabischen dient 

Die Wirkung dieser Gewächse ist meist brennend oder ätzend, bald 
nur in dem einen oder andern, bald in allen Theilen zugleich. Man 
betrachtet daher viele als Giftpflanzen, so den Giflsumach, Rhus 
Toxicodendron [Ratieb. T. 48], weniger Rh. Colinus; die Fruchthülle 
von Anacard. Orient. Selbst die Ausdünstung von Rhus Toxicod. und 
radic. ist für manche Menschen äusserst gefährlich. Mehrere purgiren, 
z. B. Rad. Anacard, occid., Schin. Molle, Gi Rhois Metopii etc.; letz- 
teres ist zugleich emetisch. Von manchen werden einzelne Theile als 
wurmwidrig benutzt, z. B. Sem. Mangif. indic. Mehrere werden gegen 
chronische Diarrhöen angewandt; Gort. Rhois Colini gegen Wechselfieber; 
Gi Rhois Metopii und einige andere haben diuretische Kräfte. Essbar 
sind die Beeren von Rhus typhin., glabra, elegans, coriaria als Gewürze 
mit Essig; die Pistaciennüsse, die herben Mombinpflaumen; Pferde und 
Rindvieh sollen selbst das Kraut von Rh. Toxicodendr. ohne Schaden 
verzehren. Hier ist ferner zu nennen: der fleischige Fruchtboden von 
Anacard, occidentale, die Frucht von Spondias dulcis und mangifera, die 
Mangopflaumen u. s. w. 

Zu den verwandten exot. Burseraeeen gehört E 1 a p h r i u m 
(L. Cl. Vni. 1) tomentosum Jacq. [Dss. 3. 19 s. Amyris t. Sprgl., 
in Westindien und Südamerika; daher das Tacamahaca-Harz. — Bos- 
wellia (L. Cl.X. 1) serrata Stackh. [Dss.S.3, (355); Fn. X. 46], 
in Ostindien; daher das ausfliessende Gummiharz: Weihrauch, Olibanum, 
Thus. — Balsamodendron (L. Cl. VIII. 1) Myrrha Ehrcnb. 
Nees [Dss. 17. 15. (357)], wahrer Myrrhenbaum in Arabien, und B. 
Kataf Kunlh [Dss. 17. 16. (358)], s. Amyris Kataf Forskai ebenda — 
liefern die (rothe) Myrrhe, Myrrha. — B. gileadense Kunth [Dss. 
17. 14. (356)], wahrer Balsambaum, in Arabien; daher Balsamum de 
Mecca, gileadense, verum. — Heudelotia (L. Cl. VIII. 1) africana 
G. & P., am Senegal; daher Gummi Bdelli. — Icica (L. Cl. VIII. 1) 
heptaphylla Aubl. und Icicariba DC, in Guyana und Brasilien; 
daher Gi s. Res. Elemi, das Oelbaumharz; vielleicht auch von anderen 
Pflanzen? 



MO 



TerebUliii. 



145. Attaear4i«ceae. 



Hi«rni «ddienea sich MmufhImmwm. Simaruba CL.CI, 

XXL Decandria) amara Hayne [Dss. 17. 13. (382); Bn. IX. 15] a. 
Quassia Sim. Wrig^ht, in Jamaica; daher Cort. Simarubao. — Picraena 
(L. Cl V. 1. oder XXIIL I) excelsa Lindl. [Z>w. <3. 2. (38i); Äii. 
IX. 16], Quassia exc. Swartz, in Jamaika; daher Lig. Quassiae jamai- 
censis. — O^assia (/.. Cl. X. 1) amara L. [Dst. 13. 1. (383); 
ün. l)L i4j, ia i^uriaam; daher Lign. el Cort, Quass. surinamensis* 



* 

(Figur 14a.) 

DiagnoiB. Kelch drei- bis fQnfspallig oder -tfaeilig', in der 
Biiospenlage dachig. Blumenblfttter mit den Kelchzipfeln ab- 
wechselnd, vor einer drüsigen Scheibe eingefügt. Frucht- 
knoten drei- bis füiiflappig, Griffel einer, aus der * 
Mitte der Lappen. Samenlriifrer mittelpunctsliiiitlig. Samen ei- 
weisshaltig. Biälter durchscheinend punctirt, ohne Ne- 
benbllitler, wecliaeistiuidig. 

Verwandl vAi Zanthoxyleen, Zygophylleen« 

iikjratur, (Krüger p. 406.) — WenMand, Diosmeae. GöUingen. IBM. — 
(OIm 2 u. 17^ 

Genera germanka, Ruteae: 1186 Rata, Raate CVUI. — Ufr. t 
4813), Diosmeae: 1187 Dictamnus, Diplam (X. 1, — SIT. h. 6). 

Beispiele. Dict. Fn>xinella und Ruta ^raveolens in allen Garten. 

Chenm, Harzige, ätherisch-ölige und bittere alkaloidische 
Substanzen zeichnen diese Familie aus; sie scheinen eigenthümlich zu 
sein, sind aber mit Ausnahme des Harinnttns und der Rutinsäurc nicht 
näher untersucht. — Die Wurzeii inde des Diptam enthalt ätheri- 
sches Oely Harz und Wachs, fette Substanz, Stärke, Gerbsiure u. s. w.; 
bei Cosparia febrif. und Ifoniera trifolia findet sieb eme fittchtige 
Schärfe vor. — Die Stamrorinde der Angastura enthält ätherisches 
Oel, Harz, Kantschnk, Weinsäure (ßrandes)\ daneben gleich der Esei^ 
beckia febr. und Ticoren febr. viel. Bilterstoff« — In den Blättern 
sind die nlberisch -öliiren Siilsstanzen bitufig- vorwie^rend, ferner findet 
man Harz, flüchtige Sehaife (Ruta monlana und graveolcns}, fettes Oel 
(Bucco"), eine Art Starke, viel Gummi (Bucco'), Essigsaure i^Brandei)^ 
Apiifelsaiire {Brand., ßluhl), Oxalsäure {Brandes bei Bucco) etc. Die 
BlutUen (den Diptam) hauchen ein ätherisches Oel aus, ihre Atmo- 
sphäre ist bei ruhigem Wetter entzündlich. Die Samen enthalten 
FarbsloSia (Harmala) und vorwiegend Oel (?). 

Belege. Angostura: Wolff ^. 663 {Husband über Galipea); 
p. 421 Ißaladint Winckler {Buchn. Repert. XVI. p. 333). Fechn, 
p. 126 (FUcher, Hwnmely Brande, Brandes u. Pfaff, Heyne, Hog^iroem, 
Crell)*y p. 327 {Meylinky Die Rinde enth. „Cusparin'', kryst Base. 
Zusammensetzung? „Angustnrin", ebenso. — Esen beckia febrif.: 
Budmet (dessen Repert. Bd. 31. p. 387). Nees (m. Bd. 35). 
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B, fand eine 01^. Base „Esenbeckin*. Zusammensel^nn^? — Diosm, 
crenat: Wolff p. 667 QCadet de Gassicmirt'); p. ÜHH (^Brandes un- 
terscheidet ^Diosmin". Zusammensetzung?}. — Dictamn. alb.: 
Wolff p. 655 (ßerberger). — Pe^an. Harmala: Wolff p. 353 
CßAel); p. 354 QDolfus u. Schhimberger); p. 24 (Varrentrapp und 
Wiff)' Same enih. org. Base ^HarmaUn** At: C,« H,, N« a 
CF. 4* »F.). — Ruta: FccÄn. p. 74 (MäAO* W^oZ/fp. 36 (Äracon.); 
p. 326 (Will); P. 6i7 (ÄfaAO; P. 620 {KümmeS). Weis$ (Pharm. 

C. B. 42. p. 903). Bornträger (UaU. botan. Ztung. 1845. p. 423) 
und Erdm. Journ. f. pr. Ch. 1845} fand Rutin oder ^Rutüisäiure^. 
At: B„ H.. 0, CC„ H„ 0. + H, O.). 

Vorkommm, Meist in der allen Welt, besonders in winneren 
Gegenden. 

Anwendung, Barosma (L. Cl. V. 1} crenala Kunze s. Diosma 
er. L [Dss. 17. 8. (377)], Götterduft, am Cap; daher Fol. Bueco als Theo 
gegen Rheumatismus, Krämpfe, Gonorrhöe etc. — B. serratifolia 
Wcndl, \Dss. 17. 9. (.I??^) ], am Cap, wie erstere. — Die lansren Bucco- 
blätter kommen von Erapleurum (L. CI. IV. 1 .) s e r r u 1 a t u m Sole 
s. Diosma ensala Thunb., am Cap. — Esmbeckia (L. CI. Y. 1) 
febrifuffa Marlius \D.ks. Suppl. 3. 20 1, in Brasilien; daher Cort. An- 
guslurae brasiUensis, brasil. China etc. — Galipea (L. Cl. V. 1) of fi- 
el nalis Hancock, am Orinoco; daher Cort, Angostorae verae; Robo- 
rans, gegen WechselGebor. — G. Cusparia St HiLs. Cosp.-febrifiiffa 
Hnmb. 4i Bonpl, Bonplandia trifoliala W. [i^M. 1 1. 23. (384); En. L 
am Orinoco, früher für die Mutterpflanze der Angustura gehalten. — 
Dictamnus albus L. \Pss. 3. 5. (379) ; Hn, VI. 7], weisser Diptam, 
Eher-, Ascher-, Specht wiirzcl; daher Rad. P. nih. s. Fraxinellae s. Fra- 
Aini pumilae; gegen Epilepsie u. s. w. — Peganum (L. Cl. XI. 1) 
Harmala L., wilde syrische Raute, Uarmelstaude; die Samen als 
Gewürz und zum liothiarben. — Ruta graveolens L. [Dss. 1. 19. 
(376); Hn. VI. 8], Weinraute, gem. oder Gartenraute; aus Sudeuiopa; 
daher Hb. Sem. R. hortensis, als Magenmittel, frisch zur Frühlinffskur etc. 
— Die Wirkungen dieser Pflanzen sind stimnlirend und rooorirend* 
In erster Beziehung vinl n. A. die Garlenranle als Gewttrz benutzt; 
die Rinden mehrerer exotischer Arten sind fieberwidrig und Surrogate 
der China: Angustura, Esenbeckia und Ticorea febrjiraga. Eigentlich 
giftige Wirkungen scheinen nicht vorzukommen; man mUsste denn die 
beruhigend scfalafmachende Eigenschaft der Senu Uannalae hierher rech^ 
neu woUen. 



147. FamUe. MifgaphuMieae. JaM4äUer^fe. 

(Figur 147.) 

DiaqnoH* Kelch in der Knospenlage dachig, mit den BIu- 
menbiätteni abwechselnd. Letztere dem Frochtboden ein- 
gefügt. Staubgeftoe zehn, frei, anterweibig. Fracht* 
knoten an der llasis mit einer Scheibe oder Drifsen, fttnißlcherig. 
Eichen wagerecht oder hflngend. — Pflanzen mit meist 
gegenatttndigen Blflttarn and bleibenden NebenbUlttern. 
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Terebinthi. 147. ZygophyUeae. 

Verwandt mit Rutaceen, Oxalideen, Simarubaceen. 

, UltrMir, (KrUgtr 407.) — {Ohm T. 17.) 

Genera germamca. 1188 Tnbulus, Burzeldoni (X. 1. — Ok. T. i7). 

Chemie» Harzige, ätherisch-ölige Theile und mehr oder 
weniger tdstringirende Substanzen erfUllen die grttnen Theile und das Holz ; 
in letzterem und vorzüglich der Rinde findet sich daneben ein kratzend- 
l»itterer Extractivsloff. Uebrigens sind die Harze in Rinde und Holz 
nicht von vdllig gleicher BeschaiTenheit. 

Belege. Guajacum: Jahn (Pharm. C. B. 1843. p. 317). Fechn, 
214 Wollf p. 754 (Guajac — Guajaesänre). Enth. 

mtzenden, bitteren Bxtractivstoff^Guajacin*^, nicht idryst, Zusammen- 
setzung? 

Varkanmen. Meist in wSrmeren Gegenden* 

Anwendung. Guajacum (L. Gl. X. i) o f f i ci ii a I e L. [Dss» 12. 
13. (380}], Weslindienj daher Gort. Gi Res. Guajaci naliva, Lign. G. 
sanctum, Vitae, Franzosenholz, Pockenholz , Lebensholz; blutreinigcnd, 
gegen Gicht, Syphilis etc. — Die Blumenknospen von Zygophyllom Fa- 
bago werden wie Kappera benutzt 



Glasse 51. Crrolnales« 

(Figor 148-151.) 

Diagnose. Blüthen zwitterig*. Kelch frei, in der Kuospen- 
^ läge dachig. tCronblalter von Ijestinimler Zahl, unterstöndig. 
SlaubgePässe meist einbriidorijr. Fruchtknoten ni ehrfächerig,, 
mit meist ein- bis zweieiigen 1^ ächem. Frucht meist eine Kapsel. 



i4& FamiUe. t/ermUmeeme. Siareh$ehnabeiar^ 

(Figur 148.) 

Diagnose. Kelch bleibend. Blumenblätter fünf. Frucht- 
knoten: aus fünf zweieiigen Fächern, welche um die Achse 
gelegt und in einen Schnabel verJang^ert sind. Nurhen fünf. 
Kapsel mit fünf einsamigen Fächern, welche von der Basis 
aufwärts sich ablösen^ (Runter Zu sa in niendreJiung der Grif- 
feltiieiiej. Eiweiss fehlend. Keim gekrümmt. 

Verwandt mit Zygophylleen, Lineen, Oxalideen, Balsamineen, 
Tropaeoleen, Malvaceen, Frankeniaceen, Caryophylleen. 

iMerafur» {Kiiiger p. 407.) — LiieiitiWj lieraniologia. 1787, — Sueet. Geran. 
London. 1820. — {Okm T. 2 n. 16.) 

Genera germanica. 1189 Geraiiium, Storchschnabel fXVL 4. — 
Ab. r. 4872. ff.). 1190 Erödinm, Reiherschnabel CXVI. 4. — Sf. h. 5. 
Ji6. f. 4868). 



Digitized by Google 



148. Geraniaceae. 



Gruinales. 



223 



Beispiele, Geranium posillum, disscctuui, columbinum, inoUe, Ro- 
hertianom. Erodium cleulariam. 

Chemie. Aromalischc und a d s t r i n g i r o n d e Substanzen sind 
das Genieiiischatiiiciie und Auszeichnende lür diese Familie. Jene haben 
ihren Sitz hauptsächlich in den grünen Theilen, es sind ätherische Oele, 
welclie rosen-, möbren-, rooschusartig u. s. w. riechen ond in einigen 
Ffillen ab kryalaUisirbare Körper iaoliit worden sind. Ancb Harze kom- 
anen bier vor^ naraentlicb bei Monsonia spinesa. In dem Kranle findet 
man mehr oder weniger Schleim; Braeonnot fand im Safle von Pel. 
zonale Gallussäure, Gerbstoff, Weinsäure, Aepfelsäure u. s. w.; bei P. 
poltfitum 11. nretosum ^m^d Karfhevser Oxalsäure, was bei der Yerwandl- 
schalt mit den Uxulideen niciU ohne Interesse ist* 

Belege. Geraniom: Wolff^. 616 (Braeaimoi'); p. 641 (MHäer 

unterscheidet ein „Geraniin". Zusammensetzung?); p. 3() (^Braconn.'), 
RechiZ' (MBgBZ. f. Pharmac. Bd. 2(), p. 1401. Voyelsang {Trommsd. 
Journal Bd. 20. St. 1. p. 1873* Heidelb. Klmische Aonaien, Bd. 10* 
H. 3. p. 329> 

Vorkommen. Tn gemässigten Breiten, vorzugsweise mannigfaltig 
am Cap. Bei der IJn Vollständigkeit der chemischen Unlersuchuncn ti ' 
scheint sich für jetzt die mehrfacli Ijemcrkte Vorliebe für bestiouule 
Bodenarten nicht mit Sicherheit deuten /u lassen. 

Belege. Sand: Erod. ciciitar. (Kl). lehmig, Schhl.'), moschat, 
Qüngerer rolher Sandstein, aut.?), Ger. rotundifol. (h ! lehmig, 5cÄ6/.). 
— Schutt: Er. malacoides, pusiüum (KD). — Lehm: Ger. rotun- 
difol. (hl SrhbL'). — Urgebirg: Gei. m irrorhizum (s!p, aconili- 
fol. (s! Mhl,^. — Kalk: Ger. disseclum und columbinum (h! <Sc/i6/.\ * 
macTOfbiz. (s!), phaewn (hl), pyrenaia (h!), aconitirol. (sl? MhLjj 
pbaeom (irtrtoA.). — Bodenvag: 6. aylvatioum 

Anwendung. Erodium moschälum Ailon \St.u. h. 5], Bisam- 
Siorchäciinubel, vom Mittelmeer; daher Hb. Ger. m. s. Acus muscata Off. 
obaoL Diese glddi mehreren anderen sonst gebriineblidien Arten von 
Erodinm und Geranium, z. B. G. Robertiannm L. [Hn, IV* 48], 
RolbbiDfkfaut; diAer Hb. G. R. s. Sti Ruperti, sind schwach diaphore^ 
tisch und stimulirend, zum Tbeü schleinug, die Wurzel dagegen mehr 
adstringirend und vielüUtig gegen Ruhr angewandt; so namentlich Jeu- 
kinsonia antidysenlerica, Geranium maciilnfiim, mexirnnum, Hernnndezii. 
Von einigen Geranien, z. B. G. triste, werden die VVurzelknoIlen ge- 
iifessen, von andern das Kraut, z. ß. Pelarg. acetosum und peltatuou — 
Die Pelargonien sind beliebte Zierpflanzen. 



149, FamiUe, WAneaem LeinarUge. 

LFigur 149.) 

Diagnose. Kelch vier- bis flinFbliitlerig, bleib ond. Bhimen- 
krone regelmässig, die Blatter von der Zahl der Kelchblatter, 
in der Knospenlage gewunden ([contorta), mit Nägeln ver- 
sehen (nnguiculata}. Staubgefdsse vier bis fünf» an der 
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Grnlnalef* 149. Line* e« 

Basis verwachsen, mit Zähnen In den Zwischemünnien. 

Fruchtknoten acht- bis zehnfächerig-, Fächer eineiig, 

Eichen häng-end. Sclieidewändc tlicils vollständig, aus doppt-lter 
Haut gebildet, ihcils unvollständig. Samen eiweisslos, Keim 
gerade. — Meist krautige Pflanzen ohne Nebenblätter. 

Verwandt mit Oxalideen, Sileneen, Geraniaceen, Malyaceen. 

LUenUur. {Krüger p. 406.) — (Ohm T. t6.) 

Genera (germanica, 1191 Linum, Flachs, Lein (V. 5. — St. h. 263* 
1192 RadCola, Zwergflachs (IV. 3). 

Beispiele, Linum usitatissinn'm, catbarticum. 

Chemie. Sic srlioincn aiisspr oiner piirgirenden Substanz von un- 
bekannter Beschairenheil und einigem im Kraut vorkommenden Bitter- 
stolle wenig £igenthümliches zu haben. Der Same enthält vorwiegend 
Schleim und fettes Oel, ausElain und Margarin zusariinieiigesetzt; ferner 
Wachs, Harz, Starke, Emulsiii, Aepfelsäure, Essigsäure u. s. w. (L. Meier.') 

Belege. Wolff p. 675 QDulong); p. 684 {^Braconnot)\ p. 2s (r/ß); 
p. 456 (t?. Baumhauer'); p. 617 { Pagensiecher ^ Kaney, p. 27 {^HeiT- 
matm)y p. 299 (^PreisserJ^ p. 303 {Liebiy^ Unverdorben^ Duhtanc)\ 
p. 312 {Jonasy^ p. 317 (^de Sotffnre); p. 475 (l,euchtwei8s)\ p. 449 
XVaiiup»^^ Leo Jlfeter); p. 450 Cßuirin); p. 451 (C. Schmtät), 
Fecftn. p. i9 (Leo MäerX Saec (Phamh C. B. 44. p. S70). GmiU 
Her de O., CkMomer (Pharm. C. B. 45. p. 191). SeMbkr (Agr. 
Ch. 11* 197). Pagenstecher untersch. ein .,Limii% unkryst., Zusam* 
mensetftong? (Pharm. C.B. 1841. p. 766; 1842. p.538; 1844. p. 110). 

Vorkommen. In den gemü^^en Zonen: oft kalkhold. — Seekttste: 
L. maritim., strict (KD.}. — band; L. perenne (bf KD.). Radiola 
Unoides (KD.). — Talkhaitijger Boden: L. usit. (hl Sprenge^. — 
— Kalk: L. alpin, n. visoos. (s!)» montan, (h! JfA/.), mont (Iftr-fcA.); 
tenuifoL (KD.). 

Amoendung. Linum usitatissimnm L. [Z>». 8. 6. (^9); 
Mn. Vni. 17], gem. Flachs oder Lein, aus Hochasien?, cultiv. Daher 
Sem. Lini, Leinsame; zu erweichenden Kataplasmen, gegen Ruhr, Husten; 
das Oel zu Klystiren. In der Technik der Lein zu Leinwand, das Oel 
zum Anstreichen u. s. w. 



(Figur 150.) 

Diagnose. Blnmenkrone (fiinfblfitterlgO in der Khospenlage 
zusammengerollt Stanhgefilsse zehn. Griffel fünf. Frucht- 
knoten einer, frei, fUnffächerig, mit mehreiigen Fä- 
chern. Kapsel fünf- bis zehnklappig. Samen in einem flei- 
schigen, elastisch aul spring enden Mantel, eiweissbaltig. 
Keim gerade, umgekehrt 
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Verwandt nit Gennlaeeen, ZygophyUeen, Coimaniceen, Le« 
gomiiioseii. 

liMMr. {Krüger p. 408.) - Jdcqimt, Oxalii. Viadob. 1794. ZactarM^ 
Manogr« der anerikaaifdiaa OKaUaarlaa* MAadM«: 1835 a* 1831. — {(Hm T« 18.) 

Geiuru germtaOca. 1193 Oxali«, Sauerklee (X, 5. — 5f. k 1). 

Beispiele. Oxalis Acetosella und siricla. 

Chenüe. Wenig bekannt. Eigenthümliche Stoffe scheinen gänzlich 
zu fehlen, die grtinen Thetle sind mit einer reichlichen Menge doppelt 
Oxalsäuren Kalis erfülttj waliicnd die Wurzelknollen der bis jetzt allein 
untersuchten Ox. crassicaulis deren wenig oder gar keine, dagegen desto 
mehr Stärke, aacli Gammi und Zucker enthalteiL Die Samen sind ver- 
nnthUch aekleim' vnd dlhaltig. 

Belege. Oxalis: Wolff 648 (^Payen); p. 780 COxalälher — 
Oxaminsäure). BttÜL ^OxMm'^ Mi 0,. Kmrükemer^ Savary, 
Btrgiui (Geig. Bot. p. 1796> 

Vm kojninen. Meist in warmen Klimaten. Nach JJe CwuioUe sind 
mehrere Arien kalkhold. 

Antcendung. Oxalis Acelosella L. \Dss. 2. 6. (385) ; Hh, 
V. 39], gem. Sauerklee, Buchenanipfer, Alleluja; daher das Kleesalz, 
saures oxals. Kali. Der Saft kühlend. Auch die auüereu Arten werden 
zu dessen DarsteUang benutzt Ox. erassicaidia ».crenata liefert essbare 
WnnelkmineR. Die Beerenfirüclite von ebiigett indiaoken ATerrkol^n 
find sQsslich nnd werden gegessen. Die Biälter der Oxalideen sind 
vlelfUtig sensitiT. 



iüL Fa/iülie. Moisamineae» Sprmgkrauiarlige, 

- (Fiffur 151.) 

Diagnose. Kelch iinreg-elmössig, (fünf blätterig") , das 
untere Kelchblatt gespornt. Staubgefässeftinf. Frachtkno- 
ten füiiliacheri^, \ielsami^. Narbe sitzend. Kapsel fünf klappig, 
•lastisck aufspringend. Eichen hängend. Same eiweiss-» 
los, Keim gmde. — Meist einjährige, sarte Kräuter mit 
wässerigem Safta 

Ver\\ aiidt mit Oxalideen, Tropaeoleen, Lineen, (Cruciferea? 
Fumariaceen). 

literahtr. {Kfiig. p. 408.) — Rüper u. WtUker^ÄmoU^ Liitnaea. IX. p. 112, — 
C. B. Prtil, über den Bau der Baltamine. Prag. 1836. — Ack, Richard, DicU CIti«« 
II. p. 173. 1822, — Rüper, de florib. et affinit. Balsamin. Basel. 1830. — Agmdk, 
Flora, 1833, p. 600. — Räper» ibid. 1834. p. 81. — (Ohm T. 16.) 

Genera germtmiea, ÜM Impdilens» Springkraut C^. I* u. XIX.a. 
— Ä. h. 5> 

MipML Imp. uoli längere. 

Chemie. Sehr wenig bekannt. Im ffem. Spruigkrant fand Müller 
viel Eiweiss und Gummi, sodann Harz, Wachs, Zucker, GerhstolT und 
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die ^nn\ ohiilichen Subslanzon; daneben eiiieji \ielleicht eigenthUmlicheii 
BreciistolT. >\ eiclie Pllunzenüaiiren sich hier vortiritien, ist nicht erforschL 

Belege. Impatiens: Müller (Pharm. C. B. 1843» p. 368) un* 
tersih. emetisches ^iwpatiinMi''. ZusaHUueoseizung? 

Anwendung. Impatieni noll längere L. [Stu, b. 5], gem. 
Spr«, Judenhütlein, wilde Balsaraine; daher Hb. Impatienlis s. Balsaminae 
luteae Off obsol — Balsamina bortensis Desp^5.Irop.Bals.L. aus 
Ostindien, beliebte Zierpflanze. 



Classe 52. CaljreUtorM« 

(Figur 152—155.) 

Duffjrfosc. Pflanzen mit einfachen Blättern. Kelch meist 
ret^el massig, mit dem Fnichlknoten verwachsen, in der Knospen- 
lag^e klappig". Kronblatter am Kelchschlunde eingetügi^ 
meist von gleicher Anzahl mit den Kelchzipfeln. Staqlige- 
fasse mit oder unter den Kronblättern hefestigt, meist voa der 
doppellen Zahl derselben. — Meist eine Kapselfmcbt 



152. FamUie. MFMiadeipheae. Ffe^m- 

(Figur 152.) 

Diagnaie. KelchrOhre kreiselfttrinig, Saum iFier- bis 
«ebnfbeilig, bleibend. Blumenblätter (in der Knospenlage zu- 
sammengerollt), regelmässig, weiss, wohlriechend Slaub- 
gcfasse zwanzig und mehr. Kapsel mehrfächerig, Fächer 
vielsamig; Samen in den mittelpuiic Iständigen Winkeln 
der Fächer ziegelig gehäuft. Samcnmantel häuti??-, locker. — 

Holzige Pflanzen mit gegenständigen iüäliern ohne Neben- 
blätter. 

Verwandt mit Oenothereen, Myrtace^, Sadfrageen, Hy- 
drangeei. 

LUenUm: (Kiüger p. 410.) — (OAt n T. 2 u. 22.) 

Genera germanica. 1195 PhiladeJphus, Pfeifenstrauch (XIL 1. 

St. h. 3., wilder Jasmin). 

Chemie. Fast unbekannt. Die Blüthen sind dorch ihr wohlnecfaen- 

des ätherisches Oel ausgezeichnet. 

Bdege, Phiiadelphas: JBawAiMr /. C^^e^» Chem. 1008). 
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Vorkommen. Ia geringoir Ansah! tmdl sekr senirevt aof der ttdrd* 
UcheR HeMiaphire 

Änwendimg, fhilad. coronarius L. [5/. h. 3]. gem. Pfeifen* 
Strauch, wilder Jasmin; daher Flor. Phil. s. Syringae albae s. Jasmini 
sylvestris Off. als Nerruio^Tonicttm, obsoL Zieralrauch. Die BttUer im 
Salat essbar. 



i53. FamiUe. OenoiMereme* (Omigrarieae.) 

Naehtkerstenanü^ 

DiagHOte» Kelchrdhre an den Frucbtlmoten angewach- 
sen, (Saum viertheilig, in der Knospenlage klappi^). Blu- 
menblätter meist vier, im Kcichschlunde (oder auf dem Frucht- 
kiiolen) eing-efligft, in der Knospenlage gedreht (x), benagelt. 
Fruchtknoten luit niiUelpunctständigem Sanienträger, zwei- bis 
vierfächerig. Griffel einer, fadenförmig. Samen ei- 
weisslos. Keim gerade. 

Verwandl bkI BhiiO|pkoreeii, lUen^gem, LydttarieeH, CVyr- 
Irnen, Philadelpheen, Helastomaceen}. 

iAkraiitr* {Krüger p. 411.) — Spack, nouv. Ann. sc. nat. lY. p. 161. — Nouv. 
Ami« dn Miueiin, IV. p. SM. — {Okm T. 3 n. 2t.) 

Genera ffermamca, Onagreae: 1196 Epilöbinm, WeidenrOscheii 
(VÜ. i. ^ Mb. t 528. — it. h. 8i> 1197 OmmMhi, NacUkane 

(VIII. i. - St. h. 5). Jataievae: 1196 bnirdia (Ludwigia IV. 1. 
— St. h. 22). Circaeeae: H99 Ciroaea, Hexenkraut (IL 1. — fit 
h. 23). Hydrocaryae CTrapaceae); 1200 Tiapa, Waaaennus 
(IV. 1. — Ns. a 15). 

Beispiele. Epilobittni angnstifolium, hirsutum, parvUbnua, monta- 
num, palustre, tetragonum, rosenm. Oenothara btennts. Ciroaea lote- 
tiana» intermedia^ (alpina). 

Chemie. Sehr ungenügend bekannt. Die Wurseln scheinen vor- 
zugsweise Schleim, Zucker, vielleicht auch Stärke zu enthalten, während 
in den Samen fettes Gel» Zucker und vielleicht Stärke vorfcommt 

Belege. Epilob.: Beimtdi (Fharm. C. B. 1844^ p. Zli^ Wolf 
p. 671 tArtos)* 

FarlMPMM. Walt yaAMUt; vgHEaglich la dar gemauttlen 
Bdrdlidien Hemisphire. — Nur wenige von den zahlreichea einheuai- 
sehen Arten sind an bestimmte Bodenarten gebunden, 

Belege, Sand: Oen. biennis, murieala OCD*)- — Kiesige Ortet 
Bpflcfb. Dodoa. (KD ). — ürgebi r g: Ep. Fleischen C«! MM.'). — Kalk: 
Ep. Fleischen {s\7 MkLy Dodonaei (Kirsch.}. — Boden Tag: Ep. 
angustif« DodaMei, trigonun, eriganifoL, alpia. Ckeaea alplna O^J* 

Anwendmtg, Oanothera biennis L. ISiu. k 5], gem. RadiU 
kerso, gelbe liransia. Rapuntal, aus Naidanarika stammend; ddiarIM 
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Onagrae Off. obs. Bie Wurzel als Sßlal zu verspeisen. Zierpflanze. — 
Epilobium a n gus ti f o ! i u m L. |.S/m. h. 8i], Feuerkraul, wilder 
Oleander, Weiderich; daher Hb. Lysimachiae s. Chamaenerii Off. obs. 
Die Wolle zu Zeuchen, die Sprossen statt fcjpargein, das Ki-aut als Ge- 
müse oder Thoe, die Wurzel eine nahrhafte Speise. Zierpflanze. — 
Trapa natans L. [5/ti. h. 30], Stachelnuss und andere Arten, liefern 
essbaren Samen. — Die Fnchsien sind beliebte Zierpflanzen und lie* 
fem thdilweise essbare Beeren* 



iö4. FamUe. MmMmra^emm. Hakra^tartige. 

(FjVur Iii.) 

Diagnose. Kelcliröhrc an f*-ewachsen, Saum zwei- bis 
Vierth eilig. Staubgefässe eines, soviel oder doppelt soviel 
als Blumenblätter, oder diese fehlend. Fruchtknoten ein- bis 
vierfächerigf, Fächer meist eineiig, Eichen hinigend. 
Narben zottig, pinselförmig oder Midlich, von der Zahl der 
Eichen. Noss- oder Steinfrucht, in Stücke verfallend. 
Same eiweissfcw. Kein gerade, ndtlelpiiiicfaländig. — CÖefters 
Wasserpflansen.) 

Verwandt mit Üenothereen, Datisceen. 

liftTMter« iKrüitt p. 411.) iOkm T. 3 n. 9.) 1 

Genera germameo, Holoragae: 1301 KyriefhyUum , Tauffend« 
blalt (XXI 7. od. 8. Ns, B. 13). Uippurideae: i202 Hippdri^ j 
Tannenwedel (i. 1. — N^. 8. 12). 

Bei^Me. Myrioph. Tertldliatam, spicalunu (Hippnris vulgaris.) 

Chetme* Die hierher gehörigen Pflanzen scheinen zum Theil reich 
an Gerb8l6ff zu sein; im Debrigen nnbelcannt. Nach SMbkr setzt sich 
auf der Oberiliche von Myrioph. mitunter Kalk ab. 

Vorkommen. Meist in den kalten und gemässigten Zonen. Hipp. 
\ulg. in thonigen Sümpfen (Hodges). 

Anwendung^ Keine. 



Utk FMik. M^ihrmrtemm. Wädmekmüge. j 

(Figur 155.) | 

Diagnose. Kelch in der Knospenlage meist klnppig-. ein- 
blätterig, gezähnt, in den Buchten bisweilen mit Zähnen 
oder Läppchen versehen. Blumenblätter . am obem Kelchrande 
befestigt, zwischen den Kelchlappen, bisweilen fehlend. 
BlaubgeilKsse frei, in der Kelchröhre eingefOgt Frucht- 
knoten einer, frei, iwei- bia vierfächerig, vieUiig, 
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»Ü iitlelpvictiliidigeii S«iiieiitriig«r. Griffal einen Kapiei 
hSoligr. Keim ^rade. — Pflansen ohne NeboiblMter. 

Verwandt mit Oenothereen. Elatineeii) Malvaeeen. 

lUerahtr. (Krügtr p. 412.) De Candolle, mt^m. soc. phys. el d'kift. de 
üea^v. III. - Prodrom, III. p. 75. (1828). — (OAm T. 2 u. 21.) 

Genera germanica, 1203 Lythrum, Weiderich (XL J. — (HL T. 21}. 
1204 Peplis, Afterqueadel (VI. 1. — St h. 1). 

. Lytimini Micana* PepÜs Portaku 

C%emie, Fast gänzlich unbekannt. In den Blättern und Wurzeln 
kommt anscheinend zieailich viel Gerbatolf Tor; daneben ein^ Farb- 
stolTe von unbekannter Nator; aiieh wohl Bcharüa Sobatanzen, Harzen in 
den wohlriechenden Blumen ätherisches Oel n. s. w. 

Vorkommen. Meist tropische, amerikanische Pflanzen, am Wasser 
und auf Niederungen lebend. 

Anfrendung. Lythrum Salicaria L. [Dss. r>. 3. (296); Htt^ 
Ilf. 39 J, geinrjner oder rolher Weiderich, Weidenkraut, kleiner Fuchs- 
schwanz; daher Hb. Rad. Lysimachiae purpureao s. Salic; adstringirend, 
auf Wunden, auch zur Speise. — Lawsonia all>a Lam., Ostindien; daher 
Rad. Aikanuae verae; Wurzel zum Gelb- und ßlaller zum Rothfarben. 
Harare exotische Pllanzen ans dieser Familie haben dluretische, eme^ 
tische^ besonders aber purgirende Wirkung. Die Blätter sind gewöhn- 
lich adstringirend. 



Classe 53. iflyrtlflorae« 

(Figur 156 und 157.) 

Dimgmte, Meist holzige Gewächse mit gegenständigen 
Blilteni. Kelch in der KnoapenliEige klappig, Kelchröhre 
oft angewachsen, Krpnblfltter dem Schlünde des Kelches 
eingefügt, an Zahl den Zipfeln gleich. Stanbgefibsse mit 
den Kronblättern eingefügt, von doppelter Zahl und mehr. 
Fruchtknoten mehrfacherig, seltner einfächerig. Keim ei- 
weisslos. 



iö6. Familie, Ittyriaeeae* Myrtmarlige, 

(Figur 156.) 

Diagnase. Kekhsaum vier- bis sechsspaltig. Blmnanblätter 
mit den Kelchzipfeln abwechselnd. Fmchlknoten mit mittel<- 
puttctstflndigen Samentrügern. Keim gerade, anfreehf. 
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Witter drttsig, punclirt, «n Raade Mit «ift«r pamlleUa 
Ader, ohne NebenMätter. 

Verwandt mi Melastoioftceeea, Pomaceen, Oenoiliereea, Ly- 
thrarieeu* 

Uterahtr, (Krieger p. 4J3.) ~ De CandoiU, Prodr. III. p. 307. — (OAcm 

T. 3 II. 21.) 

Genera germamca. 1205 Hyrtus, Myrle (XII. 1. — Ok. T. 21> 

Ckmie, Aetherische Oele und adstringirende Siili- 
stamen sind das Charakteristische dieser Faaidlie. Die Wurzel von 
Myrtus salutaris scheint reich an Gerbsiiure; ebenso die Rinde von 
Eucalypt. resinif. und Myrt. coriacea. Das Holz der letzteren enthält 
gelben FarbstoIT. Die Blätter sind stark adstringirend, bei der g-em. 
Myrte enthalten sie ziemlich viel Billersloff, älhcrisches grünliches Oel 
tiefern sie beim Kajeputbaum und der gem. Myrte. Die B 1 u ni e n- 
knospen des GewUrznelkcnbaumes enthalten eine grosse Menge äthe- 
rischen Oels, welches in seiner Zusammensetzung sich als eigenthümlich 
hemastellt; ferner Gerhtiure, Zucker, Gummi etc. Die Pruchthülle 
des Fhnents enthält ätherisches und feiles Oel, Gummi, StSrke?, Zucker, 
Aepfelsliure (Bonastre'), Citronensäure (^Bracaimot)\ bei der Myrte noch 
BitterstoiT; Gerbsäure bei beiden. Im Samen fand man iilherisches 
und fettes Oel (ersteres scheint den Früchten der Berthollet. cxcelsa 
abzugehen^; sodann Gummi, Stärke?, Zucker, Aepfelsäure und Gerb« 
säure. 

Belege. Ca je put: IFo/)f p. 318 CBlancheQi p, 320 {Tromms^ 
dot'lf^'y p. 326 {Gärtnei'y SHckel). Guibottrt (Journ. de Chim. med. 
Oct. 1831 p. 586). Dobcrreiner (Schweigger'' s Journ. LXllI. p. 484). 
Leverköhn. — Eucalyptus: Johnston (Pharm. C. B. 1843, p. 159). 
Fechn. p. 327. VKoZ/f p. 198 (J.). — Piment: Fechn. p. 21 (Bo- 
nastrey Wolß" \\. ()85 (Bon.^; p. 680 (Braconnot). — Gewürz- 
nelken: Wolff p. 669 (Faurcroy^'y p. 21 (Henry f. u. Plisson); 
jk 278 melkensänre und Nelkenöl); p. 279 (dto.); p. 312 (KarUtJi 
p. 662 lTromm$dorff)\ p. 120 (Meyer u. AeicAe); p. 15 (Erdmam 
n. Marchand'). Fechn. p. 55 (Tr., 0$iermeyer)» Das flüchtige Nel- 
keM entb. At: C|o H«« und „Nelkensäure*" At: C,« H,« 0«, Emig 
u. Boeckmann; Cjo Hj« 0,, Dumas. Die Gewürznelken enth. ferner 
eine Camphorarl „Caryophyllin" = At: Cj© 0^; das „Eugenin* ' 
von Bonastre hat die Zusammensetzung der Nelkensäure, V H,(, Oj 
« Ettling; C,© O4, Dumas. — Berthollet. excelsa: Darreau 
(Pharm. Centn ßl. 1844, p. 718). Fechner p. 5 (Morm). Wolf 
pag. 686. 

Vorkommen, Meist in NeuhoUand und dem tropischen Amerika. 

Anwendung. Melaleuca (L. Cl. XVIII. 3) LencadendronDC* 
[Dss, Sappl. 3. 18; Hn. X. 9], molukkischer Cajeputbaum. — M. Caja- 
Putt Roxb. [Dss. 11. 3. (300) J, in Java. ~ M. trinervis Hamilt. 
auf Amboina; liefern das Ol. Cajepul. — Eucalyptus (L. CI. Xll. 1) 
resinifera Smith. [Dss. Suppl. 1. T. 11; Hn. X. 5|, s. Metrosideros 
gummifera Gärtn., harzige Schönmiifze, Neuholiand; aus der Rinde 
schwitzt das Kino austräte oder K. novae Holiandiae. ~ Myrtus com« 
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»unis L. {Un. X, 36J; gem. oder tetwunyrte; mn Mtlteineer. Offc^r 

FoL Bncc. M OfT. etc. obsol; Zierpflanze* M. Pioieiita L. fD«j^ 
i4. 24. (298); Hn. X. 37], auf den Antillen; daher Sem. Amomi, Piper 
jamaicense, Ntlkenpfcffer, Piment, englisch Gewürz. — M. Caryophyl- 
laia Jacq. soll Nelkenzimmt oder Cassia caryophyllala liefern. — Ca- 
ryophyllus (L. Cl. Xlii. oder XII. 1) aromaticus L. [Dss. 13. 5. 
(299}; /f». X. SB], Gewürznelkenbaum, von den ^lolukkcu; ilia Blumen- 
knospen, Car. aromatici, Nägelein, Gewürznelken, Off.; die Frttchle, 
Multemelken, AnthophylU ebcni«* Ihre Haupt Wirkung haben diese 
Pflftiuen als Gewttne^ namentlici die Blttlbenknoipeii und Pillchte. Hier» 
bin gehören der Piment, die Nägelchen, die wenig gjebräuchlichen Mut- 
lemelken, die gem. Myrtenfrucht, jene von Myrt. Psendo-Caryopbyllus 
Gom. etc. sind es^bar: Cujavebirn und Aepfcl (Psidium pyriferum und 
poniiferum), viele Arten Myrtus und Jambosa. Die Blatter von Myrt. 
Ugni (lionen statt Thee. Die adslringirendeii Kratte sind vielföltig zum 
Stillen von Blutflüssen, Reinigen übler Geschwüre etc. benutzt worden; 
z. B. Hb. Rad. Gujavae (Psidium), liad. Myrt. salularis, Fol. MyrtLcomm., 
Ugni u. s. w. 



157. FamiUe. ^Oranaieme^ ChranatäpfeL 

(Figur 157.) 

Diagnose. Kelchröhre angewachsen, Saum fünf- bis sieben- 
spaltig^. Griffel einer. Fruchtknotenfäcber vieleiig, in zwei 
Reihen übereinander gestallt, fünf bis nenn nnter e und drei obere, 
Fnichl eine Beere, mit dem bleibenden Kekhsaume gekrönt, 
rindig. Bifttter nicht pnnctirt 

Verwandt mit Myrtaceen, ([Pomaceen), 

ItenUkr« (KHtyfr p. 414). — (Ofto» T. 3 u. 2^) 

Genera germamca. 1206 Pünica; Granate (XU. L OL T. 22). 

Chemie, Anscheinend aodi in chemiacberBeKiehiing'denMyrtaeeen 
«br nahe verwandt. Die Wnrnelrinde enthalt tebaüure, viel GaU 
bmAwre (JKäL]), Peetinalnre, Aepfdsttnre, Stärke oder Inulin; fettes und 
ätiierisches Oel, von elgenlhümlidien Substanzen ein Alkaloid, i inn scharfe, 
vermuthlich camphorartige Substanz, und vielleicht Mannit — Die Frucht 
hat ein wohlschmeckendes, sauerlich-süsses Fleisch, während die Schale 
harz- und wachsartige Materien, ätherisches Gel Qi') und namentlich 
viel Gerbsäure enthält. 

Belege, P u n i c a : Righini (Pharm. C. B. 1 844, p. 462). Sfenhmtse. 
Fechn. p. 24 (7?e?/.s-Ä); p. i02 QMifouart, Wackenrodery Gassicourt 
{Schbl. II. p. 227). Wollf p. 656 C/?/^A.); p. 650 (^MiL, LatowO; 
p. 664 {Godefroy). Enlh. nach Righ. ein Alkaloid „Punicin". Zusam- 
mensetzung? Nach Lai. „Granatin'* = Mannit? — Dacy, Ceuedella 
(Geig. Ph. Bot. p. 1419). Landa cv (ßnchn. Reperl. 2. Reihe. Bd. 
il. p. 92 — 95). 

Anwendung. Piinica Granatu ni L. | Dss. \. .^K (30 1 ) ; Un. X. 
35J, gem. Granate, amMitlelmeer und bis Ostindien; Zierpflanze. Daher 



i^idui^cd by Google 



332 



HyrlifUrae. 



157. ürasal 



Flores Balaosliomn 8. Gr.; die Fruchtschalen oder Gort. Gr. s. Psidii, 
Malicorinm; Sem. Gran., Cort. Rad. Gran., letzten; gegen iiaildwtinn. 
Die Schalen der Früchte zum Gerben, das Fleisch essbar. 



Cime 54. HoAlflorae» 

(Figur 158-161.) 

Diagnose. Meist Pflanzen inil zusawimengeselzleu, vveclisel- 
ständig-en Blättern und mit Nebenblättern am RIatlsliel Kelch 
frei oder verwachsen, Qn der Knospenlage klappig). Krone 
regelmässige, die Blätter frei, dem Kelche eingefügt, (oder 
fehlend). Siaviigefösse meist frei tmd unbestimmt an Zahl. 
Fmcbiknoten mehrere oder einer. Same eiweisslos, Keini 
gerade. 



i58. Famme. JPmtuteemem A^felarHge. 

(Figw 158.) 

IHagHOte, Keleliröhre angrewachsen, Saum fllofiEdmig, 
Zipfel in der Knospenlage dach ig. Blumenblätter fünf. Stan^ 

gefässe meist zwanzig, im Schlünde des Kelches auf einem 
Ringe eingefügt. Fruchtknoten zwei- Lis lüiilRlcherig. Samcn- 
trager mittel]) unctstandig. Frucht fleischig. Keim 
gerade, ^'ebenhlätter. 

Verwandt mit Hyrlaceen, und den übrigen Rosifloren. 

LUeraho', {Krüger n. 414.) — Mägar, Pomona fraoconie*. Dtäumd, TnSH/i 
doi «rbros finutier» S768 ff. - JVoiwü^ Janün fhutier. 1813 W, - {Ohm T. 32.) 

Gefiera gBrnuuuetL 1207 Crataegus, Weissdorn (XII; 2. — OAl T. 
1208 Cotoneäster, Steinmispel (XU. 2. — Ok. T. 22). 1209 IMqiilw, 
»lispel (XU. 2. — Ok. T. 22), 1210 Cydönia, OuiUe XII. 2. — OL 
T. 22). 12il Pyrus, Birn- und Apfelbaum (XII. 2. -- St. h. 34). 
1212 Arönia, Felsentnispel (XII. 2.^ Ok.T. 22). 1213 Serbas, Eber- 
esche (XII. 2. — Ok. T. 22). 

BsitpMe, Crataegus Oxyacaniba, monogyna^ (Cotoneasler vulgaris). 
Pyrns communis» Malus. Sorbus aucnparia. 

' Chemie. Bis jetzt ist etwas Eigenthttmliches niclil bekannt gewor- 
deDy eß sei denn, dass das Phlorhizin sich als allgemein verbreitet be- 
währen sollte. — Das Holz des Aepfelbaumes hat in der Asche einen 
überwieor^^riden GehaU nn erdifren Salzen. Die Rinde enthalt Gerb- 
sänro und, zuiiiiil jene der Wurzel, Phlorhizin; die junge Rinde ist reieh 
an bitteren Materien. — Der Same ist ölhaltig, übrigens nicht näher 
untersucht; in der Asche der Ou'ttenkerne überwiegen die Alkalien und 
die Phospborsäure^ die UüUeu der lotzieren sind reich an Schleim, wel- 
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ciMT den übrigen Verwandten grösstentheils abzugehen scheint. — Dasi 
Fmchtfleisch enihält Pectin, vorübergehend auch viel Stärke, im 
unreifen Zustand ist eine adstringirende Substanz (Gerbsäure?} über- 
wiegend, während mit der völligen Reife der Gehalt an Traubenzucker 
zunimmt. Auch Gummi kommt vor; die herrschende und wahrscheinlich 
einzige organische Säure ist Aepfelsäure, besonders reichlich in den 
Vogelbeeren. ♦ 

Belege. Pyr. spectabil. : Wol/f p. 475 (^Vogel). — Apfel- 
baum: Fresenius und Will (Lte6. Ann. Juni 44). Heumann, WeinHg 
(Pharm. C. B. 1844, p. 223). Schübler (Agr. Ch. II. 201). Mulder 
(Ph. C. B. 44. p. 621) fand in der Wurzelrinde d«s ApfeU und 
Yogdbeolmmiies eia Harz = C40 H«« 0|o. Feekn. p. 24(Berard), 
SdMterf (Erdb. J. f. pr. Ch. 18i5, p. 380). Wolff p. 719 (Aepfel 
bis Aepfelsafk); p. iSß(L&mpaM^, I» dea Aepfeln entwickelt sich 
durch Krankheit mitunter ein entzündliches Oel „Maloil" (Pharm. C. B. 

. 41. p. 687). Die Frucht enlh. „Aepfelsäure* = At: C4 O4. In 
der Wurzelrinde ist „Phlorhizin" enthalten = At: Cji Hj4 0, + 
3 aq., 3IMer, oder C„ H^« 0,, + 6 aq.? (_Wolff p. 119. 114), 

• kryst. indifferenter, salicinarliger Korper. — Birnbaum: Boussin- 
gmiH u. Fayen (Pharm. C. B. 1843, p. 437). FecA». p. 24 (JBerarrf); 
p. 238 (ßiliy Vavqueliny Schübler (Agr. Ch. II. 201). Wolff p. 
182 (ßmubstaedOi p. 192 QBoullay, IMtfc); p. 211 (Deyettx); p. 
209 (Cadet iL A.). Der Cider enlh. nadi Brattde über 7 p. Ct Alkohol. 
— Qaitle: Sauekay (IM. Ann. Juni 45). JUdUker, Herberger 
(Pharm. C. B. 45. p. 719). Wähler (Ph. C. B. 42. p. 143). Wolff 
p. 684 (Wöhl.y, p.451 (Mulder, CSchsmäi), S lockmann {Tronmud. 
neues Journal Bd. 14. Nr. 1. p. 240). mn Dyk {Brandes Archiv. 
XXIV. 1. p. 103). — Vogelbeerbaum: Wolff 1^. 652 {Grassmann)\ 
p. 307 {Middei'^'y p. 265 {Houton-Labillardiere, Vogel). Gassicourt 
(Schbl. II. p. 228). Enth. „Vogelbeersäure" Acid. sprbicuni (= Aepfel- 
säure). Wurzelrindenharz: vgl. Aepfelhaum. In der Wurzel ein 
blausäorebaltiges Oel, Graum. — Mespil. Pyracantba: Sonla- 
gm (Pharm. C. B. 44. p. 95). — Cralaeg.: Fedm, p» 281, No. 
8 ik 16 (Wemecky Wolff p. 663. 

Vorkommen. In der nördlichen Hemisphäre, meist in gebirgigen 
Gegenden, theilwcise n)it Vorliebe und selbst ausschliesslicher BeffMiiai« 
.kung attf kalkige Unterlage. 

Belege. Kalk: Crat. Aria Crtz. (s! Vng.'). Chamaemespilus (hl 
UkL al Vng.y Amebmchier vulg. (s! Vng. sl Cotoneaat 
vul^f. larnl. (s! Ung, sl JViUL), tomentosa (a! Ihig* sl WL). — Cr»« 
taeff. monogyna (hl üng^. — Bodenvag: CraL aoo^aria, Aiia 



Amomdung. Pyrns coaimania L., gem. BimbaiiBi, kimehreren , 
Formen coltivirL — P. Malus L. [I>m. a. 1. (304); Jr«.iy.46], gem. 
Apfelhattm; ebenso. Daher Poma, AepfeL Beide sehr wiehtige und 

bei uns uralte Culturpflanzen. Die Wurzelrinde und das Phlorhizin gegen 
Wechselfieber. — Cydonia vulgaris Persoon |Z>«f. 4. 23. (305); 
Hn. IV. 47J, Quitteiibaum; daher die Ouitlen und deren Kenie oder 
Sem. Cyd.; letztere pregen Husten etc. — Sorbus aucuparia L. 
\Pis. 6. 9. (306) j, VogelbeerbaoiU , Spcrberbauui etc. — b. douic- 
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stica L., 8. Pyrus dorn. Smith, Speierlingsbauin, Spierapfel- oder Birne, 
aus Südeuropa, cultivirU Gleich den vorigen antiseptisch, nds!ringirewl 
und essbar, namenilich nach dem Durchfrieren oder lansrem Liegen. 
Mespilus germanica L., gem. Mispel, Nespei, Wespel| ciilti?url| 
daher die Früchte, Mespila Off. Wie die vorigen. 

ForstpflauMn. Pyrus tormin. Krebs T. 74. P. decipiens T. 73. 
P. Aria T. 72. P. PoUveria T. 71. P. communis T. 70. P. Malus T. 09. 
P. Cydonia T. 6a Mespilus Oxyacantlia T. 48. M. Coloneaster T. 47, 
M. gerniaiiica T. 46. Sorbus dornest. T. 120. S. hybridu T. 119. 
S. aucuparia T. 118. Keimung: T. 144. 143. 142. 141. 



169. FamiUe. Mammeeme» RaitmarUge, 

(Ti|?ur 159.) 

Dioffnoie* Kelch vier-- bis fünfspaltig. Blomenkrone regel- 
müssigr, vier-- bis ftinfbltttterig, kelchslüiidig. Staubgeffisse 
zwölf und mehrere, am Kelche vor den BbuDenblttllem eia- 
gefUgt, frei. Fruchtknoten einer bis mehrere, frei, ein-- 
fächerig". Eichen eines oder mehrere. Keim gerade, umgekehrt. 
Same eiweisslos. 

Verwandt mit Sangiiisorbeen, Amygdaieen, Pomaeeen, Myr* 
laeeen^ Leguminosen. 

LUeratur. (Krüger p. 415.)'- Neet Bsmbeck ^ WeUt«, Rnbi germanici. Boan 
1822 — 27. Fol. Lehmann, ninnof^T. gen. Potentillarum. Hamb. 1820. 4. Mit Abb. 
«. Sappl. — RidntU ^ Tkorg, les Roses. Paris 1817-20 Fol. Abb. — (OA. T. 3 u. 22.) 

Genera germanica. Spiraeaceae: 1214 Spirnra . Spierstaude 
(Xll. 1. — Sf. h. 62). — Dryadeae: 1215 Dryas, Dryade (x\l 3.— 
St. h. 20). 121B Geum, Nelkenwurz (Xll. 3. — St h. 14). 1217 Rubus, 
Brombeerslraucli (XII. 3. — Ok, T. 22). 1218 Fragaria, Erdbeere (XIL 3. 

— St. h. 2). 1219 Cömarum, Siebenfingtirkraut (XII. 3. — Oä. T. 22). 
1220 Potentins, Fingerkraut (XII. 3. — St, h. 17). 1221 Tormentilla, 
TormenliU (XU 3. — 8t. h. 31). 1222 Sibhfldia (V. 5. — St. K IT). 
1223 Aremdoia (XL 2. — 8l h. 59). 1224 Agrimönis, Odermennig 
CXLZ. — Oh. T.22). — Roseae: 1225 Rosa, Rose (XU. 3. — ;S». b. 18> 

BtiMpMe. Rttbns idaeus, fhitioosus, caesios. Fragaria vesca, coUina. 
€omanim palustre. Potentübi anserina, argentea, reptans, venia. Tor- 
■lentHla ereeta. Rosa caaina, mbiginosa, tomentosa. Spiraea Ulmaria. 
Geam arbaanai. 

Cremte. Gerbst off gebalt in ziemlich allgemeiner Yertheilang 
/ über die Pfianae zeichnet diese Familie aus. — Die Wurzeln eathattea 

Stärke, BitterstofT, Gummi, wenig Zucker, Essigsäure QKrUg. ^ Btukni)^ 
in ihrer Rinde sind Harze, wachsartige Materieo, bisweilen etwas äthe- 
risches Oel, Farbstofie (z. B. Tormentillroth), namentlich aber Gerbstoff 

aufgehäuft. In der Asche der Nelkenwurz sind die Erden überwiegend. 

— Die B Iii Her sind mit mehr oder weniger GerbstolF versehen; ferner 
lindet man Gummi, Stärke (Ruh. Chamaem.), Bitterstoff, fette Sulistunz 
(Rub. Cham.); ätherisches Oel scheint meist zu fehlen. — Die Blumen 
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Md dagegen nüiinter siidilkli rvidi an. BMm, Mine ZMoiiMiiielBiiiig 
zeig! ttkr%6n8 bis j«tal iiiclitB Ueber^instinflMHides^ Bei liea Sj^en sott ^ 
BlMUBiure beobachtet worden sein. Sonst enthalten sie Gerbsäure, Gallus- 
säure, fettes Oel, Farbstoffe u. s. w. Das Fruchtfleisch enthält Gummi, 
Zucker (boi Himbeeren nach Bley kryslallisirbarl , Säuren, ^rewöhnlich 
Citronensüure und Aepfelsäure; sonst werden noch in einzolnüii Fallen 
Gerbsäure, Peclin, fettes und alherisches Oel (Hagebutten), har^arlige 
Materien angegeben. In der Asche der Hagebutten sind die Alkalien 
Uberwiegend. — In den Samen scheiui Stärke der vurwaiieiide Be-« 
skmcUhflä zu sein. 

Belege. Bosa: Wof/f 6T7 (Biftz), p. 359 (Cartier), d. 633 
(Addams^^ p. 320 i^Polier, Monru ^Robinson, Gobel)^ p. 311 (^Saus- 
sure^f p. 317 (Sauss,')^ p. 318 QBfancheQ, Fechnev p. 25 (,ßt/te), 
p. 26i, 28 (WemeckX p. 56 {Cart.y Das HtliCTische Rosendl enthill 
. Stearopten (CHs, BlA nnd ein Oel. Rnbns: Ttdm, p.74 (Wo^^ 
gängig p. 281, 36 (Wemeclt)^ p. 26 (JoÄit). Wol/f p. 676 OTW). 
' — T 0 r ni e n l i 11 a : Fechner p. 327 QMeylink), Gossicouri {^SehbL 
Agr. Ch. II. 227). Wol/f p. 652 ^Meissner') , p. 469 (^Sprenget)- 
Bahlmann (Geig. Bot. p. \ 152). — G e u m : Kviiger ^ Büchner (Pharm. 

• C. B. 1844. p. 817). Fcchuer j^. 1)3 (^Murelü^' Melandn, Trommsdorf), 
Wolf p. 647 (Tr., Rtmann). — S p i r a e a : Wolff p. 359 (Lömg 

• ^ W eicfowflfn«), p. 109 QScharlau), p. 119 (Pagemttecher, Wähler, Lömg, 
Löte, 4r Weidm., Dumas, Ettling, Heerleiri), p. 66 (Schuster ^ Duik), — 
XHe Blumen von Spir. Ubnaria enthalten gelbes kryst ^Spiraein*^ = 
At : €j s H| e 0, ? Läw, ^ Weid, ; ^ sie liefern, mit Wasser destilfaH ein 
Sther. Oel, welches u. a. „salicylige Säure*^ oder Ulmarsiure (At: 

• C,4 Os -i- aq.) und ein Stearopten von unbekannter Zusammen- 
setzung enthält. — Brayera: Wolff 671 (WittsteiH). — Qnil- 
laja: Wolff p. 661 (ßenrsf f BmOron-Ckariard). 

Vorkommen. Vorzugsweise in den gemässigten und kühleren Breiten 
der nördlichen Hemisphäre. Sie scheinen eine nur geringe Abhdng^keil 
von der Bodenbescbaffenheit zu haben», 

Bdege. Sand: PoienL snpina (ht), norvegica (til^ anserina (hl 
KD.^* — Kies: PotenL intermed. (h!). Spiraea reptans (h! KD.). — 
Seestrand: Rosa pimpinellifoL (h! KD.). — Torf und Sumpf: 
Rub. Chaniaeniorus (KD.). Comar. palustre (h! Schbl.^. — Mergel: 
Rub. caesius (hl Schbl.^. — Lehm: Pot. reptans (hl Schbl.) — 
Schiefer: Ros. alpina (h!). Sibbald. procumb. (sl Ung.'). — ür- 
gebirg: Pot. ambigua(slj, grandiflora (h !), niveafs!), frigida(s!). 
• Sibbald. procumb. (h 1 if A/.). — Granit: Pot. nivea (lÜ).). — Kalk; 
Rub* saxatilis (s! Ung."). Potent, rnpeslris n. canlesoens (DC), ru- 
peslris (hp, mnltififki Q!), canlescens (h!), Clusiana (st MhL)j 
salisburg. (u. Granit; KDJ, caulcsc. 00, minima (sl Ung^, Dryas 
octopetabi (^JSir^cA., s! Ung.'). ~~ ßodenvag: Rofi. alpina, rubifol., 
glandulosa, pomifera? (Mhl,), Potent, aurea, salisburgensiS| nitida. 
Geum reptans, montanum. Dryas octopetala (MolU), 

Amomdimg, Rosa centifolia L. [Dm. 10. 8. (302); XL 29], 
gem. Gartenrose, Cenlifolie, vom Kaukasus, gleich den folgenden in 
vielen Varietäten culliv. „Rosas quis nescil? formae decorc et odoris 
suavitate inter pulcherrimos ojcbis terraquei flores venustalis principatum 
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Rosiflorae. IM. Rotaceae. 

suo generi vMicantes,^ EmM.\ liefert Flor Rotf. palUd. 8. inoamtL 
*^ R. dam^scena Mill; Damascener oder Monatroia; — R. alba L. 

[Hn. XI. 31], weisse R. aus Südeuropa; — R. moschata Gesn. soll 
nebst der damascena das Rosenöl, Ol. Rosarum aelhereum liefern; — 
R. gallica L. \Dss 9. 21. (303): Fr?. XI. 30], Essigrose, Zockerrose, 
liefert Flor. Ros. rubrarum; — R. canina L. [Än. XI. 32], gem. Hecken- 
rose, liefert Fruct. Sem. Cynosbati, Hainbutten, Hagebutten. You allen 
sind die Blumenblätter officinell. — Rubus idaeus L. [Dst, 5. 20. 
(311); IF11.IIL8I mmbe»«Kraiicli; daher Bacc R. id Off. zu kttUeadem 
Syrup a. 8. w* — R. frnticosus L. [Hn, UL 12], gem* Brombeere, 
Kratzbeere, mit vielen Varietäten; daher Bacc. s. Mora Rubi vulg. — 
R. caesius L. [^Hn. X. 9], blaue oder Acker-Brombeere; daher FoL 
Rub. bati ; adstringirend. — Fragarla vesca L. [Hn. IV. 26], gem., 
wilde oder Wald-Erdheere ; in mehreren Formen cultiv., Abb. beiHayne; 
daher Fraga s. Bacc Fragariae. — Zucht der Garten-Erdbeere, v. Pafzeii, 
— Potentilla anscrfna L. [Hn. IV. 31], Gänserich, Silberkraut etc.; 
daher Hb. Rad. Anserinae s. Argentinae, Off. gegen Blulflüsse, Schwind- 
sucht, obsol. — T 0 r m e 11 1 1 1 1 a e f e c t a L. [Dss. 6. 2. (309) ; Hn. 11. 48], 
Blatwarz, Rnhrwurz, Nabel wurz etc.; daher Rad« Torrn. äeam ar- 
banam L. 6. 7. (310); Mn. IV. 33], wahre Nelkenworzel, Beae- 
dictenkraut, Märswnrz, Garaffel, Kimiffelwurz, Nardenwurz etc.; daher 
Rad. Caryophyllatae s. G. urb. s. Sanamundae Off* — Spiraea UI- 
maria L. [Dss. 5. 6. (308); Hn. VIII. 31], Ulmenspiräe, Krampf- oder 
Wurmkraiit, Geisbart, Herrgoltsbärtlein etc.; daher Rad. Hf). Fl. Barbae 
caprfnae, I lnuiriae, Regrinae prati ; gegen Würmer der Fferde u. s. w. — 
Die Wirkungen dieser Pflanzen sind ganz allgemein adstringirend, 
und zwar gewöhnlich alle Theile. Daher werden die Blatter von meh- 
reren alä Thccsurrogat benutzt, z. B. junge Rosenblatter, Fol. Hub. idaei, 
Rub. frutf c, caes., arctici ; Fragar. vescae, Hb. Fl. Filipendulae ; FoL Gel 
Urb. dienen jung als Salat Viele werden oder warden als blatstitlende, 
antishorbutische and zusammenziehende Mittel, gegen Ruhr, Schwindsucht 
etc. benutzt ; von Rub. occident Beeren und Wurzelrittde, Bacc. Cha- 
maemori, Fruct. Rub. saxalil, Rad. Hb. Potent, anser., reptantis, Hb, 
Comari pal., Tormentill- und Nelkcnwurzel, Geum rivale und montan., 
Hb. Dryndis oclop., Spir. Ulmar., Fol. Spir. tomentos. Manche ätherisch- 
ölige Tiieile gegen WiinutT, Flor. Brayerae, Rad. Spir. Ulmar. — Einige 
sollen harntreibende Wirkung haben, Spir. Arunc. ist diaphoretisch und 
slurkead. Gillenia hat eine scharfe. Brechen und Purgiren erregende 
Wurzel Viele werden gegessen; die Hagebutten, Erdbeeren, Brom- 
beeren, Himbeeren, Fruct. Rosae pomiferae, die Smnen der Roten statt 
Mehl, als Kaflfeesnrrogat etc., die Wurzelknollen von Spir. Fllipendnlae 
n» 8. w. Viele Frfichte liefern geistige Getränke» 

Eohpßcmm, Abb. Spiraea salicifoUa Krebs Taf. 122; — Rubos 
nemor. T. 94; ~ R. frattcos. T. 93; — R. idaeos T. 92; — Rosa 
rubiffihosa T. 91 ; — R. arvensis T. 90; R. canina T. 89; — R. alba 
1.88; — R. cinnamomea T. 87; — R. ptmpinellifol. T. 86; — R. villosa 
T. 85; — R. lutea T. 84; — Keimung T. 144, 143. 
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100. Familie. Sanguisarbeae* Wiesenkmpfartige* 

(Figur 160.) 

Dingnose. Kelch drei- bis fiinfspaltig:. Zipfel in der 
Knospenlage kiappi^. Blumenkrone fehlend. Stanbge« 
ßisse Yor dem Ringe des Schlundes eingefügt. Ne- 
benblätter am BIntfstiel angewachsen. (BiQthe bisweilen 
eiBfBscUechtig; Griffel bisweflen seillich^ Same eiweisslos.) 

Verwandt mit Rosaceen. 

Utaralwr, {Krüger pag. 416.) — {Okm T. 22.) 

Genera germanica, 1226 Alcheroillay Franenmantel (IV. i. JVt, 
8. 20). 1227 Sanguisorba, Wiesenknopf (IV. 1. — JVf. 8. 18). 1228 
Potörium, BecherUame (XXL 8. — Ns. a 19). 

BeiifMB, Sangnisorba oiBciaalls. Fioterinm Sanguisorba. Alcheimlla 
valgaris, arveaiis. 

Chemie. Sie sind alle adstringirend, besonders stark die Wur- 
zeln; neben der Gerbsäure findet man Bitterstoff und ätherisches Gel in 
der ganzen Pflanze. 

Belege, Poler. San ^rui sorba : Wolff p. 469 (S^rengeQ. Sang, 
praecox: Wolff Md. Alchemilla: ibid. 

Vorkommen. Tn jrpmiissifrtr'n BrritPTi, sehr zerstreut über ▼evaclne«» 
denartige Localitäten, doch meist an hellen, oflenen Orlen. 

Belege, Lehm: Agrim. Eupator. (hl SchbLy — Schiefer: 
Alchem. alpina (sl Ung.y — Kalk: Poler. Sanguisorba (sl Ung.y — 
Bodenvag: Alchem. vulgaris, pubescens (?}, fissa, alpina, peata- 
phylla (ßhQ. 

Anwendung. Sanguisorba officinalis L. [^fit. VIII. 22], Blal* 
kraut, falsche rothe Riborn< II, ofiic. Wiesenknopf; daher Rad. P. italicae. 
— Polerium Sanguisorba L. [Hn. VIII. 23J, Meirplkraiit, Na<rel- 
kraut, Gartenbibernell , gem. Becherblume; daher Hb. Mad. Fimp. hör« 
tensis s. italicae minoris; Blätter zu Suppen und Salat. — Alchemiiia 
vulgaris L. \^Stu, h. 2j, gem. Sinau, Frauenmantel, Löwenfuss; daher 
Hb. Rad. Aich. — Agrim onia Eupaloria L. [Hn, IL 19], gem. 
Odermenaigy Ackermennig, Steinworzel; daher Hb. Rad. Agr. s. Lappulae 
hepaticae. — Sie sind ntttzlich gegen Ruhr, Blutungen oad als magen* 
stärkende Mittel Die Warzd tob Sang« caaadeaais soll emetiseh wi»en. 



i61. Familie. AmHfgdiaieae* Mandelba mn arlige. 

(Figur 161.) 

Dia§mme. Kelch fttnfzähnig, innen mit einer Honigaeheibe 
überzogen. Bhunenblfitter fttnf. StaubgefHase swansig, frei, 
mit. den BlnmenMtttfeni dem Eelchrande eingefilgt. Frncfat* 
knoten einfllcherig, sweieiig. Eichen hängend« Griffel 
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einer. Steinfrucht (Drupa) mit einem bis zwei Samen. Keim 
gerade, eiweisslos. BiftUer mit Nebenblättern, wecbselständig. 

Verwandt mit Pomaceen, Rosaceen, TereUnIbaceen, CSuyso- 

Laliuiceii. 

Littrafur, {Kr^er pag. 416.) — Gm4erode ^ Hvpfner, die Ffimmea Back der 
Kalar. Dannstadt 1805^1814. — DeateelilaBds Kersobf tierlen. Prag, Calae. ^ 
(CXIm T. 3 und tSL) 

Genera germanica» 1229 Amygdalus^ Handelbaum {XB, 1). 1230 
P^fsica, Pfirsichbaum (XII. 1). 1231 Pronas, Pflanme (Cerasoa, Kirscke. 
XIL 1. — 8L h. 9> 

Beispiele. Prunus spinosa, instititifi, avhiin, Padus. 

Chemie. Neben den gewöhnlichen Pllanzcnstoffen findet sich hior 
Blausäure als eigen thümlich charakteristische Substanz; sie ist anl- 
weder ferti^^ gebildet in der Pflanze, oder entsteht durch die Zersetzung 
dea Amygdaltos neben Benteylwaaaerslolf und Ktot sieh in dem nfoht 
selten vorkommenden , wahrscheinlich cigenthttmlichen filherlschen Oele 
auf. — Wurzel unl>elKannt. Das Holz und die Rinde der Kirsche 
liefert eine Asche, worin die erdigen Salze vorwalten. Die Rinde ist 
oft sehr reich an Gerbstoff, an bitterer Substanz, sie schwitzt häufig 
Gummi aus; bisweilen enthält sie Amygdaiin und liefert Rlansnnre (Tr. 
Padus nacli John, Riegel). Die Blätter und jungen Z\\v\<ri' sind in 
einigen Fallen mit ätherischem Oel versehen, welches bisweilen mit Blau- 
säure geschwängert ist (POrsich, Kirscliloi beer) ; man findet ferner Bilter- 
stüii u[id die gewöhnUcben Substauzen. Die Fruchtbülle cuthä Ii Zucker, 
Pectin, Aepfelsäure, Citronensäure (John) und Gerbsäure in wechselnden 
Verhältnissen, beim Kirschlorbeer vieileicht auch Amygdalht Die Blfithen 
liefern meistens ätherisches Oel, welches bei der Ifahalebpflaume, Schlehe 
und Traubenkirsche btausäurehaltigf ist; sie enthalten femer Bit! t rstolf, 
Gummi, Zucker, Gerbsäure etc. — Der Same ist sehr reich an fettem 
Oel, das Uebrige ist «»ine Art Kiisestoff; !)ei der Mehrzahl kommt da- 
neben Anivffdaliii vor, und diese iieiern bei der Destillation Blausäure; 
bei der Kirsche und Mahalebpflaume wurde ätherisches Oel nachq-ewie- 
sen; sonst kommt noch Bitterstoff, bei der süssen Mandel Gummi, Zucker 
und Essigsäure {JkiuUay) u. s. \\. vor. 

Belege, lieber Blausäuregehalt verßfl. ausser iS^achslehendem: 
Wotff p. 730. — Die Kerne enth. niehrtach Pflanzcncasein oder Le- 
gumin, Dumas ü.Cahow s (Berzel. Jahresbericht. XXIU. 1844. p. 591). 
^ Süsse Mandel: Fechter p. 2 (Bmdlay). A;A«6/er (Agr. Oh. IL 
197)» Wolff p. 680 (BoulLy Payen vl Eenry f.). — Bttteris Mandeh 
SMMer (Agr. Ch. II. I9T)* Jl^edbner p. 2 (Voget)* Pagenetecker, 
lUner (Sehbl. Agr. Ch. II. 202). Wolff p. 680 QSadu, Vogä). — 
Bittermandelöl, ätherisches, Amygdaiin, Biltermandelwasser: 
Wo! ff p. 106 CSfange, bis), p. 107 (Wähler u. Liebiy~), p. 1 10 (Martres), 
p. III (Winckler, Landerer, Creutzberg, Bonasire, Zeller) ^ p. H2 
(^Hobiquet, Wühler u. Liebig^ Latirenf, E.Simon), p. i\3 (Geiger, Liehig 
U. Wohler ^ Thomson u. iiivhardsofi^ Befte, }\ tncklcr, Jlünle, Geiseler, 
Pelome u. Liebig, Robiquei u, Boutron, Liebig, Deschamps, Zinin), 
p. 114 (^Betie), p. 122 (Lawent), p. 61 (Buchoh u. A.), p. 312 
(KarUy ^ Bmttlain: Wolff p. 112 (Thmneim u. Bkkm-deim). ^ 
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M a n d 0 1 s ii II r e : Wo! ff p. i i 4 ( Winckler, Uebig), Das Billermandeldi 
entwickeil sich aus dein ^Ainygdalin" (AI: H54 N, Oj,) durch 
Einwirkung des käsestoffartitrcn ^Emulsin* (Synaptas, Mandel-Albumin) 
bei Anwesenheit von Walser. Dieses flüchlige Oel ist blausaurehaiiiger 
(At: N, Hj) Benzoylwasientoff (At: CwH,, OJ. II aadelOls 
Wolff p. 280 (k BmOet), p. 284 CBracmmol), — Pfirsich: 0.Bami^ 
kmmr (Pharm, a B. 1844. p. 603). Ftehmer p. 2 (Berard)^ p. d2S. 
Ferarrf (ÄrA6/. Agr. Ch. IL 199). Das ()estillir!e Oel der Zweige und 
Fmehlkcrne ist blausäurehaltig. Woiff p. 661 QGautMer), p. 667 
Croussdlles'), p. 64 (Schräder, Bmgnatellt), p. 450 (Gudrin'), p. 113 
Geiseler). Itlner, Geiger, Ungnad (Geig. Pharm. Bot. p. 1134), — 
Aprikose: Berard (Schbl. Agr. Ch. H. 199). Fechner p. 23 (J5er.). 
Gassiconrf {SrhöL II. 222). — Prun. Padus: Bitycl (Pharm. C. B. 
1842. p. 312). Fechner p. 56 (John), p. 130 (John), Wolff ^. 650 
QWmeüer), p. 668 (Sman), p. 326 (Löwig). — P. spinosa: i^ecAiMr 
p. 281, 21 (WemtekX Dacy (SchbL II 228). — P. domestic«: 
Fechner p. 23 (/oAn), p. 217 (JoAn, Giinaii, 8.g. «Plmnin*^). 
fieif (Lieb. Ann. 1845. Febr.). Schübler (Agr. Ch. II. 197). Berard 
(ibid. 199). ffö//)r p. 113 (WiitcMer). — P. virgin.: fFo//jr p. 659 
(Proctor^. — Kirsche: C. Schmidt (Lieb. Ann. 4844, Gummi, s. 
„Cerasin"). Berard (SchbL Agr. Ch. II. 499). Engelmann (Lieb. Ann. 
Juni. 45). Fechner p. 215 (John, Gummi). fToijflr p. 143 (Geiseler), 
p. 673 (Hjelm), p. 450 (Guenn, Gummi der Aniygdaleen), p. 262 
(Hermbstaedt, Kiischensäure; Hjelm, Scheele). — Kirschlorbeer: 
Wolff jp. 668 (Simon), p. 106 (Stange), p. 113 (WliicAfor), p. Iii 
(miielrfer), p. 60 (dmCaUMekmdi), p. 61 (Roloff, Wmel^, Schrat 
der), — Drnpactn: Wolff Iii (loiMfer^r). — Bei der Ver- 
wandtschaft mit den Spiraeen mögen hier folgende Formeln Platz 
finden. Salicylwasserstoff oder salicylige Stfure = At: Cj^Hi^O, + 
ach BoosoylwMBersloff CBitteninndeidO At: C14 ü^^ 0«. 

Vorkommen. In der gemässigten und warmen nördlichen Hemisphäre. 
Geochemisches unbekannt. 

Anwendung, Amygdalus communis L. [Dss. 2. 19. (312); 
iffkX. 31J, gem. Mandelbaum, vom Mittelmeer, cultiv.; daher var. amara 
Soiirnef. [Dss. 48. 3. (313)], die bittere M. , var. diilris L. die süsse; 
daher die Samen, Am, am. et dulc. — Persica vulgaris DC. [Hn. 
IV. 38], Amygdal. pers. L., Pfirsichbaum; daher Flor. Fol. iVuclei Per» 
sicorum. Stammt aus Südwestasien. — Prunus armeniaca L. s. 
Armeniaca vulgaris Laniarck, Aprikosenbaum, aus Armenien, cuUiv. — 
Prunus Padns L. [Des, 13. 6. (317); Etk IV. 401, s. Cerasns Päd. 
DC«, Tnmbtnkifsclie, Ahlkirsche, Bbenbeere eic.; daher Gort Pn Padi 
Off. — P. spinosa U \Jh8. 4. 17. (320); Hn, IV. 44], Schlehendom, 
Schwaradorn, Spilling; daher Rad. Gort. int. Flor. Fruct. Acaciarum s. 
Acaciae nostratis. — P. domestica L. [Dss.b. 40.(319); .ffn. IV. 43J, 
Pflaumenbaum; hierher P. damascena Camerar., Zurtsche und Damascener 
Pfl., und P. sativa Fuchs s. pyramidah's DC, gem. Pflaume. — Die Mi- 
rabellen und Renecloden (Heine -Claudes) scheinen von P. brigantiac« 
Vill. zu stammen ; — werden in vielen Varietäten gezogen. — P. avium L. 
[Dm. 18. 4—6. (314)]; Geras.' av. Mönch, C. nigra Milk, gem. Vogel- 
kirschbaom; davon variet.: C. Juliana Plinius, roihe BUssIdrsche, — C. 



24a 



Ko»iflorae. 



161. Ainygdaleae. 



duracina Plin. süsse Ktiorpelkirsche. — P. Cerasus L. [Dss. 18. 5 A., 
6 B., (315, 31t)j, Geras, acida Gärtn., Sauerkirschen-, Weichsel-, Ammer- 
baum, aus Kleinasien ; hierher Pr. austera £hrh., Weichsel ; Pr. Capraiüana 
Gtiid^ atÜMimerKkscIie. — P.Ltttro^Cerasus L. [l»<«.6«aS| A.1V.41J, 
Cam. L*C* Loiseleur, Kirschlorbcer od; LorbeerkindMnbmin, in SQdwesl- 
fläen; daher Fol. Lauro-Cerasi Off. Von den meisten sind die Frftdile 
wohlschmeckend und essbar, ja dieses wird selbst in Bezug auf den 
Kirschlorbeer behauptet. Sie sind antiskorbutisch, gelinde eröffnend (ge- 
kocht) nützlich ^reiren gichtische Leiden. Das Fleisch wird znr Be- 
reitung von Wein oder Branlwein benutzt; letzterer ist blausaurehalli^r, 
wenn er über den zerstampften Kernen abgezogen ist, z. ß. der Persico. 
Die Samen liefern reichlich fettes Oel, welches bei der süssen Mandel 
geniessbar ist. Die Rinde von mehreren Arten ist fieber widrig, z. B. 
vom Pfirnchbaam, Seblehendom, Pnin« avium und Pran. Cwnuiiglia; 
auch die bitteren Mandeln und die anderen bitteren Samen werden ge- 
gen Wechaelßeber angewandt 

Forstpflanzen etc. Abb. Prunus domesl. Krebs Tai. GO. Pr. Padus 
T. 67. P. Cerasus T. 66. P. rubicunda T. 65. P. Avium T. 64. P. 
spinoin T. 63. F. instititia T* 52. — Keimung T« 143. 442. i4f. 144. 



Classe 55. lieg^uminas^ae« 

(Figur 162.) 

Diagnose, Pflanzen mit weehsel^tändigeii, SHsammen* 
gesetzten Blättern. Blumen reg^lntitosig oder unregelmässig. 
Kelch frei. Kronblätter meist von der Zahl der Kelchsipfel^ 
selten fehlend* Fruchtknoten einfficherig', in eine Hülse (vaü 
Queerwünden, Lomentmn, oder ohne solche, Legumen) sich um« 
Uldmid* Kdm meist eiweisslos. 



162. Fami&e. M^apiUtmaeeae. SchmeUerUngs- 

bbtmea. 

(Figorl62.) 

Dktgnote, Kelch gezKfant oder lippig. Humenkrone schmet^ 
terlingsförraig: die zwei unteren Blütter meist verwacfasen 

(SchiSbhen, Carina, x); seitwärts zwei gleichgeslallete C¥\üge\^ 
Alae, y); oben ein ausgebixiLi Ics y ahne, Vexillum, z). Staub- 
gefässe zehn, verwachsen, oder eines derselben frei. Frucht- 
knoten mit seitenständigem Samenträger. Keim auf die Ritie 
der Keimblätter zurückgelegt. 

Verwandt mit Swartsieen, Mimoseen, Rosaceen. 



u\^u\^cö by Google 



163. PapiltoRieese. 



I««f ■ninosfte. 



241 



IMarahn: (Kritfjer pag. 416.) De CandoUe, l'rodr, II. n. 93. — MiJin. sur Ics 
Legnni* — Bmtham, Annalen d. Wien. Mus. II. p. 66 ff. — (Oken T. 20.) — Dia- 
delpbta Deeandria (XVff. 4.**). 

Genera yermmka» JCiOteae t Genisteac: 1232 l lex, Heckeiisattie 
(ßk, T. 20). 123a Spärtimii, Pfriemen (Sarothamnu^, Besenstrauch. Ok. 
T. 20). 1234 Genista, Ginster (St> h. 49). 1235 Cylisus, Bobnenlmiiiii 

SSL h. 12). 1236 Lupinns, Lupine (OA. T. 20). ^ Anthyllideae: 
237 Onönis, Hauhechel QSf. h. 72j. i 238 AiilhyUis, Wundkloe (St. h. 49). 
— Trifolieae: 1239 Medicägo, Schneckenklee (OÄ. T. 20). 1240 
Trigonella, Hornklee (Ok. T. 20). 1241 31elilölus, Honigklee ^Sth. 15). 
1242 Triföhum, Klee QSt. h. 15). 1243 Dorvcninni, Backenklee. 1244 
Bonjeanea (Äö. f. 1331). 1245 Lotus, Schotenklee (OA. T. 20). 1246 
Tetragonölobus, Sparg^elerbse. — Galegeae: 1247 Glycyrhiza, Süssliolz 
(OÄ. T.20). 1248 Galega, Geisraule (Sr. h. 6). 1249 Colülea, Blasen- 
büauch (Ok. T. 22). — Aslragaleae: 1250 Phäca, Berglinse QSt. b. 24). 
1251 Oxytropis, Spitzkiel (SL 11 19> 1252 Asirägalus, Tragantstraiich 
(8l h. 49). 

nredysareae t Coronilleae: 1253 Scorpiürus, Skorpionsschwanz 
(OÄ.T.20> 1254 Coronilla, Kronwicke (Ä. h.49). 1255 Ornithopus, 
Yogelfuss (Ok. T. 20). 1256 Htppocröpis, Hufeisenklee (Ok. T. 20). 
1257 Secorigera, Beiiwicke. — Euhedysareae: 1258 Hedysarum, 
Gtiederschote (St. h. 19). 1259 Onobrychis, EsparseUe (Sl. h. 19). 

TldeMt 1260 Cicer, Kicher (Ok. T. 20). 1261 Vicia, Wicke 
(St h. 32). 1262 Ervum, Linse (Si. h. 32). 1263 PIsum, Erbse (St. 
h. 4). 1264 Läthyms, Platterbse. 1265 Örobus, Walderbse (St h. 21). 

Pliaseoleaes 1266 Phas^olus, Bohne (Ok. T. 20). 

Beispiele. (Ulex curopacus.) Sarothaninus scoparius. Gonista pilosa, 
linctoria, germanica. (Cylisiis satritlalis.) Ononi?* repcns. AuÜiylHs vul- 
neraria. Medicago falcata, iupuluia. Melilotus officinalis, Petitpierreana. 
Trifolium pratense, medium, alpestre, arvense, montanum, repens, hybri- 
dum, procumbens, filiforme« Lotus cornicalatus, maior. Astra- 
ffalus glycypbyllos. Coronilla varia. Vida hirsuta, tetrasperma^ Craoca, 
Sepium, sativa, angustifolia. Lathyms tuberosus , pratensis » sylvestris* 
Orobtts Yernus, tuberosus, niger. (Onobrychis sativa.) 

Chemie. Reidithun an sdiwefel- und stickstoffhaltigen Materien 
cbarakterisirt diese Familie, daneben kommen aber sehr verw^edenartige 

andere Substanzen vor; Alkaloide scheinen zu fehlen, wenn nicht das 
Cylisin, Cathartin und ähnliche bei genauerer Kenntniss hier eine Stelle 
finden sollten. In mehreren Fällen finden sich harzig-e Substanzen, im 
Copal, Animeharz, Oopaiva- und Perubalsam. Eine Art Kautschuk hat 
man bei Sophoni japonica gefunden. Aetherischc Oelc finden sich im 
Copaiva- und Perubalsam, im Animeharz ; Gummi im Traganth ; Gerb- 
säure kommt selten in grösserer Menge vor, Salpetersaure fehlt viel- 
leicht gänzlich; Schwefelsäure findet sich allgemein, mitunter, wie bei 
Genista anglica und Hedicago lupuUna nach Sprengel in nicht unbedeu- 
tender Menge. Benzoc^ure wird Im ^eru- und Tolubalsam, in den 
Tonkabobnen angegeben; Zimmtsäure im Tolnbalsam (DeüiUe^; KieseI-<^ 



") Mit Ausnahme folgender, welche eigentlich su Monadelphie gehören: Cyli- 
sus, Genista, Ulex, Liipinus, Anth^llis, Ononi«. 

16 
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säure lindct sich seilen in grüsseror Ouantität, so bei Ononis spinosa, 
Genisla tinctoria (Sprgl.^. Asparagiti fand man in der bussholzwurzel, 
in den Samen von Vicia saliva; Couniarin im Melilolus offio. und den 
Tonkabohnen ; eigenthümliche Stoile, übrigens nicht genügend erforscht, 
wurden mehrfach beobachtet und sollen soffleich angegeben werden. — 
Die Warzel enlhSlt gewöhnlich vorwaltend Stärite, Gummi ist selten ia 
merklicher Menge vorhanden; dfler kommt Zucker und sonstiger sOss 
schmeckender Stoff vor, Glycyrhycin u. derffl. ; nach Reinsch findet sich 
in der Robinienwurzel krystallisirbarer Zucker. Bitterstoffe enthält die 
Wurzel von Ononis spinosa, Sophora heplaphylla und mehreren anderen, 
meist in geringer i^lenire. Fette Substanzen kommen bei Lathynis tu- 
berosus, Ononis spinosa vor; eine Spur ätherischen Gels bei der letz- 
teren; ebenso enthält diese Harz und Wachs. Scharfe Stoffe eiiÜiaU 
Asfragralus exscapus; Cassia Fislula einen salzbildenden Bitterstoff. Die 
Süssholzvvurzel und Lathyrus tuberosus enthalten Aepfelsäure, letzterer 
auch Oxalsäure. — Das Holz ist häufig durch reichen Farbstoffgehall 
ausgezeichnet, so das Pernambuk-, das Campecheholz und andere. Das 
Cumpecheholz enteilt ferner Harz, ätherisches und fettes Oel; Santalin 
und HSmatin sind eigenthümliche, hierher gehörige Substanzen, welche 
sonst nicht vorkommen. In der Asche des Sappanholzes sind die erdigen 
Salze überwiegend. Essiirsäiire fand man im Campecheholz, ebenda Oxal- 
säure und nicht unbedeutend Thonerde. — Die Rinde ist bei den 
baumartigen oft durch reichen Gerbsäuregehalt auso^ezeichnetj so bei 
Cassia Fistula, Geoffroya surinamensis^ Cassia auriculata; Kino und eine 
Art Katechu koiiinien mehrfach vor. Stärke faud man bei Geoffroya 
surin., ebenda auch Gummi, Aepfelsäure, Oxalsäure; Essigiälure in der 
Fedegosorinde, Harz bei den Copaiferen, HymenSen, das Anime u. s. w. 
Das Surinamin, das Drachenblulharz, welches fienzoc^Jäure enthalten soll, 
gehören noch hierher. — Die Blätter und das Kraut haben wenig 
allgemein Bezeichnendes. Geringe Mengen von Gerbsäure finden si<£ 
überall; bisweilen Zucker, wie beim Klee; häufig Gummi, Schleim; 
Bitterstoff bei Cassia alata, Spartium scopariuni etc.; Indigo bri der In- 
digofera, Galega (?) und wenigen anderen; Scharfe bei Medicago cir- 
cinata und Genista tinctoria; Cytisin bei Cytisus, bei Coronilla varia 
Cathartin in den Sennesblältern und wahrscheinlich mehreren anderen. 
— In der Asche überwiegen gewöhnlich die Erdsalze. — Die Blumen 
[änd reich an Guaimi, selten an ätherischen Gelen und Stearopten; bis* 
weilen findet man Wachs, Harz und fettes Oel; gelben Farbstoff bei 
Genista tinctoria und Spartium scoparium, rothen bei Poindana pulch., 
Bitterstoff bei beiden letzteren. Auch Schleim, Zucker, ferner Benzoe-, 
Gerb- und Gallussäure (bei Poinciana}, vielleicht Salpetersäure (bei 
Spart, scopar.3 kommen vor. — Die Fruchthülle enthält vorwienrend 
"Zucker und Gummi, in rinijjen Fällen, wo sie fleischig ist, in bedeiiieti- 
der Menfre. Äelherisches ih'\ (Cassia acutifolia), feiles Oel (ebenda und 
im .lüiiannisbrot). Bitlerstoli' (Gass, acutif. , unreife Schoten von Cytis, 
Laburnum} sind seltner. Stärke findet sich 1111 Juhaaiiirsbiol, in den un- 
reifen Erbsenschoten; ersteres enthält auch Buttersäure. Die Tamarinde 
enthält Poetin; Gerbsäure in grösserer Menge ist der Caesalpinia eo- 
Tiaria, dem Johannisbrot, der unreifen HttUe der Katechupflanze eigen. 
Aepfelsäure enthält Cassia acutifolia, die Tamarinde neben Citronsäure 
und Weinsäure. — Die Samen enthalten vorwaltend Legumin, Stärke, 
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Zucker*®), auch wohl Gummi, in andoron Fallen Schleim, z. B. beim Foe- 
num graecum, Cicer arictinum, Joliannisbrot; BiUerstoire nicht selten, 
und bisweilen fwic bei Arachis hypojTaea) in jOfrosser Menge ; in einigen 
Fällen konnte man keine Stärke nachweisen. Selten sind FarbstoUe; 
dagegen kommt in vielen Fällen feit es Oel vor (besonders bei Arachis 
hyp.}; ätherisches Oel im Foenum graecum, den Tonkabohnen etc.; von 
^^renthttmlichen Sabstanzen Cytisin bei Cytisos; AepfelsSare mehrißich; 
in der Asche yorwaltend phosphorsaure Alkalien. 

Belege. A n a g y r i s f d e l i d a : ^Vol/f p. 62 1 (^Veschier u. Jacqiie- 
min). — Lupinus: Fechner j». 19 (^Fourcroy u. Vauquelin). Woljf 
p. 674 {Cassola unterschied „Liipinin^, kryst. BitterstoiT, Zusammen. 
Setzung?), p. 687 (Ca»»,'), — Ononis: U, Rmmeh (Pharm. C. B. 
i842. p. 553 u. 771j unterschied bittersOsses «Ononid** und kryst 
„Ononin''. Fechner p. 281, 33 (fremecA). Wolff p. 655 (IT. JZ.), 
p. 469 (Sprenget). — Sparlium scopar.: Fechner p. 57 (Cadet de 
GassicourQ, p. 281, 39 (Wenierky Wölfl P- 4()8 {Sprengel), p. 618 
(C.d.Gr). — Ulex: HWf p. 4i;8 (Sprengel). — Gen isla: Fechner 
p. 281, 31 (Werneck), p. 55 (Cadet de Gassicour i), p. 281, 30 (IFcr- 
neck). Wolff p. 408 (Sprenget), p. 618 (Cadet de Gdssicouri). — 
Cytisus Laburn. : v. Baumhaner (rhann. C. B. 4844. p. 603). Fechn. 
p. 13 (Checallier u. Lassaigne). Wulff p. 621 (Pcschier u. Jacque^ 
min). Im Samen „Cytisin'^, = Sennesblatterbiller ? — Medicago 
sativa: Fechner p. 70 (Cromey Dacy (SML Agr. Ch. IL 210). 

— M. lupul.: Wol/f p. 468 C^prefi^eO- ~ M elilotus: Wolff p. 322 
(GuUletnefte), p. 106 (Vogel), p. 36 (BraconnoC). — Trifolium: 
Damf (ScAW. Agr. Ch.Il. 210). Fechner p. 79 (Crome\ H o///* p. 613 
(Wesirumh), p. 673 (Vogler), p. 469 (Sprengel), p. 470 (id.). Wieg- 
mann \\. Pol storff. Boussingauli. — Lotus: Wo/If p. 468 (Sprengel). 

— Glycyrhiza: Voyel 'j. (Vhariu. C. B. 1843. p. 103). Enthält 
Glycion, Siissholzzucker oder „Glycyrhiziir = At : C,^H24 0«, VogeL 
Wolff p. 660 (Derosne, Henry ci Payen), p. 452 (Vog^, p. 451 (Zier, 
Berzelius, Robiguet). Döberreiner, Buchner j. (Buchn, Reperl. 1845. 
p. 180). Fechn, p.93 (Rob,^Tr<mm»dorff, Plisson"). — Indigofera: 
Fechner p. 68 (Checriii). Wolff p. 759 (Indigbitter bis Indigwcis). 
Enth. «Indigo*' ; farblos » At : • H, o 0, + ; blau C, , H, « 0«. 
Geigers Chem. p. 1130—1152. — Pisuni: Fechner p. 23 (Einhof). 

. Wolff p. 682 (idem), p. 470 (Sprengel), p. 475 (WiU u. Fresenius), 
p. 097 (de Sattssure), p. 676 (Sprengel), p. 217 (Braconnot), p. 270 
(Erdmann und Marchand). Hertwig (_Licl). Annal. 1844). — Co- 
lulea: Fechner p. 10 Trommsdnrff). Wolff p. 665 (Buchoh), 

p. 698 (Erdmann), — Robinia: Rcinsrh (Buchner, Repert. 1845. 
Heft 2) fand kryst. „Robiniensäure", Zusammensetzung? Wolff p. 468 
(Sprenget), Wolff p. 448 (Vauquelin), — Astragalus, Traganth: 
Fechner p. 218 (Gehlen, BwMt, Cruikshank, VanqueHn, Schede, 
Laoffier; Hatcheit). Wolff p. 640 C^eiiraO, p. 448 (Vauquelin), p. 449 
(Brandes), p. 450 (Guerin), p. 451 (C. Schmidt). Mulder (Lieb. Ann. 
XXYU. p. 283 IT.). Enthält vorwiegend «Bassorin"" von der Zusam- 
mensetsong des Pflanzenschleims, welche wahrscheinlich identisch mit 
der der Stärke ist. Im Astr. exscap. wurde Baryt gefunden ? ^vgU 



*") Bei Arachi^ hypog. geben Paae» und Henry krystallisirbaren Zucker an. 
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Sckbl. Agr. eil. II. 34). Guibourt {Geig. Bot. p. 1048). IlW/mcÄ 
(_ib. p. 1051"). Trommsdorff (ib. p. 1052). — Cicer: Fechner p. 6 
(%w«er). Wala QSchbl. Agr. Gh. II. 221). If ö/)/" p. 614 (Def/nix'), 
p. 674 (pispan), p. ö80 (Dulong)y p. 090 QDisp.'). Scl\wii/A „Kicher- 
säure" aus, = Oxalsäure. — Ervum Lens: Levi {Lieb. Ann. Juni 
1844*)* FecAjMf p. 14 (Emhof, Fourcroy u. Fatig.). p. 082 

rJEiiiA.}^ p. 475, 470 (Sprengel). — E. monanthos: Feekier p. dO 
{BoMch^. — Vicia Faba: Fresenius u. Will (Lieb. Ann. Juni 1844). 
^Saussvre. Fechner p. 30 (Einhof^ Greif), Wolff p. 469 (Sprenget), 
p. 477 (Lampadius), p. 682. — Vic. saliva: Cerutii (Pharm. C.B. 
1844. p. 796). Pinia (Frorieps neue Notizen, 1844., Oclob. p. 41). 
Wolff ^. 469 (Sprengefj, p. 470 (Sprengel), p. 475 '(/.m), p. 676 
Sprengel). Fechner p. 80 (Crome). — V. asiatica: Fechner p» 30 
Kirsner). — V. peresrrina: ib. (Greif). — V. narboncnsis: 
Fevhmr p. 80 (Cramif). — Lathyr. tuberös.; Fechner p. 97 (Drü" 
etmnot), Wolff p. 647 (id.). — Lalhyr. pralens.: Wolff p. 469 
(Sprenyef). — Coronilla var.: Wolf p.62i (Pesehieru.Jacquemin), 
— Hippocrepis com.: Wolff p» 4^8 (Sffrmgd)^ — Ornilliopus 
perpus. : ib. — Onobrychis sal. : Davy (Schbl. Agr. Ch. U. 210), 
Buch (Lieb. Ann. Juni 44). — Arachis hypog. : Fechn. p. 3 (Payen 
Henry). Wolff CbO (dicsolb.), p. 301 (Dubur). Schübler (A<rr, 
Ch.il. 197). — Phaseol. coinm.: Fresenius u. (Lieb. Ann. Juni 
1844). Fechner p. 21 (Einhof). Wolff 681 (Vauquelin), p. 682 
(Einhof), p. 475 (Will u. Eres., Levi), p. 217 (Braconnoi)^ p. 270 
(Erdmami u. Marchand). — Plerocarp. santalin. : Wolff ^. 355 
(Pelletier). Enth. rolhes Farbharz „Santalin", Formel? Wolff p. 355 
(Voget), p. 353 (PreiiMr), p. 28 (PdUliery — Drachenblut: 
Woiff p. 354 (Melandri^ Berbtrffer, Glenard ii. B<mdoiUt\ OL iL B, 
(Pharm. C. B. 1845. p. 204). — Kino; Fechner p. 224 ff. Wolff 
p. 244 (Stenhouse') , p. 237 (raM^e/m). — Geoffroya surin.: 
Fechner p. 128 (Hüttenschmidt). Wolff p. 663 (id.), p. 659 (©oii der 
Bvfl'). Enth. kryst „Surinamin", Zusammenselzung ? — G. jamaic: 
Feciin. p. 128 ( //^///.). VKoZ/jr p. 663 (id.). — Auch ein „GeolTroyin", 
vielleicht == schwefelsaurer Thonorde, wurde unterschieden (von Over- 
dnin:). — Tonkabohne: Ho/// p. 106 (Vogel), p. 321 (Bovllay 
u. ßauirun-Charlaräf Büchner, Delalande). Euthali „Tuiikacaiuplior" 
» Cofiinarifi. — Pembalsaro: Fechn. p.217 (Trommdorffy Stoltze)» 
Woiff ^. 123 (Peru, und Tolubalsam). Tolabalsam enth. «Tolen* 
OS At: H„. Der Perubalsam liäferl ein Oel „Cinnamein" = At: 
Cm H,4 Oj. — Sophora jap.: Wolff 622 (Fleurot u. Garot). 
Guilandina Bonducella: Piddingion (Geig. Ph. Bot. p. 1099). — 
Campecheholz: Fechn. \>.\29 (Checreul)» Enth.kryst. „Haemalo.xylin" 
od. Haematin, ZusaniniensetzuniL'" Wolff p. 354 (Cherreul, Trommsdorff, 
Golfier-Besseyre, Teschemachrr, Erdmann). — Feraambuk: Wolff 
p. 355 (Bonsdorff), p. 30 {Lhevrcuf), p. 239 (id.), p. 354 (id.), p. 27 
(Ürollhuss). Enth. kryst. „Brasilin", Zusammenselzung'? — Poin- 
ciana: Wolff 672 (Ricord-Madianna). — Sappanholz: Köchlin 
(lA^, Ann. Juni 1845). — Gelb. Fernambukholz: Fechner p. il5 
(Chetyreul). Tamarinde: Feckner p. 28. Wolff p. 673 (Vauqw^ 
im). — Senna: Fechner p. 326 (Sonbeh-an^j p. 6 (Feneuüe). Wolff 
p. 6Ö6 (Bomlkm-Laffrange^ Fen^ Ltusaigne u. Fen,, Ble^, (hnbourt). 
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Fechner p. ()2 {Braconnot, L. w. FenJ). Enth. unkryst. „Calhartin**, 
Zusammensetzung? bilter, nichl pur^iread; iindet sich auch bei Ana- 
gyns foetida, Cytisus alpinus, Coronilla varia o. Pesckkr u. Jacguemin, 

— Fedegrosorinde v« Caaaia occid. Hart: Fechner p. 117 (Coda 
de GaeHcourt). Wolff p. 660 (Eemi), — Sibipira: Btfcftnar^ BUy 
{Ceig. Ph. B. p. 1131). Wolff ifi. 662 (ßley). Macraz. für Pharmar 
Bd. 24. p. 255. — Röhrcncassic: Fechner p. 6 {Henry)^ p. 327 
(Meylirfk). Wolff p. 620 {^Henry^ Vauquelin QGeig. Ph. Bot. p. H22). 

— Cass. bacillaris: Henry (Magaz. f. Pharm. Bd. 16. p. 72). Ca- 
centou. — Co pal: Filhol (Pharm. C. B. 1843. No. 6). Wolff p. 18 
(Gay-Lusmc u. ThSnard), p. 28 (^Vre), p. 33 (^B^rard)^ p. 346 QUn» 
verdorben, Ben&eliws, Schindler, Boltger, FUhol), p. 22 (0. Uenry\ — 
Anime: Fechner p. 209 (Paolt). Wolff p. 339 CHess,^, p. 345 
(Kästner, Laureni). — Copaiva: Feehner p. 212 C5lo/l«e). Wolff 
p. 318 (Blanehei), p. 495 (Schtceigger^eM), p. 336 (iT. Ho«e}, 
p. 341 (Brandes, Fehling, Schweitzer, Planche, Ader, Lecanu), p. 315 
(Soubeiran \x, Capitaine^, Durand f G«^. Chem. p. 1041). Enth, kryst. 
»Copaivaharz" = At: C^^^h^^^O^, Rose. — Johannisbrot: Reinsch 
(Pharm. C. B. 1843. p. 590). Redlenbacher (Lieb. Ann. 1845. Febr.). 
Fechner p. 6 (Proust). — Leguniin: Wolff p. 42b, 507, 509. — 
Gliadin: p. 508, 659. — Pflanzencasein : Wolff i^. 576. 

Vorkommen. Uebcr die ^nze Erde verbreitet, vorzüglich häufig in 
tropischen und subtropischen Gegenden. Sie liehen besonders einen kalk- 
reichen Boden, wodurch sich auth die WohUhäligkeit der Gypsdüngung 
für Klee u. dgl. erklärt; dieser Kalk wird vorzugsweise für die SlengeU 
und Krautbildung verwendet. — Bei zu starkem Gypseu sulien die Sa- 
men der Erbsen und anderer Leguminosen sehr schwer weich zu kochen 
sein; hier acheinl das normale Ueberwiegen der alkalisdien Satee auf- 
gehoben zu werden. 

Belege. Sand : Ulex europ. (h! KD.). Spartinm scopar. (h! SML'), 
Sp* scop. (typisch für eisenhaltigen Uassand, Vo^"), Genista tinct 
(hl lehmig, Schbl.'), sagittalis (kalkhaltig, Kiti.y Oxytrop. pflos. (h!). 
Astragal« arenar. u. exscap. (hl). Yicia hirsuta (ht), tetrasperma (ht). 

Ornilhop. pcrpiisill. (KD.). — Meers Irand: Medicago marina, tri- 
buloides (h!), iittoralis. Trifol. resiipin. (h!). Pisnin marilinu Lathyr. 
inconspic, (KD.). — Salzige Orte: Melilot. denl. (hl). — Thon: 
Anüiyli. vulnerar. (h! kalkhaltig, Schbl.'). Medic. falc. (dto.). Yicia 
sylvat. (dto.). Lathyr. tuberös, (hl Schbl.; kalklos, Schbl.'), sylvestr, 
(hl kalkhaltig). — Lehm: Lotus cornic. (h! Schbl.). — Kiesige 
Orte: Trifol. saxatite. Phaca australis. Oxytropis uralensis, campestria, 
foetida, trifolia (h! KD.). — Granit: Retama sphaerocarpa (IFitt- 
komm, Bot. Zeitung. 1846. p. 57). — Schiefer: Phaca austr* (al). 
Oxytrop. Ural. (s!). Phaca aslragal, (DC, sl Ung.). Lathyr. tuberös» 
(aut?). — Ur gebirg: Trifol. saxatilc (s!), caespitos. (s!). Oxytrop. 
foetida (s!), lapponica (s!), niontana (h!). Aslragal. exscap. (s! Mhl.). 

— Mergel: Medic. lupul. (h!), saliva (Luzerne) h! QSchbl.). Onobr. 
saliva (h! Schbl.). — Kalk: Oiionis rotuudifol. (hl MhL). Genista 
Hallcri (h!). Cytis. alpin., Lubuiiiuiu {^Kirsch.), alpin, (sl MhL). 
Anthyll. vuln. (h? Ung.), inonlana (s!). Dorycnium suffruticos. (s! 
Mhl.y TrifoL montan. (DC.), cacspilos. (s!?). Colutea arbor. (s l ülfÄ/.). 
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vesicarius, monspessulanus (KD.) Astrag^al. depress. (s!), cxscap. {sl^i^ 
Yicia oroboides (sl Mhl.'), Orobus vernus, luteus QKirsch,^, luteus 
(st JUkL'), Lathyr. tuberös. CundLelmiy KD*)« CoronilUi mmt (ICDQ, 
ooronata Qif SchblX vaginalis, monl. (£tr«cA., s! üng»'), Emerus (s!\ 
vagin* monl. (s! MW.}. Hippocrcp. comosa (Kl)., s! Ung», h! MhLj, 
Esparsette (KD.). Onobr. arenaria (KD.). — Bodenva fi^: AnthylL 
vulnerar. Trifol. pralense y nivale, alpestre, noricum (?), alpinum, 
pallescens, badium. Phaca frigida, alpina, aiistralis, astragaiina. Oxy> 
trop. Ural., canipestns. Astrag. Lcoiitin., Onobrycbis, aristat., mon- 
spessul. Uedysarum obscunun (Jif/U.y 

Anwendung* Ononis spinosa L. [Dss. 7. 19. (324); Hn, XL 
43 1, Harnkraut u. s. w.; 0. repens L. [Hn. XI. 44], kriechende 
Hauhechel oder Ocliseiibrech; und 0. hircina Jacq. [///?. XI. 42] lie- 
fern Rad. Hb. Ononidis s. Rcstae bovinae s. Hemorae Aratri Off. obsol. 
— Genista tinctoria L. 12. 9. (323); Hn.lX. il], iremeiner 
Färhertrinsler ; das Kraut gegen Wasserscheu; dient zum Gelb- und 
Grüiirailjon und zur Bereiluiig des Schültgelbs (Faclitium flavum). — 
Medicago sativa L., Luzerne, ewiger Klee; cultiv. — Melilotus 
officinalis Wiild. iDss. 7. 13. (326) j IT». II. 31], offic. Honigklee, 
gem. Steinklee etc.; — M. arvensis Walb*. [Dss, Sppl. I. T. 12; 
Hn. n. 33], Ackersleinklee, M. Petilpierreana Koch; — M. vulgaris 
Willd. [^».11.32], weisser Steinklee, M. alba Thuill.; — liefern me Hb. 
Meliloti Off., gehört zu den Speeles emoUientes und resolvenles. — M. 
coerulea Desv. [S/. h. 15], in der Schweiz zum Kräuterkäse oder 
Schahzietjer iremischt, cultiv., aus Nordafrika. — 1 rigonella Foe- 
num graecum L. [Dss. 10. 14.(325); Ä^w. \'1IL 41], gem. Kuhhorn- 
klee, Bockshornklee, Hornklee, griechisches Heu etc., am Miltelmeer, 
cultiv.; daher Sem. Foeni graeci. — Trifolium repens L. [S/w. h. 
15], kriechender weisser Klee, Fatterkrant. — Trif. pratenseL. 
[fiffti.b. 15], rother Klee, cuitiv., treffliches Futterkrant. — Glycyihiza 
glabra L. [Dss, 10. 23. (327); Hn. Vi. 42]; aus Südeuropa, cultiv.; 
daher Rad. Liquirlliae s. Glyc. hispanicae et germanicae, Süssholz; dessen 
Extract: Lakritz, Suee. Liquir. , zu Pillen etc«. — GL echinataL. 
\Dss. 10. 24. (328); Hn. VI. 4iJ, Südosteuropa; daher Rad. Liq. rossi- 
cae, russisches Süssholz. — Indigofera (L. CI. XVII. 4) tinctoria 
L., gem. oder wahrer Färberindig, in Ostindien; — Ind. Anil. L. in 
Südamerika?; — Ind. argentea L., silberfarbige Ind. in Aegypten 
und Südweslasien; liefern Indigo, Indicum Off. Farbmaterial; inner- 
lich gegen Epilepsie. — Pisum sativum L., gem. Erbse, Vaterland? 
cultiv.; daher die Gartenerbsen in mehreren Varietäten. P. arvense 
L., {Siu» h. 4], Felderbse, Zuckererbse, cultiv. — Galega offici- 
nalis L. \Hh* vi. 34], gem. Geisraute, Geisklee, Fleckenkraut; daher 
Hb. G. s. Rutae caprariae Off. — Colütea arborescens L., bäum.- 
artiger Blasenstrauch; daher Fol. CoL, Sennae germanicae, deutsche 
Sennesbl;1(ler; Zierstrauch. — Robinia (L. Cl. XVll. 4) Pseuda- 
l ai ia L., falsche Acacie, ans Nordamerika; Zierpflanze, in Alleen sehr 
gewöhnlich, liefert dauerhaftes Holz. — Astragalusverus Olivier 
\I)ss. 11, 24. (329): //«. X. 7|, achter Traganthslrauch, Kleinasien; 
Aslr. crelicus Lamarck, Griecheiilaiiti, Kreta etc.; liefern durch Aus- 
schwilzung den Traganth, Gummi, Tragacantha. — Aslr. gummifer 
Labülardiere [Das, 3. 14; A. X« S], syrischer Tr., soll eine geringere 
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Sorte Traganth liefern. Mehrere verwandte Pflanzen liefern eine iihn- 
liehe Müiiii. — Astr. exseapva L. [Du. 6. 17. C^)t ^* 
12]; daher Rad. Aal. exscap., gegen ^yphilia. — Cieer arietiniim 
L., Kichererbee, Rothkicher, mtadie oder französische Kaifeebohne; 
«BS SüdeuroiMiy cultiT. — ErvumLensL. [St. h. 32], gem. Liiuie, 
aus Südeuropa, cultiv. ; daher Sem. Lentis, das Mehl (Ervalenla) zur 
Zertheilung von Geschwülsten etc. — E. Ervilia L. [S/w. h. 32|, Erve, 
Ervenvvicke, aem. Wickenh'nse; und E. monanthos L. {Stu. h. 32J, 
einbliiUiige Linsenwicke, cultiv. — Vicia Faba L. [i7n. XL48], Sau- 
bohne, Bohnenwicke, Acker-, Bnft-, Pferdebohne, vom caspischen Meer, 
cultiv.; daher FL Sem. Fdbarumj das Mehl, Farina Fab., zu Umschlägen, 
in SiclLclien etc. — Yic sativa L. [jSAi.Ii.31], gem. Wicke, Acker-, 
Fotterwidke» cultiT. — Ldthyrus sativna L, eaabare weisse Platt- 
erfoae, weisse deutsche Kicher, aus Sttdeuropa, cultiv. — Onobryehis 
sativa Lamarck [Stti. h. i9], Hedysarum Onobr. L., Esparsette, Sain- 
foin, ewiger Klee, spanischer Klee, cultiv. — Pterocarpus (Cl. XVU. 4.) 
santalinns L. fil, in Ostindien; liefert das rothe Sanlel- oder 
Sandelholz j Farbmalerial. — Pt Draco L. s, officin. Jacq,, in West- 
indien, schwitzt durch Kindeneinschnitte das Dnu lu iiltlut, Sanpuis Dra- 
conis; in Deutschland, wo man jenes von Caiarnus Draco benutzt, unbe- 
kannt. — Pt. senegalensis Hooker \Dss, 18. 19. (331)] s. Dre- 
panocarpus s. Nees> afrikanisch; aus Rindenschnitten schwitzt das Gi 9, 
ftesina Kino oder Gambiagumml, das ttbriffens noch von anderen Pflanzen 
gewonnen wird (vgl. Geig. Pk. Bot p. 1068); stark adstringirend. — 
Geoffroya (Cl. XYIL 4) surinamensis Murray [Dss, 12. 24. 
(339}]; daher die Surinam. Wurmrinde. — G. jamaicensis Murray 
[Dss. 12. 23. (338)], s. G. inermis Wrig^ht, in Weslindicn; daher Cort. 
G. jam. s. Cabbagii. — D i p t e r i x (Gl. XYIL 4.) o d o r a t a Willd. in 
Guyana; daher Fabae Tonca, Tonkobohnen. — Myroxylon (L. Cl. 
X. 1!) peruiferum Mulis & Linn. [Dss. 15.3.(321)], in Neu -Gra- 
nada. Die Frucht und der Same liefern den Perubalsara, s. Indicum 
nigrum ; Myr. toluiferum Ach. Richard [Dss. 1 5. 4. (322)], ebenda, 
liefert'den Tolubalsam; die Abstammung dieser Balsame ist indess etwas 
zweifelhaft; reizende, belebende Mittel, auf Wunden n. s. w. — 6ui- 
landina (L. Cl. X. 1} echinata Sprg. s. Caesalpinia ech. Lain., in 
Brasilien; daher rothes Brasilienholz oder Fernambukholz, Lign. Fernem- 
buci, woraus u. A. rothe Dinte gemacht wird; wichtiges Farbholz. — 
Caesalpinia (Z.. Cl. X. 1) Sappnn L, in Ostindien, cultiv.; daher 
ostind. Farbliolz, Sappanholz, falsches SaiiltHioIz. — Ca es. Crista L., 
in Jamaica, liefert das gelbe Brasilienholz, Brasiielto. — Haeniato- 
xyloii (X. 1) c a ni p c c h i a n u ni L. [Dss. 13. 3. (342); //;/. X. 44], 
aus McAiko; lieic^i l das ßlauhulz, Blutholz od. Cainpcciieliolz; zum Blau- 
iHrben u. s. w., wichtiges Farbmalerial; off. gegen Ruhr* — Tama- 
rindus (I. CL IIL 1) indica L. [19m. 7. 11. (343); Ifn. X. 411 
in den Tropen; daher das Fruchtmark, Tamarindi Off. — Cassia (X. 1} 
acutifolia Deüle IDtt. 11. 6. (345); En. IX. 41], C. lanceolata 
Antt, südL Aegypten; daher die Sennesbläller, Fol. Sennae. Ebenso 
von: C. 1 !i n c c 0 1 a t a Forskai [Dss. 18. 7; 7///. IX. 40], arabische oder 
Mekkasenna; C. obovata Colladon [Dss. 18. 8; Hn. IX. 42], Obcr- 
ägypten und Arabien; C. obtusata Hayne [Dss. 7. 12; Hn. IX. 43], 
aus Oberägypten, in Siidcuropa cultivirt; C. ovata Mcrat Lens, in 
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Nubien, Libyen elc. — C. Abbus L. IDjis. 14. 18. (350)], in Ostin- 
dien und Jtfiltelafrika; daher Sem. Cismae, Chichmsamen, gegen die 
ligyptisi^e AugenentEfindttng ange wtndL — Bactyrilobium (X, 13 
FisUla Wmd. 8. Cam F. L. [HIm. 14 2U (344); üii. UL 39], au 
Innerafrika» in dea Tropen ciütivirt; daher die Frucht: Röhrencassieiy 
Casna Fistula; offic. das Mark. — Alo^xylon (X. 1) Agallochum 
Loureiro in Cochinchina; daher das Aloeholz, Adlerholz, Paradiesholz, 
Lign. Aloes s. Acrnllochi veri s. Xyloalo^s s. Calambac; gegen Magen- 
schwäche, zum Käuchern etc. — Uymenaea (X. 1) stilpocarpa 
Hn. [//«. XI. H], Brasilien; liefert nebst verwandten Arten, auch aus 
der Gattung Vouapa uml Trachylubiiim, den Copal; dient zum Firniss. 
— Hym. Courbaril L. IDss, 5. 17 j ///*. XI. 10] , gem. Lokust- oder 
Heuschreckenbattm, Sfldamerika, in Westindien cMr^ daher Gt s. Res. 
Anime, Anime- oder Flusshan; zum Rtlachern, Firniss, o£P. gegen BrusU 
krankheiten. — Copaifera (L* Gl. X. 1) Jacquini Desf. [Dss. 9. 
2. (340); ÜT«. X. 14] s. C. offic. Humb» & Kunth, trop. Amerika; 
C. gujanensis Desf. \Hn.XA3], Guyana; C. bijuga Willd. & Hoff. 

Dss. Suppl. 2. 19; Hn. X. 16], Bahia; C. nitida Marl. & Hayne 

Hn, XI. 44], Minas Geraes; C. laxa Hayn. IHn. X. 18], ebenda; 

1 Langsdorfii Desf. [Hn. X. 19; Dss. SuppL 2. 20], San Paolo; 
C. coriacea Mart. [Hn. X. 20], Bahia; C. glabra Vo^rcl, Brasilien; 

liefern nebst den Verwandten den Gopaivabalsam^ Bals. Capaivae 6. Co- 
paiba; vorzugsweise gegen syphilit. Gonorrhöe. — CeratoniaCJ^Cl. 
XXIIL Trkiecia) Siliqaa L [Dm. la 21. (341); ITn. Yil. 36], Bodu- 
hornbaum, Carobenbaum, Orient nnd Sttdeuropa; (kdier die [Schote: Süi- 
qua dolcis, Johannisbrot, Soodbrot. 

Wirkungen. Diese sind je nach der Mischung der Beslaridtbeile 
sehr mannigfaltig. Essbar und wegen des reichen Slickstoffgehaltes 
sehr nahrhä, obgleich schwer zu verdauen, sind in sehr vielen Fallen 
die Samen, auch wohl Hüllen und andere Theile. Die Blumenknospen 
von Spartium scoparium werden wie Kapern eingemacht und genossen. 
(Segfessen werden die Wurzeln von Melilotus officinalis, die dicken Stiele 
von Trifolium repens, die unreifen Hülsen von Lotus edulis, Hülsen und 
Sfinien von Frbsen, Bohnen, Bum)ohnon, die Linsen, die Kichererbsen, 
Lupinen, Laihynis sati vus und Cicera, die Blätter von Galega offic. als 
Salat, Rad. Orobi tuberosi, das Johannisbrot; die Samen der Lupinen 
dienen als KaiTeesurrogal. Als wichtige Futlerkrauter werden meh- 
rere cullivirt: Medicago sativa, arborea, Trifolium repens, pralense, Feld- 
erbsen, Galega offic, Ervum Ervilia, monanlhos, Yicia sativa, Onobrychis 
sativa; zu gleichem Zweck dienen die FrUchte von Gleditschie triacan- 
thos und andere. — Mehrere haben fieber widrige Eigenschaften: 
eine krystalL Substanz aus Nuces BonduceUae, Flores Poincianae pul- 
cherrimae; Cort. Cassiae occident., hirsut., falcatae; letztere sind zugleich 
diurcüsch. — Emetisch wirken: das Cytisin, Sem. Spariii scopar., 
Sem. Coluf. nrboresc, Cort. Robiniae Pseudacaciae (?); — diuretisch: 
Hb. Coronillac m\v.; - ~ puro^irend: Sem. Spart, scopar., Sem. Genisl. 
linct. und Cylisi Labunii, das Cytisin, Fol. ColuL arbor. . Fol. Astragal. 
glycyphyll., Holz und Blumen von Sophora japon., Tamanrulcn, Cassien- 
bliitter, Mark von Cassia Fist., Fruchthülle von Ceraton. Siliq. (schwach) ; 
das Cathartin scheint diese Wirkung nicht zu besitzen. — Giftig: 
Flor. Cylisi Lab., Sem^ Kviliae?, Coronilla varia? [Mb. Ratsub. T. 24]. 
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Hohpflamen, Cytisos Laburnum Ab. Krebs. T. 23; austriaeos, T. 
23; Colutea arborescens T. 18; Genista tinctoria T. 33; pilosa T. 33; 
sagittalis T. 32; an^Uca und germanica T. 3i; Onoiiis spinosa T. 51; 
Robini« Pmudo-Actda T. 83| Sparlifliii scoparimn T. 131; Ulex eoro- 
DMiw T. 128; — Keinvng: 141 Gylis.; T. <43 Onoais» CohrtMi; 
Robiim, Genteta* — 

Zu den verwandten MIbmmm« durch die öfter Torkommende 
Sensibilität ihrer Fiederblittchen ausgezeichnet, gehören nnter Andern: 
Acacia (U Cl XXTTL O Catechu WiM [Dss, 17. 21; Fn. Vif. 48], 
in Ostindien; liefert als Hxtract des Holzes und der unreifen Hüllen das 
adstringirende Katechu, Kast hu, Terra japonica, es soll auch von andern 
Acacien, von Areca Katecim und Nauclea Gambir gewonnen werden. — 
A c. 1 0 r t i 1 i j> Hayn. 17. 20; Hn, X. 3 i ], im glücklichen Arabien ; 
Ae. Ehrenbergian« Hayn. [J^ai; 17». 19; Hu, X* 39], in Mnbien; 
Ae, Seyal Delile [Dst, 17. 22; En, X. 30] liefern das Gummi arabi- 
com; Ac Verek GuilL 6 PeroUel s. senegalensis Ailon, Westafrika ; 
A* Adansonii G.dcP«, Tom Senegal; liefern das Gvmmi SenegaL 



JWacJMräge. 



Zu 114. AchiUein: Z<uwh (Buchn. Repert. £d. 39, Heft 3. 
Pt(pj9t (Pharm. C. B. 1845, p. 512}. Ans Ach. Millef. Znsammensetzung t 

Zu p. 33. P 0 1 y t r i c h u m f o r m o s u m : A, Rein.sch ( Pharm. C. B. 
1845, p. 542). Enth. ein fettes Gel und darin einen krystaliisirbaren 
Stoff und einige Harze. 

Zu Inulin. Wosskrcsaensky fand das Inulin der Cichorien wurzei 
= At: H„ 0,4 (VhMm. C. ß. 1846, p. 39> 
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Dritter Absclinltt» . 

I. Gehirgs' und tttodenamalysen. 



I« Krystalliuisclie Gesteine»^ 0 

1, Ouarzgesleine, 

Qmtnftü. Q. von St Androasberg. Wasseriialtende Kraft » 64% 
iUiscIiliminbare Theile, nebst feinstem Sand: 14,8. In Wasser löslich: 
0^15. In Salifläura löslich: 0,20 — Besonders Kieseisänre. 

KintkMtftr. Enthült Kieselefde, Thonerde, Kalkerde, Eisenoxyd, und 
Kohle eingemengt. Eine Art Onarz* Vorwiegend Kieselerde, dabei 
oft Alavnerde, Eisen^ Mangan etc. ^*). 

2* Fcidspathgesteine. 

Granit. Sehr fruchtbar, wenn verwittert; liefert einen Thon. Enthält 
besonders Feldspath fKieselsäure, Kali, Alaunerde etc.). — Gr. 
vom Mont Breven : Kieseis. 73, Kalk 1, £isen und Mangan 9, Alaun- 
erde 13 {de Saussure). 

Syenit. Enthält bes. Feldspath (Kiesels., Thon er de, Kali) oder La- 
brador (Kiesels., Alaunerd« , iNatron, Kalk) und Hornblende (Kie- 
selsäure, Magnesia, Kalk, Ei^en). 

Cnntsa. Bes. Feldspath und Glimmer, dimn Qmrz (Kieselerde, Thon- 
erde, Kali u. s. w.)) gibt oft fruchtbaren Boden nach Schubler. 

Klingstein. Verwittert: Spur Kalk; 1,0 Vo Kali und Natron; 13% der 

in Salzsiitire löslichen Theile sind Kieselsäure; femer 63,3% Eisen- 
oxyd; 11,1 Manganoxyd, 5 Thonerde; 3,3 Titansaure; — iin verwittert: 
1,5 Kalk. In Salzsäure lösliche Theile: 20%, (im verwitterten 5%, 
indem sie aus Alkalien, Kalk und Kieselerde liebiehen und durch Ver- 
witterung weggeschweuunt sind. (Vgl. Liebig s Agriculturchemie.) 

Die Ordnung der chemischen Be»landtheile drflckt im Ganzen mtsleicH deren 
Menge aus, die gesperrt gedruckten sind vorwaltend. 

**3 D. h. 100 trockene Erde nehmen 60 Theile W.issrr schwenunartlg Wlf, «O 
dass nichts Bhlr«iiielt, wenn man sie auf oin Filft-r bringt. 

*') Schuliie, im Anbang zu Raticbuig s iurstnaturwi^senscharUichen Reisen. Berlin 
1845, (Verwitterte Felsarten.} 

**) G^ar, pharmaceut. Botanik* IL 1. NimeraloKie. 2. Auflage» 



u\^u\^cö by Google 



Gebirg«- und Bodenanaiysen. 



251 



Trachyi vom Slenzclberg im Siehengebirg : wasserhalt. Kraft 36,38 %. • 
Abächlümmbare Theile nebst feinstem Sand 20,08 %. In Salzsäure lös- 
liche Theae 0,62%, fniimHch Kilk- iiiid Talkerde 0,07, EHaemo^d 
0,32, Thonerde 0^, Kali ete. 0,05, === 0,62). (Siebe Note 43.) — 
Ist eine feldspolhartige Masse und enthält besonders KiefoUlvrc^ 
Kali, Thonerde. — Trachyt vom Drachenfels im Siebeo^^irgs 
wasserh* Kraft 36,04%. Ahaofaümmbaro Theile 18,79%. 

3. Glimmergesteine. 

GUmmerschkfer. Enth. besonders Glimmer und Quarz, und lieferi nach 
Schübler eine weniger fruchtbare Erde als Gneuss. (Kiesels., Kali, 
Thonerde elc) 

Chloritschiefer* Liefert fruchtbare Erde. Enth. bes. Kieselsäure, Mag- 
nesia, Thonerde, Eisen etc., und oft neben dem ChlorU Ouarz- 
kdmer and Thon. 

4. Hornblendcgesteini^ 

Grünstein (Dioril, Trapp). Enthält besonders Hornblende (Kiesels.,. 
Magnesia, Kalk, Eisen) nebst Labrador (Kiesels., Thonerde^Na^ 
tron und Kaik) und Periiilin (Kiesels., Thonerde, Natron). 

5. Serpentingesteine. 

Serpentinfels» Enthüll Serpentin, daneben Magiieteisenslein und Asbest, 
zuweilen etwas Thon. — Serpentin von Sala, nach Lychned: Kiesels. 
42,16, Magnesia 42,26, Wasser 12,33, Eisen 1,98, Bitumen, Kohlen, 
säure und Verlust 1,27. — Die Magnesia wird oft durch Eisen ersetzt. 

6. Aogitgesteine. 

Basalt. Häufig y^— 3 Kali, 5—7% Aatron. Enth. vorwiegend Augit 
(Kiesels., Kalk, Bisen), Labrador (Kieselsäure, Alaunerde etc.) 
und Magnet eisen. Gibt nach Scluäler gute Brde. — Der Basalt von 
Antrim enth. Kiesels. 51,17, Thonerde 18,29, Kalk 6,12, Magnesia 
1,80, Bisenoxyd 20,60, Wasser 2,03; Kanc. — Bas. von der ßram- 
bur^ am Solling: wasserh. Kraft 89,19%- Abschlämmbare Theile 
21,60. In Sfiuren löslich 0,65% (Kalkerde 0,07, Eisenoxyd 0,31, 
Tiionerde 0,25, Talkerde 0,01, Alkalien 0,01). Erdige Bestandtheiie 
35,1 %. (biehe Kote 43.) 

Dokrit. Wie der Basalt, vorwiegend Kieselerde, Thonerde, 
Kalk und Eisen. 

7. Thongesteine. 

Tlum9<Mtftr, Kali 2,7—3,3%. — v. Benndorf: in Salzs. löslich: Mag- 
nesia 7, Kalk 2, Kali 2,3, Natron 0, Kieselsäure 22, Eisenoxyd 
27, Thonerde 19, Wasser, Kohlensäure und Verlust 18; — in Salzs. 
unlöslich: (zus. 73 vom Ganzen) Kalk 0,3, Mag-nesia 0,5, Kali 3,9, 
Kieselsäure 77, Eisenoxyd 1,5, Kupferoxyd 0,19, Thonerde 15, 
Wasser etc. 0.39. /f. Fr'tck. — Boden aus Tonsch., I. aus dem lauler- 
bergfer Forstrevier : wasserh. Kraft 52,5 Vo» verbrannte, wurzellaserigc 
Sloire dieser Erde 0,29, in hcisscni Wasser löslich 0,045, gröbere 
sleinige und sandige Theile 64,75, feinster Ihonartiger Sand 19,27, 
eigentlicher Thon 15,95, (diese 3 zusammen 99,97). In Salsa. IMefa 
0,232 (Kalk 0,020, Thonerde, Eisenoxydol uml wem'g -Oxyd 0,155, 
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Talkerde 0,051. Sonstige Stoffe 0,006). (Siehe Note 43.) — Tbonsch. 
II. ebendaher, von einem andern Berg: wasserh. Knifl 42,1 Vo* Ab- 
loUIUnnbare Thefle (Thon mit feinsten sandartigen Theilen) 18,1 y«. 
Verbrenntiche Stoffe 0,dO. In Wasser Idslidi 0^. In Salzs. löslich 

0^2RM) (Kidkerde 0,040, Eisenoxydul und Oxyd, Thonerde, Mangan- 
spuren 0,180, Talkerde 0,065, Kali, Nalron etc. 0,005). — Thonsch. III. 
von demselben Orte wie No. I., 2y-j Fuss tiefer. Wasserh. Kraft 28 y^. 
Abschlämm bare Theile 9,5 yo- Verbrennliche Stoffe 0,041. In Säuren 
löslich 0,41 (Kalkerde 0,04, Eisenoxydul, Oxyd und Thonerde 0,030, 
Magnesia 0,06, Kali, Natron etc. 0,01. — Thonsch. IV. von demselben 
Orte wie No. U., 2'/^ Fuss tiefer. Die feinen abschlämmbaren Theile 
mit kohlens. Nalron aufgeschlossen. 100 Theile = Kiesels. 76,947, 
. TMon er de 13,215, Kauerde 1,205, Tallterde 1,740, Eisenoxydnl und 
etwas Öx|;d 6,0a5, Yerlnst 0,888. Zusammen 100,000. (S. Note 43.) 
Also die tiefere Erde schwächer an wasserhaltiger KraXt, entlifilt we- 
niger verbrennliche, mehr in Säure lösliche Theile, als die obere 
(bei I. und IlL}. 

8. Kalkgesteine* 

Kaässtein des Recul^y. Kalk 98 Vo, Kohlensaure. Eisen 0,6, Thonerde 
0,6. de Saufsure. — Der Jurakalk enthält 3—20% Thon, der K. 
der rauhen Alp 40 — 50 y^. Auch ist im Muschelkalk immer Thon 
vorhanden. Der Liaskalk besteht aus dichten, häufig bituminösen oder 
thonigen Massen. Der Grobkalk ist nicht selten mehr sandig, als kalkig. 

— Der Dolomit enthält 54 y^ kohlens. Kalk, 45 % kohlens. Mag- 
nesia (^Schübler^, — Zechstein f älterer Flötzkalk) ist eine Kalk- 
masse. — Der Mergel ist ein Gemenge von kohlons. Kalk und Thon; 
oder Kalkstein mit Kieselerde, Sand oder Thon. Der sehr kalkreiche 
8. ff. Kalkmergel enthält oft bis 75 yo Kalk. Einhof fand in einem 
VuÜ 20% kohlensaure Magnesia, Sprengel 28%, Temiaii« 29— 31%. 
Nach dem Vorwalten untencheidet man, Kalkmergel, Thon-, Sand- 
mergel, sandigen Kalkmergel etc. 

9. Gypsgesteine. 

Gyps. Schwefelsaurer Kalk, oft mit Thon gemengt. (Kieselsäure, 
Thon erde etc.) 

JUU lyiciiUMrygtalUniüelie Gesteine ete« 

A« Conslatlnate. 

1. Sandsteine. 

Sandstein. Man unterscheidet Thonsandstein, Kalksandst. etc. — Bunter * 
Sandsteinboden bei Förste: wasserhaltende Kraft 52 y,,. Verbrennliche 
Theile 2,78 7o- I» Wasser löslich 1,60. In Salzsäure löslich 2,79% 
(Kalkerde 0,830, Eisenoxyd, Oxydul, kleine Men^o Mangan 0,908, 
Thonerde 0,605, Magnesia 0,224, Kali und Natron 0,230. (ß. Note 43.) 

— Dto. von Eiclienboden bei Förste : wasserh. Kraft 60,7 y^,. Ab- 
schlämmbare Theile 33,20 %. (S. Note 43.) — Dto. vom Poppenberge 
in Solling: wasserh. Kraft 44,07 %. Abschlämmbare Theile 39,45. 
Erdige Theile 24,1 %. (S. Note 43.) — Der Sandsteinhoden ist im 
Allgemeinen der Vegetation wenig günstig. 
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2. Conglomeraie. * 

KieselconglomeraL 

Klingsteinconglomcraf. Hier herrscht meist ein Bindemittel vor htis Thon 
und kohlenjiaurem Kalke; liefert fruchtbare Erde* — Yergl oben 
Klingstein. 

Vulkanischer Tuff. Vorwallend Kiesels, und Thonerde. — Der 
Posilipptuff liefert eine sehr fruchtbare Erde. Er enlh. viel Bimstein 
(TCiesels., Thonerde etc.} und schwarze poröse Lava (s. unten)» 

GrawDocke. Aus Feldspath und Quarz, mit ^ranitartigem Bindemitlel. 

Ist verwittert gUnstififer für Waldcullur, als für den Ackerbau. — Gr. 
aus dem lauterberger Forstrevier, geglüht, mit kohlcns. Natron auf- 
geschlossen : 100 = K i e s e I s. 71,701, T h o n e r d c 20,542, Kalkerde 
1,511, Talkerde 0,800, £isenoxyd und Oxydul d,tOO, Verlust 0,346w 
CSiehe Note 43.) 

1. Erden. 

Die Erde iit sandige thonig, kalkig, mergelig, lehmig, hnmös etc.; die 
Ackererde enthfiU besonders Kiesels., Thonerde selten ttber 15Va» 
fast immer etwas Kalkerde, Magnesia, Mangan, Eisen, Phosphorsäure. 

— Ackererde bei Glessen, bewachsen mit Brassica Napus, Cent. Cyanus 
und Kamille, 2 Fuss nwWv der Oberfläche: Kiesels. 85,02 %, Eisen« 
oxyd 3,32, Thonerdc 6,20, Kalk 0,42, Magnesia 0,14, Kali 2,84, 
Spuren von Phosphorsäure, Schwefelsäure, Chlor, Maiiiraii, Glühverlust 
0,06 QRuüiiy. Lieb. Annal. Oclob. i845). — Andere Ackererde bei 
CKessen, bewachsen mit Anthemis arvensis, Lychnis Githago, Kamille, 
eatb.: Kiesels. 68,06, Eisenoxyd 8,96, Thonerde 17,92, Kalk 0,43, 
Talkwde 0,i3, Kali 2,95, Chlor 0,06, Spur Phosphors, vnd Schwefels., 
Gltthverlust 1,52 Odem). 

NUtchlamm, Spec. Gew., bei 100^' getrocknet, 2,385, Kiesels. 42,5, 
Thonerde 24,25, Eisenoxyd 13,65, kohlens. Kalk 3,85, kohlens. 
Magnesia 1,20, Magnets 0,05, Ulminsfture 2,8 (mit stickstoffhaltiger 
organischer Substanz), Wasser 10,7, kehl Alkali (Lassaignc. Pharm. 
C B. 1844. p. 575). 

Mameschlamm, hei der Ueherschwemmung aaf dem Lande mrückge- 
lassen. Quarzsand 33,3, kohlens. Kalk 37,96, kohlens. Mag- 
nesia 0,33, eisenhaltiger Thon 23,38, Ulminsouro und organische 
Substanz 0,5, unlösliche organische Substanz 0^33, Wasser 4,2 (Id. ib* 
1845. p. 255> 

2. T h 0 n e. 

Thon. Enthält vorwiegend Thonerde und Kieselerde, auch etwas 
Eisenoxyd. Der gelbe Thun in Dänemark ist nach Forchhammer ver- 
witterter Granit. 

Rheinischer TrasSy zu Cement benutzt. Kiesels. 84,902, T h o n e r d e 
8,725, Eisen oxyd 14,80 t, Kalk i.ml, Magnesia 0,980, Nalron 
9,412, Wasser und Kohlensaure 9,510 (^Bleu, Pharm. C. B. 1845. 
p. III). 
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Letten (Töpferthon). Enthalt gewöhnlich 1%— 4% Kali. — Töpferlhon 
von Bunzlau : Kiesels. 61, 0, Thonerde 27,0, Eisenoxyd 1 ,0, Wasser 
il,0 QOapro&C)* — Thon von Grassalmerode: Thoner de 65,4, Kiesels. 
10,1, Bisen und Mangran i2, Kalk 0,3, Wasser 23,0 (Wutner). 

Thon, bunter, von Plößnitz: Kiesels. 42,0 Vo> Thonerde 21,0, 
Eisenoxyd 13,0, Kalk 2,0, Wasser 22,0 (John), MUsckerUch fand 
In allen Thonarten 4% KaK nnd etwas Natron. 

Lehm. Sehr unreiner, eisenschüssiger Thon. 

Ueberhaupt untprscheidet man l{alklosen und -baltiffon Thonboden, 
ebenso beim Lehmboden, ferner sandigen Lehmboden, lehmigen Sand- 
boden etc. 

3. San d. 

Quarzsand. Sand von Grossalmcrodc : Kiesels. 95,5, Thonerde 2,1, 
Eisen und Mangan 1,5, Knlk 0,08 QFwrzer). Uebrigens kann der 
Sand auch Kalksand sein (Schübler); ferner gibt es Eisensand etc. 

4. Grass. 

Dahin der Granitgruss. 

5. Torf. 

Sehr wechselnd. Vorwaltend organische Substanz. Die Asche gewöhn- 
lich reich an Kiesels, und Thonerde, der Gehalt an Eisen, Kalk 
Hagnesla, Kall sehr wechselnd, mitunter die alkaL Brden in grosser 
Menge; oft nicht wenig Phosphorsfiure. 

Aelinüches gilt von der Asche der Steinkohlen, worin ebenfalls sehr 
wenig Kali und Natron vorliommt Sie enthalten 6—27 Asche. — 
Die Braunkohlen verhalten sich Ähnlich nnd in hohem Grade 
wechselnd« 

Anhang. 

Lopa, Sie enthält wohl gewöhnlich vorwaltend Kiesels., Kali und 
Thonerde. — Bothe, pordse Lava vom Laacher See: wasserhalt. 
Kraft 77,8 */« Cnlso sehr bedeutend Im Vergleich zu der kleinen Menge 
abschlMmmbarer Theüe; es liegt darin eine der wesentlichsten Bedln* 
gungen der Fruchtbarkeit}. Abschlämmbare Theile 5,2. Verbrenn- 
liche Stoffe 3,01 %. In Wasser IdsUche TheUe 2,41. In Salzs. löslich 
1,66. (Siehe Note 43.) 
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MI. JPormeiH der PflanzeiisiQffe, 



mit * beieicbiielen eine etwas zweirelhafte StenoBf in eli«nifclieii 

Syitem. — jNach Aequivaienten» 

Fette Oele. 

Bittermandelöl Aeq. Cu H« 0%, 

„ „ 4-20= Benzoesäure. 

Cerin Aeq. . • • « Cm H» 0. 

«Ceronn C« Hm 0^. 

Glycerin Ca Ha 0*? 

Glyceryloxydbydrat Cc H? Os + 

Glycrryl C« H7. 

Stearin C17 H72 Os. 

Chines. Pflanzenwachs C72 H72 Oi 

Cm H20 0 ? 



BuUersäure C» H3 0$ + HO. 

Codosäure Cj7 H,7 O3 + HO. 

C27 H26 O3 ? 

Elainsäure Ci* O4 + HO. 

wasserfrei nach Chevrcul C70 H»'/, O5. 

iiack Laui eiU C70 Hßi O5 -|- 2 HO. 

Fettiiiiire Cio Hs O3. 

MargarinsSure Cm Hm Ca + HO. 

oder Ces Hes Oe. 

Mar^ritinsäure (XoireMl) Css H31 Oe. 

Myristiciiuftiire «, * . * . . C^s Hss O3 + HO. 

oder C» H27 Ca ? 

Palmitinsäure Aeq. • . C32 H33 O4 ? 

oder C32 Ha, O3 4- HO. 

Stearinsäure Ca« H^« O5 -f 2 HO. 

Fiaclitlse Oele* 

Die meisten ätherischen Oelf» sind 
< Gfrei und enlhalloa C und H im 

Yerhaltniss : C5 H4, 

Apfelsinschalendl C5 H4. 

Oel von Artemisia Dracunculus . . . C24 Hia O2. 

BaMrimm entiiilt C« H« «od ValeroL 

BereamoltOl . . ; Ct» Hts 0. 

o9er 3 Cio Hs + 2 HO? 
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Formeln der PfUBienstoffe. 



Aus iMrtjoianöl Cu lii5 O5. 

* Oreoselon Ca Hs O3. 

A118 PetersilienU C» fle 0» ? 

Ans PfefferminaBdl , . Cio Hio O. 

= Hydrat Yon Henthen Cao Hig + 2 HO. 

Kosenölstearopten C H. 

♦Styracin C24 Hu O2, • 

Aus Spiköl Cio Hh 0. 

Aus SassafnuBöl C40 H^o O4. 



7» 

Ammoniak C40 Hts O9. 

Am fötida doUor, 0,,,. 

Animeharz C40 H32 O4. 

Apfeiwurzelrindenharz C4Q H32 Oio. 

Bdelliumharz C40 Hsa O5. 

BfinzoeharZy Joknston | ß. C40 H22 O9. 

f y. Cao H20 O5. 

Also a = ß + 7- 

Belolin Cio Has 0«, 

= C40 H« (H + HO. 

fai Copaivabalsam • C13 H^j Oi. 

H. Rose C40 H32 O4. 

Im Euphorbium C40 H31 Oe. 

oder * : C20 Hie 0» ? 

£lemi A. C40 H33 O4 

B. C40 H32 0. 

Galbüiiumharz C40 H27 O7. 

Jalappenharz C20 H34 Ois. 

«Eine Art Kautecliuk Cso H33 O3. 

Ladanumharz do Hss 0«. 

*Myrrhol Cja H32 O2. 

♦OKvil, PeUeHer C12 H9 O4. 

Sobrero i C28 Hso Oi2. 

oder ) Cs8 U18 Oio oder Ou? 

Opopanax C40 H25 Of4. 

Pininsaure . . ♦ C20 Hi-, O2. 

Piraarsäure G20 H15 O2. 

ScammDtiiiim C4« H33 O20. 

Sagapenuiii ^ • . . • C40 H29 0». 

SylvinsSare CmHisO^. 

? C20 Hie 0», 

Pflanxeiuiftiireii. 

Anemoninsäure C- H4 O5 -j- HO. 

Ancrelicasäiirc Ciu Hs O4. 

Ameisensäure . . . C2 H O3. 

Aconitsäure , C4 H O3 + HO. 

Aepfelsäure C4 H2 O4. 

Benzo«gflore C14 H» Oa + HO. 

Baldrianaimre Cio H« Og 4- HO. 

17 
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BernsleinsSure C« Ib + HO. 

Blaustture Ci N H. 

Caincasfiure • Cb U- O4? 

Chinasliure . C7 H5 O5 + HO. 

Cbinovasäurc C38 Hso Oio. 

^Catechifi, Scanberg Cij He Oe ? 

Zwenger . • Cao Hio O9. 

Hagen C14 H9 O5. 

Cilronensäure C4 H2 O4. 

oder C12 Hs Qu + HO. 

Essigsäure C4 Ha Os. 

Fumarsäure . . C4 H Ot + HO. 

Gallussäure * . . C7 H2 O4 f HO. 

? C7 H2 O3 + 2 HO. 

Gerbsäure Cis H5 O9 -f HO. 

C9 H3 O5 + HO. 

Meconsäure C? H Oe -j- HO. 

? C,i H O5V.. 

Milchsäure Ce H5 O5. 

Myristirinsäure Cjq H27 O3 -j- HO. 

Nelkensäure C24 H|& Ü5. 

oder ? C90 Hi3 Oc. 

Oxalsäure 0«. 

Roccellsäure Cn Hig O4. 

Sanlonin C5 H3 0. 

Salicylig^^e S C,4 H5 O3 + HO. 

Salicylsniiro C14 H5 O5. 

Traubensaure . Cg H4 0iü+ 2 HO. 

IJsninsaure Cr?« Hf? Ou. 

WeiDsäure C4 H^ O5. 

oder Cs H4 O10+ 2 HO. 

Zimmlsäure C18 Hn O3 + HO. 



und g«w6hiiUch indifferente Körper. 

Amylon Cq H5 Og, 

Acetyl C4 Ha. 

Aelbyl. C4 Hs. 

Aldehyd: C« H« 0». 

Aesculin Cie Hg do? 

*Antiarin * * . . Ci« Hio Os. 

*Athanuintin « • C24 H15 O7. 

Arobin C12 Hu Ou. 

Bcnzoyl. . * " Ci4 Ho O2. 

Cellulose ^ C24 H21 O21? 

♦Chinovabitter C15 H12 O4. 

♦Chrysorhainnin C23 Hu Ou. 

♦Cubebin C34 H17 Oio. 

«Brytbrin CmH,«06? 

Gummi C13 Hu Ou. 

» 2 C« Hs O5 -f HO. 
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Inulin, Mvlder C24 O20. 

Pamell . C24 H21 O21. 

Woskressensky C24 H19 Ou. 

♦Impcralorin C24 Hi2 O5. 

*Lecaaorin . • Hg Os. 

*Linioa C«s Hss Ois. 

Ligmn Gas Hs4 0»? 

Manait Ce H? 0«. 

oder Ca H9 Os. 

♦MecoTiin Cio H5 O4 ? 

»^Myiistin CnsHnaOis. 

Mooüstarke Ce H5 O5 

♦Olivil CaHs O4. 

♦Orcin C,6 Ha O4. 

oder C16 Hii O7. 

^Picrotoxin C,2 H7 O5. 

*Fblorhizin « « « * C«^ Om. 

oder H.« 0,8 + 6 HO. 

Mulder C21 O9 + 3 HO. 

^Peucedanin C4 0. 

Pseudoerylfirin C,o He O4. 

* Quassin, Wiggers C40 H25 Oia, 

Liebig C20 H12 Oe. 

Rohrzucker, wasserfrei Ce H5 O5. 

^ krystaHisirt 2 C« H5 O5 + HO. 

öder ; CuHu 0«, 

oder C»]& Oo + 2 HO. . 

*Santonin • C5 Hs 0. 

*Smilacm C15 H,3 O5. 

♦Senegin • . . • • C22 H,8 On. 

♦Salicin ? C2, H,2 O9 + 2 HO. 

oder C>6 H,8 Qu. 

*SaIigenin C,4 II« O4. 

*Spiräin C,5 O7? 

Traubenzucker, kryst Ce He 06 + HO. 

« Ce H7 O7. 

oder . * G» Hu Ou. 

Schwammzncker « * . . €12 His O13. 

Usnin Gas H17 Oi«. 

meist Alkaloide. 

Atropin G84H«sN 0«? 

*A]bimuD, Dumag G« ^ If« 0», 

Muläer C4ooH3ioN5oOi2oSt P. 

♦Asparagin Ca Hs N Oe. 

♦Amygdalin C40 H27 N O22. 

Berberin C33 His N O12. 

Brucin C44 H25 N2 O7. 

Ghelidonin C40 H20 N3 Oe. 

Cincbonin C30 Ht2 N 0. 
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Chinin H,2 N O2. 

* Chlorophyll Cis H9 N Os. 

Codein ("^^ H«, N O5. 

? Cae i\ Oe. 

Corydalin Ca* H« N doV« ? 

Conün Ctj Hu N 0 ? 

*Cafrein Cg Hs N, O2 + HO. 

Delphinin 11,9 N 0, ? 

Emelin C37 H27 N 0,6? 

Harmallo C24 H13 N? 0. 

Jervin Cüo H« N2 O5. 

♦Indigo, farbiog C,e H5 N O2 + H. 

oder CieHfiN O2. 

blauer Cie Hj N O2. 

Menispermin Ci» Hii N O3 ? 

Müi phin 

= Ca H,7 Os + N Ha. 

Naroein • H20 N Oi2? 

Narcotin C40 H20 N 0». 

Nicotin Cio Hs N. 

Piperin C34 H19 N Oe. 

♦Prolein, Mulder C40 Hm N5 On. 

Scherer C48 H36 Ou. 

Solanin Cg4 Heg N Gas? 

oder €9« H73 N 0«? 

Strychnin C44 H23 O4. 

SabadiUin CioHss N« Oio? 

Staphiaain Cm H^a N O2? 

Thebain CJs* H,4 N O3? 

Theobromin H5 N3 O2. 

Veratrin Cw His Ns O4 ? 
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L Monandria. 
UDiandria. 
UL Triandrift. 

IV. Telrandria. 
Y. Fentaadria. 

VI. Hexandria. 
VII. Heptandria. 
YUL Octandria. 

IX Eimeandria. 

X Decandria» 

XL Dodecandria. 

XII. Icosandria. 
Xni. Polyandria. 
XiV. Didynamia. 

XV. Tetradynaniia 
XYl. Monadelphia. 

Xm Diadelphia. 

XVIII. Pol^^delphia. 
XIX. Syi^fenesia. 

XX. Gynandria. 
XXL Monoecia. 



XXII. Dioeda. 



XXm. Polygamia.*'} 
XXIV.Kryptogamia. 



13 Monogynia. 2) Di^nia. 
1 j Monogynia. [2)Digynia. 3^ Trigynia.] 
Ij Monogynia. 23Digynia. 3)Trigynia. [4)Telra- 
gynia.] 

1} Monogynia. 21 Digynia. 3) Telragynia. 

Ij Monogynia. 2} Digynia. 3} Trigynia. 4)Tetra^ 

gynia. 5) Pentagynia. 6) Polygynia. 
1) Monogynia. 2")Difirynia. 3) Trigynia. 43Polygynia. 
1 ) Monogynia. [2) Telragynia.] 
Ij Monogynia. 2} Digynia. 3} Trigynia. 4} Tetra- 

grynia. 

i) Monogynia. [2) Trigynia. 3) Hexagynia.] 
i) Monogynia. 2) Digynia. 3) Trigynia. 4j Telra- 
gynia. 5) Pentagynia.. €) Decagynia. 
0 Monogynia. 2) Digynia. 3) Trigynia. 4)]>odeea- 
gynia. 

Monogynia. 2^ Di-Pentagynia. 0) Polygynia. 
0 Monogynia. 25 Di-Pentagynia. 3} Polygynia. 
1 J Gymnospermia. 2) Angiospermia. 
1 ) Silicülosae. 2) Siliquosae. 

Li} Tiiaiitiria. 2} Pcntandria. 3) Heptainii ia.J 4) De- 

candria fu. Dodecandria.] 5) Polyandria. 
' [13 Tknndria.J 2) Hexandria. 3)0€landrla. 4)J)e. 
candria. 

[1) Deca-Dodecandria. 2} Icosandria.] 3} Polyandria. 
Polygamia: l)Aequalis. 2)Superflua. 3 j Frustranea. 

4) Necessaria. 5) Segregala. — 6) Monogamia.^*) 
i)Monandriü. 2) Diandria. 3) Hexandria. 
ijMonandria. 2J Diandria. 3j TrianHria. 4) Tetran- 
dria. 5) Penlandria. [6} Hexaiitlria.] 7) Octan- 
dria. 8) Polyandria. 9 J Monadelphia. 10} Poly- 
adtilpbia. 

[i}Monandria.] 2) Diandria. 3)Triandria. 4*) Telran- 
dria. 5) Pentandria. 6) Hexandria. 7) Octandria. 
8) Enneandria. [9) Decandria.] lOj Dodecan- 
dria. 1 1} Polyandria. 12) Monadelphia. 
1} Monoecia. 2} Dioeda. 



Die eiBgeUammerten Oidaangen koramea unter den detttschen Pflanxen. 

nicht vor. 

**) Die hierher gehörigen Pflanzen wurden später in andereo Ciassen unter- 
Kebraeht, Im Werke sind denselben daher beide CAnssen beigesetst. 

*") Von Einigen wurden die GaMnnfren dicicr Classc unter jene vorhergehender« 
Classen vertheilt, denen ihre Zwiilcrblüthen entsprechen. Daher sind diesen Gat- 
tungen im Text beiderlei Classen beigesetzt. 
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MV. Abkürzungen. 



DC* Prodr. — Dt Candoikf Prodroinus 
systematis natunli« re([fiii vefetabiUs. 
Paris 1K24 ff. 

Düss. — Sammlung officineller Pflanzen 
mit llthographisclieii Abbildungen in 
Folio von WeUUf Wolter, Funke, Nte§ 
r. Esenbeck. Düsseldorf 1821 ff. — 
Lieferung . . . Tab. . . . (CoospecUis 

Erdin. J. f. pr. Ch. — Journal für prak- 
tische Chemie von Erdmattn und 
Marchand. 

ISnA — Eitdlichrr, Siejihnn, EseUridton 
hutnnicum. Wien 1841. 

Fechn, — Feclmer, Resultate der bif 
jeUt iiDteriioniiieii0D PflaBzenanaly- 
sen. Leipzig 1829. 

Geig, Cbem. — l!andl)uch der Pharmacie 
voU'P/i. L. Geiger. I. Chemie. 2. Auf- 
lage von J. Uebifj. Ilt'idelbcrg 1843. 

Geig. f'h. Bot. — Haiidhiuli der Phar- 
macie von Geiger* III. Botanik. 2. 
Auflage von IViee« v.Esmbfekjtm., Dier- 
bach und Marquardt, Heidelberg 1839« 

Urtt/n. Hn. — Hayne, getreue Darstellung 
der Arzneipflanzen jnit colorirten Ab- 
bilditiigeii. 4. Berlin. Fortgeaeltt von 
Brandt und 1l^»Aiirg, Btod.*. Tafel... 

hj — bodenhold. 

Hch." Doch$tetler, Giflgewächse Deutsch- 
lands etc. 48 Tafeln. 1844. 

Kirsch. — F. Kirschleger , im Congres 
scientifique de France. 10. Session. 
Slrassb. 1843 (p. 28-34). 

KD. — Koch, Synops. der deutschen nnd 
Schweizer Flora. 

Ktuf. — Tr*Kütiing, Phycologia germa- 
nica. Nordhausen 1845. 

Krüg. — Krüger, Bibliographie bolanica. 
Berlin 1841. 

krysl. — krystallisirbar. 

taik — Taschenbuch der Flora Denlaeh* 
landSf von Kitlel. 

Lieb. Ann. — Annaien der Chen^ie und 
Pbarmaeie, von W^ier und 1m%. 
Heidelberg bei Winier. 

Mem. raus. — Menioircs du muscum. Paris. 

Mhl. — H, r. MqIiI, verinischle Schriften 
botanischen Inhalts. Tübingen 1846» 
13 Tafeln, p. 393 ff. 

N, A. A. L. N. C. — Nova Acta Academiae 
Leopoldinae Natnrae CwriOforuHu 



As. — IS'ees ab Esenbeck jun., Genera Plan- 
tarum Florae germanrcae. Fortgesetst 
V. Sfenner u. A. Bonn. Heft . . . T;ib. . .. 

Oft. T. — Abbildungen zu Oken s all- 

femeiner Natargeachichte. Botanilt. 
afel ... 

Pft» — Phoebus, Deutschlands krypIognnL 

Oiftgew&chse. Berlin 1838. 
Phann. C. B. — PharmacenUaebea Cen- 

tralblatl. I ripzig. Voss. 
f. — Reichetibach, Icones plantar, ra- 
riorum Florae germanicae. 1823 ff. 
Figur . . . 

Hub, — Rnbcrrhorst, DeutH-rliliind« KrjTptO» 
gamcntlura. Leipzig 1844. 

Rtib, — Abbildungen der in DentKhlnnd 
etc. vorkommenden Giflgewächse, von 
ßrandi und RatM^utg. Berlin 1838. 

sl — bodenstet. 

Sehnitil, — Sekmtilein, Iconographia Fa- 
niiliarum naturalium. Bonn. 

St. — Shtrm, Deutschlands Flora in Ab- 
bildungen, ffftruberg. 

S^iibl. — Sckiaier, Agricallnr-Chemie. 
II. Theil. 

de Sauss. — de Saussure, Recbcrches 6ur 
In vdgelation. 

1%. — Utiger, Einfluss' d.^s Boden« nnf 

die etc. Gewächse, 1836. 
Wolff. - E. T. Wolff, guellenUleratur der 

etc. organ. Chemie. Halle 1845, 
WUr. — Walliofh, Flora rryptogawica 

Germaniae. IVüruberg 1831. 

Mf dm V»f eta. 

A". -> Aestivatio, ITnospenlage. 

• C. — Cotyledon, Keimblatt 

E. — Embryo, Keim. 

F. — Fructus, Frucht. 
6. — Griffel, Stylni. 

K. - Kelch, Calyx. 

W, — IVarbe, Sliffniii. 

0» — Ovulum, Kichen. 

P. — Pollen, Blüthcnstaub. 

K. — Hndicula^ Keimwttrselcbett» 

S. — Semen, Same. 

vergrösserl. 

— männliche Organe. 

$ » weibltcbe Organe, 
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Abameae 5B 
AIhivs ff. **) 641 
Atiietineae 76 
AbuUlon f. 1165 
Acncis 239 
Acajou 21b 
Acauthacene 153 
Acanlhus g. 923 
Acer g. 1170 
Acera 205 
Aeefis f. 6tO 
Acerineae 30S 
Acerosae 75 
Achenia 87 
Achill«* f. 734 
Actdum malicum 233 
Acidum racmnicum 
168 

Ac« sorbicum 233 
Ar tartnrirum 168 
Acinos g. 847 
Adiloropliyta 23 
Achnantheae 10 
Achnanthes g. 20 
Achnanthidium g. 19. 
Acoaitmn g, 1(153 
Aconogonum g. 681 
Acoroideae 73 
AMrw g. 63$ 
Acolyledonen 7 
Acramphibryae 75 
Acremonium g. 219 
Acrdbry»« 9 
Acrogpennum g, 275 
Actaca g. 1Ü54 
Actidium g. 347 
Actiniflceae 10 
Aotinocladiuni g. 233 
Actinocyciiu g. 50 
Actinoptyebaa f. 51 
Ariiiiothyrium g.336 
Adansonia 202 
Adcuopbora g. 805 
Adenotlyles g. 704 
Adiantum 460 
„ aureum 35 
„ rabmin 37 



Adjowaen 165 
Adlerfarn 37 
Adonis g. 1041 
AcJoxa s^. 813 
Aecidium g. 185 
Aegerita g. 28t 
Aegilops g. 538 
Ae^opodiiim ^. 965 
Aelireiifarae 39 
Aesche 131 
Aesculus g. 1171 
Aestivatio 85 
Aelbionen« g . 1104 
Aethokirrin 151 
Aethalium g. 304 
Aetbusa g. 973 
Affenbrotbaum 202 
AfTndil g. 569 
Aftermoose 29 
Afterquendel g. 1304 
Agaricuä g. 4Dl3 
Agathis 77 
Agathophylluin 99 
Agathophytum g. 670 
Agave g. 800 
Agavcae 67 
Agedoit 61 
Aggregatae 107 
Airn 11 rastos 141 
Agrimonia g. 1224 
Agropyrum g. 533 
Agrostemroa g. 1158 
Agrostideae 44 
Agro«ti» g. 498 
Agyriun g. 359 
Ahfkirsohe 239 
Ahorn g. 1170 
Ahome 205 
Aira g. 514 
Ajnrja ST. 870 
Ajugoideae 137 
Akelei g. 1051 
Alae 240 
Alant g. 722 
Alcea 20 i 
Alchemilla g. 1336 
Alchornea 215 
Alectoria g. 180 
Aleetorolophiit g.919 



Aleuria g. 383 
Aleurlsma g. 210 
AIgfte 9 

Algen 9 
Algenstürke 16 
Alisma g. 558 

Alisinaceae 53 
Alizarin 124 
Alkanna 143, 229 
Alkornokorinde 215 
AllermaBnakaninich 
60 

AlHam g. 575 

Al^l 59, 185 
Alnus g. 646 
Aloi 59 . 
« faliche 67 

Aloin 59 

Alopecuroideae 44 
Alopecurus g. 489 
Alpraleam 157 
Alpenglöckcbm 

g. 937 
Alpenrebe g* 1088 
Alpenrose 157 
Alpinia 70 
Alprank.cn 148 
Alraun 148 
KUine g. 1142 
AUineae 197 
Alstonia 130 
Althaea g. 1162 
Althaein 61 (201) 
Alyssineae 183 
Alyaama g. 1066 
Aljxia 130 
Amanitin 26 
Amaranteae 91 
Amarantus g. 678 
Araaryllideae 66 
Amberbauoi 90 
Ambra 90 
Arn!)rapflanzen 120 
Amcntnm 
Ammi g. 964 
Ammtneae 161 
Ammoniak 164 
Aminophila g. 502 
Amomniii 70 (231 j 



Ampelideae 168 
Ampelopsis g. 1022 
Ampfer g. 679 
Amphibryae 43 
Amphichorda g. 264 
Amphigrtstria 29 
Amphipleura g. 39 
Amphiprora g. 33 
Amphisporium g. 281 
Ampbitetras g. 53 
Ampliitrop 53 
Amphora g* 33 
Ainygdaleae 237 
Amygdalin 238 
Amygdalae virid«a 
219 

Amygdalat g. 1229 

Amyris 219 
Anabaina g* 78 
AMdMtfia g. 94 
Anacamptis g« 608 

Anftrnrdia 219 
Anacardinceao 217 
Anacyclus g. 736 u. 

p. 118 
Anagallis g. 930 
Anamirta 179 
Ananas 67 
Annrrhinum g. 909 
Anatropum 53 
Ancbnsa g. ^1 
Anchuseae 142 
Andorn g. 862 
Andreaea g. 411 
Andreaeaceae 33 
Andromeda g. 943 
Andromedeae 157 
Andropogon g. 479 
Andropogoneae 44 
Androsace g^. 932 
Androsaemumg.1167 
Andryala g. 795 
Anemone g. 1040 
Ancmoneae 174 
Anethum g. 995 
Aneura g. 410 
Angelica g. 989 
Augelicauure 164 
Angeliceae 163 
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Angostura 221 
AngiopBstcres 24 
Augulatac 10 
Anguliferaa 10 
Angustiseptae 184 



Aristulüchia p* 183, 

Aristolücbieae i03 
Armeria g. 694 
Armoracia 187 



Animeha» 241, 248 Armleuchter 14 
Anti 163 Arnica-g. 743 

Anisum slellatum 179 Amoseris g. 768 
Anixia g. 278, 248 Aroideae 73 
AnopioBtonii 32 Aronicum g. 741 
AntMBataria g 273 Aronia f. 1212 

Anlhetnideae 110 Aronsslab ^i;. Ci'^l 



Aronswurx 73 
Arrak 49 
Arrakatscha 164 

Arrhenalheruni g.517 
Arrowroot 70 



Anlheiniä g. 735 
Antherae 50 
Anthericum g. 570 
Antheridia 14, 30 
Antbiaa g. 262 

Atttboeerof g. 410 Artemifia f. 73 

Anthocerotcac 29 Arthanitin 155 

Anthopbylli 231 Arthonia e- 113 

Antboxanthum g. 487 Arthriniutu g. 226 

Anthriscus g. 1007 Artisehoke g. 749 

Anthyllidcae 241 Artorarpeae 88 

AnibyliU g. 1238 Artorhizae 64 

Antirrliinum g. 907 Aruni g. 631 

Antitrup 53 Arundinaceae 44 

Apargia g. 774 Anindo g. -509 

Apera g. 499 Arveln 78 

Apfelbaam |< 1211 A»a «laicis 156 
Aprelsliure 333 
Apiin 163 



Atbanianta g. 978 
Alhamantin 164 
Alhynuin g. 464 
Atragene g. 1038 
Atriplex g. 676 
AiripUceae 92 
Atropa g. 
Atiich 128 
Auffcnblatt 63 
Autrecht 53 
Augeatroal g. 923 
Augenwur« g. 978 
Aurantiaceae 204 
Anricula g. 935 
Auricularia g. 390 
Aurin 151, 135 
Avena g. 918 
Avoiaeeae 44 
Avenain 46 
Averrhoa 225 
Avicuiaria g. 681 
Avocatier 98 
Ayapana 113 
Azalea g. 946 
Azygites g. 245. 



„ foetida 166 
Asarum g. 690 
Apiosporium g. 268 Ascbion g. 325 



Asci 17, 22 
Asclepiadeae 133 
Ascobolus g. 3Hl 
Atcophora g. 251 u. 
354 



Apinin 958 

Apncynefte 131 
Apocynum jg. 824 
Apophysis 33 
Aposeris g. 767 
Apostemkraut g. 700 Asparageae 61 
Apolhecia 17 A^paragin 61 

Appendicttlatae 10 
Aprikose 239 
Apiu g. 394 
Aqnaticae 79 
Aquifoliaceae 210 
Aquilcgia g. 1051 



Arabideae 183 
Arabis g. 1070 

Araceae 73 
Araliaceae 167 
Arbuteae 157 
Arbutus g. 941 



Asparagiis g. 580 

Asphodeleae 58 
Asphodeius g. 569 
„ spurius 60 
„ verus 60 
Aspidiuni g. 4n4 
Asplcnium g. 463 
Aaehenpflaiize g.743 
Asperifoliac 142 
Asperugü g. H76 
Atiperula g. 808 
Aster g. 709 



Archangehca g. 990 Astercae 110 
Archego nia 31 Asteriscus g. 720 

Aratnini g. 734 AalwacapbaIaBg.702 
Arctostapbylosg.942 Asteroids« 110 
Arcyria g, 293 Astcrolinum g. 929 
Areca 74 Aateroma g. 333 

AreMonia g. 1333 Aaterophora g. 289 



Arenaria g. 1146 
Areolatae 10 
Arelia g. 933 
Argemone 181 
Aricin 125 
Afillus 179, 209 



Asterolhcciuni g. 285 
Astoniaticae 10 
Astomi 32 
Aatragaleae 241 
Astragalns g. 1252 
Astrantie g. 955 



Bachbmi ii;o 151 
Bacillana g. 15 
Bactridiuiu g. 216 
Baeomyces g. 173 
Bärenklau g. 923 
Bärentraube g.942» 
Birlappe 41 
Bärwurz 166 
Bärwurzel g. 982 
Balanophureeii 42 
BalaustionuB Flares 
232 

Baldrian g. 695 
Baldriansäure 108 
Balg 44, 50 

Bjiljrnoclifen 18 
Baigtrüchle 171 
Balgpilse 34 
Ballüta g. 863 
Balsanibaiim 219 
BaUaaie 77 
Balsamia g. 326 
BaUamirnac 90 
Baisamiueae 225 
Balaan. canad. 77, 78 
„ de Mecca 219 
Balsamodendroo 319 
Bambus 47 
BanaDe 70. 
Bnnn-ii ir. Rl 
Barbarea g. 1068 
Barbula g. 437 
Bardana 119 
Baregin 12 
Barkbausia g. 794 



Barosma 221 
PHffgrps g. 479 
Bartramia g. 448 
Bartsia g. 920 
Basidicn 25 
Basilienkraut g. 836, 

p. 138 
Basis des Eiea 53 
Batate 145 
Batrachospermeae 12 
Batrachosperfnuin g» 

87 

Bauernseof g. 1099 
Baumöl 131 
Baumwolle 201 
Bnrille g. 984 
Bdeilium 219 
BeeherbliuM g. 1338 
Becherfrüchtige 82 
Becherschwarom 25 
Beiluss g. 731 
Beinbrecbgrafl g« 579 
Beinwell 143 
Beinwurz g. 884 
Beitsbeere 148 
Bellidiastrum f« 711 
Bellis g 712 
Benedictas 119 
Benedieteakraiil 336 
Bcnzoebaunj 156 
Benzoesäure 156 
Beiizoylwasserstoff 
239 

Berht'ris! g. 1057 
Bergamotie 205 
Berggrat g. 493 
Berkeleya g. 35 
Berle ff. 969 
Berthoiletia 230 
Bertramwnmel 118 
Btrorskraiif g. 714 
Berula g. 969 
Besengras g. 494 
Beta g. 671 
Betonica g. 860 
BetUirob g. 811 
Betttia g. 645 
Betulaceae 81 
Betulin 82 
Bezetta 216 
Biaaolettaa g. ItMO 

Bintorn g. 173 
Biconies 156 
Biddulphia g. 57 
Biddulphieae 10 
Bidcns g. 725 
Bieberaell g. 968 
„ Mfebe 337 
Bienensaug g« 856 
Bier 50, 89 
Bifora g. 1018 
Bilaenkraat g. 900 
Bingelkraut g. 1182 
bime g. 547 
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BiaM» 55 

Birke g. 645 
Birkwarzei g. 991 
Bifnbmini g. 1211 
Bisamkraut g. 813 
Biscutella g. 500 
Bislingua 63 
BiMMive 901 
Bistorta 97 
Bitterblatt g. 834 
Bftterklee 136 
Bitterkraut g. 775 
Bitterling g. 830 
Bittermandelöl 238 
BittonfiM 148 
BittOTitade, amdcan. 
216 

Blanchinin 125 
Blankenheineff Tkee 

139 

Blasengrön 212 
Blaieiitdiöteliei» 

g. 1085 
Blasenstengel g.1008 
Blauholz 247 
BlMatare 289 
Blechnum g. 462 
Bleistiftholz 78 
Bleiwurx g. 695 
Blennoria ^. 205 
Blitum g. 670 
Blitspulver 41 
BloeksiUwer 70 
Blumenbinsen 53 
Blunicncsche 131 
Blumenkohl 187 
Bluthols 247 
Blutkrant 94, 237 
Blutwursel 181, 236 
Blytmnt g* 547 
Bocksbarl g. 778 
Bocksdorn g. 802 
Bohne 241 
Bolmciihniiit ISO 

Bolhnchartr g, 95 
Boielsäure 26 
Boletus g. 400 
BonnemaisMMiia 

g. 129 
Bo^jeanea g. 1244 
Bmiplmilia 221 
Borneocamphor 99 
Borrajrinpae 142 
Borrago g. 880 
BorrelMh g. 880 
Borstenschwans 

g. 540 
B«fBld«lde g. 1005 
Borstengffw g. 541 
Borslgras g. 484 
Boswellia 137, 219 
Botrychiam g. 470 
Botrytis g. 224 
BovMta g. 314 
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Brachycarpeae 

g. 1105 ff. 
Brachypodium g. 530 
Bracteae 40 
Brand 27 
Brande 23 
Bnmntweiii 50 
Brasilienholz 247 
Brassica g. 1080 
Brasdceie 183 
BraiMwmrx 149 
Braya g. 1077 
Brayera 235 
BrechniiM 132 

0 schwarze 215 
Brech Wurzel 125,193 
Breipilz 24 
Brenodolde g. 977 
Brennncsscl 90 
Brillcnschote g. 1100 
Briza g. 522 
Brocoli 187 
Brombeerstraaek 

g. 1217 
Broneliaeeae 07 
Bromus g. 531 
Brosimum 88 
Brotfrucht 88, 202 
Broussonetia 88 
ßruchkraut g. 1134 
Bruchia g. 414 
Bniefo 132 
Brunelle g. 868 
Brunnenkresse 

g. 1067. 
Brunnenzopf 24 
Bruthäufchen 17 
Bryaceae 32 
Bryonia g. 1127 
BryophyllMiD 171 
Bryopogon g. 181 
Bryopsis g. 114 
Bryom g. 453 
Bucco 221 
Buche g. 647 
Buchenkerne 85 
Buchenschwamni 28 
Buchwei/.en 96, 97 
Büchsenmoose 3^ 
Biena 126 
Bürstciif^ras g. 497 
Büschelglocke g. 804 
Büttneriaceae 203 
Buffonia g. 1139 
*Buglo8su8 g. 395 
Buglossum 143 
Bulbocapnos 183 
Bulbocudium g. 562 
Bulbuli Thrasi 52 
Bulgaria g. 380 
Bolfaria g. 188 
BalUardia g. 1027 

» «. 328 



Buniadeae 184 

Bunias g. flll 
Bunium g. 967 
Bnpleunnn g. 971 
Buphthaltneae 110 
Buphthalmum g. 719 
BurgsdorGa g. 861 
Baraeraoeaa 219 
Burzeldorn 222 
Butomaceae 54 
Butuinus g. 557 
Buxbaom g. 1180 
Buxbaumia g. 420 
Buxus g. 1180 
Byrsoniaia 215 
Byssi 23 
ByMaa g. 241. 



Cacao 203 
Cactus 196 
Cadmus g* 84 
Gaeoiaa g. 188 
Caffein 125 
Cajeput 230 
Cainca 126 
Caincasäure 124 
Cakilc g. 1112 
Cakileae 184 
Calamtgrottis g. 501 
Calamariae 85 
Calamintha c. 847 
Calamiteen 36 
Calathidium 109 
Calamus 73, 74 
Calendula g. 746 
Caiendulaceae III 
Calepina g. 1110 
Calla g. 632 
CalUthamnion g. 98 
CaBitriehe g. 843 
Callitrichineae 80 
Caliilris 78 
Calluna g. 944 
Caloceria g. 369 
Calothrix g. 80 
Colotropis 133 
Caltha g. 1045 
Calycieae 18 
Calyciflorae 226 
Calycium g. 150 
Calypogeia g. 410 
Calyplra 29, 31 
Calyssosporiam 

g. 257 
Calystegia g. 893 
Calyx communis 109 
Canibogia 204 
Cameliaa g. 1095 
Camelineae 184 
Campaaala g. 802 



;e 121 
Campanulinae 120 
Carophor 98 
Campborotma g«872 

Catnptotrop 53 
t'ampylodiscus g. 13 
Can^ylospermeae 

Canella 204 
Cannabis g. 659 
Cannaceae 70 
Cantharellns g. 402 
Canthariden 131 
Ca^illaire de Canada 

Capillitium 22 
Capparideao 188 
Capparis g. 1116 
Caprifoliaceae 127 
Capsella g. 1103 
Capsicum 147 
Cardamine g. 1071 
Cardamom 70 
Cardopatia 119 
Carduineae III 
Cardaas g. 752 
Carex g. 552 
Caricae 80 
Cariceac 50 
Carina 240 
Carlina g. 755 
Carlineae III 
Carotin 164 
Carpesium g. ^27 
Carpidia 98 
Carpinus g. 651 
Carthamin 114 
Carthamus g. 760 
Carum g. 966 
Canren 163 
Carya 217 
Caryopsis 43 
Caryophyllata 236 
Caryophylleaa 196 
Caryophyllinae 196 
Caryophyllns 231 
Caryophyllin 230 
Cascarilla falsa 126 
Casearillin 215 
Cascarillrinde 215 
Caf MYa 215 
Cassia caryopltyllata 
231 

Cassia 99, 247 
Cassnrieen 218 
Castanea g. 648 
Castin 141 
Casloroil 215 
Gataptttia major 215 

„ minor 215 
Cataria 140 
Catharthi 241 
Caucalincae 162 
Caucalis g. 1003 
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Cmliiguler 9. 235 

Cayennepfeffer 148 
CelasterarUge 209 
Celaatrineae 209 
Celert 165 

Celtideae 86 
CelUs g. 654 
Cenangium g. 350 

Cenococcum g. 307 
Cenomyce g. 174 
Cenlaurea g. 762 
Centaureae Iii 
Centaurin 135 
CeBtraothus g. 696 
Centrophyllum g.761 
Centunculiis g. 931 
Centifotia 235 
Cepa 60 

C«t>ha«li8 124, 126 

Cephalanthera g. 615 
Cephalaria g. 699 
Cephalotricbei 24 
Cephalotrichniii 

g. 263 
Ceramieae 12 
Ceranium ^. 99 
Cerasin 239 
Cerasus g. 123t 
Ceratium g. 258 
Cermlocephalae 29 
Ceratocephalus 

ff* 1043 
Ceratodon g. 435 
Ceratoneis g. 30 
Ceralopfivllf'ae 79 
Ceratophylium g. 642 
Cerbera 133 
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Cerebriöa g. 363 
Cerefolium 166 
Cerin 83 
Cerinthc g. 886 
Cerosin 47 
Ceroxylon 74 
Cervaria g. 993 
Cetera ch 37 
Cetraria g. 178 
0«tnirin 19 
Cetrnrsinirr 19 
Geulbospora g. 340 
Chaeropbyiltun 

g. 1009 
Chaetoinium g. 269 
Cbaelopbora g. 67 
•Chaiturut g. »65 
ChaJaza 53 
Chaiiiaedys g. 871 
Chamaeorchtö g. G09 
ChamaeiHtya 140 
Chamagrostis g. 492 
Champia g. 1(^ 
Chnitnnsia f. 96 
Chara g. III 
Characea« 14 



CheimAiia g. 1066 

Chelerythrin IRl 
ChelidoBiam g* 1061 
Ckenopodeae 93 
Chenopodium g. 669 
Cherleria g. 1143 
Chichen 248 
Cbimophila g. 950 
China 126 (63) 
Chinasäure 125 
Chinin 125 
Chinoidin 125 
Chinovabitter 125 
Chinovasäure 123 
Chlococea 126 
Chiococcin 124 
Chironia 135 
Chora g. 830 
Chloride«« 44 
Chlorococcuni g. 61 
Choiromyccs g. 324 
Chondria g. 124 
Chondrilla g. 785 
Chondrilleae III 
Chondrus g. 126 
Chorda g. 137 
'Chordaria g. 138 
Chouan 94 
Christophskraut 

g. 1054 
Chroolepns tr. 241 
Chrysanthenium 

f. T38 
Chrysocoma g. 708 
Chrysophansaure 19 
Chrysorhamnin 212 
Cbrysospleninm 
^ g. 1035 
Cicendia g. 834 
Cicer g. 1260 
Cichoraceac 1 1 1 
Cirhnrie 770 
Cichorium g. 770 
Ciclft 94 
Cicula g. 957 
Cicutin 164 
Cider 233 
Cimicifuga g. 1055 
Cina 118 

Cinchonaceae 123 
Cifkchonin 135 

Cinchovatin 125 
Cinchovin 125 
CinclidiuiD g. 441 
Cinclidotus g. 439 

Cineraria g. 743 
Circaea g. 1199 
Circaecac 227 
Circinaria g. 173 
Circinatiin 36 
Cirrhi 193 
Cirflimn g. 748 
Cissampelos 179 
Cistineae 190 



Giitroae g. 1130 

Cistns ff. 1120 

Oitroneila 139 
GiiroQ« 30ft 
Citroii0BkrMit 118 

Citronenmelisse 139 
Citrus 132, 204 
CladhuB f. 544 

Cladonia g. 174 
Cladopodium 31 
Cladosporiuin g. 228 
Ciadoatephus fr. 109 
Claehrns g. 330 
Ciavaria g. 370 
ClaTartni 35 
Clavas 23 
Clematideae 174 
Clematis g. 1037 
ClinMeium g* 450 
Clinopodinm g. 849 
Cliostomum g. 159 
Clonaria 14 
Clusiaceae 204 
Clypeola g. 1090 
Cneiaipterides 38 
Cniein 114 
Cnicus g. 752 
Cnidiurn g, 977 
Coccoloba 97 
Coccognidsäure 101 
Cocconeideae 10 
Cocconeis g. 17 
Cocco&ema g. 23 
Coccus Uicis 84 
Cocculi 179 
Cochenille 196 
Cochletrit g, 1094 
Coeoa 74 
Codein 181 
Codium g. 115 
Coelospermeae 163 
Coffca 126, 124 
Coffeaceae 123 
Colchicaceae 57 
Colcbicin 58 
Colchicum ff. 563 
Coleanthus g. 496 
Coleorhisa 43 
Colleinn ff. 170 
Coliemaceae 19 
Collellfii 213 
Colocasia 73 
Colophonium 77 
Coloquinte 194 
Colpoma g. 350 
Columbin 22 * 
Columbo 179 
Columella 31 
Colamotferae 200 
Colutea g. 1349 
Colza 187 
Comamiii g. 1319 
Compositae 109 
Conqylia 14 



Conferva g. 93 

Confervaceae 13 
Couferveae 12 
Cottiangium g. 153 

Coniin IM 
Coniocarpon g. 148 
Coniocybe g. 151 
Coniocyttae 14 

ConioseÜnum g. 9P5 
Coniosporium g. 267 
Coniothalami 18 
Conium g. 1014 
Conoplea g. 194 
Conopterides 35 
Contorta 85, 323 
Contortae 139 

CofitrM 118 
Contrayerva 88, 104 
ConvaUaria g. 583 
Convolutiva 85, 203 
CoDvolvulaceae 144 
Convolviiloi g. 893 
Copaifera 248 
Copaiva 248 
Copal 218 
CopalcM 315 
Copalchirinde 216 
Coprinus g. 403 
Corallina g. HO 
Coriiliineae 12 
( or^illorhiza g. 631 
Corcborus 202 
Corduimleder 319 
Coriandreae 162 
Coriandrnm g. 1019 
Coris 156 

Coriapermum g. €66 

Corncnc 169 
Cornclkirscbeg.1023 
Comiculatae 171 
Cornus g. 1023 
Cormophyta 9 
Cornicuiana g. 178 
Corona Inpeiwia 60 
Coronariae 55 
Coronilla g. 1254 
Coronilleae 241 
Corrigiola g. 1133 
Cortinaria g. 400, 403 
Cortuaa g. 836 
Corrdalic g. 1063 
Corylaceae 82 
Corylus g. 650 
Corymbiferae 110 
Corynephoma g*515 
Coryneum ff. 204 
Coscinodisceae 10 
Coscinodiscus g. 49 
Cotamin 181 
Cotoneaster g. 1208 
Cotula g. 733 
CotyledoD g. 1033 
Cotyledones 43 
Cotyledoneae 171 
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Coonarin i%4 

Crarobe g. 1114 
Crassula g. 1029 
Crassulaceae 171 
Crataagttt g. 1207 
Craterium g. 299 
Crateromycea g. 248 
CrepMeaa 111 
Crepis g. 795 
Cribraria g. 294 
Crithmum g. 984 
Croevt g. 592 
Croton Tijrlium 215 
Crotonin 215 
Crotonsäure 214 
CroBophora 216 
Crucianella g. 809 
Crucibulum g. 383 
Cradfetae 183 
Cinpiaa g. 763 
Cryosporae 19 
Cryptif g. 490 
Cryptoeephaiae 29 
Cryptococcus g. 71 
CryptoaporiuRi g* 19% 
Cneabalns g. 115S 
Cucumis g. 1126 
Cubeben 79 
Cucurbitaceae 193 
Caenrbita g. 1125 
Cudbear 22 
Cmave 231 
Colilawan 99 
Cnpraiaiiiaae 76 
Cuprpssus g, 638 
Capula 75 
Gapniirerae 82 
Curcas 215 
Curcuuia 70 
Cusconin 125 
Cnacota g. 894 
Cuspnrin 220 
Cyathea 38 
Cyathaa g. 320 
Cycadaaa 41 
Cyclamen g. 938 
Cyclolobeae 92 
Crelotella g. 10 
Cydonia g. 1210 
Cylindrofporium 

g. 187 
Cymbella g. 22 
Cymbellcae 10 
Cymbosira g. 21 
CyniB 164 
Cynaachum g. 827 
Cynapiii 164 
Cyaara g. 749 
Cyaareae III 
Cynocrambeap 92 
Cynodon g. 4U3 
Cyaodontiuni g. 434 
Cynoglosseae 142 
Oyaoglomm g, 878 



CyBomorinai 42 

Cynosurut g. 528 
Cynosbati Sem. 236 
Cyperaceae 50 
Cyparaa« 50 
Cyperus g. 542 
Cyphella g. 366 
Cypresse g. 689 
Cypressenkrant 118 
Cypripedieae 69 
Cyprtpedium g. 624 
Cyttidan 25 
Cytineac 42 
Cytinus g. 476 
Cytisin 241 
Cytospora g. 341 
Cytisporei 25 
Cytisus g. 1235 
Cytosira g. 141 
Czackia f. 571. 



Dachig 85 
Dacriaa g. 260 

Dacryomyces g. 361 
Daclylium g. 221 
Dactylis g. 527 
Daedaica g. 398 
Dahlteo 117 
Dammaran 77 
Dammarharz 77 
Dammarsiure 77 
Danthonia g. 519 
Daphnoideae 100 
Daphne g. 686, 129 
Daphnin 101 
Darrgras g. 486 
Dasya g. 102 
Dasyclndns g. 108 
Dattelpalme 74 
Datqra g. 902 
Daudnaae 162 
Daucus g. 1002 
Decoior 42 
Delaateria g, 130 
Delphinium g. 1052 
Dematici 23 
Dematium g. 230 
Dendriaa g. 209 
Dentaria ir. 1072 
Dentellaria 107 
Denlieala g. 6 
Dapasaa g. 832 
Dermatomyceles 26 
Derminus g.400, 403 
Deamareatia g. 136 
Dextrin 50 
Deyeuxia g. 501 
Diachea g. 297 
Diadclpha 182 
Oiaotbn« g. U53 
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Diatoma g. 9 
Diatomeae 10 
Dichotomus 170 
Dichosporium g. 283 
Dirhofltylis g. 547 
Dickblatt g. 1029 
Dieoeeon g. 208 
Dicolyledonen 75 
Dicranum g. 431 
Dictamus g. 1187 
Dietyiliaai g. 295 
Dictyosiphon g. 133 
Diclyocha g. 59 
Dicypellium 100 
Diderma g. 302 
Didymium g. 301 
Didymocrater g. 246 
Didymadon g. 486 
Dianrilla 128 
Digenea g. 121 
Digitalis g. 906 
Diklinisch 42, 71 
Dill g. 995 
Diagel g. 614 
Diakallo 
Dionaaa 101 
Dioscoreae 64 
Diosma 221 
Dioameaa 220 
Diotis g. 674 
Diphyscium g. 419 
Diplotaxis g. 1083 
Dipsaeaaa 108 
Dipsacus g. 698 
Diptam g. 1187 
Diptwriz 247 
Dipterocarpcae 99 
Discanthae 161 
Disciformes 10 
Discus 103 
Ditiola g. 377 
Doldenblüthige 161 
DoppeUame g. 1083 
Doppalwandtg 53 
Dorema 166 
Dorycniam g. 1243 
Doraengraa g. 490 
Doronicum g. 740 
Dorütcnia 88 
Doryphora g. 18 
Dosten g. 844 
Dostenöl 138 
Dothidea g. 355 
Dottarbiame g. 1045 
DralMt g. 1093 
Dracaena 61 
Dracenin 61 
Dracheabhit 62, 74, 
247 

Drachenkopf g. 854 
Drachenmaul g- 851 
Drachenworz 73 
DraGocaphalaaig.854 



Dra«oaitt 61 

Dragunbeifuss 118 
Draparnaldia g. 86 
Dreizack g. 556 
Dreizehn g. 520 
Drimyrrhizeae 70 
Drosera g. 1122 
DnipaciM 230 
Droseracaae 191 
Drvadeae 234 
Dryas ff. 1215 
Drybbalaaapa 99 
Drypis g. 1159 
Dryptodon g. 425 
Dnlcamara 148 
Dulcamarin 147 
Dulcinia 52 
Durch wachs 165 



EbaraaalM g. 1218 

Eberwurz g. 755 
Eberwurzel 119 
Bcballian g. 1128 
Echinaria g. 510 
Echinophora g. 1013 
Echinops g. 747 
BeliiiiapBidaaa III 
Erhinospermim 

g. 877 
Echites 132 
Echirnn g. 887 
Ectocarpns g. 106 
Ectostroma g. 334 
Edn^anthna g. 804 
Ehrenpreis g. 911 
Eibenbaum 79 
Eibisch g. 1 162 
Eiche g. 649 
Eierstock 43 
Eiiagen 52 
Einbeere g. 582 
Einblatt 192 
Eingeschlechtig 42 
Einkorn 49 
ffiianhut g. 1053, 

p. 177 
Eisenkrautartige 140 
Elachista g. 97 
Elaeagnaaa 102 
Elaeagnus g. 087 
Elaeis 74 
Elaphriaai 219 
Elaphomyccs g, 308 
Elatcres 29 
Elaterium 194 
Elaünaaa 204 
Eiatine g. 1169 
Elemi 102, 219 
Elephantenliiuse 219 
Elephantusia 74 
Elallaria 70 



Elfenbein 74 
Elodea g. 591 
Elsenbeere 239 
Elymas g. 535 
Elvna 550 
Embryo 43 
Emetiii 124 
Emmer 50 
Empetreae 213 
Einpetrum g. 1179 
Em pleural» 321 

Fniulsin 238 
Enallochrom 207 
Encalypta g. 423 
Encottlia f. 383 
Enroelium 131 
Encyonema g. 25 
BmliTien 119 
Endocarpeae 18 
Kndocnrpon g^. 167 
Endugeaae 43 
Endogene g. 321 
EndymioD g. 577 
Enertheaeina g. 29b 
Eiig«ltan 37 
Engelwurz g. 990 
Engli!<rh rTewarx231 
Ensatac 64 
EntonyeeKoin.g« 196 
Kntnphyli 23 
Enula 117 
Enzinnartige 184 
Ephedra g. 636 
Ephedreae 76 
Epheu g. 1020 
Epichysium g. 359 
Epidendron 70 
Epigoniurn 29 
Epüobium g. 1196 
EpimedHuiD g. 1058 
Fpipnrttf 616 
Kpipugium g. 613 
Epithemia g. 1 
Epochnium g* 313 
Eppich 165 
Equisetaceae 35 
Equiietoinre 35 
Equisetum 4r)6 
Emtfrostis 52IJ 
Eraiithis g. 1047 
Erbse 241 
Erdfipfnl 148, 118 
Erdbeere g. 1218 
Erdbewlmirai g. 941 
Erdbeerspinat g. 670 
Erdhirn HS 
Erdkuüten g. 967 
Erdnanilel 53 • 
Erdrauch 10H4 
Erdscheibe g« d'S6 
Ergotin 26 
Erianthus g. 478 
Erica g. 945 
Ericeae 157 



Ericineac 157 
Erigeron g. 714 
Eriaaceus g. 394 
Erinamn g. 340 
Erium j:. 010 
Eriophurum g. 549 
Eritriehittin g. 891 
Erle 81 ^ 
Erodium g. 1190 
Eruca g. 1084 
EraoMlruin g. 1083 

Erurin ^^'~) 
Ervuni g. 1262 
Eryngiiun g. 956 
Erysibe 371 
Erysfmurn £r, 1078 
Eryibraea g. 835 
Brythria 19 
Erythrodanin 124 
Erythronium p. 568 
Erythroretin 96 
Esche g. 823 
Eschscholtzia 181 
Esdragonöl 114 
Eselsdistel g. 753 
Eselsgurke g. 1128 
E-^enheckia 221 
Esparsette 241 
Esaigbaum 319 
Essigmuttcr 24 
Essigrose 236 
Euactis g. 68 
Eucalyptus 230 
Euch'dieae 184 
EucUdium g. 1106 
Eugeniii 230 
Eimedysareae 341 
Eumeridion g. 5 
Euuutia g. 2 
Eunotieae 10 
Eupatoriaccae 110 
Eupatorieae 110 
Eupatorin 113 
Eiipatorium g. 703 
Euphorbia g. 1181 
Eupborbiacuae 213 
Enphrasia g. 933 
Eurolia g. 674 
Eurotium g. 243 
Evax g. 717 
Evernia g. 178 
Evonymeae 209 
Evonymuä g. 1174 
Exacum g. 834 
Excipula g. 343 
Exidia g. 364 
Exogaoae 78 
ExostemiM 136 



Fabaria 172 
Facchinia g. 1142 
Karkrifitstel g. 1129 
Fackelkraut 150 
Fadengriffel g« 1079 
Fadenkraut g. 728 
Fadennarbe g. 593 
Fadenptbe 23 
Fadeniehwanz g. 539 
Färberrüthe 125 
F'ärbersaflor 119 
Färberscharle 119 
Färberwaid 187 
Fagin 81 
F'agopyrum 97 
Fagus g. 647 
Fahne 240 
Falcaria g. 962 
Fallkraiit 119 
Faltenohr g. 961 
F'altenschwamm 26 
Farbendistel g. 760 
Farina TriHci 49 
Farnkräuter 36 
Farsetia g. 1088 
Faizblume g. 716 
Faulbaum 313 
Favülus g. 399 
Federharz 215 
Federchen 53 
Federrüschen 199 
Fedia g. 697 
Fegatella g. 408 
Feige 87 

FeigwanenriDanltel 

177 

Feidscilal g. 6y7 
Felsenmispel g. 1212 
Felsnelke g. 1153 
Feminell 66 
Fenchel g. 974 
F"enchclwurzcl 100 
Fcnnich g. 4S3 
Feriuentuju Ii. öO 
Fernambttk 347 
Fcrula IGf) 
Feriilago g. 991 
Feäluca g. 529 
Festacaceae 45 
Fetthenne 172 
Fettkraut g. 926 
FettpHanzen 171 
Fibrina g. 383 
Ficaria 177 
Fichte 79 

Fichtenspargcl 160 
Ficus g. 656 

„ indica 196 
Fieberklee 135 
Fieberrinden 126 
Filago g. 728 
Filices 36 



FiUcula 37 
Filix femtna 37 
Filzkraut g. 866 
Fimbriatylit f. 546 
Fingerhut 150 
Fingerkraut g. 1220 
Fiatulina g. 395 
Flaeha g. 1191 

„ neuseel. 60 
Flachsseide g. 894 
FlasoheBkarbiB 194 
Flechten 17 
Fiechtenstarke 19 
Fleischblume g. 1071 
Flieder g. 814 11.833 
F'liegenschwamm 38 
Fliege, spanische,131 
FliegenfaUe 192 
Flockenblume g. 762 
Flückenstreuling 24 
Flohkraut 105. 110 
Flohsamen 105 
Florideae 15 
Flour ofMustard 148 
f lügel 340 
Flavialea 71 
F'oeniculum g. 974 
Foenum graeciun 246 
FoBtinaliB g. 443 
Fragaria g. 1218 
Fragilaria g. 8 
Fragilarieae 10 
Frangulae 209 
Fransenbinde g. 548 
Fransenkante g. 833 
Franzoaenhola 333 
Frauenflachs 151 
Frauenhaar 37 
Frauenmantel g. iSZ^ 
Fraxinella 331 
Fraxini-EnaUochrom 

130 

Fraxinus g. 823 
Fritillaria g. 565 

Frondes 36 
F'roschbiss g. 590 
Frosclilöirel g. 553 

Fruchthaltcr 17 
Fruchtknoten 43 
FruUauiu g. 410 
Frustulia g. 34 
Fucaceae 16 
Fuch«ia 228 
Fuchsschwanz g. 489 

p. 229. 
Fuchsschwänze 94 
Fucus g. 140 
Fuligo 78. g. 304 
Fumaria g. 1064 
Fuinariaceae Ib2 
Fumarsäure 102 
Fuuaria g. 55 
Fungi 22 
Fangin 26 
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Fungus melitensis 42 
FuDfUS Samliuci 28 

Fiirci'Hririn ü. 139 
Fusarium g. 2U7 
Fuselöl 93 
Fu8idiuing.l99(313) 
Fnsisporium 219 
FusUkholz 88 



Gabeltheilig 170 
Gährung 168 
GSnsebramchen fr.712 

Gänsedistel g. 789 
Gänsefuss g. 669 
Gänsekraut g. 1070 
Gänserich 236 
Gagea e;. f)73 
Gagelartige 80 
Galactodendroo 58 
Galanthus g. 589 
Galasia g. 781 
Galbanum 164 
Gtlega g. 1248 
Galegeac 211 
(Jaleohdolon g. 857 
Galeopsis 858 
Gaillonella i;. H'2 
Gülatt'IIa g. 710 
Galgant 70 
Galinsoga g. 724 
Galtpea 221 
Galip(»t 78 
Galiuni g. 811 
GaDtpfel 84 
Gallertaljrrn 11 
Gallussäure 84 
Gamander g. 871 
„ edler 140 

Gamopetala 104 
Garaffel 236 

Garcinia 204 
rrartenhibernell 237 
(iHse 27 

Gasteromycetes 24 
Gasterothalami 18 
Gastridium g. 503 
Giachbeil g. 930 
Gaudinia g. 532 
Gauitheria f)? 
Gautiera g. dZ'ti 
Gaya g. 
Geaster g. 315 
Gedreht 85 
GefiRhet 85 
Gegenläufig 53 
Geissbart 236 
Geissblatt g. 816 
GdfiffiBs g. 965 
GeMmnt 53 



Gcibholz 219 
Gelbkrant 180 

Geliditim ^. 127 
Gelinhalte 10 
Gemniae 9t 
Gemmnlft 53 

GemswHr?: g. 740 
Geuea g. 327 
Genl^TT« 98 

Gcnisteae 241 
Genista g. 1234 
Genliana g. 833 
(Jentianeae 134 
Geoffrox i 247 
Geoglobäum s. 371 
Georgin« 113 
Geraniaceae 222 
Gcraniiiiii ff. 1189 
Gcrberäuuiach 219 
Gerbsäure 84 
Gerbstoff 84 
Germer g. 561 
Germerartige 56 
Gerste g. 536 
Gestürzt 53 
Getraide 47 
Genni g. 1316 
Gewunden 85. 223 
Gewürznelken 231 
Gichtrose 178 
Gichtschwamm 28 
(liftliamn, Japan. 88 
Gitilattig 119 
Girtwnnel 88 
Gigartina g. 128 
Gillenia 236 
Gin 78 

Gladiolus g. 594 
Glairin 11 
Glanzgras g. 485 
Glaskniiit g. 658 

Glasschmalz g. 665 
Glasti Hb. 187 
Glalthafer g. 517. 
Gtaacin 181 

Glaucium 1<^60 
Glaucopicrin 181 
Glaux g. 940 
Glechoina g. 853* B« 
Gleichläufig 53 
Gleisse g. 973 
GUadin 245 
Gliedkraul g. 861 
Gliedkraul ir. «f>1 
Gliedschwaium 2b 
Globuiaria g. 874 
Glo!nil;irieae 141 
GlobuU 14 
Glockenblmne 122 
Gloeotil« g. 82 

(iTtiinnreae 43 
Giuinae 43 
Glnindlae 44 
GtnteD •* Meber 



Glutenoin 147 
Glyceria g. 525 
Glycerin 218 
Glycyrhiza g. 1247 
Glyryrhiiin M 
Gnadenkraut 150 
GnnphTilieae 11^^ 
Gnaphtttium g. 72U 
GneCaeeae 76 
Gnidium 102 
Götterduft 221 
Golddistel g. 765 
Goldruthe g. 715 
Goldwurzel 60 
Gomphonema g. 27 
Gomphonemeae 10 
Gomphus g. 403 
Gonidia 17 
Goodj era g. 619 
Gossypium 301 
Gräser 44 

^ saure 52 
Grainei d'Avignon 

212 

Gramen Mannae 49 
Gramineae 44 
Grammatophora g.48 

Granate g. 1206 
Granateae 231 
Granatin 331 
Grana regia 215 
„ Tiglii 215 
Grannenhirse g, 505 
Gmphideae 18 
Graphis g. 155 
Grasblume 199 
Grasnelke g. 694 
Gratiola g* 905 
Gries würz 179 
GrifGthsia g. 100 
Grinaldia g. 409 
Grimmia g. 424 
Grindkrnut 109 
Grind würz 97 
Grossularia g. 1096 
Grossularieae 173 
GrOntange 14 
Grninalei 233 
Gmndbim 148 
Gnindheil g. 1167 
Gnacin 113 
Gnajacnm 333 
Guaranin 12 j 
Gucpinia g» 365 
Gummi 

„ arabicum 249 

„ elasticum 88» 315 

4 Gattae 204 
Gnndelrabe 136 
Gftmel g. 870 

„ goldner 140 
Gurke 193 
Gattiferte 303 
Gyalecli f* 176 



Gymnadenia g. 603 
GTiiiiiogrtiiyne g. 457 

Gymnoniycetes 23 
Gymnosporaugittm g. 
191 

Gyamostomum g. 415 

Gvnandrae 68 
Gypskraut g. 1151 
Gypsophila g. 1151 
Gyrophorm g. 161 



Haargras g. 935 

Haarstrang g. 992 
Habenana 605 
Habichtskraut III 
Hacqoetia g. 954 
Haematin 242 
Uaematococcus g. 62 
Haemodoraeeae €6 
Hängend 53 
Hafer g. 518 
Uafgygia g. 135 
HalMold« g. 1003 
Il,i?r!iull<'n 236 
Ilagelüeck 53 
Hahnenfuss g. 1044 
Hainbuche g. 651 
Hainbutten 236 
Hainsianse g. 559 
Halianthas g. 1143 
Halidrys g. I II 
Halimeda g. 116 n» 

p. 13 
Halimenia g. 125 
Halimus g. 675 
Ualoragea<!> 22H 
Haloragisrtrhgo 238 
Hanf g. 659 
Harmalin 221 
Harmebtaude 221 
Hamkravt g. 684 m 

p. i«y 

Hartheu g. 1168* 
Hartriegel g. 821 
Hartriegelartigc 169 
Harz, neakoU. mtHb 
61 

Harte 77 

Haschisch 89 
Hasel g. m) 
Haselwurz g. 690 
Hasenbrot f. 56 
Hasenlattig g. 786 
Hasenohr g. 971 
Havibnieb 173 
Haoaickwamm 28 
Hauswurz 171 
Hautflechlen 18 
Hanlpib« 35 
HebradendroB g.30i 
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HeekMirM« SM 

Hedera g. 1020 
Hederich g. 1078 
Hedygnois g. 772 
HedysareM 241 
Hedysarum g. 1258 
Hefe 11. 12. 50 
Heide 157 
Heidekorn 97 
Heidelbeere g. 951 
Heidein 158 
Heilknnit g. 997 
Heilwurz g. 976 
Heinrich, guter 94 
Helenieae 110 
Heleiin 113 
Heleorharis (r. 546 
Helianlheae llü 
HeHantbeiiMnii g.l 131 
Helianthus 726 
Heiichrysum g. 730 
Helicosporium g. 232 
Heliotropium g. 875 
Helleboreae 175 
Uelleboms g. 1048 

„ albof p. 57 
Hetinkraut g. 867 
Helminthia g. 776 
Uelminthochortos g. 

128 

Helmintliotporiun f« 

231 
Helobiae 52 
Helosciadium f. 960, 

B. 

Helotium g. 367 
HelTella g. 387 

Helvellaceae 25 
Helxine g. 681 
Hemerocallideae 58 
Hemerocallis g. 576 
Hemiscyphe g. 254 
Henne, fette 171 
Hepatica 193 
Hcpaticae 29 
Heracleum 997 
Herba Sti Bonifacii 
63 

Herbstzeitlose 58 
Herniinium g. 611 
Herniaria g. 1134 
Herpetium g. 410 
Herrenkümmel 165 
Herzblümchen 192 
Hesiodia g. 861 
Hesperides 204 
Hesperis g. 1073 
Heteromallae 17 
Heteropogon g. 480 
Hctcrosphaeria g, 340 
UeudeloUa 219 
Hexenkraul g. 1199 
Hexenmehl 41 ^ 
Uibiseu g. 1164 



Hickorsr 317 

llieracium 797 
Hierochloa g. 486 
Hilua 53 

Himantalia g. 140 
Himanlidium g. 3 
Himantoglossum g. 
604 

Himbeerstrauch 236 
Himmelbrand 150 
HiroroeUweiser 39 
Hippocaataneae 206 
Hippocrepis 1256 
Hippopbae g. 688 
Hipparideae 238 
Hippuris g. 1202 
Hirschbrunst 28 
Hirscbsprung g. 1133 
Hir8chlrüffer24 
Hirschzungenfarn 38 
Hirsegras g. 504 
HIadnickia g. 1016 
Höckertange 16 
Höllenöl 215 
Hohldotter g. 1108 
Hohlwnrs 183 

« g. 1063 
Hohlzahn g. 858 
Holcus g. 516 
Holländer 127 
HoIkiBdcrfcliwaiiiin 

28 

Holoschönus g. 547 
Holosteum g. 1147 
HomoBocIadia g. 37 
Homogyne g. 705 
Homomallae 17 
Homotrop 53 
Honiggras g. 516 
Hopfen g. 660 

„ spanischer 139 
Hopfenbuche g. 652 
Uordeaceae 45 
Hordein 46 
Hordeum g. 53 
Horminum g. 851 
Hornblätter 79 
HomkApfehea g.l4M3 
Hornköpfe 29 
Hornmohn g. 1060 
Hornstrauch g. 1023 
Hottonia g. 935 
Hnaco 113 
Hühnerdarm 156 
Hoflattig g. 706 
Hugueninia g. 1076 
Humuhis g. 660 
Hundskamille g. 735 
HniMMdriehe 138 
Hundskohl z. 677 p. 
315 

Hundsrübe 194 
Hundruthe 42 
Hundalod g. 834 



Hnndswilrger ISS 

Hundszahn g« 493 n. 

g. 568 
Hundssnnge g. 878 
HungerblOnchen g. 

1093 
Hura 214 

Hntchiniia g. 1103 

Hyacinthus 59 
Hyalosira g. 45 
Hyfhium g. 394 
Hydrocaryae 227 
Hydroc harideae 65 
Hydrocharis g. 590 
Hydrococcus g. 73 
II ydrocorx ne g. 70 
Ilytlrocotylc g. 952 
Hydrocotyleae 161 
Hydrodictyon g. 93 
Hydrogastrum g. 112 
Hydrophora g, 249 
Hydroplerides 39 
Hydrurus g. 72 
Hygrocrocis g. 74 
Hymenaea 248 
Hymenella g. 358 
Hymenogaslcr g. 328 
Hymenomycetcs 25 
Hymenophylleae 38 
Hymenophyllam g. 
467 

Hymenostomumg.418 
Hymenothalami 18 
Hymennla g* 358 
Hyoscyamus g, 900 
Hyoserideae III 
Hyoseris g. 771 
Hypecoum g. 1063 
Hyi ericin eae 203 
Hypericum g. 1168 
Hyperrhiza g. 309 
Hyphae 22. g. 238 
Hyphelia g. 287 
Hyphomycetes 23 
Hypnum g. 452 
Hypochnus g. 261 
Hypochoerideae III 
Hypochoeris g. 783 
Hypocist 43 
Hypocrea g. 357 
Hypogyna 104 
Hyporhodins g. 400. 
403 

Hypoxylon g. 357 
Hyssopus g. 853 
Hysterinm g. 344 



Jacea 193 
Jahresringe 437 
Jalappe (97) 145 
Jambosa 331 



Janipha 315 

Jasionc g. 800 
Jasmin, Avilder 227 
Jasmineae 129 
Jasminihee 158 
Jasminum g. 818 
Iberis g. 1099 . 
n>iseh g. 1164 
Icica 219 
Idiothaiami 18 
Jervin 57 
Jesnitenthee 94 
Jestischriitnswnnel 
37 

Igelschwamm 35 

Igelsame g. 877 
Ignatla 132 
Jiraseckia g. 930 
Hex g. 1175 
Ilicincae 210 
lUecebreae 197 
HIecebrum g. 1135 
lllicium 179 
Illosporiiini g. 265 
Inibricata 85 
Imbricativa 85 
Immenblatt g. 855 
Immergrün g. 825 
luipatiens g. 1194 
Impatiinid 336 
Impcrala g. 488 
Imperatoria g. 994 
Indigo 346 (96. 132. 

187). 
Induplicativa 207 
Indusium 36 
Ingwer 70 
Inoloma g. 403 
Inomeria g. 68 
Inula g. 722 
Inuleae 110 
Inulin (19) 113 
luversum 53 
InTolacella g. 30 
Involucrum 109 
Jochblalterige 221 
Jonidieae 192 
Jodbereituttg 17 
Johannisbeere 174 
J o Ii a n niakratttartige 
203 

Johanniswurzel 38 
Jonidium 193 
Ipecacuanha 125, 193 
Irideae 65 
Irio 187 
Iris g. 595 
Irpex g. 392 
Isaria g. 364 
Isatideae 184 
Isatis g. 1107 
Isidium g. 147 
Isnardia g. 1198 
IsoSteae 40 
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Isoetes g. 474 
Isolepis 547 
boiusin 104 
Isopyrnm 1049 
Isthmia 55 
Juclitenleder 82 
Judasohr 23, 28 
Judendorn g. 1176 
Judenkirsche 148 
Juga 161 
Joflandeae 216 
Julians g. 1183 
Jujiibfln 212 
JuhÜürae 80 
Joncaceae 55 
JuncHgincae 54 
JuDcus g. 558 

„ maximiu 52 
Juttgarnaitnia g.410 
Jongermanniaceae 31 
Juniperus g. 638 
Jnrine« g« 759 
Jnaaievae 227 



Kilberkropf g. 100» 

Käsepappel 201 
Kätzchen 75 
Kätzchcnblülhigo 80 
Kaffe 126 
Kahinka 126 
Kaiserkrone g. 565 
Ka1el»asse 194 
Kali g. 664 
Kalraia 158 
Katiiius g. 633 
Kalumbo 179 
Kamille 737 

„ römische 118 
Kammgras g. 528 
Kamphorkraut g.672 
auch Camphor.) 
Kanariengrat 49 
Kannenkrait 65 
Ktppenistraiicli g. 

1116. 
Karden 109 
Karfiol 187 
Kartoffel 147 
Kastanie g. 648 

„ wilde 207 
Katechu 242 

K«Hnn 201 
Katzenminze g. 853 
Katsenpffttelien 119 

Katzen8chwanzg.865 
Kautschuk 87 (132, 

211, 2ijj 
Keim 9 

Keimbläftrr 43 
Keimkörner 9 lu 17 



Keimlagaii 52 

Keimwarze 53 
Keilcrhals 101 
KeDertuek 24 

Kclp 17 

kenlrophyllum 1^.761 
Kermeskörner bi 
Kerniesbeere g* 1160 
Kernpilze 24 
kernspitze 53 
KeuleDgranae g. 515 
KeuächTamai 140 
Kiefer 79 
Kieuruss 78 
Kirschlorbaer 239 
Kino 97 

„ austräte 230 
Kirsche g. 1231 
Klappenfarne 38 
Klappertopf g. 919 
Klappig 85 
Klataehrose 181 
Kleber 47 
Klee 241 
Klecsaure 96 • 
Kleesalz 225 
Kleiuling g. 931 
Kielte g. 754 
Kleltengras g. 510 
Klettenkerbel g. 1007 
Knabenkraut p. 601 
Knäuelgras g. j'Z7 
Knanel g. 1138 
Koautia g. 700 
Knoblauch j9, 6ü 
Knochenmehl 48 
Knoeterig g. 681 
Knopf^rras g. 543 
huoppern 85 
Knorpelblumeg. 1 135 
Knorpelkirsche 240 
Knorpel kraut g. 667 
Knorpelsalat g. 785 
Knospenlage 85 
Knotenblume g. 598 
Knotenfuss g. 581 
KaowhoDia 178 
Kobresia g. 551 
Kochia g. 668 
Koeleria g» 512 
KOnigafam 38 
Königskerze 150 
Korbchen 109 
Körbel vergl. auch 

Kerbel 
Körbolkraut 166 
Kohl g» 1080 p. 183 
„ rOmisctier g. 671 
Kohlrabi 187 
Kokelskörner 179 
Kolben 73 
Kopfbltathige 109 
Korallenwurzel 37,69 
Koriander g. 1019 



Korinthen 160 

Kork 83 
Korn g. 534 
Kombniine 1 19. g.762 

Krähenaugen io2 
Krameria 209 
Kramerätture 208 
Krapp 125 
KrnppfrcH) 124 
Kratzbeere 236 
Xraladiftel g. 748 
Krebidiftel 119 
Kresse g. 1101 
Krettxaftermoose 31 
Kreuiblatt g. 809 
Kreuzblülhen 183 
Kreuzblume c:. 1172 
Kreuzduraarii^'c g. 
1178 

Kreil zkraul g. 745 
Krouenkraui g. 1159 
Kropfwursel 97 

Krumrohals g. 882 

Krustenflccbten 19 
Kuckuk&blume 107, 
70 

Kii( hetischelle 177 
Kümmel g, 966 
Kürbis 193 
Kugelblumen 141 
Kugeldistel g. 747 
Kugelköpfc 30 
Kugelpilza 25 
KugelranvBkal 

g. 1046 
Kuhbaum 88 
Knknnts 40 



Labdanum 191 
Labkraut g. 811 
LaI)r;if?orthee 158 
Labrella g. 337 
Lacea 68 
„ Miuci22 
Lackmus s. Lakmns. 
Lachenknoblauchl40 
Lachnum g. 383 
Lack g. 1066 
Lackschildlaos 196 
Lactuca g. 788 
Lactttcarium 119 
Lactuceae III 
Lactucin 115 
Ladanum 191 
Lämmersalal 108, g. 

768 
Lärche 79 
Liaaekfiraer 179 
Läusekraut g, 018, 

p« 177 



57 

Lnirrnaria 194 
Lager 9 

Lagerflechten 19 
LagoMria g. 793 

Lasiini«! g. 500 
Laichkräuter 71 
Lakmnt 20. 22. tl6 
LakriU 246 
Lamarokta g. 513 
Laminaria g. 135 
LaniuNi g. 856 
Lancea Christi 39 
Lanosa g. 237 
Lapathin 96 
Lapathum 97 
Lappa g. 754 
Lappenblume g. 1062 
Lapsana g. 7QS 
Lapsaneue III 
Larix 79 

Laserkraut g. 1000 
LaserpKiuia g« 1000 

p. 166 
Lasiagrostis g. 507 
Laiiobotrys g. 272 
Laatraa 38 
Lnlex 87 
Luthraea g* 925 
LathynM g. 1264 
Latiseptnp 183 
Laubmoose 31 
Laach g. 575 p. 60 
Laugenblnaie g» 783 
Laurineae 98 
Laurostearin 99 
Laurua g. 682 

Lavaniliilri 837 
Lavatera g. 1163 
Lavendel g. 837 
Lawsonia 229 
Leberbalsam g. 910 
Leberkraut g. 192 
Ltberkrialer 30 
Lebermoose 29 
Lecanartis ir. 153 
Lecanidiou g. 352 
Lecanora g. 177 
Lccanorin 19 
Lecidea g. 171 
Leeidineae 19 
Leersia g. 495 
Legumen 240 
Legumin 238 
LagmalBatBe 240 
Leiblinia g. 94 
Leinikraut g. 1 156 
Leinartige 223 
Lein g. 1191 
Lein Matt g. 68,1 
Leiudolter g. 1095 
Leinkraiit g. 908 
Lemanea g. 89 
Lemaa g. 630 
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Leninacenc 72 
rentÜHilnrinc !j4 
Leunludüii g. 774 
LeoA^odonleae Hl 
Leonurus g. 864 
LeoUa g. 385 
Lepidineae J84 
Lepidimn i 101 
Lepidoma g. 172 
Lepidotis g. 47ö 
Lepidotus 102 

Lepra g. 14Ö 
Leprae 19 
LeplomUeae 12 

Lepfoiiiifiis er. 75 
Leptostruiua g. 335 
Leptotbrix 13 
Lepturus ff. 539 
Lerche 79 
LerchonscUwamm 27 
Lerchensporn 183 

T.pskcn p. 447 
Leucadendron 230 
Leucodon g. 4^ 
Lencoiinn 9* 598 
Leucosporus g. 403 
Levisticum g. 986 
Levkoje g. 1065 
Libanolis g, 956 
Licea g. 290 
Lichenastra 29 
Lichenes 17 
Liehen stellatu« 30 
Lichenin 19 
Lichealerinsiiure 20 
Lichlnelke g. J157 
Licmophora g. 42 
Licmophoreae 10 
Lieber 0che Krlnter 
139 

Liebesgras g. 523 
Liebesapfel 148 
Liebstock g. 980 
Liebslöckrl ?. 986 
Lieschgras g. 491 
Ligularia g. 744 
Ligusticum g. 980 
Lif^iislrum g. 821 
Lilaccae 130 
Lilacin 130 
Liliaceie 58 
Lilien 58 
Lilinm g* 566 
„ Convalliam 63 . 
Liinboria g. 158 
Limborieae 18 
Limetten 205 
Limnanthemam cr.829 
Limnochloa g. 547 
Limodoreae 69 
Limedomm g- 614 
Limonium g. 694 
Limonten 205 



Limosella (j. 915 
Linaria g. 908 
Linde g. I IGÖ 
Lindernia g. 914 
Lineae 223 
Lingua cervina 38 
Ltnin 224 
Linnaea g. 817 
Linosyris g. 708 
Linse 241 
Ltnum g. 1191 
Liqni<l;iiiilt;ir 90 
Liquiritia 24H 
Listera g. 617 
Lithodeaminm g. 52 
Lithospemieae 142 
Lithospermiuu g. 8b9 
Lillorella g. 691 
Lloydia g. 567 
Lobaria g. 177 
Lobelia g. 799 
Lobeliaceae 121 
Lobularia g. 1087 
Lochschlund g. 909 
Locusta g. 697 
Lodiculac 44 
LfifTrlkrant g. 1094 
Löwenmaul g. 907 
Lttwennianlartige 
150 

Löwenschwanz g.864 
Löwenzahn g. 774 
Loganiaceae 132 
Lolcb g. 537 
Loliuin g. 537 
Lomaiogonium g. 832 
Lomentaceae 184 
Lomentum 240 
Lonicera g. 816 
Lonieereae 127 
Lophium g. 348 
Loranthaceae 170 
Loranthus g. 1025 
Lorbeerartige 98 
Lorbeeren 99 

„ alexandr« 63 
Lorbeerkiracbe 240 
Loroglossuni g« 604 
Loteac 241 
Lotus p. 190, 212, 

g. 1245 
Ludwigia g. 1198 
Lunaria p.39, g.]089 
Lungenkraut g. 888 
Lunuiiria 31 
Lupinus g. 1236 
Lupulin 89 
Luserne 241 
Luzula g. 559 
Lychnis g. 1157 
Lycium g. 892 

„ gallicum 212 
Lycognln jf. 306 
Lycoperiion g. 313 



Lycopersicam 148 

Lycopin 137 
Lycopodiaceae 41 
Lyeopodium g. 475 
Lycopsis g. 882 
Lycopus g. 841 
Lyngbyn g. 79 
Lysimachia g. 929 
Lysimachiae 154 
Lysigonium 13 
Lylhrarieae 228 
Lythnmi g. 1203 



Macis 179 
Macinra 88 

Madia 113 
Madotheca g. 410 
Aladrepura g. 110 
Mäusedorn g. 586 
Miiiisrohr g, 890 
Mauseschwana 

g. 1042 
MagnoUaceae 179 
Magsanien IS) 
Maiantbemuni g. 584 
Malblnme 583 
Malwcin 126 
Alajoranöl 138 
Mais g. 477 
Malabaila g. 1016 
Malaccanüsse 219 
Malacbium g. 1149 
Malacocbaete g« 547 
Malaxideae 69 
Malaxis g. 623 
Malcoliuia g* 1074 
Maloil 233 
Malpighia 215 
Maltheserschwamm 

42 

Malva g. 1161 
Malvaccae 200 
Mandelsäure 239 
Nandelbamn g. 1229 

RTandioca 215 
Mandragora 148 
3Ianglebaum J69 
Mangold 671 
Manihot 215 
Manna 130 
Mannagrütze 49 
Mannit 130 
Mannsschild g. 932 
Mannstreu g. 956 
Mannweibige 68 
MnnTrl 209 
iMaranta 70 
Marchantia g. 408 
Marchantiaceae 30 
Margaritinsäure 214 
Margarila g« 711 



Mariendistel g. 750 
Alarokkolcder 107 
Marronen 85 
Marrubium g. 862 
Marsdenia 134 
Marsiiaea g. 472 
Hanllaeaeeae 40 
Martella g. 394 
Marum 138 
Maschalocarpus 

g. 427 
Mashold rr 20 
MassUebe 117 
Maslicin 218 
Maatizbaum 218 
Mastkraut g. 1140 
Mate 211 
MatthioUi g. 1065 
Malricaria g. 737 
Mauerpfeffer 172 
Maulbeere g. 655 
Mechoacanna 145 
Meconin 181 
Meconsäure 181 
Medicago g. 1239 
Meerkohl g. 1114 
Meerlinse g. 630 
Meerrettig 185 
Memenf g. 1112 
MecrtäubeT g. 636 
Meerzwiebel g. 574 
Meesia g. 449 
Mehl 46 

Mehlthauc 24, 27 
Meisterwurzel g. 994 
Melaleuca 230 
Melampodium 177 
Melampyrum g, 917 
Melaoconium g, 195 
Melanthium 177 
Melde 92 
Melica g. 521 
Melidimn g* 244 
Hdilotua g. 1241 

p. 246 
Melissa g. 850 
Meliaaiiie«« 136 
Melittls g. 855 
Melone 194 
Alelusira g. 12 
Melosireae 10 
Menispcrraaceae 179 
Mentha g. 839 
Mrathen 1S7 
Menihoideae 136 
Menyantheae 134 
Menyanthes g. 828 
Menyanthin 135 
Mercurinlis g. 1182 
Mericarpia 161 
Meridicae 10 
Meridion g. 4 
Merisma g. 390 
Merizoniyria 13 
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MeraliiM f. m 

Alesentertum g. 363 
Meaogloia g. 88 
MesiNlQt f. 120» 

Meteorpapier 13 
Metrosideros 230 
Meum g. 982 
Micromega g. 39 
Micromeria g. >^46 
JHicropus g. 716 
IHicrupyle 53 
Mikania 113 
Milchbauni 132 
JMilchlaUig g. 790 
Milchrafl 87 
Milchstern g» 940 n. 

g. 572 
Miere g. 1142 
Milium g. 504 
Millepora g. 1 10 
Milzkraul g. 1035 
Hinse g. 839 
Mirabellen ^9 
Mirabilis 97 
Mispel g. 1209 
Mistel g. 1024 
Mitra jr. 387 
Mitrula g. 373 
Mnium g. 454 
Möhre g. 1002 
Möhringia g. 1144 
Mönchia g. 1148 
Mohrhine g* 481 
Mohrrübe g. 1002 
Molinia g. 526 
Alolopospermum 

g. 1013 
Mombinpflaunien 219 
Momordic« g» 1128 
Monardeae 136 
Monatrose 236 
Mondraute 39 
Monilia g. 222 
Monocotyledoiief 43 
MonopeUiIa 104 
Monoiropa g. 951 
Monotropeac 160 
Blontia g. 1131 
Bloorhirse g* 481 
Moose 31 
NoossUIrke 19 
Montanin 125 
Morchel 26 
Morchel!« g. 388 
Moreae 87 
Bforphetin 181 
Morphin 181 
Morphium 181 
Morus g. 655 
Moschuskyaaiithe 

g. 578 
MucediBes 33 
Mncilago g. 304 
Mneor g. 247 



Mncorini.34 

Mucronatus 152 
Mudarin 133 
Mallen 140 

Münze g. 839 
Mütze 31 

Mulgedium g. 790 
Mungos 136 
Musa 70 
Musaceae 70 
Muscari g. 578 
Muscatblfltter 179 
3Iu3catnu3s 179 
Muscbelblümchen 

g. 1049 
Hiuci 31 

Müsens vulgaris 34 
„ capillaceus 35 
„ catbarticns 41 
„ creclus 41 
MuUerharz 166 
Mutterkorn 23, 26 
Mtttterkraut 118 
Mutternclken 231 
Mutterwurzel g. 988 
Mntlerainnnt W 
Myagruni g. 1108, 

(1095) 
»ycelium 24 
Mycobanche g. 215 
Mycodörnia 2;. 239 
Mycomater g. 162 
Mylitta g. 279 
MyosoHa g. 890 
Myusurns g. 1042 
Myriceae 80 
Myrionema 69 
I\lyrinphylliimg.1201 
Myrisliceae 179 
Myrothecium g. 284 
Myroxylon 247 
Myrrha 219 
Myrrhenbaum 219 
Myrrhii g. 1011 
Myrtaceae 339 
Myrtiflorae 229 
Myrtus g. 1205 
Myx^neana g. 85 
Mysotrieham g. 234. 



Nabel 53 

Kabelkraut g. 1032 
Nachtkerze g. 1197 
Nachtschattenartige 

146 

Nachtviole g. 1073 
Nadelsckorfe 29 
Nadelhölzer 75 
Nadelkerbel g. 1006 



Nigelcben (g. 832) 

p. 231 

Naematelia g. 362 

Nagel 223 

Nagelkraut g. 1137 

Najadeae 71 

Najas g. 628 

Nankin 301 

Narcein 181 

Narcisscae 66 

Narcissus g. 597 

Narcitin 67 

^a^rogo^in 181 

Narcotica 164 

Narcotta 181 

Narde, denUehe 189 

Nardenwurz 236 

ISardoideae 45 

Nardoslaehya 108 

Nardus g. 541 
„ celtica 108 
„ indica 108 

Narre 38 

Narthecium g. 579 
Nasturtium g. 1067 
Natterkopf g. 887 
Naltorzutige 39 
Nauclca 126 
Navicula g. 28 
Navicnleae 10 
Ncckera g. 445 
Nectandra 99 
Nelke g. 1158 
Nelkenöl 230 
Nelkensäure 230 
Nelkenzimmt 100,231 
Nelkenpfelier 231 
Nelkenwurz g« 1216 
Nelumbia 189 
Nemaspora g. 201 

(g. 339) 
Neottia g. 618 
Nepeta g. 853 
Nepeteae 136 
Nephrodiuai g, 464 
Nephroma g. 177 
Neriuui g. 826 
Neslia g. 1109 
Nessel 88 
Nestwurzel g. 618 
Nieoline g. 869 
Nicotiana g. 901 
Nidularia g. 319 
Nierenbauraartige 

217 

Niesswurz g* 1048 
p. 177 

„ weisse 57 
Nigella g. 1050 
IVigritella g. 607 
Nissengras g. 503 
Nitella g. III 
Nodolm g. 90 
Noniiea g. 883 



Nostoc g. 66 

Nostochinae 11 
Notochlaena g. 458 
Nucamentaceae 184 
Naeiata 179 
Nuculiferae 136 
Nfisschen g. 697 
Naphar g. 1119 
Nyctagineae 97 
Nyniphaea g. 1118 
Nymphaeaceae 189 



Oberständig 42 
Ochsensonge g. 881 
Ocotea 99 
Oeynioideae 136 
Ocynium g. 836 
Odermennig g. 1224 
Odontella g. 56 
Odonlhalia g. 123 
OdonÜdiuBi g. 7 
OdontostOBoi 32 
Oedemium g. 235 
Ocdogonium p. 13 
Oenanthe g» 972 
Oenanthsäure 168 
Oenothera g. 1197 
Oenothereae 227 
Oelrepa 187 
Oetbaum g. 819 

, böhm. 102 
OelbaiuihsrB 219 
Oelpalrae 74 
Ohnblatt g. 951 
Oidium g. 217 
Olea g. 819 
Oleaccae 129 
Oleander g. 826 
Oleuter m 
Oleineae 130 
Oleraceae 92 
Oleum templinum 78 

„ de Cedro 204 
Olibannm 77. 137.219 
Oliva 131 
Olivil 130 
Olivit 130 
Olsenik g. 993 
Olsnitium 166 
Olyrete 44 
Omphalodes g. 879 
Omphalodium g. 163 
Onagrarieae 227 
Onagreae 227 
Oncidium g. 234 
Onobrichis g. 1259 
Oiionis g. 1237 
Ono|M»«£>n g. 753 
Onosnia g, §65 
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Onof AM f. 388 
154 

Operculuiu 32 
Ophioglotteae 39 

Ophioglossum g. 469 
Ophiorhiza 126 
Ophry» g. 608 
Opian 181 
Opium 181 
Opopanax 164 
Üpunlia g. 1129 
Opuntieae 195 
Orchideae 68 
Orchis g. 601 
Orcin 19 
Oreotelon 164 
Origanum g. 844 
Orlaya g. 1001 
Ornithoi^ain 572 

p. 60 
Ornithopus g. 1255 
Orobanche g. 924 
Orobancheae 153 
Orobiis <r. 1265 
OroQtiaccae 73 
Oraeill« 20. 22 
Orthospcnrii iic IGI 
Orthosporum g. 670 
OrtbotricUuni g. 444 
Orthotrop 53 
Oryzcae 41 
Oscillatoria g. 76 
Oicillalofinae 12 
Osrnmida g. 468 
Osmundaceae 38 
Ostericuni g. 958 
Osterlozeiartige 103 
Ostrya g. 652 
Osyris g. 684 
Ovarium 43 
Ovulum 52 
Oxalideae 224 
Oxalis g. 1193 
Oxyacantbin 179 
Oxyria g. 680 
Oxytropis g. 1251 
Oystergreen 15. 



r. 

FaederoU g. 912 
Paeonfai f. 1056 
Paleae 44, 110 
Paliurus f. 1177 
Pallenis g. 721 
Palma Christi 215 
Palmrlla g. 64 
Palmen 74 
Palmitinanre 218 
Panaxkraut 166 
Paacnttaam 67 



f «Ddwet« 94 

Paniceac 44 
Panicum g. 483 
Papaver g. 1059 

Papaveraceae 180 
Papilionaceae 240 
Pappel 90 
Papuasflchte 78 
Papyrus 52 
Paradieaapfel 148 
ParadiMbamn 102 
Paradietkörncr 70 
Paradi^ia g. 571 
Paraguaytbee 211 
Paraphyaen 17 

Parrirfiodenrelln 144 
Pareira 179 
Paridin 63 
Parietales 190 
Parictnria g. 658 
Parietin 19 
Parifflio 63 
Parillinsäure 63 
Paris g. 5ft2 
Parinelia g. j77 
Parmeliaceae 119 
Pannelochromin 19 
Parnas&ia g. 1123 
Paronychia g. 1136 
Paronychieae 197 
Passerina g. 685 
Passulae 169 
Paste! 187 
Pastinaca g. 996 
Patella g. 383 
Patellaria g. 172 
Pavana 215 
Pediculares 152 
Pedicularis g. 918 
Peganum 22] 
Pelargonien 223 
Pellia g. 410 
Peitaria g. 1091 
Peltidea g. 177 
Peltigera g. 177 
Pendulum 53 
Penicillum g. 223 
Peplis g. 1204 
Peponiferae 193 
Pepo 193 
Periehaena g. 291 
Pericünium 109 
Perironia ff, 253 
Peridia 22 
Peridiolum 23 
Pcrigon 42 
Perigynus 171 
Periola g. 277 
Perisporiaci 24 
Perisporinm g, 270 
Peristomium 32 
Peristylui g. 605 
Perlgras g. 521 
Persea 98 



Penica g. 1230 
Persicnria g, 681 
Persio 22 
Peraonatae 149 

Pertusarin ^65 
Perückenbaum 219 
Perrinca 132 
Pcstilcnzwurz g. 707 
Petrtlnnthae 154 
Pelaiiiics g. 707 
Pelenilie g. 959 
Pelerskraut g, 658 
Pctrocallis g. 1092 
Petroäclinum g. 959 
Peuredaneae 162 
Pcucedanum g* 992 
Peaiaa g. 382 
PfafPendbrlein g. 784 
Pfeffer 79 

„ spaTiisrhfT 148 
Pfeiferkraut 139 

Pfeffermiazöl 137 
Pfeifenstrauch £.1195 
Pfeilgift 88, 132 
Pfeilkraut g. 554 
Pfpilwiirx 70 
Pieiiüigkraut 156 
Pferdeminze 139 
Pnfferling 27 
Pfingstrose 178 
Pfirsicbbauiu g. 1230 
Pflansenapatit 147 
Pflanzoncasein 238 
Pflanzen wachfl 218 
Pflaume g. 1231 
Pfriemengras g» 506 
Pfriemenkresse 

g. 1096 
Pfaiaenblnme g. 829 
Phaca g. 1250 
Pliarifliacei 25 
riiacidanu g. 345 
Phalangium 60 
Pbalarideae 44 
Phalaris g. 485 
Phallna g. 331 
Phanerogamcn 43 
Phascum g. 412 
Pbaseoleae 241 
Phaseolua g. 1266 
Phiala g. 383 
Philadeipheae 226 
Philadclphus g. 1195 
Philivrea g. 820 
Plilebia g. 3^*9 
Fhleum g. 491 
Pblobapben 77 
Phlomis g. 866 
Phlorhizin 233 
Phönix 34 
Pbönixopus g. 787 
Pholiola g. 403 
Phoma g. 339 



Phormidium 13 
Phorinium 59 
Phragmidiuui 1-^3 
Phragmites g. 508 
Phycomater g. 60 
Phycomyces g, 252 
Physali« g. 897 
Physarum g. 300 
Physcia 16 
Pbysocaulus g. 1008 
Pbytelepbna 74 
Phytruma g. 801 
Phylochlor 17 
Phytolacca g. 1160 
Phytolancaccae 199 
Picea 79 
Picburim 100 
Picoa g. 312 
Picridium g. 791 
Picris g. 775 
Picrin 151 
Picroballota 138 
Picroglyriun 147 
PicroUchenin 19 
Picrotoxin 179 
Pileati 25 
Pillenkraut 40 
Pilobolus g. 230 
Pilularta g. 473 
Pilze 22 
Pilzsiiiirc 26 
Filziager 24 
Pimarsaure 77 
l'inicnt 231 
Pimpernuss g. 1173 
Pimpinella g. 968 

„ hortensis 237 
Pinardia g. 739 
Pine Apple 68 
Pinguicula g. 926 
Pinipn 78 
Pininsäure 77 
Pinus g. 640 
Piper 79 

„ jamaicense 231 
Piperaceae 79 
Pippau g. 795 
Piptatherum g« 505 
Pisang 70 
Pistacia g. il84 
Pistacie 218 
Pislillaria g. 276 
Pistolochia 104 
Pisum g. 1263 
Pitain 125 
Piloyin 125 
Pix Uquida 78 
Plaeenta 68 
Plantae vasculares 9 
Plantagineao 105 
Plantago g. 692 

„ aquatica 54 
Platisma g. 177 
Platanthera g* 606 
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Pleurospermum 

g. 1015 
Plirata 85 
Plocaria 15 
Flumbafineae 106 
Pluinbagines 104 
Pliimbago ^. 695 
Plumeria 132 
Plumula 53 
Poa g. 524 
Pockenholz 222 
Pockenwnreel 63 
Podctiosporae 19 
Podophylium 178 
Podosphenia g. 40 
Podotpemom g.780 
Pohlia g. 416 
Polei g. 840 
Polcmoniuni g. 895 
Poll um g. 871 
PoHenin 41 
Polychrom 207 
Polyadelpha 203 
Pülyrarpeae 197 
Polycarpon g. 1137 
Polyangium g. 318 
Polycarpi'cae 174 
Polychroit 66 
Polycnemum g. 667 
Polycolyiedones 75 
Polygaleae 208 
Polygalin 208 
Polygalinae 207 
PolTgalaaiare 208 
Polygonatum g. 583 
Polygonum g. 681 
Polygala g. 1172 
Polyides g. 120 
Polypodiaceae 36 
Polypodium g. 459 
Polypodit 37 
Polypogon g. 497 
Polyporus g. 399 
Polysaccum g. 310 
Polyiiphonia g. 104 
Polystichum g. 464 
Polythrincium g. 229 
Pomaceae 232 
Pompholyx g. 274 
Populus g. 662 
Poria g. 399 
Porothelinm g. 396 
Porlulacca g. 1130 
Portulaccaceae 196 
Posten 80 
Patameae 71 
Potamogeton g. 6?5 
Potcntilla g. 1220 
Poterinm g. 1228 
Prasieae 137 
Prasium g. 869 
Pratella g. 403 
Preinelbeare 159 
Preoanthet g. 786 



Priapus g. 394 
Prieatleyf che Materie 

11 Ouassia 220 

Primel g, 934 Queckenwurzel 49 

Primnla g. 934 Quecke, roihe 53 

Primulaceae 155 ()uellinoos 35 
Prismatooarpusg.^p3 Quendel 139 
Proembryo 36 Quercineae 82 

Proletariae 23 Qnercilrin 84 
Proslhemium g. 338 Quercus g. 649 
Protococcus g. 63 Quillaja 235 



Prunella g. 868 
Pruoio 239 
Prunus g. 1231 
Psalliota g. 403 
Psendocalanin 140 
Pscudoerylhrin 19 
Pseudomorphin 181 
Pseudosolanin 147 
Pseudotozin 147 
Psidinm 231 
Psilonia g. 211 
Psilunii g. 540 
Psora g. 172 
Psyllium 105 
Pteris g. 461 
Pterocarpus 247 
Pterothrca g. 793 
Ptilota g. 122 



Quitte g. 1210. 



Raden g. 1158 
Radicula 53 
Radiola g. 1192 
Raduluni g. 391 
Bidcbenbrathe g. 979 
Ragwurz g. 606 
Kainfnrn 732 
Kainkuhl g. 766 
Raii Mil Homena 104 
Ramallina g. 178 
Ranunculaceae 174 



Ptychostomum g.440 Rannnculeae 175 

Ptychotis g. 961 Ranunculus g. 1044 



Puccinia g. 189 
Pulegium g. 840 

Pulicaria g. 723 
Pulmonaria g. 177 

g. 888 
Pulsatnia g. 1040 

Pulveraria g, 



Pulverarieae 18 

Pungen g. 939 
Punica g. 1206 
Punicin 231 
Purga 145 

Purgirwinde 145 
I*urgirkörner 215 
Purgirholz 215 
Pustularia g. 356 

vrermim 3(^0 



Raphaneai* 184 
Kaphanus g. 1115 
Rapistram g. 1113 
Rapunzel g. 801 
Ratanhia 209 
Rauhgras g. 507 
Kauke g. 1075 
144 Rauschbeere g, 1179 
Raute g. 1186 
Rebenartige 168 
Rebendolde g. 973 
Rectum 53 
Reiherschnabel 222 
Reit 47 
Reissirin 47 
Reithgras g. 501 
Rempe g. 1082 
Renecloden 239 
Ronnthiermoot 23 



Pyrcnomycetes (18) Rcps 187 



24 

Pyrola g. 950 
Pyrolaceae 159 
l'yrrhopin 181 
Pyralaria 100 
Pyrus g. 1211 
Pyxidia 31 
Pyxidicula g* 11 
Pyiijieae 18 



Repsdotter g. 1113 

Reseda g. 1117 
Rcsodaceae 189 
Resta buvina 246 
RetiCDlaria g. 305 
Rettig g« 1115, p. 
187 

Rhabarber 96 

Rhabdonema g. 46 
Rhacodium g*238ii. 

g. 241 
Rhagadiolus g. 760 
Rhamneae 211 



Rhamnus g. 1178 
Rbaphidogloea g. 30 
Rhaponticin 96 
Rhein 96 
Rbeom 97 
Rhinanthaceac 152 
Rhinanthus g. 919 
Rhipidiphora g. 41 
RhisaBthae 43 
Rhi/iTia g, 384 
Rhizucarpeae 39 
Rhizoctonia g. 280 
Rhizoma 36 
Rhizomorpha g. 242 
Rhizopogon g. 323 
Rhodeoretin 144 
Rhodiola g. 1028 
Rhodium, Lignum 145 
Rhododendreae 157 
Rhododendron g. 947 
Rhodomela g. 123 
Rhodoraceae 157 
Rhodothamnus g. 947 
Rhoeades 180 
Rhus g. 1185 
Rbynisaspora g. 545 
Rhytiima g. 346 
Ribes g. 1036 
Ribcsiaceac g. 173 
Riccia g. 404 
Ricciaceae 29 
Richardaonia (124) 

125 
Ricinus 315 
Riech honiggraa 

g. 486 
Riefen 161 
Riemenbhiine g. 1025 
Riemenzunge g. 604 
Rindenbrot 78 
RindenDiser 34 
Rindsauge g. 719 
Ringelblume 119 g. 

746 
Ringens 68 
Risiu-nfiirnc 38 
Rispengras g. 524 
Rittersporn 177 g, 

1052 
Ritzenflochten 18 
Rivularia g. 68 
Rocambolle 60 
Roccella 19, 23 
Roccellsäure 20 
Rothe g. 810 
Roggen g. 534 
Rohr g. 509 
Rohrschilf g. 508 
Ronabea 126 
Roob 128 
Rorella 191 
Rosaceae 234 
Rosago ISI 
Rosa g, 1335 



18* 
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Rots« 231 
Roseae 234 

Rosenöl 2M 
Rosenwurz 1028 
Rosenholz llä 

Rosenlorbeer 132 
RosiUorae 232 
Rossinen 

Rosmarinus g. 842 

Roso^lio IUI 
Hosskastante g. U71 
Rüsskummel g. 996 
Res Solis 191 
Rostcllum 53 
Rostpilzü 23 
Rotation 11 
Rothbuche 647 
Rothlaufkraut 222 
Rothmilch 21 
Rothtanf^e 
Rothtannc 79^ 
Rolhvvurzel lül 
Rubein m 
Rubia g. 810 
Rubiaceae 123 
Rubus g. 1217 
Ruchgras g. 487 
Rüben 1S2 

gelbe IM 

rothe 91 
Rüster 

Ruhrkraut g. 729 
Ruhrwurzcl 179, 23fi 
Rum lä 
Rumex g. 679 
Rumicin 9fi 
Runke g. 1084 
Runkelrübe g. 671 
Ruppia g. 626 
Ruscus g. 586 
Rula g. 1186 
Rutaceae 2M 
Ruteae 220 
Ruta muraria 38 
Rutin 221 
Rutitisaure 221 
Ralytiphac» g. 105. 



Sabadillc 52 
Sabadillin 52 
Sabina 18 
Sacharum 19 
Saflebaum 28 
Sauerling g. 680 
SaHorgelb III 
Safran g. 592 
Saftfäden 17 
Saftgrün 212 
Sagapen 164 
Sagedia g. 16fi 



Sagina g. 1140 
Sagittaria g. 554 

Sago 11 
Sagopalme ZI 
Sagus 21 
Sainfoin 247 

Salat 120 g. 788 
Salbei g. 843 
Salep 2Q 

Salicylips. Mcth. 152 
Salicin 91 
Salicineae SQ 
Saiicylige Säure 235 
Salicornia g. 665 
Salicoruieae 22 
Salix g. 661 
Salsola ^. 664 
Salsoleae 22 
Salvia g. 843 
Salvinia g. 471 
Salviniaceae 3il 
Salzkraut g. 664 
Samara El 
Sambuceae 122 
Sambucus g. 814 
Saiue vgl. Ei 

falscher 9 
Samenmantel 119 
Samenträger 
Sammtgras g. 500 
Samolus g. 939 
Sandarac 28 
Saudbeere g. 941 
Sanddorn 102 
Sandelartige 100 
Sandelholz 212 
Sandkraut g. 1146 
Sandried g. 502 
Sandriedg:ras 52 
Sandsegge 52 
Sanguinaria 181 
Sanguis Draconis 62 
Sanguisorba g. 1227 
Sauguisorbcae 237 
Sanicula g. 953 
Saniculeae lül 
Sanikel IM 
Santalaccac 100 
Santalin 212 
Santalum lOQ 
Santonicum 118 
Santonin 114 
Saponaria g. 1154 
Sappanholz 247 
Sarcoscyphus g. 410 
Sargassum g. 142 
Sarmentaceac 61 
Sarothamnus g. 1233 
Sarsaparille ^ 

deutsche 52 
Sassafras 29 
Sa&sapaiiu tiil 
Satureia g. 848 
Saturcineac 13ü 



Satyrittm 2ü 
Satyrus g. 331 

Saubohne 
Sauerach g. 1057 
Sauerampfer 97 
Sauerdornartige 178 
Sauerkirsche 2 10 
Sauerklee g. 1193 
Sauerkraut 182 
Saxifraga g, 1033 
Savifrageae 172 
Scabiosa g. 702 
Scammonium 144 u. 
115 

Scandicineae 162 
Scandix g. 1006 
Scaptin li51 
Schaamkraut 91 
Schachbluuie g. 565 
Schachtelhalm 35 
Schafgarbe g. 734 
Schafrippe 1 18 
Schafthalme 35 
Schaftheu 35 
Schalotte ßQ 
Scharbockskraut 182 
Scharte g. 758 
Scharflvraiil g. 876 
Srhallenblume g, 584 
Schaumkraut g. 1071 
Scheibenblüthige 161 
Scheibenkraul g.l09I 
Scheiden lül 
Scheidenbliithgras g. 

496 ^ * 

Scheinfrüchte 14 
Schcllak öS 
Scheucbzeria g. 555 
Schierling g. i014 
SchilTchen 21ii 
Schilf g. 508 
Schildkraut g. 1090 

139 

Schillerstoff 130^ 2Ü2 
Schimmel 23 
Schinus Mulle 219 
Schirmpflanzen lül 
Schizodcrma g. 202 

(g. 335) 
Schimon ema g. 38 
Schizophylluni g. 401 
Schizostcga g. 416 
Schizosiphon 13 
Schläuche 12 
Schlangenkraut 92 
Schlangenlauch 60 
Schlangen Wurzel, 

Virgin. 104, 128 
Schlaucbkraut g. 927 
Schlchendorn 239 
Schleim 105 
Schlei ujfarnc lü 
Schleudern 29^ 35 
Schlingbaum 128 



Schlüsselblume g.934 
Schlutte g, 897 

Schmalzkräuter 92 
Scbmecrwurz g. 587 
Schmiele g. 514 
Schnabelsame g. 545 
Schneeball g. 815.128 
Schnee, rother 11 
Schneeglöckchen 

g. 599 
Schnittkobl 182 
Schnittlauch 6Q 
Schoberia g. 663 
Schöllkraut g. 1061 
Schöllsäure 181 
Schoenocaulus 52 
Schoenodorus g. 529 
Schön US g. 543 
Schopfgras g. 480 
Schopiiger Same 9Q 
Schülferig 102 
Schüttgelb 212 
Schuppenscbma- 

rotzer 12 
Schuppenwurz g.925 
Schwaden g, 525 
Schwalbenwurz 133. 

181 

Schwalbenwurz- 
artige 133 
Schwammsäure 26 
Schwammzucker 2fi 
Schwämme 22 
Schwarzdorn 239 
Schwarzkümmel 

g. 1050, p. 122 
Schwarzw urz g. 779 
Schweinebrot 156 
Schweinesalat g. 771 
Schwertblätierige Öl 
Schwertel g, 595 
Schwertlilien 65 
Schwimmfarne 39 
Schwindelkorner 166 
Schwindelkraut 

g. 741 
Schwingel g. 529 
Scilla g. 574 
Scillitin 59 
Scirpeae 5Ü 
Scirpus g. 547 
Scitamineae 20 
Scierantheae 192 
Scleranthus g. 1138 
Scleroderma g. 311 
Sclerococcum g. 266 
Sclerostcmma g. 702 
Sclerotiacei 21 
Sclerotium g. 274 
Scobiculatus (iä 
Scobiformi«! ÖM 
Scolopendrium g. 465 
Scolymcae III 
Scolymus g. 765 
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Scopolina g. 899, liä 
Scorbutkraut 1S7 
Scordium g. 871 
Scordiumbitter IM 
Scorodonia g. 871 
Scorpiurus g. 1253 
Scorzonera g. 779 
Scononereae Iii 
Scrophularia g. 904 
Sculella 12 
Scutellaria g. 8f)7 
Scutcllarineae 137 
Scyphophorua 2Ü 
Scytoneraa g. Sä 
Scytosiphon g. 137 
Seeale g. 534 
Securigein g. 1257 
Sedum g. 1030 
Seerose 183 
Seestrandsnelke IQQ 
Seetraube 32 
Segge g. 552 
Seggenarlige 5ü 
Seidelbast g. 686 
Seidenraupe 88 
Seirenkraut g. 1154 
Seifenwurzel 139 
Selaginella f. 475 
Selagtnes 40 
Selagü g. 475 
Selinum g. 987 
Selleri g. 958 
Semecarpus 219 
Semifloscuiosae Iii 
Sempervivum g. 1031 
Senebiera g. 1105 
Senecio g. 745 
Senecionideae 110, 

10t> 
Senepa 20« 
Senegin 2Ö8 
Senf g. 1081, p. 187 

„ englischer 148 
Senföl 18ü 
Sennesblätter 211 u. 

24Z 

Sepedoniei 23 
Scpedonium g. 21^ 
Septoria g. 2^K) 
Scptosporium g. 227 
Serapias g. 612 
Sepentarin 104 
Serpicula g. 591 
Serpyllum 139 
Serratula g. 75S 
Serratuleae 111 
Seseli g. 975 
Seselincae 162 
Sesleria g. 511 
Sesleriaceae 4A 
Seta 81 
Setaria g. 484 
Sherardia g. 807 
Sibbaldia g. 1222 



Sicheldolde g. 962 
Sichelsalat g. 769 
Sideritis g. 861 
Siebenfingerkraut 

g. 1219 
Siegelblume g. 583 
Siegwurz g.591, p.ßQ 
Siggel g. 588 
Silberkraut 236 
Sigilium Salamonis 63 
Silaus g. 981 
Sileneac 19H 
Silene g. 1156 
Siliquosae 183 
Siler g. 999 
Silerineae 162 
Silge g. 987 
Silybum g. 750 
Siniaruba 220 
Siniarubaceae 220 
Simse g. 558 
Sinapis g. 1081 
Sinau 232 
Sinngrün g. 825 
Siphoneae 15 
Siphonia 215 
Siphula g. 168 
Sison g. 963 
Sistotrema g. 393 
Sisyinbrieae 183 
Situs Embryonis 52 
Sium g. 970 
Skrophelkraut 149 
Smilaceae 62 
Smilacin 62 
Smilachin 62 
Sniilax g. 585 
Smyrnieae 1£2 
Smyrnium g. 1017 
Sockcnblume g. 1058 
Soda m 
Solaneae 146 
Solanum g. 896 
Solanin 147 
Solanum quadrifol.63 
Soldanella g. 937 
Solenia g. 375 
Solidago g. 715 
Solorina g. 122 
Sommerwurz g. 924 
Sonchus g, 789 
Sonnenblume g. 726, 

p. 118 
Sonnengold g. 730 
Sonnenröschen 

g. 1121 
Sonnenthau g. 1122 
Sonnenwende g. 875 
Sophia 182 
Sorbus g. 1213 
Soredia 17 
Sorghum g. '481 
Sori 36 

Soyeria g. 796 



Spadiciflorae 72 
Spaltmoose 32 
Spaltthieralgen 10 
Sparassis g. 374 
Sparganium g. 635 
Spargel g. 580 
Spargclartige dl 
Sparcrelkohl 182 
Spark g. 1141 
Spartina g. 494 
Spartium g. 1233 
Spt'cularia g. 803 
Speerkraut g. 895 
Speierling 234 
Speik im 
Spelz 4S 
Spelzblüthige 4ä 
Spelzen 14 
Sperberbaum 233 
Spergula g. 1141 
Spcrmaroceae 123 
Spermoedia g. 183 
Sperrkrautartige 14^ 
Sphaeria g. 356 
Sphaerobolus g. 316 
Sphaerocarpus g. 405 
Sphaerococcus g. 12ü 
Sphaeronema g. 342 
Sphaerophora g. Iii9 
Sphacroplea g. 84 
Sphacrozyga g. 22 
Sphagnaceae 32 
Sphagnum g. 417 
Sphncelaria g. 107 
Sphenella 26 
Spica celtica 1^ 
„ indica 108 
Spierapfel 2M 
Spierstaude g. 1214 
Spik 108 
Spiköl 132 
Spillbaum 212 
Spilling 239 
Spina cervina 212 
Spinacia g. 673 
Spinat 92 

Spindelbaum g. 1174 
Spiraca g. 1214 
Spiraeaceae 1234 
Spiralig 3ä 
Spiraein 235 
Spiranthes g. 620 
Spiritus Oryzae 49 

„ Sachari 4S 
Spirogyra 13 
Spirolobeae 92 
Spitzklette g. 798 
Splachnum g. 422 
Spörk g. 1141 
Spongia g. 110 
Spongieae 12 
Sporae 9 
Sporangium Ii 
Sporenlagerpilze 25 



Sporidesmium g. 190 
Sporidia 90 
Spornblatt g. 761 
Spornblume g. 696 
Sporocybe g. 236 
Sporodermei 23 
Sporotrichum g. 220 
Spreublattchen 1 10 
Spreublume g. 764 
Springkümer 215 
Springkraut g. 1194 
Spril/.gurke 194 
Sprossenbier 78 
Spumaria g. 303 
Spurre g. 1147 
Squama 50 
Squamulae 44 
Squilla 60 

Sla(-helbeerartigel23 
Stacheldolde g. 1013 
Stachelnuss 228 
Stachelspitze 152 , 
Stachydeae 13fi 
Stachylidium g. 222 
Stachys g. 859 
Staehelina g. 756 
Stärke 19 
Staphisain 176 
Staphylen g. 1173 
Staphyleaceae 209 
Statice g. 693 
Staticeae 106 
Staubblasen 14 
Staubflechten 18 
Stauroneis g. 31 
Stechapfel g. 902 
Stechdorn g. 1177 
Stechpalme g. 1175 
Stechwinde g. 585 
Stechwindenartige 62 
Steckenkraut 166 
Stegilla g. 353 
Steinbrech g. 1033 
Steinkraut g. 1086 
Steinkresse g. 1035 
Steinlebermoose 3Ö 
Steinlinde 130 
Stcinmispel g. 1208 
Steinsame g. 889 
Steinschmückel 

g. 1092 
Steintäschel g. 1104 
Stellaria g. 1145 
Slellatae 123 
Slemonitis g. 296 
Stempelpolster IM 
Sienactis g. 713 
Sicndelwurz g. 612 
Stephanskraut 177 
Sterculiaceae 202 
Stcrcocaulon g. 12ä 
Sterilis 68 
Stenianis 179 
Slernbergia g. 597 
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Sternblatterige 122 
Sternblume III 

Sterndistel 113 
Slernniiere g. 1145 
Sternschnuppen 11 
Stieta p. 20, g« III 
Stictin 2Q 
Stic Iis g. 376 
Stieimütterchen 133 
Slielflechten 
Stilbusponi g. 
Stilbosporei 23 
Stilbum g. 2^ 
Stinkasand 166 
Slipa g. 506 
Stipaceae iA 
SU Lucia 121 
Stoechas 119^ 133 
Stoloues 52 
Stomatica lÜ 
Storax üü, 156 
v>torcbschnabel 

g. 1189 
Strundling g. 691 
Straiuonin 147 
Straiuunium 148 
Stratiotes g. 588 
Streptopus g. 581 
Streupulver 41 
Striaria g. IM 
Striatella g. 42 
Striatelleae Ifi 
Striemen lül 
Striemensaiiie g. 1012 
Strobili m 
Strobilus 35 
Struthioptcris g. 466 
Strychneae 132 
Strychntn 132 
Strychnochroinin 13 
Stainnhut HI 
Sturmia g. 622 
Styiopodium 161 
Styraceae 156 
Styrax 90, 15fi 
Suberin 83 
Subularia g. 1096 
Subularineae IM 
Succisa g. 701 
SUssdolde g. 1011 
Süssgras g. 525 
Süssholz 246 
Sulpburvegetiibilc 41 
Sumach ff. 1185 
Suniachineae 218 
Sumpfgras g. 544 
Sunipfkraut g. 975 
Sumpfporst 158 
Sunjplsrhinn g.960B. 
Surirella g. 14 
Surirelleae lö 
Sycoideae SI 
Sylvinsäure II 
Symphytum g. 884 



Synanthereae 133 
Synaptas 233 

Syncyclia g. 24 
Synedra g. 16 
Syngcncsistae 109 
Syntrichia g. 438 
Syrenia g. 1079 
Syringa g. 822 
Systyiium g. 429 
Syzygites g. 245, 526. 



T. 

Tabak g. 901 
Tabakspfeifenblume 

104 
Tabaschir AI 
Tabellaria g. 41 
Tabcllaricae lü 
Taberiiaemontana 

m 

Tacamabaca 91, 213 
Tannel g. 1169 
Täschelkraut g. 1097 
Taffia 49 
Tagbluine g. 576 
Tamarinden 247 
Tamus g. 587 
Tauacetum g. 732 
Tanghinia 132 
Tangle II 
Tanne 13 

Tannenwedel g. 1202 
Tannin 84 
Tapioka 21^ 
Taraxacum g. 784 
Tarchonantheae HO 
Targionia g. 407 
Targioniaceae 3Ü 
Taro Z3 

Taubenkropf p. 183, 

g. 1155 
Taubnessel g. 856 
Tausendblatt g. 1201 
Tausendguldenkraut 

g. 835 
Taxineae 16 
Taxus g. 637 
Tayloria g. 430 
Teesdalia g. 1098 
Teichbinse g. 546 
Teichrose IS^ 
Telekia g. 718 
Telephieac 131 
Telepbium g. 1132 
Ternstroemiaceae 

2Ü4 
Terpentin IQ 
Terebinlhaccae 211 
Terebinthi 2ifi 
Terebinthina 213 
Terpentinöl 77, 219 



Tertianaria 133 
Tessela g. 44 
Tetracephalae 31 
Tetradidyniae 41 
Tetradynania 183 
Tetragonolobus 

g. 1246 
Tetraphys g. 421 
Tetraspora g. 113 
Teucrium g. 871 
Tcufelsabbiss g. 701 
Teulelsdreck 166 
Thälchen l&l 
Thaliclrum g. 1039 
T hallo chlor 19 
Thallophyta 3 
Thallosporae 13 
Thailus 9 

Thamnidiura g. 241 
Thapsieae 1^ 
Thea 2M 
Thebain IMl 
Thecae 17^ 31 
Thee 2Ü4 
Thecr TU 
Tbeilfrüchte Ifil 
Thein 125 
Thclebolus g. 317 
Thelephora g. 390 
Thclotrema g. 157 
Tbelygonum g. 677 
Theobroma 2ü3 
Thesium g. 683 • 
Thiaapi g. 1097 
Thiaspideae lfi4 
Thorea g. 101 
Thridacium 123 
Thrincia g. 773 
Thrombium g. 1£3 
Thuja Z7 

Thurmkraut g. 1069 
Thus 213 
Thymelaea ÜH 
Thymelinae M 
Thymian g. 845 
Thymus g. 845 
Thysselinura g. 993 
Tigline 215 
Tifia g. 1166 
Tiliaceae 232 
Tillaea g. 1026 
Timenia g. 451 
Tithyraalus 132 
Todlcnblume il9 
Tufjclda g. 560 
Tollkraut g. 898 
Tolu 241 

Tommasinia g. 992 
Tonka 241 
Topinambour 118 
Tordyliuni g. 998 
Torfmoos 33 
Toriiis g. 1005 
Tormentill 234 



Tormentilla g. 1221 
Torula g. 192j p. U 
Tozzia g. 916 
Tracheliuni 122 
Trachylia g. 143 
Tragopogon g. 778 
Trapa g. 1200 
Trapaceae 222 
Traganth 246 
Traubenkirsche 233 
Tranbenkraut, mexi- 

canischcs 34 
Traubensäure 16S 
Traubenzucker 168 
Treinatodon g. 428 
Tremella g. 363 
Tremellin 26 
Tremeilini 25 
Trespe g. 531 
Tribuius g. 1188 
Triceratium g. 5S 
Trichia g. 292 
Trichoderma g. 286 
Trichodermacei 24 
Trichonenia g. 593 
Trichustomum g. 433 
Trichothecium g. 21S 
Tricoccae 212 
Trientalis g. 928 
Trifolicae 241 
Trifolium g. 1242 

„ fibrinum 136 
Triglochin g. 556 
Trigonella g. 1240 
Trillium 62 
Trinia c 950 
Triudia g. 520 
Tripodisceae Ifl 
Tripodiscus g. 54 
Trilicum g. 533 
Trixago g. 921 
Trochicanthes g. 979 
Trollblume g. 1026 
TroUiuä g. 1046 
Trophospermium 68 
Trottelblume g. 937 
Trüffel 21 
Tuber g. 325 
Tubercularia g. 208. 

(g- 377) 
Tubercularini 23 
Tubiflorae 143 
Tüpfelfarne 36 
Türkenbund 60, 134 
Tulipa g. 564 
Tulipeae 58 
Tulostema g. 312 
Tulpe g. 564 
Tunica g. 1152 
Turgenia g. 1004 
Turioncs 89 
Turpitb 145 
Turritis g. 1069 
Tussilago g. 706 
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Tussilagineae ÜQ 

Tvmpanij} ff. 351 
Typha g. 634 
Typha^ccae 74 
Typhula g. 368 
Tyrimnus g. 751. 



u. 

Uchtblume g. 562 
Udora g. 591 
Uiex g. 1232 
Ulmaceae S5 
Ultnarsäure 235 
Ulmus g. 653 
Ulva g. llfi 
Ulvaceae 14 
Ulveae ih. 
Umbelliferae IM 
Unibilicaria g. IM 
llmbilicus ff. 1032 
Umgekehrt 53 
Umgewendet 53 
ümsprosser 43 
Umweibig 121 
Uncaria 126 
Uncinatus 53 
Undina g. ßü 
Unguiculata 223 
Unterstündig IM 
Upas Antschar ÖS 
Urari 132 
Urccola 132 
Urceolaria g. 1^ 
Uredo g. IM 
Urginea fiü 
Urnenmoose 32 
Urnigera g. 32 
Urospermum g. 777 
Urtica g. 657 
Urticeae 88 
Usnea g. 179 
Usneaceae 1^ 
Usnin IS 
Utricularieac 151 
Utriculi gZ 
Uvae passae 163 
Uva nrsi 1^ 
Uva versa 63 
Uvularia 63± 



Vaccincae IM 
Vacciniuni g. 951 
Vaginae 35 
Yaillantia g. 812 
Valantia g. 812 
Valeriana g. 695 
Yalerianeae 1Ö2 
Vaierianella g. 697 



Valerol 108 

Valleculac IM 
Yallisoeria g. 589 
Valsa g. 356 
Valvata 85 
Vanille Sä 
Yarec 12 
Variolaria g. 145 

(g. 165} 
Vaucheria g. 113 
Veilchen g. 1124 
Veilchenmoos 26 
Ven<'hensch\vamm28 
Veilchenwurzel fifi 
Venusspiegel g. 803 
Veratreae 5fi 
Veratrin 52 
Veratrum g. 561 
Verbascum g. 903 
Verbena g. 873 
Yerbenaceae 140 
Vergissmeinnicht 

g. 890 
Verkehrt 53 
Veronica g. 911 
Verpa g. 386 
Vcrrucaria g. IM 
Yerrucarieae lÄ 
Vesicaria g. 1085 
Vestculae 16 
Vexillum 24Ö 
Viburnum g. 815 
Vibrissea g. 379 
Vicia g. 1261 
Vicieae 2A1 
Vielbrüderig 2Ü3 
Viermächlig 1S3 
Vignea g. 552 
Villarsia g. 829 
Vinca g. 825 
Vincetoxicum 134 
Viola g. 1124 
Violarieae 122 
Virgineinsäure 208 
Viscin 114i 12D 
Yiscum g. 1024 
Visetgelb 218 
Vitex g. 872, p. 14Ü 
Vitis g. 1021 
Vittae Ißl 
Vittatae ID 
Vogelbeerbaum 233 
Vogelbeersaure 233 
Vogelkirschc 23S 
Vogelknopf g. 685 
Vogelleim IM 
Vogelmrere 199 
Vogelmilch g. 572 
Voitzia g. 413 
Volutella ff. 206 u. 378 
Vorkeim 3G 
Vulpina g. 529 
Vulpinsäure 13 
Vulpulin IS, 



Wachholder g. 638 
Wachs 218 
Wachsblume g. 886 

Wachspalme 14 
Wachtelweizen g.917 
Wälschkorn 4S. 
Wahlenbcrgia g. 806 
Waid g. 1107 
Waizen g. 533 
Walch g. 538 
Waldmeister g. 808 
Waldmelisse g. 855 
Waldnessel g. 857 
Waldrebe g. 1037 
Walkenbaum 149 
Wallnuss g. 1183 
Wandflechte 2Q 
Wanzenkravit g. 1055 
Wanzensame g. 666 
Warzenkohl g. 792 
Wasserdost ilfl 
Wasserfäden 12 
Wasserfarue 39 
Wasserfenchel 165 
Wasserkresse 1S2 
Wassermelone 194 
Wassermerk g. 970 
Wassernabel g. 952 
Wasscrnuss g. 1200 
Wasserriemen g. 629 
Wasserscheer g. 588 
Wasserschierling 

g. 957 
Wasserschlauch 

g. 927 
Wasserstern 80 
Wasserveiel g. 935 
Wasserviole 55 
Wasserwegerich 54 
Wau IM 
Weberkarde iQQ 
Wegdorn g. 1178 
Wegerich 105 
Wegetritt 105 
Weichkraut g. 1149 
Weichsel 240 
Weide g. 661 
Weidenröschen 

g. 1196 
Weidenschwamm 28 
Weiderich 228, 229 

„ gelber 156 
Weihrauch 219 
Wein 168 
Weinsäure 163 
Weinsteinsäure 168 
Weinstock g. 1021 
Weinrante 221 
Weimuthskiefer 28 
Weissia g. 426 
Weissbuche g. 651 
Weissdorn g. 1207 



Weisskraut 182 

Weisstanne 29 
Weizen g. 533 
Welsche Kuss 262 
Welschkorn 49 
Wermuthsäure 114 
Wespel 234 
Wiborgia g. 724 
Wickelranken 193 
Widerthon 3^ 

„ rother 32 
Wiesengräser 5Ö 
M'iesenknopf g. 1227 
Wiesenraute g. 1039 
Willemetia g. 783 
Winde g. 893 
Windfahne g. 499 
Wiudhalm g. 498 
Windröschen g. 1040 
Wintergrün g. 950, 

p. 132 
Winterling g. 1047 
Wintersinde, falsche 

204 
Wirsing 182 
Wirtelborste g. 849 
Wohlverlei g. 742 
Wolfsfuss g. 841 ' 
Wolfskirsche 148 
Wolfsmilch g. 1181 
Wolfswurz 122 
Wollgras g. 549 
Wollkraut 149 
Wollzucker g. 478 
Woodsia g. 459 
Wucherblume g. 738 
Wulfenia g. 913 
Wunderbaum 215 
Wurali 132 
Wurmfarn 38 
Wurmkraut g. 732 ,■ 
Wurmkräuter 36 
Wurmsalat g. 776 
Wurmsamen 114, 118 

„ spanischer 94 
Wurmsamenol 114 
Wurstkraul 139 
Wurzelblume 42^ 



Xanthin 124 
Xanthium g. 798 
Xanthorhamnin 212 
Xanthorhöa 61 
Xeranthemeae III 
Xeranthemum g. 764 
Xylomacei 25 
Xylosteum 128x 

Y. 

Yamswurzel 64 
Yamswurzelartige 64 
Ysop 139. 



2SQ 



K c g i s t e r. 



Zackenschote 1111 
Zahlbrncknera 

g. 1034 
Zahnwurz p. 107, 

g. 1072 
Zannicheliia g. 627 
Zapfenfarne ä5 
Zapfenkraut 
Zaunblume g. 570 
Zaunrebe 168 
Zaunrübe g. 1127 



Zazynlha g. 793 
Zea g. 477 
Zedoaria 7Ü 
Zein ifi 
Zeitlose g. 563 
Zeitlosenartig^e 57 
Zellcnpllaiizen U 
Zerumbct IQ 
Ziest g. 859 
Zilleae IM 
Zimmt 9d 

„ weisser 2jM 
ZimmtcRssia 



Zingiberaceae ZD 
Zirbelnüsse TS 
Zirinel g. 998 
Zittergras g. 522 
Zittwer 2Ü 
Zizyphus g. 1176 
Zonaria g, 132 
Zostera g. 629 
Zottenblume 134 
Zucker 42 
Zuckerrohr 41 
Zuckerrose 236 
Zuckerrübe 94 



Zürgelbäume 86 
Zunderpilz 2S 
Zweibeltig 42, 12 
Zweizahn g. 125 
Zwenke g. 530 
Zwergflachs g. U 
Zwclsche 23a 
Zwiebel 60 
Zygnema g. 91 
Zygodon fr. 443 
Zygophyllcae 221 
Zygophylluni 221- 



OruclL fehler« 



Seite 2a 


Zeile Ii. von oben 


lies Exantheme stall Exanthemen. 




11 


U Von unien 


12 


Sepedooici sl. Scpedonici. 




i> 


3 11 11 


13 


Bulliardia st. Buelardia. 




11 


1 1 von obcQ 


11 


Valsa St. VaesB. 




11 


16 von uolen 


U 


Caloccra sl. Calocerio. 




n 


Iii 11 11 


n, 


(Operculum), nicht — sl. (üpcrc.) nichl. 




11 


van ODCp 


11 


und Klappen st. und keine Klappen. 






8 von unten 


u 


Hypocistis st. Hypocisti. 


AI 
Iii 


11 


3 von oben 


u 


(Umsprosser, Endlicher) sl. (Unuprosser) (Endlicher). 




ti 


11 11 


u 


Hruscbauer st. Kruschaaer. 




11 


la von unten 


11 


ö4/ St. 487. 




1» 


a 

" ji 11 




su slreicben : TofJ. cal. 


11 Slil 


11 


Ö 11 11 


u 


Allff#nhlillt at Afr#n^iall 


11 J-*- 


11 


3 von oben 


u 


610 St. 611. 


11 iS 


11 


3 von unlen 


11 


Cembra st. Cimbra. 


11 


11 


22 11 1, 


12 


Anliaris sl. Auliaris, 


,1 22 


11 


12 von oben 


11 


1842 St. 1S45. 


11 mi 


11 


12 von unlen 


11 


Coccognidsiure sl. Coccognisaurc. 


„ m 


11 


II U 11 


u 


Ilieracium st. Hicralium 


,1 US 


11 


1 von oben 


U 


Heliantbus sl. Uelianlhus. 


,1 12ä 


11 


lü von unten 


11 


Psychotria sl. Phychotria. 


1, laa 


11 


4 11 n 


11 


Aufscbligen. — st. Aufsobligen, 


,1 IM 


11 


D von oben 


11 


Utricularieae st. Utricularicae. 


M li2 


11 


fi 11 11 


11 


949 St. 951. 


11 IM 


n 


g von unten 


11 


Pbellandrium st. Phellandirum. 




11 


ß 11 11 


11 


Adoxa st. Adoka. 


„ i£l 


11 


13 von oben 


11 


Angelicae st. Aoflicae. 


1, IM 


11 


1 11 11 


u 


8. Gunuui Hed. st. s. Ued. 


,1 isa 


11 


1 11 u 


12 


H] 0 St. Hsg. 


11 m 


»1 


U von unten 


11 


wechselnder st. wachsender. 


m 


11 


& 11 11 


u 


Zat)lbruclinera st. Zahbrucknera. 


11 


11 


15 von oben 


u 


Telragynia st. Teragynia. 


,1 Ufi 


11 


lÜ 11 ,1 


11 


Weidmann sl. Weinmann. 


11 12fi 


11 


n 1, 1, 


11 


Ueyer st. Meyer. • 


1, m 


11 


22 1, ,1 


15 


CsT Hjg etc. sl. Ca7 Hj« etc. 


11 176 


11 


20 von unten 


11 


Paeonia sl. Paconia. 


„ 121 


11 


2 11 11 


11 


Rorellae sl. Rorella. 


11 m 


11 


1 von oben 


11 


Hepaticae albae st. Hepalicae s. alfaae. 


11 211 




lü von unten 


U 


White Hickory st. White, Hickory. 


11 230 


11 


5 11 11 


u 


Caja-Putl sl. Caja-Putl. 


11 2ai 


11 


lü „ ,1 




„Agrimonia" eic. bis „wirken'' gehört zu pag. 236, Fam. 159. 
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